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zur ersten Asuikla oe. 


Dieses Elementarbuch hat zunächst die Bestimmung 
dem ersten Unterrichte in der hebräischen Sprache auf 
Gymnasien, wo dieser Unterricht nicht etwa schon in un- 
tern oder mittlern Klassen beginnt, zu Grunde gelest zu 
werden. Bei Ausarbeitung desselben stellte ich mir die 
Aufgabe, die hebräische Grammatik auf ihrem gegenwär- 
tigen Standpunkte, wie er auf dem Wege der rationalen 
Behandlung derselben durch die neuern Forschungen aus- 
gezeichneter Orientalisten unserer Zeit gewonnen und so 
vornehmlich den unschätzbaren Leistungen Ewalds auf 
diesem Gebiete zu verdanken ist, für den Schulunterricht 
so zu verarbeiten, dass das Buch, in jeder Hinsicht für 


den ersten Anfänger berechnet, denselben stufenweis zu- 
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gleich in der Erlernung der Grammatik, wie in der 
Aneignung der praktischen Fertigkeiten — des Le- 
sens, Uebersetzens, Analysirens der Wortformen ete, — 


in gleichmässigem F ortschritt weiter führe. 


Was die Einrichtung des Buchs im Einzelnen betrifft, 
so durfte die Grammatik, da sie in ihrer gesammten Dar- 
stellung und Anordnung immer nur die Bedürfnisse des 
Anfängers berücksichtigen sollte, zwar die Grenzen eines 
Elementarbuchs nicht überschreiten; sie musste aber bei 
ihrer Kürze doch alles irgend Wesentliche in hinreichen- 
der Vollständigkeit enthalten, um den Schüler zu einem 
selbständigen Studium der grössern grammatischen Werke, 
zu denen das hier Gebotene als einzige Vorbereitung ihn 
unmittelbar hinüberführen soll, wirklich vollkommen be- 
fähigen zu können, und ihm den bleibenden Kern seiner 
grammatischen Kenntnisse darzubieten, an den sich alle 
spätern und tiefern Studien dann gleichsam anlegen. Da- 
her durfte denn auch ein kurzer Abriss der Syntax keines- 
wegs fehlen, wiewohl dieser bei dem ersten Elementarun- 
terrichte unberücksichtigt bleiben mag. — Diesem gram- 
matischen Theile des Buchs schliesst sich der praktische 
in folgender Weise an. In der Elementar- und Formen- 
lehre sind an den geeigneten Stellen Uebungsstücke ein- 
geschaltet, die mit Hülfe der Noten und der im Anfange 
unentbehrlichen Vorbemerkungen so eingerichtet werden 
konnten, dass sie in Betreff der Formen, Wendungen etc. 


mit den bis dahin vorgekommenen Lehren der Grammatik 





zürserstein Auflage. V 


immer genau Schritt halten. Diese Uebungsstücke sind 
“für die Schüler derjenigen Klasse bestimmt, in welcher 
das Hebräische angefangen wird, und in der, wie ich vor- 
aussetzen muss, der grammatische Unterricht über die 
Formenlehre nicht hinausgeht. Weil aber diese Klasse in 
der Regel einen zweijährigen Kursus hat, so ist absicht- 
lich den Stücken ein grösserer Umfang gegeben, als er bei 
einmaligem Gebrauche für den Bedarf der ersten Anfän- 
ger, denen schon ein bis zwei Verse jedes Stückes hinrei- 


chenden Uebungsstoff darbieten werden, nöthig wäre. 


Die Uebungsstücke habe ich sämmtlich aus Schrift- 
stellen zusammengetragen und bei der Auswahl derselben 
dahin gestrebt, dass sie, soweit es sich bei der Verei- 
nigung verschiedener Sylen erreichen liess, möglichst oft 
ein mehr oder minder zusammenhängendes Ganze bilde- 


ten. 


Auch der Syntax solche Uebungsstücke, die sich ge- 
nau auf die behandelten grammatischen Lehren beziehen, 
einzuschalten, schien mir unzweckmässig, da der syntak- 
tische Unterricht nur für Prima bestimmt war; an die 
Stelle derselben tritt der Anhang von zusammenhän- 
senden Lesestücken, der, um zugleich dem Schüler 
eine angemessene Einleitung zu einer selbständigern Lek- 
türe des Alten Test. zu geben, wie sie in Prima nachher 
eintreten muss, Proben der verschiedenen Stilarten des 


Alten Testam. in Prosa und Poesie enthält. In der Wahl 
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hrer nicht entgehen. 


Pi ne im März 1845. 


‘ 


Der Verfasser. 
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Fir zZ weseben Auflage 


Wenn die 2. Auflage dieses Buchs sich als eine ver- 
besserte und vermehrte ankündigt, so muss ich zur Be- 
ruhigung der Lehrer, die dasselbe bei ihrem Unterricht 
eingeführt haben, zunächst bemerken, dass sämmtliche 
Aenderungen die Anordnung des Buchs ganz unberührt 
lassen. Auch die Nummern der Kapitel, $., Uebungs- 
stücke etc. entsprechen denen der 1. Auflage genau, so 
dass beide Auflagen beim Unterricht recht wohl neben- 
einander gebraucht werden können. Dabei darf ich 
jedoch umsomehr hoffen, dass die aufgenommenen Zu- 
sätze und Aenderungen Lehrenden wie Lernenden als 
wirkliche Verbesserungen willkommen sein werden, da 
sie srossentheils nur auf den Rath erfahrener Lehrer, die 
das Buch beim Unterricht länger gebraucht hatten als ich 
selbst, und ihre Bemerkungen darüber mir mit freund- 
licher Bereitwilliskeit mittheilten, aufgenommen worden 
sind. »ie betreffen Berichtigungen , Vervollständigungen, 
auch anschaulichere Darstellungen einzelner Lehren und 
Regeln, endlich Zugaben, wie $. 63 b., und die ange- 
hängte Uebersicht sämmtlicher Verbal- Stammbildungen 


und -Flexionen, welche letztere namentlich in ihrer An- 


SR 
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ordnung und Vollständigkeit zur Erhöhung der Brauch- 
barkeit des Buches wohl beitragen dürfte. — Schliesslich 
bemerke ich, dass ich auch die Wünsche und Ausstellun- 
gen einer im Museum (Band IV, Heft 4.) erschienenen 
Beurtheilung des Buchs vom Prorektor Werther in Her- 
ford thunlichst und dankbar berücksichtigt habe, nur dass 
ich freilich die dem Rez. missfällisen einleitenden Bemer- 
kungen zu den zusammenhängenden Lesestücken , sofern 
sie den Zweck haben, den Schüler zum rechten Verständ- 
niss dieser Abschnitte der heiligen Schrift und des 
"darin geoffenbarten göttlichen Wortes anzuleiten, von 
meinem Standpunkte aus weder kürzen noch ändern 
konnte. Eine andere, sehr eingehende Besprechung des 
Buches in den N. Jahrbb. für Phil. und Paed. (Band 
LXVII. Heft 2. und Band LXVIH. Heft 6. von Mezger 
in Schönthal), die viele sehr schätzenswerthe und prak- 
tische Bemerkungen enthält, ist mir leider erst zu Gesicht 
gekommen, als der Druck dieser Auflage zum grössten 
Theil vollendet und eine Berücksichtigung derselben nicht 
mehr möglich war. Für dies Mal verdankt das Buch der 
letztgenannten Rezension nur das angehängte Reeister zur 
(Grammatik. 

Möge denn das Buch auch in seiner jetzigen Gestalt 
immer mehr des Beifalls praktischer Schulmänner sich 
zu erfreuen haben, und Allen, die es gebrauchen wollen, 


recht nützlich werden. 


Hannover, im April 1854. 


Der Verfasser. 
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2 Kap. I. Von den Konsonanten. $. 1. 2. 


ke, Samek  ( 120) s 
169.59 (Gh)Ain ( 72) (spir.len.) (ch) 
IT. [9] Pe (ND) Arge: 
18. x [Ver Tsade (78) ts od. z (ss) 
190093 Kof (MP) K 
PA Resch (Wi): T 
Bi D Sin - ( 0) s 
"I Schin ( 70) sch 


22. (ea) Ke (9) t 


Diejenigen von diesen Konsonantzeichen, welche ihre 
Form nach Umständen verändern können, sind: 

1. Die 5 literae finales 83% — (von den alten 
Grammatikern zu einer vox memorialis zusammen- 
gestellt und Kamnefez — YDJ2I — gesprochen). Sie 
haben am Ende der Wörter die Form: YA IDT (= 
oben die in [] eingeschlossenen Buchstaben). 

9. Die 5 literae dilatabiles DPDFTTN (vox mem. 
Ahaltem —DBRAITIN—), deren horizontale Striche 
beliebig verlängert werden können: DO FA TIL 
(s. oben die in () eingeschlossenen Buchstaben). — 
Solche dehnbare Buchstaben sind zur Füllung der Zei- 
len oft nöthig, da die Wörter in der Mitte nicht abge- 
brochen wer dat dürfen, sondern jede Zeile immer mit 

RR 
dem vollen Worte schliessen muss. 
Se 
2. 


Man theilt die Konsonanten ein: nf, 
1) nach der Beschaffenheit ihres Lautes in N 
a) hauchende, gutturales, IT ITN (vox mem. 
Ahachakh — SAN — ) eszıst Halbguttural. 
b) flüssige oder weiche; diese sind: a) die beiden 
Halbvokale" u. 7, — b) die eigentlichen liquidae In) 
"und der Halbguttural 9, — c) die Zischlaute DVJXD. 


dan 
he 
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c) festere —mutaeN 89 142 (vox m. Bgadkfat— 
NE>TI2 —), denen sich ” und p als aspirirte mutae 
anschliessen. 


2) nach den Organen der Aussprache, in: 
a) gutturales IIIN (IMS) und . 
b) palatinae PD" (FI). 

c) linguales TON (MIET). 
d) dentales D(N)XIO (EITD). 
e) labiales 8912 (A212). 


Uebungsstück 1. 

Wenn die obigen Buchstaben nach Form und Aussprache einiger- 
massen gemerkt sind, so mögen zur Einübung derselben deutsche od. 
andere bekannte Wörter bloss nach ihren Konsonanten mit hebräi- 
schen Buchstaben geschrieben werden, als: 


Basel — London — Kind — Dänemark — zart — Guttenberg — 
Buchstab — Jordan — kurz — man kann — Findelkind — stark 
— Hinterthüir — Vokal — Rom — schwarz — Sammelplatz — 


S(Nerubabel — Kaufbrief — Abraham (A = > — Benjamin — 
A(S)bschalom — A(P)taljah — u. a. m. 


Kapitel Il 
Lesezeichen 
A. Vokalzeichen. 


a3. 

So lange die hebräische Sprache eine lebende war, wa- 
ren besondere Vokalzeichen zum Verständniss der Schrift 
nicht entbehrlich, und die alten Hebräer kannten sie gar 
nicht. Wenn ihnen aber dennoch die ausdrückliche Be- 
zeichnung eines Vokals nothwendig erschien wegen seiner 
Länge ud Bedeutsamkeit im Worte, so bedieieu sie sich 
dazu einiger Konsonantzeichen, die jedoch den Vokallaut 
auch nicht ganz bestimmt, sondern nur nach seinem Haupt- 
laute bezeiggpeten. So wurden zunächst die beiden Halb- 
vokale 7 und ”, ersterer für die dunkeln Vokale u — o, 


letzterer für die hellen i — e, und dann als deren Stellver- 
„a 
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treter, aber auch ausserdem besonders für a und e ‚ häufig 
N und 77 gebraucht, letzteres jedoch nur am Ende Bes 
Worts und nie für u und i. 

Als aber später nach dem Absterben der Sprache Ver- 
ständniss und Aussprache des heiligen Textes immer schwie- 
riger wurde, fing man an durch kleine Striche und Punkte 
die schwierigen Wör ter zu bezeichnen und zu verdeutlichen. 
Daraus nd dann nach und nach das vollständige Punk- 
tationssystem, das den heiligen Grundtext selbst unange- 
tastet stehen liess und alle zu den Konsonanten gehörigen 
Vokale, ja auch den Ton und Zusammenhang der Sylben, 
Wörter und Sätze durch hinzugesetzte Punkte und Striche 
genau bestimmte. — Der alte unpunktirte Text heisst 
das K'tib (299), die hinzugesetzte Aussprache dessel- 
ben das K’ri (NP). 


Se 
a) Vokale. — 
Die Vokale mit den von den Punktatoren erfundenen 
Vokalzeichen sind folgende: 


a © 1 o u 
— Kamez a BER, —-(j) Cholem — Kibbuz | 
— Patach —- Segol Chireck —Kam.chatuf! |? Schureck) 
Diese Vokale sind immer unmittelbar nach den Konso- 
nanten zu sprechen, unter denen sie stehen, z. B. 2 = 
ba (nicht ab), Da bam; Cholem allein steht über der _ 
Linie hinter dem Büchägabens zu dem es gesprochen wird, 
oder doch am äussersten Ende desselben, z. B. 55 = k 
— Noch vor dem Buchstaben, unter welchem es steht, 
wird nur Patach in dem einzigen Falle gesprochen, wenn 
es am Ende des Wortes unter einem Guttural steht. Es 


heisst dann Patach furtivum, weil es sich mitten zwi- 
schen den vorigen Vokal und den Guttural noch gleichsam 





lange: 





kurze: 
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hineinstiehlt, — und wird nicht eigentlich als voller Vo- 
kal, sondern mehr als kurzer Vallalvorsekiie gesprochen, 
I B > = koach. 

Da, wo das Ktib die Vokale schon durch die Konso- 
nanten ? I N 77 bezeichnet hat (nach $. 3.), treten die obi- 
gen Vokalzeichen des Kri zur genauern Bestimmung des 
Lautes noch ausserdem hinzu, bei welchem Zusammentref- 
fen nur das U-Zeichen seine Form verändert, indem statt 
des — nun ein Punkt in die Mitte des den Vokal bezeich- 
nenden 7 gesetzt wird = 1. Die so entstandene Form des 
U heisst Schureck. — Ueberhaupt aber heisst die durch 
jenes Zusammentreffen der alten und spätern Vokalzeichen 
entstehende doppelte Bezeichnung des Vokals die scriptio 
plena C—-, 7, 2 etc.), und im Gegensatz dazu die einfache 
Bezeichnung durch die Vokalzeichen der Punktatoren die 
scriptio defectiva , 7, —— etc.). Die vier Konsonan- 
ten ?Iı N 77 selbst nennt man, wenn sie so bei der scri- 
ptio plena, ohne Konsonantkraft, in dem vorigen Vokal 
ruhen, literae quiescentes, und sie werden als solche 
beim Lesen natürlich ganz unberücksichtigt gelassen. Da- 
bei ist aber wohl zu beachten, dass nach $. 3. ° nur in i 
und e, I nur in o und u, Fi nur am Ende des Wortes in 
a, e und o, und nur N in allen 5 Vokallauten quiesziren 
kann. Daraus ergiebt sich die Regel: 


„Wenn "I N 77 selbst kein Vokalzeichen unter (oder 
hinter) sich, dabei aber einen ihnen entsprechenden Vo- 
kal vor sich haben, so werden sie — als quieszirende 

- Vokalbuchstaben — nicht mit ausgesprochen; — in 
allen übrigen Fällen sind sie wirkliche Konsonanten.“ 

; Also lautet ”— = e, aber ”— =aj; j= 0, aber t- = aw; 
np - =koweh u.s. w. Als a eähnte von dieser Regel 
mag die Endsylbe T°— gemerkt werden, die mit quiesziren- 
me (wenigstens ienorirtem) Jod stets aw gesprochen wird. 


Wenn nun endlich $. 3. gezeigt ist, dass gerade die Be- 
deutsamkeit, das starke Hervortreten eines Vokals seine 
A eh 
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Bezeichnung durch eine litera quiescens im Ktib ver- 
anlasste, so erklärt sich daraus leicht die Regel: „dass 
alle plene geschriebenen Vokale fast ohne Aus- 
nahme lang sind“, während die defectiv geschriebenen 
beides, sowohl lang als kurz, sein können. — 


Uebungsstück 2. 


Leseübung. 
EN-Mo-m2N-U-M-ON-MT 
en a mir 

= 28 - TOR - 79 - Ho] yon Ar-om 
- TON - I - NY TION — RD van 
-INZIINI-TE- ER - IR - IN - 779 
PT REM TP TIP TOO-T2-I8N 


SEHR 
b) Das Schwa. — 

Das Punktationssystem begnügt sich aber nicht damit, 
die Vokale selbst anzugeben, sondern auch die vokallosen 
Konsonanten haben als solche ihre besondere Bezeichnung 
durch das Schwa (—) eig ktob; MIC, is dHarah 
Unter jedem Konsonanten ; der keinen Vokal hat ,‚ sollte 
demnach dieses Schwa stehen; aber der Kürze wegen 
wird es am Ende des Wortes nicht geschrieben, ausser 
wenn der vorletzte Konsonant auch Schwa hat und im 
Kaf finale 1, z. B. 28, DT — " (jescht), NND (ka- 
tabt), — Tn. Wohl zu unterscheiden sind folgende, 35 
ten des Schwa: | 

1) Schwa quiescens, das sylbenschliessende und 

daher nicht lautbare Schwa, z. B. n D2N>=katabta. 

2) Schwamobile, das sylbenanfangende Schwa, 


!) Wenn sich oben an dem Endbuchstaben eines Wortes ein kleiner horizontaler 
Strich‘ befindet, so ist ein unmittelbar vorhergehendes — ein Kamez chatuf, 
o.: 
8 


A 


be 
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welches wie ein sehr Aüchtines, fast verschlucktes e gele- 
sen wird, und somit einen kurzen Vorschlag der Sylbe 
bildet, die es anfängt, z. B. m II k(@)tob. 


Zur Unterschenieen : äusserlich gleichen Zeichen merke man 
vorläufig, dass — als Schwa mob. auszusprechen ist: — 1) im An- 
fange des Wortes; — 2) in der Mitte des Wortes, a) in der Regel 
nach einem langen Vokal (mit welchem die Sylben gewöhnlich 
schliessen, 8. $. 10.), — b) stets nach einem andern Schwa 
(welches dann quiescens ist), — c) unter einem Doppelkonso- 
nanten (der durch einen Punkt in der Mitte des Buchstaben bezeich- 
net wird, $. 7.), — weil ein solches Schwa eigentlich für 2 steht, 
und dieser Fall also mit 'b) zusammenfält — z. B. (a) DANS = 
kot(&)bım, (b) NI2222 = maml(e)kot, (ey AarS (für anna) 
— kitt(e) bu. 

3) Schwa medium, 8. $. 10, 2, c. Ki 


S. 6. 
c) Die Chatef-Vokale — 

Aus besondern Rücksichten kann oft das Schwa, als zu 
flüchtig, nicht gut gesprochen werden (so besonders unter 
Gutturalen). Statt seiner treten dann die sogenannten 
Chatef-Vokale ein, die aus einer Zusammensetzung des 
Schwa mit einem der 3 rein kurzen Vokale a, €, o beste- 
hen und so als die möglichst flüchtige Aussprache eines 
Vokals gleichsam die Mitte halten zwischen dem Schwa 
und den kurzen Vokalen. Sie sind 1) — Chatef-Patach, 
INSTHan]; 9er Chatar: Segol, TEN = = muB — 
Chatef-Kamez, IN = oni. 


Anmerkung. Im Gegensatz zu dem obigen Schwa simplex 
nennt man die Chatef-Vokale auch Schwa composita. 


Uebungsstück 3. 
a) Aufgabe zum Uebersetzen. 
Verbindung von Substantiv und BAR — Die Mileehrn 


werden, wie auch alle übrigen in Apposition hinzugefügten Wörter 
(Pron., Subst.), dem zugehörigen Substantiv nachgesetzt. 


aN = 1729. 20 — Then "21 72% 
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Y9 - Pina U27-22 09 - Ds - Dun 
DIENEN - 727 


b) Leseübung. 


DR IT 2- up En up nam 
9 - un gr ” x mo (eserttiiol 3 2 SS) 

2 noy m -— Dnan katekelei einem CHN 
nzE2- na Tar-"opid- Don IN 
mel Danyp2 “ AR — EN] gelb 2 
= a age 7 Mr IRRE je) 1 
erh u - nm = 12 Sal een 


B. Zeichen für die Konsonantaussprache. 


SER 

a) Der Punkt zur Unterscheidung des Sin und Schin 
(O—%), deshalb diakritischer Punkt genannt. — 
Er vertritt oft zugleich die Stelle des Cholem, nämlich 
bei X, wenn das Cholem folgt, bei Ü, wenn es unmit- 
telbar vorhergeht. — Danach wird DB = so zu lesen 
sein, wenn es selbst ohne sonstiges Vokalzeichen steht; 
Ü aber = osch, wenn der vorhergehende Konsonant 
unpunktirt ist. Z. B. NID sone, TÜR = moscheh. 

b) Mappik = ein Punkt in der Mitte des 77 = 1, soll 
das 77T am Ende des Worts als ein lautbares (also nicht 
quieszirendes) bezeichnen (P’B2 = producens sc. 
literam). Es wird in unserer Aussprache nicht be- 
rücksichtigt, ist aber für die Formlehre wichtig, da z. 
B. mon ihr König, 7 mn Königin heisst. 

c) Dacesch = ebenfalls: ein Punkt in der Mitte eines 
Konsonanten. Es kommt bei allen Konsonanten ausser 
den Gutturalen vor. Man unterscheidet folgende Ar- 
ten desselben: 1% 
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1) Dagesch forte = das Zeichen für die Verdoppelung 
eines Konsonanten, der nun als doppelter zugleich das 
Ende der vorigen und den Anfang der folgenden Sylbe 
bildet. 292 = kitteb, 120 = sohbi. Br Demasen oilt 
als Regel: dass Dag. forte weder in vokallosen 
Endkonsonanten, noch in Anfangskonsonanten 
stehen kann. 


Ausnahmen: — 1) Letzteres (Dag..-im Anfangskonsonanten) 
findet indess dennoch bisweilen Statt in Folge einer sehr engen Ver- 
bindung zweier Wörter, in welcher das durch Dagesch im Anfangs- 
konsonanten bezeichnete Wort mit dem vorhergehenden gleichsam ein 
Doppelwort bildet. Z. B. MNTY72. Man nennt diese Art des Da- 
gesch forte = Dagesch conjunctivum oder D. euphonicum. — 
2) Dag. forte im Endkonsonant (der dann auch Schwa haben muss, 
MN, HN), die dadurch 
ihre unmittelbare Ableitung von den entsprechenden Maskulin -For- 
men IHN, MM —, und so ihre Bedeutung selbst deutlicher anzeigen 
wollen. 





$. 5.) findet sich in einzelnen Feminina 


2) Dagesch lene— steht nur in den 6 mutis (nes) 
und bezeichnet, dass sie härter zu sprechen sind, da sie 
ohne Dag. lene mit einer gewissen leisen Aspiration ge- 
sprochen werden. — Wir machen indess diesen Unter- 
schied in der Aussprache durchgängig hörbar nur im 5, 
welches ohne Dagesch wie f, mit I, wie p zu spre- 
chen ist (2 und D sollen ohne Dag. mehr wie w und ch 


oder & lauten). 


Das Eintreten dieser härtern oder weichern Aussprache 
der mutae hängt lediglich von dem unmittelbar vorher- 
gehenden Laut ab, und zwar in der Weise: — „dass jede 
muta weich (ohne Dag.) gesprochen wird überall, 
wo sie sich unmittelbar an einen vorherigen Vokal 
oder auch nur Vokalanstoss (Schwa mobile oder 
medium)anschliesst, in allen übrigen Fällen aber 
hart.“ Demnach muss Dag. lene in den mutis stehen: 
— 1) unmittelbar hinter einer mit einem Konsonant schlies- 
senden Sylbe — also nach Schwa quiescens, — z.B. 
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292%; — 2) im Anfange des Wortes*), insofern da noch 


gar kein Laut vorhertönt. Indess wird in diesem letztern 


Falle die weichere Aussprache wieder dadurch möglich, 
wenn in enger Satzverbindung der Wörter das vorige Wort 
mit einem Vokal schliesst. Z. B. 293, aber 222. — 


Anmerkung. Dagesch forte in einer muta schliesst dag. lene 
beständig mit ein, zumal ja auch der zweite der beiden in der Ver- 
doppelung zusammengesprochenen Konsonanten schon an sich dag. 
lene haben müsste: MN = 272. — Eine etwaige Verwechselung 
dieser beiden äusserlich ganz gleichen Dagesch ist nach den obigen Be- 
stimmungen darum unmöglich, weil dag. forte nur nach einem vorher- 
gehenden Vokal, dag. lene aber nie nach einem solchen vorkömmt. 


3) Ueber Dag. dirimens s. $. 10, 2,c. — 


Uebungsstück 4. 


a) Zum Uebersetzen. 


Einfacher Satz. — Eine Kopula zwischen Subjekt und Prädikat, 
wenn letzteres ein Substantiv oder Adjektiv ist, fehlt im Hebräischen 
meistens ganz; — die natürliche Stellung des Prädikats ist vor dem 
Subjekte (die — sehr häufigen — Ausnahmen lehrt die Syntax). — 
Die Konjunktion und heisst im Hebräischen 7 (N) oder 7, und wird 
den zu verbindenden Wörtern vorgehängt (ist also beim Aufsuchen 
solcher Wörter im Wortregister erst davon zu trennen). — Die hier 
und in den nächsten Uebungsstücken vorkommenden Verba stehen 
sämmtlich in der 3. pers. sing., in welcher Form sie auch im Wort- 
register aufgeführt sind. Das Tempus bestimmt der Zusammenhang 
(gewöhnlich Praeteritum, auch Praesens). 


23 777 Tea IT TOR ap PTS 
NOS Sy Ta a ON 
en 9 ON - ID 

mi) NOI DDSON PTS - DITON 


*) NB! — In den Beispielen der Grammatik und im Wörterbuch ist das dag. 
leneim Anfangskonsonanten der Wörter stets weggelassen, — nicht aber in 
den Uebungsstücken. — 7 


1) Als Genitiv zu übersetzen. — 
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Fo 
i 


b) Leseübung. 


-m3-n03-DrN-Non- Ha 
along HE - any - man Be eo) 
- D-01737 
le Ben IN-WErn-Wron- Aion 
um -m mi-mrimmn 
DEN - TRITT - 030 N 


C. Zeichen für den Ton der Wörter und Sätze. 


8. 

a) Die Akzente. — Die hebräischen Akzente haben die 
doppelte Bestimmung, eigentliche Tonzeichen und zu- 
gleich iS nen zu sein. 

In der letztern Eigenschaft theilen sie den Text zunächst 
in die verschiedenen Vv se (eigentlich Sätze, Perioden) ab, 
diese dann in grössere Versabtheilungen, und diese wieder 
in kleine und kleinste Versglieder. — Die Punktatoren be- 
snügten sich aber nicht damit, nur die Schlusswörter sol- 
cher Redeabschnitte mit bezeichnenden Akzenten zu ver- 
sehen (wie wir unsere Perioden durch Punkt, Kolon, Se- 
mikolon, Komma abtheilen); — sondern sie erfanden auch 
noch andere Akzente, um damit die jenen Schlusswörtern 
vorhergehenden — und in Verbindung mit ihnen einen 
solchen Redeabschnitt bildenden — Wörter zu bezeichnen. 
— Demnach zerfallen alle hebräischen Akzente in die bei- 
den Hauptklassen: 1) der trennenden — accentus 
disjunctivi —, die als eigentliche Interpunktionszeichen 
zu den Schlusswörtern der einzelnen Versabschnitte ge- 
setzt werden, und diese somit von einander trennen, — 
und 2) der verbindenden — acc. conjunctivi —, die 
gerade im Gegentheil ein Wort als zu dem folgenden noch 


srehöngi mit diesem zusammen demselben Vers- Ab- 
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schnitte angehörig, bezeichnen. — Die alten Grammatiker 
nannten die acc. conjunctivi wegen dieser untergeord- 
neten Wichtigkeit in Beziehung zu den erstern = Servi, 
die disjunctivi dagegen = Domini und theilten die letz- 
tern nach ihrer verschiedenen Wichtigkeit in (2) Impera- 
tores, (4) Reges, (6) Duces und (6) Comites. — Für 
den Anfänger reicht es indess vorläufig hin, auch von den 
disjunctivi nur die wichtigsten namentlich zu kennen: 
diese sind — 1) ! — = Silluk (—) mit Sof pasuk (t), 
welche beide, stets verbunden, das Ende des Verses 
bezeichnen, also unserm Punktum entsprechen (dach 
2) — = Atnach, steht meistens in der Mitte des Verses, 
das Ende eines grössern Versabschnittes bezeichnend (— 
je); — 3) — Sakef; 4) ” R'bia, am Ende kleinerer 
Versabschnitte innerhalb jener grössern u. s. w. 

Diese Eintheilung der Rede in solche Versabschnitte (die 
nicht etwa wie bei uns bloss an die Unterscheidung der 
Haupt- und Nebensätze u. s. w. geknüpft ist) ist im Hebräi- 
schen so weit fortgeführt, dass jeder Vers dadurch in lau- 
ter kleine Versgliedehen von meistens nur zwei Wörtern 
im Umfange abgetheilt wird, von denen das erstere dann 
also einen acc. conjunctivus, das letztere einen acc. 
disjunctivus hat. — Daraus erklärt es sich, wie die Ak- 
zente zugleich rythmische Tonzeichen sein können, in- 
dem nämlich der conjunctivus die Senkung, der dis- 
junctivus die Hebung der Stimme bezeichnet. 

(Uebrigens sind Abweichungen von dieser gleichförmigen Einthei- 
lung nicht selten; manche Glieder haben mehrere conjunctivi, an- 
dere dagegen auch wohl gar keinen, also nur Einen disjunctivus.) 

Tonzeichen für die einzelnen Wörter werden die Ak- 
zente dadurch, dass sie immer zu der Sylbe im Worte gesetzt 
sind, welche eben den Wortton hat — IT 127 u. 8. W. 

Anmerkung. — Welcher von den acc. conjunctivi, deren es 
10 giebt, jedesmal gebraucht werden muss, hängt von dem folgenden 
disjunetivus ab. So ist der zu Silluk mit Sof pasuk gehörige 





conjunctivus = Merka (—), der zu Atnach gehörige = Munach 


J 
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(—), zu Sakef und R’bia gewöhnlich auch Munach; — und 
Merka gehört ausser zu Silluk auch noch zu einem kleinern dis- 
Junctivus, Thifcha (—), der gewöhnlich das letzte Gliedchen vor 
Silluk und Atnach schliesst. — Ein Vers, in welchem alle bisher 
erwähnten Akzente und nur diese vorkämen, würde so akzentuirt sein: 


di _— — Et _— Bzuee 
ı > e= 


m! | 0 an ET mens mm.) Imeniieimmene 








I} FIRr" r® ET = = A 4 \ J J J 
Die Akzentuation in den po&tischen Büchern — Hiob, Psalmen, 
Proverb. — weicht von der in den übrigen Büchern etwas ab. 


NIERL 
b) Makkef und Meteg. — 1) Makkef ist ein kleiner 


horizontaler Strich zwischen zwei (oder 3, selten 4) Wör- 
tern ( Das), der dieselben so eng mit einander verbindet, 
dass sie in Beziehung auf Betonung und Akzentuation nur 
als Ein (zusammengesetztes) Wort betrachtet werden, also 
auch nur Einen Akzent haben, und zwar im letzten Worte. 
— Das hat dann natürlich zur Folge, dass die vor Mak- 
kef akzent- und tonlos gewordenen Wörter auch möglichst 
kurz gesprochen werden, indem sie ihre nn Endvokale 
vor Makkef verkürzen. Z. B. DIN >>, mit Makkef 
DAN2; YINTT DON = PINTTN. — 2) Meteg, ein klei- 
ner senkrechter Strich (—, wie Silluk) unter dem Anfangs- 
konsonanten einer Sylbe, bedeutet, dass die so bezeichnete 
Sylbe, ob sie gleich nicht die eigentliche mit dem Akzent 
versehene Tonsylbe ist, doch mit einer gewissen Hebung 
der Stimme vor den übrigen tonlosen Sylben hervorzuhe- 
ben ist. Z. B. 30" (sie firehtend zum Unterschied von 
N", sie sehen). 

Anmerkung. In den folgenden Uebungsstücken (mit Ausnahme 
des nächsten) sind von den eigentlichen Akzenten nur die 3 disjun- 
etivi Silluk mit Sof pasuk, Atnäch und Sakef  —, —,” ) ge- 
braucht, und auch Meteg nur da, wo es zum richtigen Lesen der 
Vokale oder zum Verständniss des Wortes erforderlich war. 


Uebunssstück 95. 


Andere Buchstaben (oder Wörtchen — Praefixa), die wie die 
Konjunktion ) den zugehörigen Wörtern vorgehängt werden und de- 
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ren Kenntniss dem Anfänger daher zum Aufsuchen solcher Wörter 

im Lexikon nothwendig ist, sind noch: — 

1) der (bestimmte) Artikel ‘I (mit folgendem Dagesch forte), 
der vor Gutturalen #3 (ohne Dagesch), s} oder s} lautet; — 2) die 
3 Praepositiones praefixae 2 (in), 5 (wie), b (zu, in Bezie- 
hung auf, Zeichen des Dativs), welche, wenn sie vor einem 
Worte ‚mit dem Artikel zusammentreffen, das »7 des Artikels ver- 
schlingen (— und also mit dem Dagesch forte und den Voka- 
len desselben gesprochen werden). Z.B. '2,2,2 us. w. 


DR) DOET DIN DIN NZ mans 

DD N O2 aa N zDE) 
Na map "21 ENT Toy "Sen 

Dan! Nein Deo OHNT DR 4 
ray a5 iD Nm 9 or 


KanıterrTtiT 
Von den Sylben und ihrer Betonung. 


. 10. 
a) Beschaffenheit rn Eintheilung der Sylben. 

Zu jeder Sylbe gehört ein fester Vokal; ein blosses 
Schwa reicht nicht hin, eine Sylbe zu bilden. Uebri- 
gens ist zu merken: 

1) Für den Anfang der Sylbe: — Jede Sylbe muss mit 
einem einfachen Konsonanten anfangen; sie kann also 
weder mit einem Vokal*) noch mit einem Doppelkonso- 
nanten (mit Dagesch forte) beginnen. Dem An- 
fangskonsonanten kann aber noch ein Konsonant mit 
Schwa mobile vorhergehen, der dann als Vorschlag 
zu der Sylbe noch hinzugehört und mit ihr nur Eine — 
dreilautige — Sylbe bildet. alyz Sara 

*) Eine Ausnahme bildet nur die Copula 1 unds a vor 


den labiales (Bumaf) und vor Schwa 1 lautet: 72 N, 
nn, N, 


1) yaS id. quod YaN. 2) sprich b’chokmah. — 3) IS Objekt. — Der 
Akkusativ wird keineswegs immer durch MN bezeichnet, sondern bleibt sehr 
häufig auch ohne äussere Bezeichnung. — 4) führte heraus — brachte. — 


FREI NN 
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2) Für den Ausgang der Sylbe: — Die Sylbe kann in 
der Mitte des Wortes nie, und am Ende desselben nur 
dann mit 2 Konsonanten schliessen, wenn der letzte eine 
muta (besonders nach einer liquida) ist, z. B. m. 
Sonst wird zur Vermeidung einer solchen Härte in der 
Aussprache ein Hülfslaut (gewöhnlich Hülfs-Segol) 
zwischen beiden Konsonanten eingeschoben. So wird 
aus UP = WTp, aus 91? = 57%. — Man theilt die Syl- 
ben hinsichtlich ihres Ausgangs ein in einfache, zu- 
sammensesetzte und lose zusammengesetzte: 


a) Einfache (oder offene) Sylben sind solche, die mit ei- 
nem Vokal (oder einer litera quiescens) schliessen. 
Dieser Vokal ist dann regelmässig lang ANI,DA2N2). 
(Einzelne Ausnahmen wird die Formlehre angeben [Sego- 
latformen u. s. w.].) 


b) Zusammengesetzte (geschlossene), solche, die mit 
einem Konsonant schliessen. Sie sind regelmässig kurz, 
können aber durch den Wortton — also besonders in 
einsylbigen Wörtern oder überhaupt (s. $. 11.) am Ende 
der Wörter — auch lang werden: 22, EP, DR. 

Anmerkung. Nur ganz ausnahmsweise kommt sogar vor Dag. 
forte ein langer Vokal vor, z. B. in einigen Partikeln TEN, var. 

(8. $. 18. — aber auch $. 62, a.), 12971, "20 u. s. w. | 


c) Lose zusammengesetzte sind solche, deren Schluss- 
konsonant die Sylbe nicht so schroff schliesst wie bei den 
eigentlich zusammengesetzten, sondern mit einem halben 
Schwa mobile noch mit zur folgenden Sylbe hinüber- 
gezogen wird. Z. B. 7752 = nicht: jalde (775%), son- 
dern: jall’(&)de. — Sie finden sich besonders da, wo 
durch Flexions- Veränderungen ein Konsonant seinen Vo- 
kal verloren hat, weshalb er sich nun nothgedrungen, 
aber mit Widerstreben, der vorigen Sylbe als Endkonso- 
nant anschliesst. Z. B. 775" von 75". Das eine solche 
lose zusammengesetzte Sylbe schliessende Schwa heisst 
Schwa medium (8. 5, 3.). Folgt auf Schwa medium 


u 2 
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eine muta (wie in N), so darf diese nun — nach 8.7, 
c.2.— auch kein Dagesch lene haben; und eben daran 
erkennt man in solchem Falle leicht jene Sylben als lose 
zusammengesetzt. — Weil aber die Stimme den Schluss- 
konsonant er lose zusammengesetzten Sylbe durch das 
‚Hinüberziehen zur folgenden Sylbe fast zu verdoppeln 
scheint, so wird bisw Abe ein Dagesch forte in diesen 
Schlusskonsonant gesetzt, welche ans Art des Da- 
gesch = Dagesch dirimens heisst ($. 7, c. 3. — Dag. 
dirimens steht so z. B. leicht nach dem Fragewort 71 — 


ham). 
Uebungsstück 6. | R 
Die Genus- und Numerus-Endungen für Adjectiva und En. { 
stantiva Sind: 
Masculinum: | Femininum: 

Ines 8 (oder ge 

PIUS SODENE2) lee) 

(Dual. I_ ON _) 


Z: B. IA — fem. 12a — pl.m. DIA — pl.£.ni20. 


IN2IT TEN TOP ER Dina 

TITTEN TEN: 
- a2 Nosearı32 eh mug 

DATX2 3 Tim Yan - O9) pumb 2° 4 
HENPanDı DW Dora Kir 


g. 11. 


Von der Betonung der Sylben. 





1) Der Hauptton. Die eigentliche Tonsylbe in hebräi- 
schen Wörtern ist immer entweder die letzte (und 


I) mi. g. m. 2) Als Genitiv zu übersetzen. 
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so gewöhnlich) oder die vorletzte; — weiter aber 
kann der Ton nie vorrücken. — (Nach einer betonten 
vorletzten muss eine zusammengesetzte letzte bestän- 
die kurz sein, weil der Grund zur Ausnahme $. 10, 2, b. 
nun nicht ieh Statt findet; — und umgekehrt wird 
also die vorletzte nicht betsnt sein können, wenn die 
letzte eine zusammengesetzte lange Sylbe ist: 27, 
Dn2n2)).) | 
2) Der Vorton. — In den ($. 10, 1.) beschriebenen 
Sylben mit 3 Konsonanten, deren erster, mit Schwa 
mobile gesprochen, nur einen Vorschlag zu dem fol- 
‚genden Haupttheile der Sylbe bildet, erstreckt sich, 
wenn sie Tonsylben werden, die Kraft des Tones häufig 
auch noch auf jenen Vorschlagskonsonanten und be- 
wirkt, dass derselbe statt mit Schwa mit einem langen 
Vokal (gewöhnlich Kamez, in einzelnen Wörtern auch 
 Zere). gesprochen wird. 4 B. 292 wird so 299, 
\ im "37T wird YIT7Y17. — Man nennt einen solchen 
Vokal einen Vorton-Vokal (Vorton-Kamez, oder 
-Zere), und es versteht sich aus dem Obigen von selbst, 
wie derselbe gänzlich von der Art und Stellung der Ton- 
sylbe abhängig ist, — und wie leicht und nothwendig 
er daher bei einer Veränderung dieser Tonsylbe Helch 
wieder ausfallen Muss Zu BD: Bing (Vorton-Kamez) 
muss vor der betonten Endune D°_ nothwendig 
heissen: 0517]. 

3) Veränderung des Tones (Pausa). — Der Ton 
kann aus verschiedenen Gründen zuweilen seine Stelle 
wechseln, womit dann meistens auch eine Veränderung 
der Tonvokale verbunden ist in der Weise, dass lange 
Vokale, die den Ton verlieren, verkürzt, kurze, die ıhn 
annehmen, verlängert werden. — Man vergleiche z. B. 
hinsichtlich des Ersteren AN” und YAN?, a2) und 
72%) — Letzteres ist aber besonders deutlich und wich- 





1) Als Tonzeichen ist in diesem Buche gewöhnlich Silluk gebraucht. 
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tie in der Pausa. — Pausa nennt man das Ende eines 

Verses oder auch schon eines grössern Versabschnittes 

(also bei den Acc. disjunctivi Silluk, Atnach, sel- 

tener auch Sakef), insofern es durch eine eigenthüm- 

liche und starke Betonung hervorgehoben wird. Diese 

Eigenthümlichkeiten der Betonung bestehen in Folgen- 

dem: — 1) Der Tonvokal wird sern verlängert; 

z. B. 292 wird in Pausa 292 EN (entstand aus 

IN) = IN. (a nes Segol in der 

Endsylbe bleibt gewöhnlich kurz; ebenso in a Worte 

pa das vorletzte.) — 2) Der Ton zieht sich ausser- 

dem häufig von der Endsylbe auf die paen- 
ultima zurück; z. B. AN wird I7TAN. — Am häu- 
fiosten. geschieht das, wenn der betonten ultima ein 

Wor schlagskonsonant mit Schwa mobile vorhergeht, 

welches Schwa dann in einen vollen, nun betonten, 

Vokal übergeht. So wird aus TON? i in Pausa MN 

(indem der kürzeste Vokal Segol dem lautbaren Schwa 

am nächsten steht). — Ist aber dieses Schwa mobile 

dadurch entstanden, dass durch Flexion und sonstige 

Formveränderung ein ursprünglicher Vokal ausfiel, so 

tritt dieser nun er hervor (und zwar meistens [ing)i 

Z. B. von 292 wird 3293 in P. 19293; von 373 Er 

93=:17. 

Uebungsstück 7. 

Das Genitivverhältniss wird im’ Hebräischen nicht an dem im Ge- 
nitiv stehenden abhängigen Worte, sondern an dem vorhergehenden 
Nomen regens bezeichnet, das dann — nach dem üblichen gram- 
matischen Ausdrucke für dieses Verhältniss — im Status constru- 
ctus steht. (Ein Nomen ohne folgenden Genitiv steht im Status 
absolutus.) — In diesem stat. constr. ändert sich die Feminin- 
Endung #1 in NZ, die Endung des Pluralis maseulini OD” in 
"”— (plur. femirini MI bleibt DE, und ausserdem treten 
in den Wörtern selbst, auch wenn sie ohne Genus- und Numerus- 
Endung stehen, häufig Vokalveränderungen ein. Manche Wörter 


bleiben freilich auch unverändert, und nur die Stellung deutet ihren 
status constructus an. — 
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DI PD - 197) DER TTIT DR =. 

= B0S ar DI TON — Yu a I njr7 = DDR 

218%) Dans mit Drar>3 Dir oh 1 

ao nam sun Tim rien > 
IT TE 


Kapitel IV. 
Eigenthümlichkeiten (Schwächen) einzelner Laute. 


112, 
A. Die Vokale. In Folge der Umbildung der Wörter 


‚findet auch im Hebräischen, und wohl noch een 
als in andern Sprachen, ein Vokalwechsel Statt. Man 
hat demnach zwischen wandelbaren und unwandel- 
baren Vokalen zu unterscheiden. Wie dieser Vokal- 
wechsel im Einzelnen erfolet, lehrt die Formlehre. Hier 
ist nur Folgendes zu merken: 

1) Un let ar sind im Allgemeinen «) von den lan- 
gen Vokalen = die plene geschriebenen (Sip), ß) von 
Ger kurzen Vokalen = die vor dagesch forte (234) 
und überhaupt die in eng zusammengesetzten An- 
fangssylben mehrsylbiger Wörter (ann, TI). —_ 

2) Nur homogene, d. h. zu derselben Klasse sehörige 
Vokale können mit einander wechseln (lange mit kur- 
zen und umgekehrt). ne 

Man unterscheidet nämlich 2 Hauptklassen der Vo- 
kale: 1) die hellen, i und e, denen sich a anschliesst; 
2) die dunkeln, u und o — (a bildet eigentlich schon 
den Uebergang von den hellen zu den dunkeln). Ein 
Vokalwechsel kann nun Statt finden nicht nur unter 
den langen und kurzen derselben Aussprache (Zere 
mit Segol, Kamez mit Patach u. s. w.), sondern in- 


1) Pausalform von 737 — 2) stat. constr. von TipA — 3) Plural 
von "71 — 4) i.q. DM — N in allen ae 6) st. constr. von 
masanı— 1) "st. consbr.s von) iS 


9% 
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nerhalb jener beiden Klassen auch unter denen ver- 
schiedener Aussprache (i mit e unda, u mit ou. 8. 
w.). — Dabei ist für die Formlehre besonders wichtig 
die eigenthümliche Stellung der beiden aneipites i u. 
u, die sich zu ihren homogenen Vokalen e u. o 
als Verlängerungen undals Verkürzungen ver- 
halten können, d. h. e und o können sich verkürzen 
zu 1 u. ü, und verlängern zu ı u. u (oder umgekehrt: 
1, ü verlängern sich, und ı, u verkürzen sich zu e, 0). 
2. Bee Nr verkürzt: 2 und 72, DI verk.: Rn; 

IND (1) verl.: IND, ua Cu)e verleserteiz: 

3) Das gänzliche Ausfallen von Vokalen geschieht 
halptsächlich in Folge angehängter Nachsätze und der 
damit verbundenen nothwendigen Veränderung der Ton- 
sylbe (vergl. was $. 11. ae die Vortonvokale gesagt 
ist). ZB. 70] = D97= DM 6Ee3T = No. 1). 

4) Neu entstehende Vokale, s. 12 
Ausserdem gehört hierher, dass im a. des 
Worts zwei Schwa mob. immer in Chireck übergehen 
vi Eur in Patach, auch Segol, s. $. 15.) plc mi, = 

4, Do mn. 

5 RR giebt es nicht. Das Zusammentref- 
fen zweier Vokale wird vermieden «) bei hetero genen 
Vokalen durch Elision oder (unter Umständen) durch 
Verhärtung eines Vokals in den entsprechenden Halb- 
vokal ("7), ß) bei homogenen Vokalen durch Kon- 
traktion. Dabei ist zu bemerken, dass a (als Ueber- 
gang von den hellen zu den dunkeln, s. oben) mit bei- 
den Klassen contrahirt werden kann, und zwar wird 
ati=e("—), a+uodo=0(1). — Zwei dunkle 
Vok. (u + 0 etc.) werden stets zu ü contrahirt. 

Zusatz. — Ueber die Aussprache des — als a (Ka- 
mez) od. 0 (Kam. chatuf). — Da Kamez chatuf — (0) ein 
kurzer, das andre Kamez — (ä) aber ein langer Vokal ist, so 
wird nach den bisherigen Bestimmungen über kurze Sylben in der 
Regel — als 0 zu lesen sein: 1) vor Dag. forte, D’M2 bottim; 


a 


ee 
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— 2)vorMakkef, ze Kol; — 3) überhaupt in zusammenge- 
setzten Sylben, die nicht gerade betonte Endsylben sind (bes. 
also vor Schwa quiesc.), z. B. 07 chokmah, od. in unbeton- 
ter Endsylbe DA wajjakom. — — ‘Wenn aber — in solchen Fäl- 


Y 


len, wo man es nach dem Obigen für Kam. chatuf halten könnte, 
dennoch lang ä sein soll, so wird es meistens durch ein Meteg az 

als längerer Vokal bezeichnet; z. B. An), ur nd. Uebrigens ist 
damit keineswegs gesagt, dass nun ein mit Meteg ng Ka- 
mez immer ä lauten müsste; im Gegentheil kann ein — durch ein 
Meteg auch als Kamez chatuf bezeichnet werden: das geschieht 
besonders dann, wenn — in einfacher Sylbe o lauten soll, was in 
der Regel der Fall ist, wenn es unmittelbar vor einem andern Ka- 
mez chatuf (7232 poölka) oder vor Chatef-Kamez (702N 


TIIT 


joömad) steht. Da es aber in allen diesen Fällen an Ausnahmen 
nicht fehlt, so bleibt als sicherstes Kennzeichen zuletzt die Etymolo- 
gie übrig, welche, wenn sie — als eine Verkürzung des Cholem 
erweist, über die Aussprache desselben natürlich keinen Zweifel lässt. 


ws 13: 
B. Die Halbvokale ?" und 1 (7 u. N). — Sie sind 


gleichsam als eine’ Verhärtung der Vokale i und u (0) zu 
betrachten, und ihre Eigenthümlichkeit besteht darin, dass 
sie sich unter Umständen wieder in jene Vokale auflösen, 
also blosse literae quiescentes werden. Dies geschieht: 
1) am leichtesten, wenn sie an das Ende der Sylbe 
treten, wo sich dann der neu entstehende Vokal mit 
dem schon vorhandenen nach $. 12, 5. durch Kontraktion 
vereinigt. So wird z. B. aus #171? mit dem Präfixum 

2 (also man) zunächst nach S. 12,453 rin; das" 
steht nun aber am Ende der Sylbe und löst sich in i auf, 
welches i dann mit dem schon vorhandenen 1 zu "_ kon- 
trahirt wird: also heisst nun die Form TTFT2. — Ebenso 
wird aus 7 (N aufgelöst zu u; a a u=o) air 5; 
aus O7 (eo +1=W Ss; AA=Min, Dia au u. w. 
— Die Auflösung der Halbvokale ist aber auch möglich: 
2) am Anfang einer Sylbe innerhalb des Worts, 4 h. 
wenn nur ein Konsonant vorhergeht (als Vorschlagskon- 
sonant oder als Schlusskonsonant einer Sylbe), der nach 


2 
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der Auflösung des Halbvokals die Sylbe nun anfangen 
kann; z. B. D'p wird so (+ 0 = u) Dip. — Am An- 
fange des Worts ist daher aber jede Auflösung unmög- 
lich, — mit der einzigen Ausnahme, dass die Konjunk- 
tion I = und sich nach $. 10, 1.*) vor Schwa und 
Lippenlauten zu u auflöst — br. 


Anmerkung. Ueber die Auflösung von #1 und N, wenn sie Halb- 
vokale sind ($. 4.), braucht hier nichts weiter bemerkt zu werden, da 
sie in allen solchen Fällen in der Formlehre nur als Stellvertreter von 
1 und ” aufzufassen sind. — 


Uebungsstück 8. 


Da erst die Formenlehre zeigen kann, wie die Vokale in den ein- 
zelnen Wörtern durch die Flexion derselben wechseln, so muss es für 
den Anfänger vorläufig genügen, diesen Vokalwechsel nach den $. 12. 
segebenen Regeln in den folgenden Beispielen im Allgemeinen zu be- 
obachten: in diesem und den folgenden Uebungsstücken hat der An- 
fänger deshalb beim Aufsuchen der Wörter lediglich die Konsonan- 
ten als die einzig wesentlichen und unwandelbaren Bestandtheile des 
Wortes zu berücksichtigen. — So wird z. B. die Form MIEIN nach 
Absonderung der Endung N), ohne Rücksicht auf die Vokale, nur 
nach den 3 Konsonanten YN im Lexikon aufzusuchen sein, wo man 
denn zwar nicht N, aber wohl YN finden wird; ebenso ferner 
DEN nach den Kons. UN”, wo man NN finden wird; "T nach 
7 er U. Bu w) 


Da DD 17T De 
sat m >3 Ton Tara sn m = 
Ta Daum DTM ech 209 
Tor Tara Dy ro ob 
NOT I a TTD 


1) Bei den Zahlwörtern über 10 steht das Subst. im Sing. 2) als er 


König ward. — 3) plur. von MI — 4) um — 5) und es ge- 
schah. — 6) st, c, von n2 (mn) — 7) und er sprach, von TAN mit 


aufgelöstem N. 
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INYDTN MOIN 
PT) Tin) a DR 


$. 14. 


C. Ueber Verdoppelung und Assimilation der 
Konsonanten. 


1) Wenn zwei Konsonanten desselben Lauts hart zu- 
sammentreffen, d. h. ohne durch Vokal, Schwa mob. 
oder medium getrennt zu sein, so werden beide zu ei- 
nem Doppelkonsonant kontrahirt (cf. $. 7. Dag. forte). 

2) Dasselbe kann in gewissen Fällen auch bei verschie- 
denen Konsonanten Statt finden, — und zwar dadurch, 
dass der erstere in den Laut des andern übergeht, d. h. 
sich ihm assimilirt, — und so die Verdoppelung des- 
selben bewirkt. So rk sich: 

a) beständig das 3 jedem beliebigen folgenden Konsonan- 
Vene Ho im Artikel 77 7 El im V SH ] np) (nehmen) 
ebenso das >. — Wenn z. B. die Präposition a (von) 
sich dem folgenden Worte als blosse Vorsylbe (Präfixum) 
vorhängt, so wird sich ihr n un nach dem Obigen stets 
assimiliren müssen, z. B. proh)e wird Sn, Dom =: 
DEZ; und der Artikel An lautet deshalb immer nur } „1 
mit folgendem Dag. forte mTaaar = Te] . 

b) von zwei verw dien Konsonantlauten assimilirt 
sich bisweilen der erste dem zweiten völlig bei einem 
solchen harten Zusammentreffen. So besonders T-Laute 
unter einander; z. B. FaTNT= 12777. (Einzelne Fälle, 
wo sich 57 einem vorhergehenden Konsonanten [93] as- 
similirt s. $. 34. 35.) 


Anmerkung 1. — Die Kontraktion auch zweier gleichlauten- 
der Konsonanten wird nach Regel 1. also unterbleiben müssen: — 
«) wenn der eine Konsonant schon verdoppelt ist; 9) im Anfange 


1) partic. activi von 254 — 2) von ın (IN) — 3) das erste 
Jod sollte eigentlich verdoppelt sein, daher unaufgelöst. Ebenso “771 Vers 3. — 
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des Wortes, — weil in beiden Fällen kein hartes Zusammentreffen 
(mit Schwa quiesc.) Statt finden kann. (Ausnahmsweise unterbleibt 
sie bei den Suffixen, s. $. 36. Anm. 9.) 


Anmerkung 2. — Zuweilen unterbleibt bei wirklich ausgeführter 
Verdoppelung nur die Bezeichnung derselben durch Dag. f. So be- 
sonders bei schwächern Konsonanten, vorzüglich Jod, auch Zisch- 
lauten, wenn sie nur ein Schwa unter sich haben. Z. B. 112° 
mit dem Artikel verbunden III etc. 

Wie sich die Gutturale bei Verdoppelungen verhalten, s. $. 15. — 


Uebungsstück 9. 
=D Ip OBER 717 aa = an. 
=D Ania 9 Inder N > 
= I) ab) DR EMI TION on PT 
"pr DNNSTON 19T] "2022 >. 
nn Tan Arm) HOSTEr rn > 
im pay Born Ted Yan Anien « 
Nun an Da) Did Nm 
Zulsinla 


SB: 

D. Die Gutturale. — Sie unterscheiden sich von allen 
übrigen Konsonanten durch 2 auffallende Eigenthümlich- 
keiten oder Schwächen. Diese sind: 

I. Ihre eigenthümliche Vokalisation, die im Ein- 
zelnen in Folgendem besteht: 

1) Sie haben gewisse Lieblingsvokale, und zwar: 

a) vornehmlich, wenn sie sylbenschliessend stehen. 

Diese sind: Patach (vor allen am liebsten), Segol (be- 
sonders Lieblingsvokal von N) und Kamez chatuf. 
Durch diese verdrängen sie fast immer die etwa anders- 


» Und es (er) schlug — für ja] von m3ı — 2) Und er nahm — für 
nD 3a von np» _- 3) OHR sie, dieselben (Accus.). — 4) er heiligte, 
weihte. — 5) nicht minb wie man nach $. 12. erwarten müsste, sondern 


Minh, weil #177 die Vokale von IR hat (s. das Lexik.) und letzteres mit 5 
verbunden "RD heisst. 6) 2 = 2 mit dem Artikel 57, s. Uebungsst. 5. 


Tr  T  ———— 
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lautenden Vokale ihrer Sylben, und zwar so, dass Pa- 
tach für alle übrigen, Segol nur für J-Laute, Kamez 
chatuf nur beim O-Laute eintreten kann. Z. B. die 
Form 3 22 heisst von InG = Yard, die Form Z2°RI77 von 


NAT = Na, doch heisst auch AAD° von or = om. 
Hinter den langen Vokalen der Endsylbe aber, die 
sie nicht verdrängen können, schieben die Gutturale Pa- 


tach furtivum ($. 4.) vor sich ein: mac, ma1,n, 
nV. Nur Kamez bleibt ohne Pat. furt. on. 


Anmerkung. Man erinnere sich übrigens, dass #7 und N auch 
literae quiescentes sein können, in welchem Falle natürlich die 
obigen Bestimmungen keine Anwendung auf sie finden. 

b) Sylbenanfangend können sie zwar mit allen Vok. 
gesprochen werden; wo sie indess (s. $. 10, 2. — 12, 4.) 
ihren Einfluss auf die Bildung des Vokals geltend machen 
können, da äussern sie auch in diesem Falle ihre Vorliebe 
zu den obigen Vokalen. Z. B. die Form tal heisst von 
nd DyB u. 8. w. 


2) Sie können nicht mit Schwa gesprochen wer- 
den, sondern nehmen statt dessen die Chatef- Vokale an, 
und zwar: — a) statt Schwa mobile ohne Ausnahme 
(am liebsten wieder Chatef-Patach, wenn aber ur- 
sprünglich ein J-Laut in der Sylbe stand, oder über- 
haupt bei N, auch Chatef-Segol, bei urspr. O-Laut 
Chatef- Kalen) mir TAN für 37, DANs DD7 
für By von MDB u. s. w.; — b) statt Schwa quiescens 
meistens ebenfalls (aber nicht ohne Ausnahme, bes. bei 
1 als dem härtesten Gutt.), und zwar wird dann der 
vorherige volle Vokal als Chatef- Vokal unter ihnen 
wiederholt. Z. B. uyR, (TaM), PILT, 122” joobad. 
Anmerkung. — Folgt ein Schwa auf einen Chatef- Vokal, so 

muss derselbe in den entsprechenden vollen Vokal übergehen. Vergl. 


8.12, 4. Z. B. 709° (— 17297) = 31703". 


U. Sie können nicht verdoppelt werden, — also 
kein Dagesch (forte) haben. Statt dessen tritt ein: 
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1) entweder — die sogenannte schwache Verdop- 
pelung, bei welcher der vorhergehende Vokal kurz 
bleibt, als ob die Verdoppelung ausgeführt wäre. — 
Diese schwache Verdoppelung erleiden: — gewöhnlich 
M, häufiger Mals >, selten N (nie). ZB. DI, 
Um statt Dig u. 8. w. 

2) oder — die Aufhebung aller Verdoppelung, bei 
welcher der vorhergehende Vokal verlängert wird 
(nach den Bestimmungen von $. 12, 2. ). ZrB: 
DINT, Pina statt gie WS) 

EN kung 1. Diese letzte Eigenthümlichkeit (aber auch nur 
No. 2.) theilt mit den Gutturalen auch das N; daher Halbguttural. 

Anmerkung 2. Als besondere Eigenthümlichkeit bei der schwa- 
chen Verdoppelung (No. 1.) ist noch zu merken, dass ein Patach 


vor einem schwach verdoppelten Guttural mit Kamez oder Kam. 
chatuf stets in Segol übergeht. Z. B. DIT für TI. 


Uebunssstück 10. 

[Der Anfänger erinnere sich, dass 9 und der Artikel >) als 
Präfixa (4, 7) stets den folgenden Konsonant verdoppeln, was bei 
57 auch dann noch der Fall ist, wenn sein #7) durch die Präfixa 2, 
2, > verschlungen ist (I, '2, >).] 


AS TR PNT?2 a9 2m 
SR -ERETTTD-ETINTER. > 
NY) - spina nen yon SAND NE > 
DEN EN Sr an DirDsr 
729719) Pas Arm mr DIR ON 
a ra aa Ton iin > 
1 ISTOIDS Sr 002 san 
ara DET N DENT 


1) Es wird zurückkehren (— wieder werden). — 2) dasselbe nur im 
fem. (zu 73% fem.) — 3) b2X (part. act. von 5>X) essend, fressend. 
— #) führte heraus. — 5) und er ging hinüber .v.a. mn — )s.va. 

73 


425} alas 7) paan für Dann (aa) = er vertilgte. 


——— 4 


Zweiter Theil. 


Formen -Lehre. 


$. 16. — Einleitung. 


Die Formenlehre beschreibt den Gang und die Bildungs- 
gesetze, wonach die in der Satzverbindung vorkommenden 
Wortformen sich aus ihren Stamm- und Wurzelwörtern 
entwickelt haben. — Natürlich ist damit dann zugleich 
gelehrt, diese entwickelten Wortformen auf ihre Stämme 
und Wurzeln wieder zurückzuführen, d. h. zu analysiren 
(— und darin besteht gerade die praktische Anwendung 
der hebräischen Formenlehre hauptsächlich —). Demnach 
beginnt die Formenlehre am natürlichsten mit der Be- 
schreibung jener Wurzeln — radices. 


Sb erallieesr am 


Da die Vokale erst bei der fernern Entwickelung der 
Wurzeln (in Stammbildungen und Flexion) in Betracht 
kommen, so kömmt es bei den Wurzeln selbst ledielich 
auf die Konsonanten an, deren jede vollkommne Wurzel 
in der Regel drei hat — sogenannte Radikalbuchstaben 
oder kurz: Radikale. (Wurzeln mit vier und mehr Ra- 
dikalen sind selten, — meist Fremdwörter und Eigenna- 
men.) — Diese radices triliterae oder eigentlich soge- 
nannten Wurzeln sind sämmtlich Besgriffswurzeln, Wur- 
zeln für Verba und Nomina, deren mannichfaltige Bil- 
dung den Hauptgegenstand der Formlchre ausmacht. — 
Ihnen gegenüber stehen die Partikeln, welche als Aus- 
drücke von unbestimmten Empfindungen oder blossen 
Sprachverhältnissen den bildungesunfähigen Theil der 
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Sprache ausmachen. Sie sind theils primitiva und inso- 
fern als unvollkommne Wurzeln (mit weniger als drei 
Radikalen) zu betrachten, theils auch erst derivata vom 
Verbum oder Nomen. — Eine Stufe höher als die Parti- 
keln steht eine dritte Art von Wurzelwörtern, die schon, 
theils weniger, theils mehr, einer gewissen Bildung fähig 
sind und auch ihrer Bedeutung nach den Begriffswörtern 
nahe stehen: = die Pronomina. Man könnte sie unvoll- 
kommne Begriffswurzeln nennen, und sie sollen daher, be- 
sonders aber weil die Sprache sie zur Bildung der Begriffs- 
wurzeln selbst wieder anwendet, hier gleich vor den ei- 
gentlichen Begriffswurzeln kurz beschrieben werden. 


8182 9 Pronorlnas 


1) Das Fragepronomen: 79 was? "9 wer? — ohne Ge- 
nus- und Numerus- Unterschied. In enger Wortver- 
bindung (meist durch Makkef verbunden) verkürzt 7A 
seinen langen Vokal zu Patach und verdoppelt den An- 
fangskonsonanten des folgenden Wortes durch Dagesch 
conjunctivum ($. 7, c. 1, 1.). — Ist dieser ein Guttural, 
so gelten die obigen Regeln über schwache oder ganz auf- 
gehobene Verdoppelung. Also PTR; DIN’ a (auf- 
a Verdoppelung), y 2° (schwache Verd. — $. 15, 
TI(AAt; 2.; indess findet sich 12 auch sonst wohl). — 

2) Relativum TEN, ebenfalls ohne Genus- und Numerus-Unter- 
scheidung, vertritt die Stelle unseres Relativ-Pronomens ‚,welcher“, 
ist aber eigentlich relative Partikel (s. dah. unten bei den Partikeln). 

3) Demonstrativa: — a) der Artikel 577, dessen D sich 
dem Anfangskonsonanten des folgenden Wortes stets assi- 
milirt: oar,, DiY7.S38. 1A Die Vokalaussprache des- 
selben vor Gutturalen ganz nach $. 15, N. nn s 
DTNT, DIT. — b) das Pronomen: masc. 77} dieser, 
fem. MNJ diese (und dieses); Plur. (mase. u. fe.) TIIN 
diese. — Alle drei können auch mit dem Artikel verbun- 


den werden: 11371, INT, TON oder verkürzt INT. — 


Formenlehre. & 18. 19. 29 


4) Das Pron. personale, das den Begriffswörtern am 
nächsten stehende Pron., hat auch die vollste formelle 
Ausbildung. Es werden nicht nur die 3 Personen selbst, 
sondern auch das Genus und der Numerus und zum 
Theil genauer unterschieden als in andern Sprachen. 


Sing.: Blir.: 
3. ps. m. NT er. Binlullsnarston; 
IE 
f. NY sie. ru mare 
2. ps. m. SION ENN 
Bee; Fer ihr 
{EN TER u. MIRN 


Tep2 BIN fu. FON ICh. WIN u. DM wir. 


Anmerkung. Die 3. ps. wird mit dem Artikel verbunden (N 
u. Ss. w.) auch als pron. demonst. gebraucht. 


Uebungsstück 11. 


TEN Kar N: — IIND 19 na WIR) Pina 2 1. 
mim EN ya?) Honor Nm mp2 mim mx. > 
5473 ENGE mim DIN N3D EN IN mim TON?) 1. 
ne WEunii) 5) — tr Dipları Ni a HONTOND 5-6. 
mia mon rin mon yına Dion) warn Dia 'y77 


$. 19. — Bildungsstufen der Begriffswurzeln. — 


Aus der Bildung der Begriffswurzeln entstehen die bei- 
den Haupttheile der Sprache: das Nomen und Verbum; 
aber die Verbalbildung ist die umfassendste und vollen- 
detste, so dass auch fast sämmtliche Wurzeln zu Verba aus- 
‚gebildet sind (nur wenige kommen bloss als Nomina vor), 
und die Nominalbildung erst durch jene ihr volles Licht 








1) 2 = mehr als, s. das Wortregister. 2) höre — Imperativ von 
Sam 3) unser Gott. — 4) 5. Na — 5) und es waren. — 


6) stat. constr. plur. von UN — 
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erhält, ihr daher in der Anordnung der Formenlehre fol- 

gen muss. — Die aus den Begriffswurzeln hervorgehenden 

Bildungen selbst sind aber: 

1) die Stammbildungen, die durch die Modifikation des 
Wurzelbegriffs entstehen und insofern 3 Stufen durchlau- 
fen. Diese sind: 

a) der einfache Stamm, der, der Wurzel am nächsten, 
bloss die 3 Radıkal-Buchstaben durch Vokale verbindet. 

b) Steigerungsstämme, die durch die Verdoppelung 
oder Wiederholung einer oder zweier der Radikale gebil- 
det werden und den Wurzelbegriff irgendwie verstärken. 

c) Stämme mit äussern Zusätzen, die eben durch 
diese Zusätze den Wurzelbegriff näher bestimmen und 
modifiziren. ee 

2) Die Flexion = die Bildungen zur Unterschei- 
dung von Casus, Genus und Numerus und beim 
Verbum auch der einzelnen Personen, Modi u. s. w. 

3) Die Bildungen für die engste Verbindung zweier 
Wörter, oder die Verbindung der Wörter mit Suffixen, 
d. h. mit gewissen Anhangssylben, die beim Nomen im 
Hebr. die Stelle der Pronomina possess. und beim 
Verbum die der pron. pers. im Acc. vertreten. — 


$. 20. — Starke und schwache Wurzeln. — 


Aus Cap. IV. der Elementarlehre ist deutlich, dass die 
tegeln und Gesetze für die Bildung der Stämme und der 
Flexionen manche Abänderung erleiden müssen, wenn 
schwache Buchstaben sich unter den Radikalen einer Wur- 
zel befinden, und die Schwächen oder Eigenthümlichkeiten 
derselben dann mit jenen Regeln in Kollision kommen. 
Man unterscheidet danach starke und schwache Wur- 
zeln und insofern regelmässige und unregelmässige Bil- 
dungen und Flexionen. 


— I —— 
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Erster Abschnitt. 


'Verbal-Bildung. 


A. Von den starken Verbalwurzeln. 


l. Verbal-Stämme. 


NUT, 
I. Der einfache Stamm, Kal genannt Pp = leicht]. 


Das Charakteristische der einfachen Stammbildung ist, 
— dass nur die 3 Radikale, unverändert und ohne Zusatz, 
das Wort bilden. 

Der Form nach ist daher das Kal die radıx ipsa, aber 
mit dem betonten Stammvokal Patach (die intrans. Aus- 
sprache s. $. 24.) unter dem zweiten Radikal, während 
der erste eigentlich vokallose Radikal Vorton Kamez hat; 
der Bedeutung nach ebenfalls der einfache Wurzelbegriff 
als Verbum = 292 er schreibt, Bj, er tödtet*). Darin, 
dass bei dem einfachen Verbalstamme die zweite Sylbe 
den betonten Stammvokal hat, besteht der charakteristische 
Unterschied desselben vom einfachsten Nominalstamme, 
welcher den betonten Stammvokal in der ersten Sylbe 
‚ hat kef: 8,,66.). up (eigentlich Sup) er tödtet, Sup (ur- 
spr. Sup) Mord. | 

*), Anmerkung. — Die Verba werden in der 3. ps. sing. masc. 


aufgeführt, weil gerade diese Person den Stamm ganz rein enthält, 
und alle @enus- u. Numerus-Bildungen daher erst von ihr ausgehen. 


2. 
Il. Verdoppelungs- oder Steigerungs- Stämme. 
1) Piel (99), der gewöhnl. Steigerungsstamm — 22 


Der formale Charakter des Piel ist: — „die Ver- 
doppelung des zweiten Radikals durch Dag. forte.“ 


32 Von den starken Verbalwurzeln. $. 22. 


— Die Vokale giebt der Name Piel selbst an (s. Anm. 3.). 
Der 2te Rad. hat Zere, seltener Patach, sehr selten Se- 
sol, z.B.29 = 2#5, Dun = ep, np) = up) (m = 
Tab; ang. 

Die Bedeutung ist: — im Allgemeinen Verstärkung, 
eigerung. des RE und zwar — a) zu- 
näch t durch intensive Verankdiht oder Wiederholung 
u. s. w. (unser sehr u. s. w. oder iR Verba frequenta- 
tiva und iterativa anderer Prgchen): uno beben, "MD 
heftig beben; 292 scriptitare; AT] sequi, FT) se- 
ctari; DD zählen, NED gleichsam viele Begebenheiten 
hintereinander aufzählen d.i. erzählen u. s. w. — b) auch 
dadurch, dass es den Wurzelbesriff kausativ macht (vgl. 
II, A.). Besonders wird so ein intransitives Kal im Piel 
oft transitiv. WÜTp heilig sein, Ü7P heiligen; >71 gross 
sein, 371 gross machen u. 8. w. 






Anmerkung 1. — Auch Verba denominativa giebt es, die 
sich in Piel-Form von ihrem Nomen ableiten, Sie drücken im 
Allgemeinen ein Sichbeschäftigen in Betreff des Nomens aus, z. 
B. > Priester, 91) Priestergeschäfte thun; jrao)ia drei, BD am 
dritten Tage thun u. s. w. 

Anmerkung 2. — Ueberhaupt tritt der Begriff der Steigerung 
nicht immer so deutlich hervor wie in den obigen Beispielen, daher 
im Einzelnen die Bedeutung der Verba im Piel doch immer im 
Lexikon nachzusehen ist. (Ebenso bei den übrigen Stammbildungen.) 

Anmerkung 3. — Der Name Piel — und die Namen der fol- 
senden Stämme Hifil, Nifal ete. — sind durch das von den alten 
Grammatikern gebrauchte Paradigma 238 entstanden, dessen obige 
Steigerungsform Ja >39 heisst. Daher rn jene Na auch im- 
mer zugleich die Vokalisation der Stämme an. — | 


2) Seltenere Steigerungsstämme. — Sie sind meist 
nur als ein Ersatz für die fehlende Piel-Form gebildet, 
wenn nämlich die Verdoppelung des 2. Rad. aus irgend 
einem Grunde nicht statthaft ist, — und wiederholen 
nun statt dessen den Isten, oder Isten und ten (auch 
2ten und 3ten) Radikal, z. B. 73NÜ (ganz) ruhig sein. 


* 
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Von den starken Verbalwurzeln. 8. 22. 23. 85 


(Besonders gehört hierher das Polel, Pilpel der Verba 
19, w. m. s.) Eine sehr starke Steigerung liegt in der 
Wiederholung der beiden letzten Rad. MAD sehr 
schnell herumgehen (heftig pochen, vom Herzen). 


Uebungsstück 12. 


= 


Das Pronomen possessivum wird, wenn das verbundene Sub- 


stantiv im Singular steht, durch folgende EN — die man 
Singular-Suffixa nennt — bezeichnet: — 
masc.i— (sein) 7— (dein) 
Sing. 3.ps. Des (nem); 
2 9 fem. M1— (ihr) Ir (dein) er £ 





1.ps.12— (unser). 


| U & 
Pens Be (ihr) RR D>—-(euer) 


+ (ihr) 23 

An Präpositionen gehängt bezeichnen die Suffixa das Pron. 
person. in den Casibus obliquis, z. B. ae = mir, 7039 = mit dir 
(E93 = mit), "TN = mich (NN, vor Suffixa auch DN, das Zeichen 
des Accusativs). 


mim a2 Pab Ba nk DT mim ned pre2 =. 
En 22b ya ra ray En E Nam IT MamN >. 
27 NER) — isdn YONDN mim Sp Tal — 54 
SraR — Hbamion 1925) rioy pn EN mim 6 
xD — Ip Dir DR IT EN paul A" 
ar uni rd mim Sara "7 ® 
IND’ 


2 ( euer) 


.. 


93. 
III. Stämme mit äussern Zusätzen. 
A) Hifil = der (eigentliche) Kausativstamm — IN. 
Der Charakter der Form: — ein vortretendes FT und ein 


hinter dem 2. Rad. eingeschobenes "—, ÜPT, Supn; 
die Bedeutung: —— ist kausativ. Das intransitive 


I) von 3 — 2) kam, traf ein. 
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Kal wird transitiv, das transitive bekommt im Hifil 
in der Regel ein ndiligner: Object P’TX gerecht sein — 
PYTSFT geyecht machen ; m} er mr erben las- 
sen REN, Etwas). (Die eigenthümlichen Wendungen 
der kausativen Bedeutung in den einzelnen Verben s. 
im Lexikon. ] 

B) Nifal = der Reflexivstamm — aR22. — Der Cha- 

rakter der Form: — ein vortretendes a1, das aber 

u dieser Form zu einem blossen } verkürzt ist, 120), 

sap); die Bedeutung ist: — 1) reflexiv, "NO verber- 

gen, NN sich Verberken (selbst vom intrans. Kal 
non voll sein = NI2) kich füllen); 2) sehr häufig auch 
das Passivum von Kal, Mon salben, MD) gesalbt 

werden u. 8. w. j 

C) Hitpael = der reflexive Steigerungsstamm, 

ART. — Der Charakter der Form: — die dem Piel 

[nur mit dem Vokal a statt i, also eigentlich dem inf. 

Piel] vorgesetzte Sylbe —7, Umen %, SRpHT; die Be- 

deutung ist: — 1) reflexiv, wie im Niral, aber in der 

Steigerung z. B. DPJ rächen, DPI (Nifal aus DP22) sich 

rächen, ER2VT sich eifrig rächen; — 2) selten, auch 

wie im Nifal, passiv. 

Anmerkung. Wenn der 1. Rad. ein Zischlaut ist, so vertauscht 
das M der Vorsylbe nn seine Stelle mit diesem Zischlaut, weil ein 
T-Laut vor einem. Zischlaut dem Hebräer eine harte Aussprache ist. 
7. B. AO = VAR. — Der Zischlaut S verwandelt in diesem 
Falle noch ausserdem jenes Nin D. Z. B. PTOIT (PI2), MDrrT 
Jos. 9, & — 


Uebungsstück 13. 


- mm Disgan 950 Dy Anaı mr Ta. 
HTÜTORI MEDIEN v2 ob) Dan Nom) = 
- Dr bSR Dans rang. mm Aires. 








1) nonne? (sollte nicht?) — 


Von den starken Verbalwurzeln. 8. 23. 24. 35 


SnTal DaRAT3 DRS min) SNmau nd 
Sy Sinn para Em?) mirm HNO 
NE 

$. 24. 


Die passiven und intransitiven Verbalstämme. 


Sie unterscheiden sich von den bisher angeführten 
Stämmen im Allgemeinen nur durch den Vokalwechsel, 
während der eigentliche Form-Charakter derselbe bleibt. 
1) Das intransitive Kal hat nach dem 2. Rad. statt Pa- 

tach gewöhnlich Zere, seltener Cholem: "p) alt sein, 

Nop klein sein u. s. w. (Uebrigens giebt es auch viele 

Verba von intransitiver Bedeutung, die doch rein active 

Form haben; andere haben beide Formen neben einander, 

z. B. Ü7p und ÜTP heilig sein.) 

2) Dem eigentlichen Passivum sind die dunkleren Vokale 
.o und u eigenthümlich. Die gewöhnlichen Passivstämme 
sind: 

a) Hofal = das Passivum von Hifil. Der Charakter 
der Form ist — bis auf das hier in a übergegangene "— 
— derselbe wie bei Hıfıl, nur die Vokale sind anders: 
an, Sopn (statt Kamez-chatuf haben. einzelne 
Verba AR u ‚2acm). Die Bedeutung des Passivs 
ist von dem eh transitiven Hifil meist ohne Schwie- 

‚rigkeit abzuleiten; bei dem Hifil mit doppeltem Ob- 
jecte wird der Kausativ-Beeriff im Hofal passiv, also 
das persönliche Object des Hifil zum Subject, wäh- 
rend das andere als solches unverändert bleibt, z. B. 
Sry erben, >unrig erben lassen, mn aber nicht etwa: 
geerbt werden lassen, sondern: zu erben vermocht wer- 
den; MITDN NO (1. ps. sing.) ich bin vermocht 
zu erben, d.h. man hat mich erben lassen das Haus. 

b) Pual = das Passivum von Piel, von dem sich die 


1) zu sehen (er sah ferner nicht). — 2) per assimilat. für 0722. 
* 
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Bedeutung ebenso leicht als die Form — letztere durch 
den Vokalwechsel — ableitet. "292 etwa scriptitari. 


c) Ein eigener Passivstamm für Kal fehlt, weil Nifal und seltener 
Hitpael denselben ersetzen. 


Uebungsstück 14. 


moba Sy ben er Wr Am) Ada 
ad RIP) UN) Eur 7519 297 O3 
and?) DIN DEN er - OENnbn 2. 
— NER) 0) OMAN Dap mad prmma 
TEN 11253 — mars 30 InAmIp maB; Bene 
einge: NOn ’ Da2 v2) TNaD 


$. 25. 


Der bessern Uebersicht wegen werden hier alle Verbal- 
stämme, aus $. 21—24, an a Paradigmen 292 u. up, 
in deren letzterem bekanntlich kein De lene EI, 
kann, noch einmal zusammengestellt: 





I 


Kal [intr.K.| Piel | Pual | Hitpael | Hifil | Hofal | Nifal 
ans | 3 | amp | 202 | Ran | Dam nam 2n 





er 
sap! Sep | Zap | Draparı | Oraprı | Sup | Dup2 





Anmerkung. — Die wenigen rad. quadriliterae, die als Verba 
vorkommen, haben die Aussprache von Piel und Pual. Z. B. 
USD wieder grün werden, T0%8 (s. Impf. Piel) ausbreiten. 


1) fem. von TR, hier Ordinal-Zahlwort: ‚im ersten Jahre ‘‘. — 2) > 
hier Genitiv- Bezeichnung. 3) warum die letzte Sylbe hier Kamez statt 
Patach hat, kann erst später (s. die schwachen Verba) erklärt werden. 
4) Sa — NER —= dessen Name. 5) zusammengesetzt aus 7% und MN. 
6) PUR st. constr. von MER. 7) (3. ps. sg.) fem. von HaW). 8) als 
Befehl zu übersetzen: „möge — soll“ u. s. w. — 9) sc. ist es — 


das Kleid — d. h, es soll gehalten werden als nu. 


Von den starken Verbalwurzeln. $. 25. 26. 3 


Uebungsstück 15. 


a) Uebung im Analysiren. — (Von den folgenden Verbalformen soll 
angegeben werden, in welchem Verbalstamme sie aufgeführt sind, 
und wie ihr einfacher Stamm Kal lautet.) 


— TB — Toldız — Son — Alsanım — Pia — nım) 

— Sam = Um — 920 — npb — ya) — "ann 

= TER erb ee Ob) — ap — ap — Pan 

Snaor 

b) Schriftliche Einübung der gesammten Verbal-Stammbildung er 
einigen der obigen Verba. 


2. Verbal-Flexion. 
$. 26. 


Die eigentliche Flexion des Verbi geschieht nun inner- 
halb der obigen Stämme, und begreift alle Veränderungen 
derselben, die durch Tempus und Modus, wie auch durch 
Numerus, Genus und die verschiedenen Personen her- 
vorgebracht werden. — 

Die Bezeichnung der Modus- und Zeikwenhiliniere ist 
im hebräischen Yet um noch sehr einfach und haupt- 
sächlich auf 2 Hauptformen des Verbs beschränkt, die 
dann erst durch syntaktische Fügungen oder durch den 
Zusammenhang der Rede ihre bestimmtere Bedeutung er- 
halten, nämlich auf das Perfectum und Imperfectum 
(nach Gesen. und den ältern Gramm. Praeteritum und 
Futurum, nach Ewald I. Ed. = I. u. I. Modus). Ihre 
Bedeutung ist aber mehr modal als temporal, indem sie 
zunächst nicht den Unterschied der Zeit, in der die Hand- 
lung geschieht, sondern die Dauer oder Vollendung der- 
selben bestimmen. So setzt das Perf. die Handlung als 
eine abgeschlossene, vollendete, bestimmte, — das Imperf. 
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als eine dauernde, werdende (konditionale) u. s. w.; — 
und in Betreff des Tempus-Unterschiedes gilt nur im All- 
gem., dass das Perf. vornehmlich für die Vergangenheit 
und abgeschl. Gegenwart, das Imperf. vornehmlich für 
die Zukunft und unvollendete Gegenwart (oder Vergan- 
genheit, z. B. unser Imperf.) gebraucht wird. Möglicher- 
weise können aber beide in allen 3 Zeiten vorkommen. 
(Vergl. d. Syntax _$. 110 ff.) 

. Die übrigen hier zu beschreibenden Modi, die von den 
obigen als den eigenthümlichen Grundformen des Verbs 
ausgehen, sind der Imperativ, dem sich der Jussiv und 
Cohortativ anreihen, die beiden Modi mit dem 1 conse- 
cutivum, 2 Formen für den Infinitiv u. die Participia. 


s. 27. 
I. Das Perfectum und Imperfectum. 


Der Form nach unterscheiden sich Perf. und Imperf. 
theils durch den Vokalwechsel, theils durch die verschie- 
dene Art, wie sie sich mit den Personalbezeichnungen ver- 
binden, indem beim Perf. die Personenzeichen an das 
Ende der Form angehängt, beim Impf. ihr vorgesetzt 
werden. Sie heissen demnach beim Perfect: Afformativa, 
beim Imperfect: Praeformativa. 

1) Der Vokalwechsel findet nur in den 4 Stämmen Kal, 

Piel, Hifil, Nifal, und zwar auf folgende Weise Statt: 


Kal intr. K. Piel Hifil Nifal 
Perf. — (223) | Z 7 | am In ans | — 202 
Tinpe. (are) | | ms | In Soma | ’amamı) 

33 1bp | 
SER 








1) Im Nifal erhält sich die Vorsylbe 77 (s. $. 23.) im Imperf. unverkürzt, 
ann, ihr > assimilirt sich aber stets dem folgenden I. Rad., ann. 


% 
- 


k Fe © 
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2) Die Personenzeichen, die durch Verkürzung aus 
dem pron. personale $. 18. entstanden sind, konnten 
schon ihrer verschiedenen ‚Stellung wegen ehe Perf. 
und Impf. nicht eich sein. — Weil ferner die 
Praeformativa Den Impf. allein nicht hinreichten, 
die verschiedenen Personen nach Genus und Numerus 
von einander zu unterscheiden, so sind bei einigen 
ausserdem noch Afformativa zu Hülfe genommen. — 
Die 3. ps. sing. masc. im Perf. hat kein Personzei- 
chen, und darum das fem. dieser Person nur die ge- 
wöhnliche Femininendung #77—. Folgende Tabelle Bicht 
eine Uebersicht aller Pirsctändeichene 





Bert IMperf. 


Y 
DINg. 3. PS. masc. aan. 1’ Er 


fema er Be 


2. ps. masc. 9) en 

tent.a N C) ( 7-0 

1.ps.comm. 9— —N (N) 

Plur. 3. ps. masc. | RL (1) 
fem. mn 

2. ps. masc. DON EM) 9-2 

fem. ae mn 

l.ps.comm. N1)— —) 


Anmerkung. Für die Vokal-Afformativa des Inpertag Ar) 
kommt auch noch eine vollere (ältere) Form '— u. 11 vor. Diese 
älteren, volleren Endsylben haben dann (als zusammengesetzte lange 
$. 11, 1.) stets — auch im Hif. — den Ton. 


Uebungsstück 16. 


Vor der Uebersetzung des folgenden Uebungsstückes müssen die 
obigen Personenzeichen des Perfekts am Kal AM2, die des Imper- 
fekts am Piel 273° nach dem Paradigma $. 32. b. genau eingeübt 
sein, wenngleich die verschiedenen Vokalveränderungen vor den Af- 
formativa erst im folgenden $. erläutert werden. — 
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An Nomina im Plural treten die Suffixa (cf. Uebungsstück 
12.), die dann Plural-Suffixa heissen, in folgender Form: 








Sing. 3. ps. ein) an 2. ps. (tui) Fig 1. ps. (mei) '— 
Plur. u | , 2. ps. (est) wo 1. ps. (nostri) ° — | 
Z. B. 32) (üönab = Kleid) = seine Kleider u. s. w. — In der- | 
selben Form treten die Suff. auch an die Endung des Plur. fem. | 
ae nos deine Königinnen; auch einige Präpositionen | 
haben Plur. Suffixa. 
ya) :oyurny "nach N) Tipp ng. 
- a2?) Tara AIR "> TIOSUn Savb”) 
nyaunD a5 ans‘) Sant ur Önnd Jan) 
DIN may > Non 5) Yakı) Sant mim Sips « 
ilay”) TTS mim -asnaTmR) mm) 5. 
aoı nop Yan Sp? Harms Mac MEN 

una mal mibay mr Yxp] | 


$. 28. 


Verbindung dieser Personenzeichen mit den 
Verbalformen, 
und zwar: 


A. der Praeformativa des Imperfecti. 


1. Die sämmtlich mit Schwa zu sprechenden Praefor- 
mativa bleiben so unverändert nur vor den Stämmen, 
in denen der 1. Rad. mit einem vollen Vokal die Form 


beginnt, d. i. in Piel und Pual, 292°, 292". 


1) Zu bewahren, zu halten (nV). — 2) 9a — mehr als. — 3) Ein 
vor dem Imperfectum stehendes „, das mit Patach gesprochen wird und 
meistens das folgende Praeformativum verdoppelt, ist vorläufig wie die Co- 
pula % durch und zu übersetzen. — 4) indem er sprach. — 5) müsste 
regelmässig "MXDr heissen. — 6) der stat. constr. von MB. — 7) os 
c. Sur pl. 
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2. Wenn dagegen der 1. Rad. gleich wie das Praeform. 
Schwa mob. hat, so wird aus beiden Schwa (nach $. 
12, 4.) Chireck. — So im Kal- 2521 = an". In den 
Stämmen aber, die mit #1 beginnen, als Hif., Hof., Hitp. 
und Nifal, verschlingt das Praeform. en 11, und 
nimmt den Vokal dessiben für sich. 2 Nlso an 
Spa | Sram = ara | anaam = ana | anam = 
An27. 

ö. Das N der 1. ps. sing. nimmt als Guttural da, wo es 
mit Schwa zu sprechen wäre, Chatef-Patach (s. $. 15, 
4.) an — also Piel u. Pual ZEN u. ON; — wo es aber 
mit i zu sprechen wäre, nimmt es statt dessen Segolan 
(s. $. 15, 1.), — so Kal, Hitp. und Nif. 208, 2A2N, 
AN>N (im Nifal kann indess das i auch bleiben, IN). 


Anmerkung. Demnach haben sämmtliche Praeformativa des 
Imperf. (bis auf das N der 1. sg.): 


1) im Kal u. Hitpael immer Chireck (BEN) 
2) im Piel u. Pual surSchwarmoh.'! (1. „ 8) 
3) im Hifil „  Patach HCELEN) 
4) im Hofal „2 Kamez-chat,. 2 (1. , 0) 
5) ım Nifal „ Chireck mit 


folgendem Dag. forte im 1. Rad. -"(1.sg. N u. 8) 


B. der Afformativa am Perfectum und 
Imperfectum: 


1. Die mit Vokal beginnenden, sämmtlich betonten Af- 
formativa bewirken, indem sie den 3. Rad. nun zu ih- 
rer Sylbe ziehen, dass der vorhergehende Vokal des 2. 
Rad. ganz wegfällt 292 = 127), 021 = aD. — 

Ausnahme. — Nur im Hifil erhält sich das (charakteristische) 
Chireck, und zwar betont, z.B. 1AEI7, WEN. 
2. Die mit Konsonant beginnenden Afformativa, welche 
re auf DA u. sämmtlich tonlos sind, bewirken 
1) im Piskace dass der vorhergehende Vokal des 2. 
Rad. sich in Patach verwandelt, sofern er anders lau- 


“ 
‘ Gn, 
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tet. Nur Cholem erhält sich, wird aber vor DA) u. 7 
gern Kamez-chatuf. ZB INT = 2. ps. m. 
Amar, an = Mans aber Top — TIER. 

Die letztern, die betonten Aff. DA u. 7, bewirken 
ausserdem, dass im Kal das V orton-Kamez:des 1 
Rad. vor ihnen ausfällt, DA, und von a 
en | 

2) Im Imperf. lässt das Afform. 71} den vorhergehen- 
den Vokal in den meisten Stämmen unverändert. Nur 
a) im Hifil senkt sich das Chireck zu Zere — 272" 

= MAN, und 
b) im Nifalbkürzt :sich (meistens) das Zere zu ı Pa- 
tach. — 2 = MIN. 


Anmerkung. Im Eee kommt vor diesen Kons.- A ff. bis- 
weilen Chireck statt Patach vor, besonders nach ] cons. Perf, 
"MITANIT] Ezech. 38, 23. — 


Uebungsstück 17. 
a) Zum Uebersetzen. 


Das Perf. und Impf. aller Verbalstämme muss zuvor nach dem 
“Paradigma $. 32. b. gelernt sein. 


7 w9a ink map TOR?) Drau). 
una bp yeapn gramm dm Dyamın Tom = 
"IN Taorı Say) Hand DyaNyoN ana a 
Man a8) nn dp) may ram by 
Rs iR NEN Orte DyammN 
ON Orb DINN No an) Dyrron Ann 
x bar yaund] — tmiaıpy2 DanN Nom >. 
in bon DISTTR Anıpn arbeı — Dom 
— oo bochy 


1) Ueber das -) vor diesem und den folgenden Verben s. das vor. Uebungs- 


stück Not. 2, Be he 3) AN, stat. constr. "AN, daher mit suffixa | 


MIR etc. — 4) b% mit d. suff. d. 1. ps. plur. — f 5) mache leicht! 
— mit folgendem 7% konstruirt; also so viel als: nimm (Etwas) weg 
ee A 6) mein Vater. — 





a 
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b) Einige zu analysirende Formen. 


- DREAM. ARaN o WEN - moben 
Tan — meben — YapN — mon — aus 
ER — Tusg — Sara) — arap) = mann — 
| ap = NERan = Muap = den — 
c) Das ganze Perf. u. Imperf. einiger der obigen Verba 
vollständig aufzuschreiben. 


22) 
ll. Die 5 Modi des Wollens. 
Jussiv — Imperativ — Cohortativ. 
Sie leiten sich alle drei — nach Form und Bedeutung " 

— vom Imperfectum ab, in der Weise: 

1. Der Jussiv — drückt einen Wunsch oder gelinden 
Befehl aus und kommt am häufigsten in der 3. pers. 
vor. — Er unterscheidet sich der Form nach vom ge- 


wöhnlichen Imperf. nur durch eine etwas kürzere 
(dringendere ) Aussprache, was aber im starken Ver- 
bum auch nur im Hifil bemerkbar ist — in der Verkür- 
zung des "”— zu Zere,.z. B- 2) ey a'22?) er lasse 
ehr eiben, während die übrigen Stämme ganz unver- 
ändert bleiben, 2727 er Real u. er schreibe — s. das 
Paradigma. — | 
(In manchen schwachen Verben jedoch sind diese a ok opirteh 
Formen des Jussiv auch in andern Stämmen sehr verschieden 
von dem gewöhnlichen Imperf. — s. unten.) 

2. Der Imperativ — eine Verstärkung des Jussiv, aber 
nur für die 2. ps., wird vom Imperfect. (eigentl. vom 
Jussiv) durch das Abwerfen der Praeformativa gebil- 
det, z. B. Kal (273) = 299, fem. (ARM) = 2m 
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($. 12, 4.), seltener "AN2 (indem das hinter dem 2. 
Rad. ausfallende o als Kam.-chat. in die erste Sylbe 
tritt, s. unten d. Anm. u. $. 36, Anm.), Piel (An =) 
2A u. s. w. — In den Stämmen, wo das Praeform. ein M1 
im Anfange verschlungen hatte, muss dieses 77 natürlich 
wieder hervortreten: also Hifil im Imperat. (DAN 
=) 27577, wobei die Verkürzung des i zu e wie im J us- 
siv eintritt, aber auch, wie dort, sogleich wieder aufhört, 
wenn Vokal-Zusätze (z. B. das "— des fem. sg. u. ? des 
plur. masc. der 2. ps.) die Sylbe z zur einfachen machen, 
daher fem. "SAT, Hitpael 22397 (v. nn) U. 8A We 
s. das Paradigma. — Die passiven Stämme Hofal und 
Pual haben keinen Imperativ. 

3. Der Cohortativ — drückt ein Streben des Gemüths 
und Willens aus, ist hauptsächlich der 1. ps. eigen, und 
wird vom Imperf. durch ein angehängtes 7T— gebildet, 
das auf die Verbalform denselben Einfluss hat, wie die 
mit Vokal anfangenden Afformativa (s. $.28. B. 1. und 
das Paradigma) — z. B. Piel MAIN (v. TAIN) „singe 
ich denn!“ 

Anmerkung. Dieses »)— (das mit dem #7 locale, s. $. 86, zu 
vergleichen ist) heisst auch #7 paragogieum, und wird ausser dieser 


1. pers. besonders auch dem Imperat. gern angehängt, wobei dann 
die Form AN immer in 71272 kötbah übergeht — s. oben No. 2. 


Uebungsstück 18. 


j> ma — ımimas Son or m bye. 
mm air — m obs So nme N > 
MRÜN — 0722 Tau nay5?) DwWTb> ON « 
San) ma) Trab Ta main) > 
DIR) mim Dym ab Sau Amyoroa mim 

1) Imper. vom Piel oar1. Das Dag. im ersten 5 fehlt nach $. 14, Anm. 


2. — 2) und im Staube — ara) — 2) 5) Und es 
sprach — 6) TR — 
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EN Dpem mm Dana Inn ma aa 6 
mon mim Dyn mi 7b Sms in 


$. 30. 


III. Die Modi des ] consecutivum (oder ) con- 
versivum). 


Ausser der gewöhnlichen Copula N, die zunächst nur 
die Kraft der einfachen Verbindung zweier Begriffe hat, 
giebt es im Hebräischen auch noch ein viel bedeutsameres 
1, das zur Verbindung von Sätzen dient und dessen cha- 
rakteristische Bedeutung die ist, dass es den Begriff der 
Folge in die Satzverbindung bringt. Es heisst daher 
consecutivum und wird im Deutschen gewöhnlich zwar 
auch nur durch und (eigentl. und da, und dann) od. da, 
häufig aber auch durch so dass zu übersetzen sein. Wenn 
2. B. die beiden Facta „Du schlugest“ — „Er starb“ durch 
die gewöhnliche Copula 9 mit einander verbunden wür- 
den, so ständen sie eigentlich ohne alle innere Verbindung 
bloss neben einander; das 1 consecutivum verbindet sie 
aber so, dass das Zweite (welchem das 7 cons. vorgehängt 
wird) als die Folge des erstern erscheint. Also: du schlu- 
gest, so dass er starb, oder da starb er. — Da nun 
aber ein, wenn gleich an sich abgeschlossenes (perfekti- 
sches) Ereigniss dadurch, dass es als die Folge eines an- 
dern auftritt, den Charakter des Fortschreitens, also eines 
neuen aus dem vorigen sich entwickelnden (imperfekti- 
schen) Werdens annimmt, so erklärt sich daraus leicht, 
warum das 1 cons. bei weitem am häufigsten mit dem Im- 
perfeetum vorkommt. — Ebenso erklärt sich daraus fer- 
ner der so sehr häufige Gebrauch dieses 1 cons. Imper- 
fecti in Erzählungen, als eines tempus historicum der 
Hebräer, da die lebendige, pragmatische Darstellung in 
Erzählungen jedes spätere Ereigniss so leicht als eine Folge 
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(ein neues Werden) des frühern hinstellt, — Das Genauere 
über Bedeutung und Gebrauch der % cons. Perfecti und 
Imperf. kann erst die Syntax lehren (ef. $. 113. 117.). 


Anmerkung. Die ältern Grammatiker nennen das ) cons. Im- 
perfeeti= \conversivum sc. Futuri in Praeteritum, in- 
dem sie das einfache Imperf. als eine wirkliche Zeitform der Zu- 
kunft (Futurum) auffassen, die dann natürlich durch unser 7, wel- 
ches das tempus hist. bildet, ins Praeteritum verwandelt zu 
werden scheint. 


$. 31. 


Die Form der beiden Modı mit dem % cons. ist 
folgende: 


1. Das 1 consecutivum Imperfecti ist unverkennbar 
an drei Merkmalen: 


1) Es wird mit Patach gesprochen — 1). 

2) Es verdoppelt den nächsten Konsonant durch 
Dag. forte IA. 

3) Es verkürzt gern die letzte Sylbe seines Verbs (wie 
der Jussiv), indem es zugleich durch starkes Anziehen 
des Tones denselben vom Wortende zurückzuziehen 
strebt, 272% = 29271 (Nif. v. 29), s. indess die Anm. 
und das Paradigma. 


Anmerkungen ad 1) und 2). — 1) Das Praeformativum der 
1. ps. sing. — N — erleidet, als schwächster Guttural, nach dem 
1 cons. nie auch nur schwache Verdoppelung, sondern das Patach 
des I cons. wird vor N stets zu Kamez verlängert, ara) (ef. $. 
15, U. 2). — 2) Die Verdoppelung nach dem 1 cons. unterbleibt 


ferner in dem Praeform. ”, wenn es vokallos steht (ef. &. 


14. Anm. 2.). Also z. B. Piel AM2N. 


Anmerkung ad 3). — Die Verkürzung der letzten Sylbe durch 
das ) cons. geschieht im starken Verbum nur: — 1) im Hifil, wo 
das T wie im Jussiv in e übergeht, 29) (— aber plur. 12727) 
ebenfalls wie im Jussiv, s. 8. 29, 1.). — In schwachen Verben kann 
sich jenes i mit Zurückziehung des Tones selbst zu Segol verkür- 
zen, O2?) von OR. — 2) bisweilen auch im Nifal, wo dann 








‘ 


2. Anm. 
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das Zere mit Zurückziehung des Tones auf die vorletzte Sylbe sich 

zu Segol verkürzt, 23°); häufiger jedoch Z2N2”. (Ebenso das 

Piel und Hitp. der Verba secundae guttur., wenn dieser 

gutt. nicht schwache Verdoppelung erleidet, sondern sein Patach 

zu Kamez verlängert, :[2.\, aber W271.) 

2. Das 1 consecutivum Perfecti, dessen wesentliche 
Eigenthümlichkeit im geraden Gegensatze zum 1 cons. 
Imperfecti eben darin besteht, dass es den Ton so viel 
als möglich zum Wortende hindrängt, verändert deshalb 
auch nur sehr selten die Verbalformen, da sie den Ton ja 
in der Regel schon auf der Endsylbe haben; — nur dass 
die sonst tonlosen Afformativa (der 1. ps. sing. und 2. 
ps. sing. masc.) bei % cons. perf. leicht betont werden. 
Uebrigens wird das ", wie die Copula, stets mit Schwa 
BR schln ea una]. —-  Wregtbesonders m 
schwachen Verben) dieses z bisweilen auch auf die Voka- 
lisation der vorderen Verbalsylben seinen Einfluss 
AuSenb SIEB. HA. 2b, Anna... auch... 28,2B. 


Uebunssstück 19. 


NT 599) soyeaN pam "paa suim Day 2 ı. 
MOIN 9) 37209 759°) ande oma?) ondign 53] 3. 
:129) TEN WB) SION a 2 mb ON] 
=D DIPS] DR mon rm ny2 Dom an). 
IST Dpom ıDm299) Dy Enin‘) Ton am 
ar 2p9% 777 Sand mim Dam — | mansan 6. 
ONE AIR) mans Mu ENAum®) 
DSANN NN] D’avan Da) NEN] )) L 
HONITT YINTTENR 
1) Und er ging hinauf. — 2) nach Hebron. — 3) die Präpos. 5> 
mit dem Pluralsuffix der 3. ps. fem. — gegen sie. — 4) PN cum 
BUT. — 5) 7 hat als Guttural für Schwa einen Chatef- Vokal. De 


cum suff. 3. ps. fem. = in ihr. 7) (812) und es kam. — le Ba 
9) Acc. der Richtung: — nach Egypten. — 10) per assimilationem 


E für FAIR. — 1) x2°, und ich führte heraus. — NN 13) 812, 


und ich brachte, 
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Se % 


IV. Die Infinitivi und Participia. 


A) Vom Infinitiv bestehen 2 Formen: — 


1) der inf. constructus, — d.h. der Inf., der mehr als 
nomen in der Verbindung mit andern Wörtern gebraucht 
wird, sie regierend oder von ihnen regiert — hat in allen 
Stämmen die Aussprache des Imperfecti nach Weglas- 
sung des Präformativs: also — 22 | 222 | migm | 
ana | DRS | an | NP | 

2) Der inf. absolutus — der ganz nackte Begriff des 
Verbi ohne Beziehung und Wortverbindung, und daher 

in der Regel adverbial gebraucht (häufig entsprechend 

dem lat. Abl. Gerundii — scribendo 212) — bedarf 


einer gedehntern Aussprache als der inf. constr., von 

dem er sich so unterscheidet: — 

a) im Kal durch Vorton-Kamez eig (im); 

b) im% Biel z7s<Bual, = Hitpae] PNifa een 
Cholem in der letzten Sylbe, und im Hifil und Hofal 
durch Zere in der letzten Sylbe: also (292) | 272 | 
ap) | nam | anyı | and | Rn 
Anmerkung 1. Der Inf. abs. Nifal hat ausser der obigen 

noch 2 Nebenformen, von denen die eine dem Inf. constr. gleich- 


lautend, die andere aber ganz eigenthümlich vom Perf. Nifal durch 
das Eindringen des Cholem in die letzte Sylbe gebildet ist: also 
an27 und AM) — 

Anmerkung 2. Auch in den übrigen Stämmen — und zwar 
von starken wie von schwachen Verba — kommt indess der Inf. 
abs. ausnahmsweise, obschon nicht selten, auch ganz in der Form 
des Inf. constr. vor, Jos. 7, 7. Ps. 22, 9 etc. 


B) Die Participia, deren jeder Neben-Stamm eines, 
Kal aber zwei hat, — bilden ihre Form theils vom 
Perf., theils vom Imperf. — 
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1) Vom Perf. durch Dehnung: 
a) die beiden Part. Kal: part. act. 2n2 scribens, 
part. pass. 2792 scriptus; 
b) das part. Nifal bloss durch Dehnung des letzten Vo- 
kals 252) (von 2722). 

2) Vom Imperf. durch ein der Form des Inf. construct. 
vorgesetztes Q, das im Hif. Hof. Hitp. zugleich das 71 
im ran Lane 7.1 002.alle baren Stämme: 
Part. piel 2722 | m iftlapn2a | — Hitp. 22272 


— Pual 2959 — Hofal 2222, neh welcher Form Der 
auch eine nakalarre mit u (statt a in der ersten Sylbe vor- 
kommt 2722 — (Hofal und Pual de ausserdem ihr 
Patach zu Kamez). 


Uebungsstück 20. 


MOD DNB man pm Yamıaı 
— :Drmmnan Tanaı- Job?) Tamm) np 
bio Tan tobiy 79) Dbisn mim nen yinnas 
99 San) 3655) Dymda Sm Syn?) Bm >. 
"3 ya‘) "air A ma main nd 190 
Sion mim Ds) D5 ımimoy Diyaym’) om 6 
ON) may) Dbisey "B5%) Aobrım‘) zara man 
35) an TaaN 37300") > 5 nor mim 


1) Die Präpos. 5 vor dem Inf. constr. ist unser: zu, um zu. — 2) in 
für Jar $. 15. — 3) und in deiner Hand sc. ist es, liegt es. — 4) Der 
Dativ steht hier freier statt des Acc., gleichsam als entfernteres Objekt nicht 
sowohl zu dem letzten Verb, sondern zu dem ganzen bezüglichen Satztheil. 
— 5) und es sprach — 6) 8. 15, 1. — M8-15, 2. be — 8) mia 
als Kollekt. mit dem Plur. verbunden. — 9) vor mir. — 10) das 


Br Partic. 435% .mit’dem Plur.-Suff. der 1. ps.'sg: = meine... d.h. die 
| mich ...; ebenso nachher “3 — das part. Kal von 13 mit dem 


Plur.-Suff. der 1.ps.sg. — 11) Impf. Kal von 55p (s. Lexik.) — (die) 
sind gering geschätzt, d. h. verachtet, verworfen von mir. — 


4 
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Bel.c 


Kucac |; 


| NEUTLI 


| NSUCL 


4142} 


NaaTu | 
A] Leaceu 
\Licact 
Bekie sn 


Leis.) seaT 


LEITEL LEUE, 
eur LEICHE BIEUE 


[x KIA RER BimBinid 
Lciucı Geue 





zug (86, )Reüci EERITEL 
LELTEL Laut.ccucal 
eur, Uelc Keucle 
UEUTEL Ueüc 
Euch er Iicuck 


NUT |uuct 
LICuE, Leackel 
car Deut 
ucar | 
eur |Leur 


Zeit NAT |OSER: 
UCHLE, each 
ad asuch UCGLT Leacha 











eur 





ccacu, 
csacu 
BeBi=iß: 
Sebi, 
«eibje 


Lei ein | 
LICHCH 
Licüch 
LIGUE 
Lcat 


{ Klub: Ei 
LCucu 
Licacu 
LOLEL 
LICHT 


ISEN 


ESOH 


IH 


EI es mp Kom ge SEE ||, © Eee ep Bee are "= Ve EOTEGSEn.-erd| PEN TEPAESgengewe TREE TTnnGER STIL DESSERT ROBENE Eure 1 SOEEL ET TORE 17T TRETEN EBEN eg Te 


NUTUTL 


AS RRRC 
BUEUJELZEREIE 


\imeach 


Luc 
{ LIUELST Luücuc 


ueug NUEÜCLWESER: 
UNEITÄELLUELIT, Lueteiel 
LUEUIT, UUcGT Lucacae 
uuzuciuuueäc, 
LEUCTUERTL on EUTı 





er SopEeE 0 


“aus. 
Lucucu 

Lucach 
LEUTE 
wazur 


[oed4ım 


# 


52 Von den starken Verbalwurzeln. $. 32.b. 33. 


Uebunssstück 21. 
Zur Repetition des ganzen regelmässigen Verbi 


.. er. 
a) zu übersetzen: p 


mowbs mim np) wo mon may) mon 
N wieh 32 137 5) ab" mb Jan a and?) 2. 
DEN? >) IOTN Dry) H5D2 35 WOUR yaz‘) DN >. 
DIT up op Yin Dr nam’) TR SR 
220 EST aba oma 022) s) DT 5 
Sipo a y393) m2 niby") 055 ner and 9) 
man bat Soa > — na sine Spar © 
972 Yayı) 


* * 
* 


S BR. 
b) zu analysiren: © 


— Jean — DHad) — Ja) — moaan — "aan 
= Amar, = nabon — Pan = Sb Da 
Sina — morham — 1mab — a3 — or = N 
Sen — nnbD — mb - a — Tab? 

- (schöphtah) es)“ 


S. 3 
3. Verbum mit Suffixen. 
l. Gewöhnliche Form der Verbal- Suffixa. 


Wenn die Personalpronomina ($. 18, 4.) das Objekt des 
Verbs bilden, so werden sie in verkürzter Gestalt*) den 
Verbalformen angehängt und heissen dann Suffixa Verbi. 


1) Das Kamez in der letzten Sylbe statt Patach ist unregelmässig. — 


2) indem er sprach: — 3) durch Assimilation für 331 ($. 29, 1.) 
48; 15,18 — 5): Nachsatze4 ,„sonzEr 6) ihr sollt sein — 
7) st. const. v. naban 8) 1 cons. Perf. — 9) sprechend — 
10) inf. constr. von my —— 11) Jussiv 3. pl. Kal m3 — 


*) Nur die Suffixa der 2. ps. haben eine mehr eigenthümliche Form, 
um sie von den Afform. der 2. ps. deutlich zu unterscheiden. 


+2‘ 
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(In dem Falle jedoch, wo Subjekt und Objekt des Verbs 
dieselbe Person ist, werden nie Suffixa gebraucht, son- 
dern statt derselben die Reflexiv-Stämme.) — Insofern 
aber die Gestalt dieser Suffixa nicht bei allen Verbalfor- 
men ganz dieselbe ist, unterscheiden wir hier folgende Ar- 
ten der letztern, um die Suffixa danach anzugeben: 
1. Verbalformen mit schliessendem Vokal. — Ihnen 
hängen sich die Suffixa in der folgenden einfachsten 
Gestalt an: 


Sing. 3. masc. 7—ihn Plur. 3. masc. D— sie (eos) 
fem. M— sie(eam) fem. — sie (cas) 
2. masc. #— dich 2. masc. DI euch 
fem. — dich fem. 9 euch 
1 — mich ih 2) uns 


Ausser DI und ir sind alle diese Suffixa sonne, da- 
her jene beiden „schwere“, die übrigen „leichte“ Suf- 
fixa genannt werden. — 


Abweichende Formen einzelner Suffixa: — a) das 
Suffixum der 3. sg. masc. lautet am Afform. der 1. ps. Perf. 
EN) statt 91 — häufig \. Z. B. Piel: nn) und IT, — 
b) das Suff. der 3. pl. fem. ist an den Vokal-Afformat. des 
Imperfecti (”— und 1—) nicht — sondern wie das masc. = D, 
zur Unterscheidung von den alten, vollen Verbalpersonen auf \— 
und \7— $. 27. Anm. — c) das Suffix der 2. sg. fem. lautet statt 
:— selten auch "I—. 

2. Verbalformen mit schliessendem Konsonanten. 
— Alle Suffixa ausser 7, DD u. 72 haben hier betonte 
Binde- oder Zwischenlaute angenommen, und zwar: 
an den Verbalformen des Perf. den Zwischenlaut a (vor 

"= Patach, sonst Kamez), 

an-denen des Imperf. = e (vor 77 = Segol, sonst Zere). 

Jedoch ist zu merken: 

1) dass das Suff. 77— mit dem Zwischenlaut im Perf. 
nicht 77— lautet, sondern (gleichsam mit Zusammenzie- 
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hung der beiden a MI, welche Form dann auch am 
Im per f. bisweilen vorkommt; 

2) dass das Suffu der 2..fem. sg. 1 Ri. im Perf. 
meistens den Z EM lan Zere statt Kamez annimmt 
(T- statt I). — 

Bei dem Suff. der 2. sg. masc. 7 wird der Mangel der 
obigen Zwischenlaute einigermaassen dadurch ersetzt, 
dass das vorhergehende Schwa ein lautbares, also 
Schwa mobile, ist. Demnach lauten die Suff. an 
Konsonant- Afformativen: en 


(Perf.) (Impf.) ee .) (Impf.) 
Ding. 3.10. Mi, Wi— ihn | . Plur. Be D— sie 
N un Ale zit , Y gie 
2.m.  9— dich D> euch 
f. (7) :— dich r ah 
13 "—, %— mich 1 )J— uns 


Abweichende Form: Für WI— und WI— (Suff. 3. sg. m.) 
kommt auch 1 oder seltener #T— vor. 


$. 34. 


3. Verbalpersonen, die vor Suff. ihre Form ver- 
ändern, sind: 

1) Die 3. fem. sg. Perf. auf M— (Piel 1292). Sie 

Mi erhärtet ihr m vor Suffi®& zu N— (—nar3), 
das dann ausser vor DD und 1» stets den Ton hat. 
Die Suffixa hängen sich diesem betonten DN— womög- 
lich ohne Ze an, also in der Form No. 1. — 
Da das aber nur bei den Suff. möglich ist, die auch 
ohne Zwischenlaut noch eine volle Sylbe bilden, so 
müssen 7—, D— und 1— zwar ihren Zwischenlaut (ec 
bei J—, a bei D- u. I) behalten, — verkürzen den- 
selben aber zu go! und Patach, weil der Ton auf 


nie rlägs 


>» 
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der vorigen Sylbe at bleibt und das Patach der letz- 
tern nun, da es in offene Sylbe tritt, zu Kamez ver- 
längert wird (also 0)— statt IN). — Noch ist zu mer- 
ken, dass das Suff der 3. sg. fem. #1 beständig, und 
das masc. 71 häufig sein 1 den vorigen N) assimilirt, 
so dass für WIN— Kar n— vorkommt; — das fem. 
nn— sollte demnach M\— heissen, wird aber stets (mit 
quieszirendem 7) = _ Ana geschrieben. Demnach 
lauten die Suff in Wrerteienehtee mit dem verhärteten 


Afform. I: 


an 


Sing. 3. m. WIN)— u.m_- ihn Elursece Be 


t. mn sie n— sie 
2.m. end dich EIn— euch 
RS t. 70 dich [ia Ran, 
me. "N — mich In uns 


Fa 
Ba 


2) Die 2. sg. masc. im Perf. auf N— wirft vor Suff. 


ihr Kamez ab (lautet also N), und nimmt so die 
Suff. in der Form No. 2. an. — Also: 


Sing. 3. m. 7n— (IN—) cum Plur. DA— cos 
f. ala eam m cas 
ik ND— me 1 nos 


(Für IN selten ausser in Pausa IN—. — Statt der Suff. der 


2. ps. treten hier bekanntlich die Reflexiv - Stämme ein). 


3) Die 2. sg. fem. im Perf. auf N— heisst vor Errt: 
meistens nn, nimmt dann also die Suff. No. 1. an und 
ist von der 1. sg. Perf. (N) äusserlich nicht zu un- 
terscheiden. 


4) Die Aff. des Perf. DA und [38 lauten vor Suff. stets 
nu. das Aff. des Imperf. ap stets 1, so dass also 


x nn E5 


S 
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DAN und jP9— vor Sufl. 39202, u. zpeloeg - ann 


lauten und dann natürlich die Suff. No. 1. annehmen. 

Anmerkung. Die Veränderungen, welche die Fausa in der 
Aussprache der Suff. bewirkt, erklären sich meistens aus den Eigen- 
thümlichkeiten der Pausa $. 11, 3. von selbst; zu merken ist aber, 
dass das Suff. J— (Form No. 2.) sein lautbares Schwa in Pausa 
zu Segol verlängert, Eu den Ton bekommt. Es lautet also 
in Pausa fl. “ iR 


SR R 
II. Verstärkte Form der Verbal- Sulz (das d epen- 


theticum). 


Die zweisylbigen Suffixa des Imperf. (Form No. 2. 
mit dem Zwischenlaut e) W7-—, n1—, — und 1— u. die 
Pausal-Form 7— (s. d. letzte Anm.) werden häufig durch 
ein eingeschobenes 3 (Nun epentheticum) Verstärk mit 
dem sieh dann der Konsonant des Suff. durch Assimilation 
und Kontraktion vereinigt. Sie heissen dann: 


indem sich bei dem letztern das ) dem 7 assımilirt. — 
Die Verkürzung des Zere zu Segol wird wegen der fol- 
genden Verdoppelung nöthig. F12— ist aus 71)— gebildet, 
wie oben ($. 34, 1) M9— aus MA—. — Für %— 


kommt häufig "2— vor, welches letztere sich sehr selten 
auch am Perf findet (Gen. 30, 6.). 


Anmerkung. Besonders Dichter lassen das } auch wohl unver- 
einigt und unaufgelöst in Suff. stehen. 


Uebungsstück 22. 


MAN mn Noyaa) mama Wann: 
Ana yo oyaun?) — m Dyby I ae 5 


D) st#c., Pl. v. nwysa — 2) — Jussiv. — 


Di 
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mean man Dia ımapan) Woburn +. 

BEE nmpaTn)) mambam‘) a2?) on) e >. 
Mas 719 ara AnbHTN Tamans nn3 Dann 
(Unumen myayn 


i s. 30. 


III. Vokal-Veränderungen der Verbalformen vor den 
Suffixa. 


Manche Verbalformen sind entweder schon an sich so 
fest (Hifil) oder durch die Anhängung von Afform. 
| etc.) schon so verändert (wie fast alle, die mit 
einem Vokal schliessen No. 1.), dass auch die Suff. wei- 
ter keinen Einfluss auf ihre Vokalisation haben können. 
Die übrigen verändern dieselbe so: 


1. in der ersten Sylbe: — Jeder Vorton-Vokal 
muss wegfallen. — So beim regelmässigen Verbum 
nur im Perf. Kal: = 22 = DI. 

2. in der letzten Sylbe (unmittelbar vor dem Suff.) 
sind die Vokalveränderungen denen der Afform. ähn- 
lich, aber nach der Beschaffenheit der Suff. verschieden: 


a) vor den Suff., die einen Zwischenlaut haben 
(No. 2.), fällt der Vokal der letzten Bulbs aus, 
z. B. 129° von 202% — EIRD von A2. 
Ausnahmen. Der fragliche Vokal erhält sich 

1) im Hifil — DIT —; 

2) im Perf. Kal, wo dann Patach, weil es nun in offener Sylbe 
steht, sich zu Kamez verlängert: 2 = 22 = am. — 
Selbst in den Formen, wo der em de vor Vokal- horn 
ausgefallen war, kehrt er nur (und zwar lang) wieder: AN = 


wann. — 


1) — wörtl.: von vor div = von deinem Angesicht (MB). — 2) Und 
es wandte sich, floh — (723) — 3) Benj. ist hier nicht eine Person, son- 
dern der Stamm B., oder vielmehr dessen streitbare Männer. Der Sing. also 
kollektiv. — 4) das 1 ist hier adversativ: „aber“. — 5) das 
Kamez steht der Pausa wegen für Patach. — 6) st. e. Pl. v. UN. — 
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3) im Imperf. Kal sehr oft, wenn der fragliche Vokal ein a ist 
(z. B. in Guttural- Wurzeln etc., bes. in N, s. unten), und zwar 
ebenfalls wie im Perf. Kal als Kamez: mu — = BIyU. — Auch 


ein o erhält sich bisweilen wenigstens als Chatef- Biinar 2.Di 


TEEN. 


b) Vor den schweren Suff. DD und D wird der 
Vokal der letzten Stammsylbe stets verkürzt (oder kurz 
erhalten). Cholem wird Kamez-chatuf DIA 
(2929), Zere wird Segol D2222 (289), Patach 
erhält sich. 

Ausnahme. Das i in Hifil bleibt lang. 


c) Vor dem Suff. der 2. sg. masc. 7—, dessen Schwa 
mobile zwar in der Kraft eines sehr flüchtigen Zwi- 
schenlautes, aber doch bei alledem kein Vokal ist, 
kann der vorige Vokal nicht wie vor den übrigen 
leichten Suff. ausfallen (a.); daher muss er sich 
@) entweder, weil in offener Sylbe, lang erhal- 
ten, — ß) oder das Schwa verliert seine Kraft als 
Schwa mobile und der vorige Vokal wird verkürzt, 
wie vor D2 und 2. 


«) Das Erstere, die lange Aussprache, findet regel- 
mässig Statt in den oben unter a) angeführten 3 Aus- 





nahmsfällen. Also: TI 
SNÜN).— 
B) Die nad: dagegen findet Statt: — immer 


bei o AA = 7292, und gewöhnlich auch bei e 
A jan. Jedoch ist zu merken, dass e stets 


lane erhalten wird, wenn der 3. Rad. ein Guttural 


ist: moon — ann. 


Anmerkung 1. Der Imperativ hat vor Suff. im Allgemei- 
nen die Aussprache des Imperf., daher auch die Suff. mit dem 
Zwischenlaut e. Für den Imper. Kal ist aber ausserdem zu 
merken: — 1) dass die Imper. mit o in der letzten Sylbe (trans. 


Aussp. ans) dieses o vor den Suff. auf die erste Sylbe zurück- . 


ziehen und zwar als Kam.-chatuf WAND ete.; — 2) dass aber die 
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Imper. mit a in der letzten Re dieses a stets als Kamez in der 


letzten Sylbe erhalten agiapeh"s (> 20). 


Anmerkung 2. — Der Infin. constr. und die Participia 
werden, als eigentliche Nomina, in der Regel auch nur mit No- 
minal-Suffixa (s. die Nom.-Lehre) verbunden. — Indess kommen 
an ihnen bisweilen (bes. am Infin.), insofern sie die Konstruktion 
des Verbs in dieser Verbindung mit Suff. beibehalten, auch Ver- 

bal-Suffixa vor, z. B. ayarab (Infin. Kal v. "59 mit 2) mir 
zu helfen, mich zu unterstützen; wogegen "I C— ist Nom.- 
Suff. der 1. ps.) mein, Helfen bedeutet. — ik Betreff der Aus- 
sprache mag hier bemerkt werden, dass die Inf. Kal auf o dieses o 
vor Suff. auf die erste Sylbe zurückziehen — wie die Imper., s. 
Anm. 1. —, vor ff, En, 12 jedoch auch an seiner Stelle erhalten 
können. (Im Uebrigen siehe über die Ausspr. der Inf. und Part. 
vor Suff. die Nominallehre an den betreffenden Stellen. ) 


Anmerkung 3. — Noch ist zu merken, dass die mit I anfan- 
genden Suffixa, auch wenn der 3. Rad. des Verbs ebenfalls ein 
> ist, doch ihr 2 mit dem letztern nicht kontrahiren, wie man nach 
8. 14, 1. erwarten sollte. Z. B. 112! (Impf. Piel v. 2) lautet 
mit dem Suff. ## — trotz der hier nach 2. c. £. eintretenden Ver- 
kürzung — 22" (Num. 6, 24.) und nicht etwa 2). 


Uebungsstück 23. 


ON] matem na] TAN TITOR SR Tan 
NS] pa Di mim 90 "5 Isa Sınbai 
- ini Din ana rate oben mim ae) 
:BTPEn » DR 99 WN-TD > 
Hrrayn 7m 7231) DrTORn uyn an 4. 
ma aan TEEN) may BRD NIpe>- 
mob "bo MAR "> oben mann ÜND DIN 


ORTSD 


DD 


1) 8. 15, 2. — 2) acc. instrumenti bei den Verben des Bceklei- 
dens etc. (53) = mit .... — 3) Nachsatz. 


37. 


S. 
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Uebungsstück 24. 


(Nachstehende Formen zu analysiren.) 


O7 - mama - mm — Ivan — Trades 
YarIN — Anbaj] — maxap — monp — ONLD — 
Da - an — men ale 
Sand — won — DIEGT (intrans) pam — 

= DRD = ToaU - Nm 


BB. Von den schwachen Verbaliwurzeln. 
Eintheiluns. 
8.38. 


Schwache Wurzeln sind solche, welche wegen der 
(Kap. IV.) $. 12 — 15. beschriebenen Schwächen oder Ei- 
genthümlichkeiten ihrer Radikale mannisfachen Abwei- 
chungen von der regelmässigen Verbalbildung unterwor- 
fen sind, und die Lehre von den schwachen Verbalwur- 
zeln ist nichts Anderes, als die Anwendung des Kap. IV. 
der Elementarlehre auf die Verbalbildung. — Danach 
giebt es 3 verschiedene Klassen schwacher Verbalwurzeln: 
1. Vokalige Wurzeln, d.h. solche, in denen einer der 

drei Radikale ein aus der Verhärtung eines ursprüng- 
lichen Vokals entstandener Konsonant, also ein Halb- 
vokal ist, cf. $. 12. u. 13. — Je nachdem nun dieser 
Halbvokal der 1., 2. oder 3. Rad. ist, sind hier drei 
verschiedene Arten vokaliger Verbalwurzeln zu unter- 
scheiden : 


a) Verba primae semivocalis (in denen der 1. Rad. 
ein Halbvokal ist) = Verba "D, 18 und XD; 


1) Die Pausalform 1 gehört zu den Suff. mit Zwischenlaut ($. 36, 2. a.). 


= 
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b) Verba secundae semivocalis = Verba "Y und "9; 
c) Verba tertiae semivocalis = Verba u. ND. 
Anmerkung. Die Bezeichnung. des 1. Rad. durch 9, des 2. 

Rad. durch ‘7, des 3. Rad. durch > geschieht nach dem alten 

Paradigma >93, s. $. 22. Anm. 3. 

2. Guttural- Wurzeln, .d. h. solche, in denen einer der 
3. Radikale ein Guttural ist, $. 15. — Auch hier, wie 
bei den vokaligen Wurzeln, 3 Arten: 

a) Verba primae gutturalis; — b) Verba secun- 
dae gutt.; — c) Verba tertiae gutt. 

3. Verkürzte Wurzeln, deren Verkürzung durch As- 
similation und Kontraktion eines der 3 Radikale entsteht, 
$. 14. — Danach 2 verschiedene Arten: 

a) Verba mit dem 1. Rad. Nun (7) oder Verba 1D. 


b) Verba, in denen der 2. u. 3. Rad. dieselben Laute 
sind = Verba 99 oder Verb. mediae geminatae. 


I. Vokalige Wurzeln. 
$. 39. 


Um die Gesetze und Regeln über Auflösung der Halb- 
vokale, Verbindung derselben mit den Sylbenvokalen etc. 
($. 12. u. 13.), auf welche sich die Abweichungen in der 
Verbalbildung dieser Wurzeln gründen, nicht immer wie- 
derholen zu müssen und leichter citiren zu können, stellen 
wir sie hier aus den obigen $$. noch einmal kurz zusammen: 
@) Die Auflösung der Halbvokale in ihre harmonirenden 
Vokale tritt ein nach . 13. 
1) am leichtesten am Ende einer Sylbe — "T2 wird "7; 
2) aber oft auch zu Anfang einer innern Sylbe im 
Worte, d.h. wenn der Halbvokal nur nicht gerade den 
Anfangskonsonant des Wortes bildet, in welchem Falle 
eine Auflösung unmöglich ist — PP? = Dip. 


%) Die durch diese Auflösungen entstandenen Vo- 





# 
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kale verhalten sich zu den schon vorhandenen Sylben- 

vokalen nach $. 12. also: 

1) Ist der Sylbenvokal ihnen homogen, so werden beide 
Vokale zu einem kontrahirt — in der Weise, dass 1 + 
u oder o=t (EP= BP), "+i=t (Fa = Ta), 14 
a=o(nA=NM), "+a=&(-) (pPiT= PM) wird. 

2) Ist der Sylbenvokal heterogen, so wird einer von 
beiden elidirt (Op = Ep). 

y) Die Auflösung der Halbvokale unterbleibt, — auch 
wo sie nach «. möglich wäre —: 

1) häufig. —, weil der nebenstehende Vokal (unver- 
mischt) erhalten werden soll oder muss, z. B. "78, 
ma, "53 — (lösen sie sich dann dennoch auf, so wer- 
den sie von jenem entweder verschlungen oder elidirt, 
cf. B.); 

2) stets — wenn sie vor Dag. forte stehen, weil je- 
der aufgelöste Vokal lang ist, dem Dag. forte aber nur 
ein kurzer Vokal vorhergehen kann — "827, 7217; 

3) ebenso — wenn sie selbst durch Das. forte zu 
verdoppeln sind — 2PM. 

0) Wenn in Folge obiger Auflösungen (bes. ß, 2.) eine ur- 
sprünglich zusammengesetzte Sylbe zur einfachen wird, 
so muss 
1) der bisherige kurze Vokal dieser Sylbe nun noth- 

wendig lang werden ($. 10.) — und zwar in der $. 12, 
2. beschriebenen Weise — EP = Ep. 

3) War aber der kurze Vokal das aus 2 Schwa entstan- 
dene Chireck ($. 12, 4.), so tritt nun statt dessen 
Vorton Kamez ein — Eip2 = Dipa = DIPR. 


$. 40. 


a. Verba primae semivocalis. 


Als erste Radikale einer Verbalwurzel kommen die 
Halbvokale ”, u. N vor, wonach diese vornvokaligen 
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Wurzeln also in Verba ‘DB, ‘D u. ND zerfallen. Da aber 1 
nicht leicht als Anfangskonsonant stehen kann, und sich 
deshalb in diesen Nina, 1 überall, wo der 1. Rad. die 
Form beginnt, durch (*) Jod vertreten lässt, so fasst man 
die beiden ersten Arten — "D und 9 — unter dem ge- 
meinschaftlichen Namen der ‚Verba "D zusammen ,‚ un- 
terscheidet aber dann Verb. 8 mit ursprünglich. " (cum 
Jod originario) und Verb. "D mit ursprünglichem N 
(c. 1 orig.). 


Sa 


1. Verba “9 mit ursprünglichem * (eigentliche 
“3) — au. 


Eigenthümliche Bildungen haben in diesen Wurzeln nur 
das Ra; im Imperf. und das Hifil. — Nifal und Hofal 
entlehnen ihre Form stets von den Verb. *D mit ursprüng- 
lichem 7 ($. 42, 5.), und die übrigen Formen sind regel- 
mässig. — 

1. Das Imperf. Kal würde regelmässig 20°" heissen. 
Daraus wird nach @, 1. u. ß, 1. (s. $. 39.) zunächst IH”. — 
Bei dieser bedeutenden Verlängerung der ersten Sylbe 
sinkt die letzte Sylbe bis zur kürzesten Aussprache hin- 
ab; sie sollte demnach Segol haben, das aber der Wort- 
ton der letzten Sylbe in diesen Wurzeln zu Patach ver- 
stärkt. Demnach heisst die Form 20” (— mit 1 cons. 
gewöhnlich ebenso 209°”), aber auch 7X). 

2. Der Imperat. u. Inf. constr. Kal leiten sich nicht 
von 20°" ab, sondern bilden ganz regelmässig wie im 
starken Verbum = 20°, oder auch 2%"; Inf. abs. 
Evan 2 | 

3. Das Hifil. — Das Imperf. hiesse regelmässig 20" , 
woraus nach @, 1. u. £, 1. 20%” werden muss. — Da- 
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von bildet sich das Perf. ohne Modusunterschied, also = 
DT, und die übrigen Modi (Inf. Imp. Part.) in ge- 
wohnter Weise, s. das Parad. $. 44. 

Anmerkung. Zu dieser Klasse gehören z. B. die Verba: 


0° out sein YE erwachen Dan wehklagen, heulen 
P>? saugen 2” bilden D” gerade, recht sein. 


Uebungsstück 25. 


EN Snaa)) ya nam Dipaa aben em ı. 
ION DIN N27=D MN 72 ao or?) an?) 2. 
ma 25 — 729°) DR Du BIENEN 5 
abo — HOoan?) m) mama on)“ 
du yelian baphin RR ra Wr Dion 

EPEHTIR Dt Ram arg?) mar 5 


$. 42. 


2. Verba "3 mit ursprünglichem Y (93) — Far (für 
BI) - in — 


Die eigenthümlichen Bildungen sind folgende: 


1. Vom Imperf. Kal finden sich zwei verschiedene For- 
men, eine den Wurzeln 'D eisenthümliche und eine den 
eigentlichen Wurzeln al») elahinte, AT; 


a) Die von 2 ausgehende eigenthümliche Form bildet 
sich aus der Yandkesise dich Form aba So.3E »Dast ı 
des Praeformativs erhält sich (gegen seine ursprüngliche 
Bedeutung d. 2.) als selbständiger Vokal, elidirt das 
1(P. 2.) u. verlängert sich so zu Ze (d. 1) 12 2. ns 


1) v. ma (Form des stat. constr. mit suff. d. 3. sg. m.) — 2) durch 
Assimilation für arın (Imper.) — 3) Pausal-Form von 7129 (praep. DS 
mit suff.) — 4) s. das Wortregister. — 5) Das Segol wegen Mak- 
kef aus Zere verkürzt. — 6) vom Hause, d. h. so dass kein Haus 
mehr da ist. — 7) sc. „Gott“ — 97 ist der Imper. Kal v. 97% mit 
Suff. — 

5 
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Die letzte Sylbe verhält sich wie bei ‚den eigentlichen 
Verb# "D; nur dass der kürzeste Laut, den sie an- 
nimmt, nicht wie dort in Patach, sondern in Zere 
übergeht, — wenn nicht ein Guttural als 2. od. 3. Rad. 
doch wieder Patach erfordert. Also: = 0% (aber 
1% u. 97). Mit ) cons. stets 709. 

b) Die den Verb. *D ec. * orig. entlehnte Form ist ganz 
wie dort UI. 

Anmerkung. Einige Verba 15 haben beide Formen (a. und b.) 
oder sind gleichsam im Uebergang von a) nach b) begriffen. Z. B. 
dp. ,.Impert. Kat =D), PP IP ar 
2. Imperativ und Infin. constr. Kal. — Der zum Vo- 

kal gewordene 1. Rad. fällt mit dem ausfallenden Präfor- 

mativ ($. 29. u. 32.) zugleich weg; also: 9—WÜn. Zur 
Verlängerung dieser kurzen Formen wird dem Impera- 
tiv gern das 77 parag. angehängt m (cf. $. 29.) sowie 
dem ee constr. fast immer die Feminin-Endung der 
Nomina, nämlich 7— oder D— (s. die Nomaaltehre S. 
78.). Demnach lautet die Form: $ » (selten 2) oder 
häufiger 272 (die Vokalisation der letztern Form kann 
erst aus der Nominallehre deutlich werden, $. 67. 78.). 

Die Verben von der Form b. im Kal erhalten nach Ana- 
logie der eigentlichen Verba *D auch wohl das " des 
ersten Rad. stark. — Inf. abs. regelmässig ge: 

3, E81], Das Impert. 7'572 wird nach £. 1. on (mit 
1 consec. TI). — Davon bildet sich unmittelbar das 
Perf. Hifil (oder aus Ton nach #. 2.) 97m. 

4. Hofal. Aus 177, 797 wird nach P. 1. — ar, on. 

5. Nifal Perf. 73 wird nach ß. 2. — 7543; Imperf. 
793 bleibt unverändert nach PEN IN. 

Diese Form des Hofal u. Nifal haben nach $. 41. auch 
die eigentlichen Verba ‘= Nifal IL — NEN m 
Hofal RT Kr 

Alle übrigen Formen (Steigerungsstämme, Participia, 
Inf. abs. etc.) bilden sich nach den Regeln der starken 
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Verba oder leiten sich in gewohnter Weise von den obigen 
Grundformen ab, s. Ba $. 44. ”% 

Anmerkung 1. Die Flexion der Verba ”D und YD weicht 
von der der regelmässigen Verba nur in der 2. pers. plur. Perfecti 
Kal ab, wo vor den Afformat. DA) u. 7} statt Patach gern Chireck 
eintritt — DAT2, DRUM», 

Anmerkung 2. Die am häufigsten vorkommen Verba 78 
mit ) orig. sind folgende: 


1) von der Zere-Form im Kal (a) nur diese 8: J 
723 1", sm) gebären, NZ” (NZ? etc.) herausgehen, 
Di (für Er = ER etc.) gehen, 3 (27%) wissen, 

So (a5, 25T) wohnen, m (72) verbunden sein, 
Beh CM) herabsteigen, SP? (PP) sich verrenken. 

2) von der Chireck-Form im Kal (b): 
un (EI, 09T) besitzen, Ba (82°, ENT) trocken sein, 
3A) arbeiten, NP schwer sein, 79° bestimmen u. s. w. 

3) Von manchen 18 lässt sich nicht bestimmen, ob sie zu’ a. oder 

b. gehören, weil das Imperf. Kal nicht vorkommt; z. B. 72) 


(MIT) beweisen, „07 (Horn) hinzufügen, 22 nützen u. 8. w. 


4) Von manchen, von denen auch das Hifil nicht vorkommt, lässt 
sich desshalb nicht einmal bestimmen, ob sie 78 oder NE sind; 
z. B. 70) gründen, IT° geben u. s. w. 


Anmerkung 3. Einige Verba "9 werden auch mehr oder we- 
niger nach Analogie der Verba > (cf. $. 59. u. 60.) mit Assimi- 
lation des 1. Rad. flektirt, oder vielmehr sie entlehnen zum Theil 
ihre Formen von einem bis auf den 1. Rad. gleichlautenden, aber 
weniger gebräuchlichen Verbo 78. Z. B. PX" (= P&3) Impf. K. 
pin (nur I Reg. 22, 35. PZN, ef. $. 41. 1.) — Hif. PS] (für 
Ps }). So von An Impf. K. "2" einigemal statt YE; R. 17° 
Hit 23: REST Hif., 20851 0. 8. 


Uebungsstück 26. 


Ya DIaANTR Tim man ma aa rn. 
OTOD IND Any HOTTN hir I TER > 


*) omöy Deut. 31, 3. ist wohl nach Analogie der obigen Form vokali- 
sirt, weil das betonte Suffix D__ ebenso wie en u In den Ton von der vor- 


IT 


ve auf die End-Sylbe verlegt hat. 


A* 
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OS ae Jay AN?) 19 EIN?) 7955) 
"DR Kap map) 5 Dmab min oa 8. 
mu mean Brması pri Join 492 4 
memwon im TON — 1192 pet na) omaar2 >: 
ars?) Ta) Dinyma NER May my my 
TOBoR ATSEn] mo) ray) mmmm mn ce 
12 N Yo FO Sans) IONayan mayımn NEM 7. 
organ Dan an NER 01 FIynD Di SDR 


$. 48. 


3..V erbaute eo 


In den wenigen (s. Anm. 1.) hierher gehörigen Verben 
mit dem ersten Radikal N ist dieses N nicht (wie in den 
meisten) Guttural, sondern Halbvokal, daher es sich 
geeigneten Falls zu einem Vokal auflösen und blosse li- 
tera quiescens werden kann. Indess auch in diesen we- 
nigen Verben tritt die vokalige Natur des N nur in einer 
einzigen Form hervor, in der Äske Imperf. Kal, während 
in allen übrigen Formen, auch in den vom Imperf. sonst 
unmittelbar abgeleiteten des Imper. und Inf. Kal, diese 
Verba schon lediglich als Verba primae gutt. (w. m. s.) 
behandelt werden. 

Im Imperf. Kal quieszirt das N in diesen Verben’ stets 
in Cholem (daher eigentlich nur Stellvertreter von 7, und 
diese Verba nur eine Abart der Verb. D), und die zweite 
Sylbe hat wie in den übrigen vornvokaligen Verben (‘B 


1) zpm u. Praep. 5 mit Vorton-Kamez. — 2) Die Endung n_— ist das 
sogen.  locativum zur Bezeichnung der Richtung wohin. — 3) und 
sie kamen v. xia2 — 4) ost mit Suff. d. 3. sg. m. 5) Na — 
6) der Accus. statt des Nom., s. die Syntax $. 103. — 7) durch Assi- 


milation für "and — 8) v, pn (Yp). 
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$. 41,1. $.42,1.a.) Patach oder Zere = 3X", ION" 
(aber in Pausa AN” und verkürzt AN”). — 


Im Betreff der Flexion ist nur zu merken, dass in der 
1. ps. sing. der 1. Rad. N zugleich die Stelle des Präfor- 
mat. N vertritt; also DEN, ich spreche. 


Anmerkung 1. Streng genommen gehören nur 5 Verba zu die- 
ser Klasse: | 

VaN (VAN”) sagen, 7SN umkommen, DON essen, IN 

wollen, TEN kochen. (TIN fassen, bildet gewöhnlich auch 

TMN”, aber einstuehen len IMRN; S/IN, lieben, bildet 

SINN, aber in der 1. sing. gewöhnlich SR (Hos. 14, 5. u. ö.) 


| 
a URg 2. Der Infin. constr. mit > von TAN Jautet be- 


DIeaT 


endar Nerklı daher N nn (Vergl. ebenso o ar 
statt ON2). Nach andern Präfixa regelmässig TER2. 


Uebungsstück 27. 


aima Sisba and naar man ma Nam. 

ann?) aD 035 Nr non air Pan ON 

MTaNn ‘) "9 DDNER arm?) mim SER DYia) > 

Sax — Ey mim 5ipa Mynen‘) nD ON = 

ab) Ta?) SER‘) yoran) pasToN mim 

=n »berrana MEN DIN Tann ımban Mamas & 
ook) 37T 


1) 3. plur. Imperf. Nifal v. PaR als Verbum primae gutt. flek- 


tirt — 2) 3 mit dem Artikel und D44 — 3) part. Hif.; N als 
Gutt. — 4) über das Afform. %1__ für 1 _ s. $. 27. Anm. — )n 
. Fragepartikel, wie das angehängte ‚‚-ne‘ im Lateinischen. — 6) "UN dient 


als Rel.-Part. nur dazu, das folgende 129% relativ zu machen; ubyabe) 
aber ist die Präp. 72 mit dem 'Suff. der 3. sg. masc. von ihm; hier also: 
von welchem — 7) ich habe dir befohlen (mx) — 8) 5 = zu 
würde nach unserer Redeweise nicht mit der Negation "ma, sondern mit dem 
folgenden Inf. Par zu verbinden sein. 


rn 


44, 
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b) Verba mediae semivocalis. 


1. Verba 79 — Dip aufstehem” = 


Die eigenthümlichen Bildungen der Verba 2, die sich 
ebenfalls auf die $. 39. angeführten Regeln (05 94 6) 
sründen, sind folgende: 

I. Formen, in denen der mittlere Radikal 1 auf- 
gelöst wird (« u. ß), sind: 

1. Das Imperf. Kal. — Aus D'P* wird nach ß, 1. 
D’P", und daraus, weil” in A Öylbe tritt, = D3P? 
(d, 2.). — Die intransit. Aussprache hat häufig 7 in A: 
2ten Sylbe = N72" (das Verb. Ui} ee 
Zere statt Vorton-Kamez = ÜiN). — 

Der Infin. constr., wie auch der Imperat. Kal, 
heisst daher (nach abgeworfenem Präformat.) = D’P, N’2; 
der Infin. abs. aber ändert jenes % in 7, bloss zur Unter- 
scheidung vom Inf. constr. = Dip. 


2..Natak re =a)assBert. N. DP2 wird ebenso nach B,1 
und d, 2. = Dip}; das une N. DNP? nach ß, 1. u. 2. = 
Dip") 

II. Formen, in denen 1 elidirt wird (ß, 2.), sind: 
1. Das Perf. Kal. Das a der 2ten Sylbe ist für das 
Perf. Kal zu charakteristisch (es erhält sich in allen 
schwachen Verben transitiver Aussprache), um sich 
mit ) zu o vereinigen zu können; daher wird aus D’P 
nach Elision des 1 = DP (Vorton-Kamez kommt nicht 
in Betracht), welche Form der Wortton dann zu DpP ver- 
längert. Die intransitive Aussprache bildet in derselben 
Weise aus NA = MA, aus Ö12 = Wil, aber auch wie 
die trans. NZ (Impf. Ni2). 

2. Hifil. — Das Perf. DNPr7 elidirt das 7 (9, 2.), ver 
längert dann (0, 1.) dasi ER ersten Sylbe zu Zere, und 

*) Die obige Ableitung der Form Dip" aus 212” ist schon der Konsequenz 


wegen der unmittelbaren Ableitung vom Perf. Dip) (per assim. des >, in der 
1. Auflage dieses Buchs) vorzuziehen. So auch er 61, 4. J8n. 
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lautet also D’Pr7; — das Imperf. D7PN bildet in dersel- 

ben Weise ch 2,20) D°’P°. Eigenthümlich ist, 

dass das Partic. Hif. sich GER, der Port -Form zu bil- 
den scheint, und desshalb vorn Zere statt Kamez er- 

hält = D’P. 

3. Hofal elidirt das 9 nach Analogie des Hif. ebenfalls. 
DIPR also = DP7, und mit Verlängerung des — (6) zu 
u (d, 1.) = DPA, Imperf. Don. 

Zell EN Tnadenenss mache) das Pas"). 

Rad. sich stark erhalten müsste, werden mög- 

lichst vermieden. So: 

1. Die Verdoppelungs- oder Steigerungsstämme 
Ererekmal, lıtpael, 

a) Statt a treten gewöhnlich die seltenern Steige- 
rungsformen Polel, Boat Kuala nen 220. 
en — DAP, DRAiP. 

b) Nur selten wird die Verdoppelung des 2. Rad. wirk- 
lich ausgeführt, wobei dann aber das 7 leicht in ” über- 
geht — DD. 

2. Das Participium activi Kal — heisst nicht D/P, son- 
dern, gleichlautend mit dem Perf. Kal, EP (intrans. 
DA, WIN). Das part. pass. (Dip mit Verdrängung 
dl, 1. | 

Uebunssstück 29. 

INOND Da mim 2 ih yh)a Wan!) 198 1. 

ua xD Don Sim — ıyıS man j5io2 1099 > 

wiom Yan Tanz nm) nD my — mb 

DR a9pR Dr mo DEN N2J — ıDa7 252 Dam 5 

Dr Da 3% Ti VER Naar HR — mad) 

an’) Sun SD Ni war na) DNS 
1) a2 mit dem Suff. der 1. ps. sg. — 2) st. constr. plur. v. 5y5 

(part. act. Kal). — 3) poöt. für er (sc. Jehovah) donnert, s. m) im 

Wortregister. — RER Kamez in der letzten Sylbe für Patach, ir- 

regulär wegen des N, 8. $. 5l. — 5) ‘25 die vollere Form des Präfixum 


a 6) 2 (1 cons. Perf.) als Zeichen des beginnenden Nachsatzes nicht 
zu übersetzen. — 7) m mit Suff. der 3. sg. masc. 


10) 
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x n 
IV. In der Flexion der Verba 9 treten vor An- 
hängung der Afform. folgende Abweichungen ein: 
l. Die mit Vokal anfangenden Afform. hängen sich 
— ausser im Hofal — tonlos an. Die 3. sg. Perf. Kal 
heisst also im fem. ITAP statt MAP. 

2. Die mit Konsonanten anfangenden Aff. schieben 
a) entweder einen Zwischenlaut vor sich ein. Dieser ist 

1. im Perf. Hif. u. Nif. 1 = MAP] (2. sg. masc. Hif.); 

2. im Imperf. Kal vor 'dem Afform. sl ne 
an eImpert. Hit, Hof; Nif. ist der 
Zwischenlaut sehr selten. ) 

Da diese Zwischenlaute stets den Ton haben, so fällt 
vor ihnen der Vokal der ersten Sylbe aus (s. die beiden 
Beisp.). — Das #7 praef. des Hifil bekommt dann statt 
Schwa Chatef-Patach, — oder wegen des ausgefal- 
lenen e = Chat.-Segol (on | oder 7). In der ihnen un- 
mittelbar lenuln Sylbe { die nun einfach wird, 
verlängert sich das o des Nif. zu u; — also DIP2 heisst 
in der 2. ps. NP} (aber doch DAHiP2). 

b) oder sie ae oz womöglich — den Vo- 
kal der vorigen Sylbe. Dies geschieht: 

1. in allen übrigen Stämmen, — und zwar so: Perf. 
Kal: DR — DEP; Impf. Hif., wie im starken Verb,, 
el; 

Imperf. Nifal DjP” wenigstens mit. defekt. geschrie- 
benem Cholem $ zrleleig (Hofal hat schon einen kurzen 
Vokal in der betreffenden Sylbe NAPT, MAP). 

2. im Imper. Kal vor 71} (pl. fem.) 3A? (selt. IA). 

3. unter Umständen auch ım Perf. Hifil, wenn näm- 
lich der 3. Rad. entweder ein M ist, das dann mit dem 
7 des Afform. kontrahirt werden kann (NA — NArT 
— DAT) oder ein N, das dann gänzlich quieszirt 


(N12 — NIT — DNIT selten AN’IT). 
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V. Alle übrigen Formen leiten sich nach den gewöhn- 
lichen Regeln aus den obigen ab; auch die Verkürzungen 
der en Formen, z. B. Bin - z Dpn mit Kam. Fehaluf 
in Ms ar — op En bei a! Gutt. 712? 


= MIN) etc. — sowie die Veränderungen derselben vor 
Suffixa erklären sich aus dem Frühern leicht. 
Sr, 


2. Verba "y — 1 übernachten). 

Einige Wurzeln giebt es auch mit * als 2. Rad. — Diese 
haben och nur im Imperf. Kal, welches nach den obi- 
gen Regeln (P, 2. d, 2.) 79 en muss, und den davon 
ktsen Formen eine selbständige Bildune, werden 
aber übrigens ganz wie Verba 79 behandelt. (Sehr sel- 
ten IE das ı auch im Perf. Kal = inzy das dann auch 
den Zwischenlaut annimmt, 21102; gew. aber ie 2 .) 


Uebungsstück 30. 


IR 9 HR map) Typ mim Tan. 
103 ND Tom big Arsönn NOITN 'm225) 
Mor N an Dyn nhom®) enD an?) 
3X Don om‘) mbyb som Don - mon‘) 3 
MOIN INT" > mm) aD DIN DAR DON 99 
mh gie OpmORN 0795) 709 DAN Ip> 5) My 5 
ESaemnp or NER ARE TSITOND omenim ©. 
Dp Sy Inararı 197 Saylorda 10H maneb 7. 
oOmbyrm] immobn 977°) AN23 12993 nipen mn = 
POTT NEIRDIN 13310) ar FIT Tora o) 212779 


1) ich will... . Im der Perfekt-Form spricht sich bei Vorhersagungen 
zukünftiger Dinge (Weissagungen, Versprechen etc.) die Gewissheit aus, mit 
der ihre Erfüllung als eine schon gleichsam abgeschlossene Sache vorausge- 
setzt wird. — 2) m c. suff. 3. sg. masc. = vonihm. — use, 
eam, DY% aus BY u. ‘@ zusammengesetzt. — 4) 8 mD — 5) Inf. 
estr. mit 5 von mo9 — hinaufgehen. — 6) Acc. der Richtung. — 
7) Wie oben das Perf. für die Zukunft: es wird geschehen. — 8) NID 
— Inf. estr. mit 5 als Präp. gebraucht. 9) st, em Nif, v. em. — 
10) und sie schlugen (m22). 


DD 


48. 


S. 
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(Zur Repetition der Verba mediae semivoc. nachstehende 


Formen zu analysiren:) 


NDS Er ("BD und TB = in) DAT 
DT — 57 — (2 versch. Formen) ein (13 = 270%) 
12) — (von E%9? —, von ER?) Do — (3 Form.) 
(2 Form.) NA — IN? — (intr.) WIN — 877 — (2 Form.) 
(2'’Förm,) Na ans DENE an 
MEN — DaW — DH — (2 Form.) On — Yiarı — 
a a DD DE Se re 
— {nn 

$. 49. 2 


c) Verba tertiae semivocalis. 


1. Verba 75 ET 11 offenbaren. 


Das 71 ist in diesen Verb. nicht Gutt., sondern Halbvo- 
kal (litera quiesc.) als Stellvertreter eines ursprüng- 
lichen ” (selten Y), welches zu schwach war, um sich am 
Ende des Worts unaufgelöst als Konsonant halten zu kön- 
nen. — Darauf gründen sich folgende Eigenthümlichkeiten: 


1. Das 71 quieszirt am Ende des Wortes fast in 
allen Stämmen und Modis gleichmässig in & — 
und zwar im ganzen Imperf. und den Participia in 


Segol (T— ), in den Imperativa und den meisten In- 
fin absoluti’ (ausser Kalund Nif.) in Zere (M—). 


(Die frühern Bestimmungen über die Vokalisation der letzten 
Sylbe können hier keine Anwendung finden, weil hier das ursprüng- 
liche ” den Vokal des #7) bestimmt; — dieser aber konnte nicht i 
sein, welches man zunächst erwarten müsste, weil #9 nicht in i 


(mr ruhen kann.) 


Ausnahmen: — Nicht auf & endigen jedoch 


a) alle Stämme des Perfecti, die das iin Kamez 
(Ti—) quiesziren lassen — 1], 21 etc. 
(Der Grund davon liest im Kal, dessen Share klei a der 
2ten Sylbe auch hier überwog, und dem dann alle Nebenstämme 
zum Unterschiede vom Imperf. folgten. ) 
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b) Alle Infinitivi constructi, die ein o in der 
letzten Sylbe annehmen, und zugleich das 71 in 
verhärten (Ni—), Sub} ‚DIDI etc. Kal u. Nifal, bilden 
neben N7— auch eine Form auf 77: Kal 275] und 
7151, Nif. 5371 und D—. — Die Infin. absol. von 
Kal und Nifal lauten beständig auf 7 (Kal auch 
97), und die der Steigerungsstämme Piel, Pual, 
Hitp. haben wenigstens neben M1— (s. oben) eine Ne- 

 benform auf Rz | 
(Der Grund für diese Bildung der Infinitive auf o und öt ist 


wohl wiederum nur im Kal zu suchen, welches dieses o der Bildung 


der starken Verba (ara) um so eher entlehnen durfte, da das ur- 


= 


sprüngliche ” auch sonst wohl mit dem verwandten \ wechselt, und 


also hinreichend, durch das (meist plene geschriebene) Cholem 
(MY) repräsentirt war, während das N als die beim Infin. estr. 
sonst gewöhnliche Feminin-Endung N— zu fassen ist.) 


c) Das Participium pass. Kal. Das charakteristische 
7 der zweiten Sylbe (2792) erhält sich; in Folge des- 
sen muss dann aber auch, da 77 in u nicht quiesziren 
kann (8. 3. u. 4.), statt des IT das urspr. ” wieder ein- 
treten. Also 1. - 


2. Das 1 findet sich nur am Ende des Worts, macht 
dagegen vor allen Zusätzen dem ursprünglichen 
Halbvokal wieder Platz, der dann in folgender Weise 
sich auflöst oder verschlungen wird: 


a) Vor allen Afformativen, die mit einem Konso- 
nant anfangen, löst sich der 3. Rad. auf, und zwar 
im Perf. Kal in ”—, im Perf. der Nebenstämme in 
"— (seltener ”—), im ganzen Impf. vor 71) in — (—), 
z.B. Perf. Kal 2. sing. 7], Piel 2]; — Impf. Kal 
an. 


b) Alle Afformativa, die mit einem Vokal anfan- 
gen, verschlingen den 3. Rad. ganz. Z. B. 3. plur. 
Perf. Kal 7], Piel 55 ete. — (Ebenso auch die Nom.- 
Afformat. an den Partieipien 157 ‚fen. zb} ‚pl. 053.) 
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Anmerkung. Ausgenommen ist nur das Afform. der 3. pers. 
perf. fem. ‚)—, weil die Form sonst nicht vom masc. zu unter- 
scheiden wäre. — Die Bildung dieser Form geht daher wieder von 
dem stellvertretenden #7 aus, und verhärtet dasselbe vor I zu N. 


Also: IMS (statt 117793). 

c) Alle Suffixa verschlingen den 3. Rad. ebenfalls; 
z. B. 715] mit d. suff. 7 — 791; "221 aus 712] u. 9 
etc. 

Anmerkung 1. Bisweilen hat sich im Imperf. vor Suffixa 


der 3. Rad. aber auch in "— aufgelöst — an und im Perf. hat 


sich das Kamez (1, a.) erhalten, welche beiden Laute dann wie 





die ganz dazu passenden Zwischenlaute der Suffixa (beim Perf. = 
a, Imperf. = e) benutzt werden — 3753, are CAP). 

Anmerkung 2. Die 3. pers. perf. sing. im Fem. 93 heisst 
vor Suffixa (nicht nn>3 wie im starken Verbum, 8. 34., sondern) 
n23, N22 etc. — 

3. In allen verkürzten Formen fällt der 3. Rad. aus. 
Danach bilden sich: der Jussiv, die Modi mit dem 
cons. Imperf.*), bisweilen auch der Imperativ, der 
Verkürzungen liebt. Z. B. von #127 Impf. Kal 127, 
Juss: Ay, cons..2722;, Hill EV Sa an). 

In der Regel aber (besonders wenn der Endkonsonant, 
der 2. Rad., nicht eine muta ist) tritt dann statt des 

Schwa unter dem 1. Rad. ein Hülfs-Segol ein, und das 

hat auf den vorhergehenden Vokal den Einfluss, dass Chi- 

reck meistens in Zere, Patach stets in Segol übergeht 

(nach Analogie der Nom. I. B. A. $. 67.). Also statt 

> = 7 oder an (seltener gar auch ohne Hülfs-Segol 

27%); statt 97% = 51). Ist jedoch der 1. od. 2. Rad. ein 

Guttural, so ist der eintretende Hülfslaut nicht Segol, 

sondern Patach, vor welchem dann auch das Patach des 

Präform. bleibt. Z. B. MII= IM (st. a), 159 = byn 

(st. Pr —- Hifil. Dass dieselbe Form auch Impf. Kal 

sein kann, s. $. 54, 2. ec. Anmerk.). 


*) Jedoch mit Ausnahme der 1. ps. sing., die vor 1 cons. nach $. 31. Anm. 
2. gewöhnlich unverkürzt bleibt — MmiYIR1, MaNN1; seltener DyX1 für MASRN. 
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Anmerkung. 31 (esse) u. vn (vivere) lassen in diesen ver- 
kürzten Formen das nun am Wort-Ende stehende Jod sich auflösen, 
wobei dann das Präf. ” sein ursprüngliches Schwa behält. Also #147" 
(eigentlich 1.577 $. 28.) heisst apokopirt Su, =. 


$. 50. 


Fassen wir alle Eigenthümlichkeiten der Verba > noch Einmal 
zusammen, so bestehen sie in Folgendem: 


Der 3.-Rad.: (das #)) 
L. guteszirt: 


I wımallen Berfect-Stäammen.. 2 2 N 1.2 ren 

2) in allen Imperfect-Stämmen und Partizipien in v1. 

3) in allen Imperat. u. Inf. abs. (ausser Kal u. Nif.) mII— 

Ayaorden. Int. tabs..von KalsundsN ifalsay. 2.22. Sin 
(seltener in ihrem Inf. constr. u. in dem Inf. abs. der 
Steigerungsstämme. ) 

5) in allen Inf. constr., mit Verhärtung des #7 zu N, in En 


2. löst sich auf — vor den mit Kons. anfangenden Afformativa: 
a) im Perf. Kal — ine 
B)limlübrigen! Perf. Sin 72 (— ) seltener 2 IC) 


c) im Impf. vor „12 een — (—) 

3. fällt ganz aus: 
a) vor den mit Vokal anfangenden en 
b) vor den Suffixa; 

ce) in allen Verkürzungen. 

Anmerkung. — Das Verbum ie bildet statt der gewöhnlichen 
Steigerungsstämme (Verdoppelung des 2. Rad.) die selteneren mit 
Wiederholung des 3. Rad., aber Ak dass bei der ersten Setzung 
desselben statt #3 das urspr. I (für ”) eintritt. Also Piel at: 
und das sehr häufige Hitpael s Mınmon .. niet ken nel 
lung des N u. Ü nach 8. 23. (In den verkürzten Formen fällt auch 
hier nach‘ $. 49, 3. der 3. Rad. aus: also Ammon, 3. pl.) — 
Ebenso kommt von WIN) eine Steigerungsform sTN} vor, und eine 
Partizipial-Form "0% erklärt sich auch nur so. 


Uebungsstück 32. 
np m) - mim I?) NORD TI By) 1. 
Pan aaa In Tan — Gonomdsb naun > 


1) 8. 49,3. — 2) mx cum sufl. 3. m. sg. — DE een nn 


6 
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ach piram Yanı Dias na2 Sr En N) 
AAN) mim TON 1b 5 a - tr Ne 3. 
N nogr1) ins) = m) en 
Dad ng Su Bf ab oifen Dayln oa 
b meb "uns maay na MYDN mionb- 
TED yaam?) - ONIN ma "5 Dan2 >: 
ax Bmrs an ab) aaa Nr TON 
5 DN-mm m 


| S. BL 
2. Verba XD — NY finden. — 


In den Verben, die N als dritten Radikal haben, ist die- 
ses N ebenfalls nur Halbvokal, nie Guttural, — wenn 
auch die gutturale Natur des N gewiss nicht ohne Einfluss 
geblieben ist auf die Art, wie das N sich hier als Halbvo- 
kal geltend macht. 

Das Einzelne ist so: 

1. Als Endkonsonant quieszirt Nin Kamez: 

a) in allen den Formen, die regelmässig Patach in der 
letzten Sylbe haben, z. B. Pf. Kal NY, Pual NZ2 etc.; 
b) ausserdem im Hitpael, im Imperf. u. Imper. Kal 

(NXD, NY), und gewöhnlich auch im Perf. Piel 

(NED, seltener NY ete.). 

Alle übrigen Formen mit schliessendem N sind re ogel- 
mässig (a Kal NS; Part. Kal NYD, N’XD; if. 
Nor etc.; intrans. Kal NID). 


kn Im Impf. Piel u. Pual kommt nach Analogie der 
Verba FT» ausnahmsweise auch Segol in der letzten Sylbe vor: NS”, 


NZ72" (s. auch 3. Anm.). Abe 
1) Das 7 ist die Fragepartikel (num tu ...?). 2) Inf. ce. K. ce. suff. 

1. sg. mit 5 v. au — 3) ab vereinigt eigentlich die Begriffe unseres 

seit u. während (in). 4) ns — 5) DIP — 6) a — 7). Was 


für ein Dagesch? (s. auch v. 3.) 
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2. Vor den Afformativen, die mit Konsonant an- 
fangen, quieszirt N: 


a) im Perf. Kal — in Kamez a (im intrans. Kal 
bleibt aber Zere IN). 

b) im übrigen Perfect — in Zere — Piel ANX2, Hif. 
IINYDIT etc. 

c) im ganzen Imperf. — in Segol — MINEN, Hifil 
IINIIN etc. en 

3. Vor den Afformat., die mit Vokalanfangen, hält 

sich N als Konsonant und gquieszirt nicht. 


Die Formen sind also regelmässig INX etc. 
Anmerkung. Die nahe Verwandtschaft Hiladr Verba mit den 
7’D ist auch der Grund, dass mitunter Formen von N’D ganz nach 


Analogie der 7/D gebildet werden; z. B. vor Kons.- Afform. mit auf- 
gelöstem ” statt N: Nif. v. NDD — - naB} statt NND>} etc. 


Al 


Uebungsstück 33. 


INT) MOnIp mim tom na Timo 25 2 ı. 
TOND NT DD) ZN mII 9 295 N >. 
man?) — IR rim yase2‘ No) rar) 4 
una) Narr] — 25 mn) Diavinb Diana rısdin >. 
mim Rp" infpna So op) mim oma 2oW) 
MEN SyoR Pd) arm San 7) Ran) IN. 
Sg SINIPND SEN” 5 nNIp 3 rm 
Don?) ymaRp mim non) san ya. 
1793) PAIR rm 99 9 ya) og zn 


1) Imperat. mit 7 cohortat. — 2) sm — 3) nonne? 
m Fragepartikell — 4) partic. c. suff. — 5) Akkusativ 
adverbialis — mit Vollkommenheit des Hasses, d. h. mit vollstem 
Hasse, — mn — 7) Das, Subjekt ist hier Samuel — 
8) y" — 9) no. Ben 10) = - 


Di 
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II. Guttural- Wurzeln. 
$. 58. 


Alle eigenthümlichen Bildungen der Verbalwurzeln, de- 
ren 1., 2. oder 3. Rad. ein Gutturalbuchstab ist, sind das 
einfache Ergebniss der $. 15. beschriebenen Schwächen 
dieser Buchstaben in ihrer Anwendung auf die Verbalbil- 
dung. — Diese Anwendung haben wir daher in dem Fol- 
genden nur nachzuweisen, — wobei wir uns auf die Re- 
geln des $. 15. unter den dort gebrauchten Zeichen und 
Zaffern beziehen werden. 


$. 54. 


a) Verba primae gutturalis — 3 stehn. 


Ein Guttural als 1. Radikal einer Verbalwurzel bewirkt 
folgende Abweichungen von der regelmässigen Bildung: 
1. Wo er sylbenanfangend Schwa mob. haben müsste, 
steht statt dessen Chatef-Patach; N aber zieht bis- 
weilen Chatef-Segol vor (I, 2. — s. $. 15.). — 

Danach bildet sich Kal in der 2. plur. Perfecti, im 

Imperat. und Inf. constr. DATAY, 29 (TAN). 

2. Wenn er nach Präformativen ans Ende der Sylbe 
tritt, so treten folgende Abweichungen ein: 

a) Der dem Guttural vorhergehende Vokal ist am 
liebsten Patach; ein (ursprüngl.) i aber wird Degol, 
und Kamez-chatuf (in Hofal) erhält sich (I, 1.). 

b) Statt des Schwa quiesc. unter dem Guttural tritt 
der Chatef-Laut des vorigen Vokals ein (indess kann 
besonders fT auch Schwa behalten) — (I, 2. b.). — 
Danach bilden sich: «) das Imperf. Kal 742% (252° 
aus 272° entstanden, s. oben) = Ay" = TDY"; oder 
(besonders bei Intrans., deren 2. Sylbe schon Patach 
hat, lieber) auch Pjm = pi! = pIm; oder endlich 
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auch ar11; £) Hifil, im Perf: abge ya ae 
Toy], Imperf. 7927; 7) Hofal= 72971 u. 29"; 
0) Perf. Nifal 729) oder (wie im Impf. Kal) 7093; 
— letztere Form bes. im Particip. 222. 

Anmerkung. Das Perf. Hifil (T=2) lautet mit 1 consee., 


besonders vor den Afform. der 1. u. 2. sg. (Nu. N), zum De 
schiede vom einf. Perf. gewöhnl. INT), a9 CI SEEN 2.) 


c) Folgt nun aber (z. B. in Folge hinzutretender Vokal- 
Afformativa) unmittelbar hinter diesem Chatef-Vokal 
wieder ein Schwa, so muss er in den entsprechenden 
vollen Vokal übergehn (I, 2. Anm.). Danach bildet 
sich: die 3. sg. fem. u. 3. plur. im Perfekt von Hofal 
und Nifal 77709), 7710977 (hoomdu); ferner d. 2. se. 
fem. u. 3. plur. im Imperf. v. Kal u. Hofal 7799", 
TON. | 
Anmerkung. Letzteres tritt Poker auch in den so häufigen 

Verkürzungen der doppelt anomalen Wurzeln > u. pr. gutt. ein 
(z. B. zPe = 29° = 29° 5.8. 49, 3.); — für welche Verba auch 


zu beachten ist, dass das Imperf. Kal, wenn es mit Patach gebildet 
wird, mit dem Impf. Hifil ganz gleichlautend ist Grra Kal u. Hif.). 


3. Im Imperf. Nifal tritt statt der Verdoppelung des Gut- 
turals stets die Aufhebung derselben durch Verlängerung 
des vorigen ı zu Zere ein (ll, 2.) 192? = TA2N. 


Uebungsstück 35. 


Erar 7729” ET 395%) Dym yo m) 1. 
up mama Snnrda a9 moyabn Saw 
Adam Sy) mon 3bybja Bm pm nam > 
Eck or — onen Dy on am en 
som mm %) _ ımıena mayıaa Anarn bndin « 
MX muN® Sunny nausmb2 [23 STORE 
N lizh YINS mim 


) mn — 9029 = If. Kal c. Pre. 5 — )s.mp — per 
assim. für 229, welche Form gegen die Regel ($. 49, 3.) unverkür "ut geblieben ist. 


180) 
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8.55. 


b) Verba secundae gutturalis — OPT zürnen. — 


1. Statt eines Schwa mobile wie statt eines Schwa 
quiescens erhält der 2. Rad. immer Chatef-Patach, 
welches dann auch hier wieder (8. 54, 2. c.) in volles Pa- 
tach übergeht, sobald noch ein Schwa folgt. 

Du Sylbenschliessend kann der Guttural als 2. Rad. 


(ausser in einigen apokopirten Formen von 172 und guttur. ) 
nur in den 2 Formen des Imper. Kal 292, 292 den 
vorherigen Vokal bestimmen, wo dann natürlich Patach 
eintritt: "QAyJ, VO%J. Aber auch sylbenanfangend ver- 
drängt er hier das Zere des Perf. Piel und des ver- 
kürzten Hifil (Imperat.), sowie das Cholem des Impf. 
Kal in der Regel durch Patach — DY] — DIT = 

D>72. Daneben jedoch auch Impf. Kal DF7" AP). 
3. In den Steigerungsstämmen — Piel, Pual, Hitpael — 
wo die Verdoppelung des 2. Rad. nun nicht ausgeführt 
werden kann (cf. $. 15, II.), tritt in der Regel schwache 
Verdoppelung ein — DYJ — DIJ — (yon). = Nur 
N hebt meistens u. ”) stets die Verdoppelung auf durch 
Verlängerung des vorigen Vokals, welche dann aus Chi- 
reck = Zere, aus Kıbbuz = Cholem, aus Patach = 
Kamez macht*); in diesem Falle tritt dann im Perf. 
Piel auch in der 2. Sylbe das ursprüngliche Zere wieder 
ein. Also Dis] I8O5"722, — Impf£. 773; Bualzan 
— #122); 'Hitp. TIa0r7 und:: 12. — Hitp. hat diese 


Verlänger. aber auch wohl bei den übrigen Gutt., selbst bei 7. — 


"MEINT Hiob 9, 30. 





$. 56. 
c\) Verba tertiae gutturalis — mau — senden. — 


l. Der Vokal der letzten Sylbe wird entweder durch Pa- 


tach verdrängt, oder, wenn er fester ist, durch Patach 


*) >07 Hos. 13, 3. ist auch ein Pual (nicht Po&l), nur ausnahmsweise 
mit Aufhebung der Verdoppelung vor 5 und mit Zere in ultima gebildet. 
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furtivum mit dem Guttural verbunden. Z. B. (Impf. 
Kal M5Ö1) — Perf. Piel MPU oder MW. 


2. Schwa quiescens erträgt hier der Guttural auch in 
den Formen, wo er nicht mehr das Wort schliesst 
2y2Un 3. plur. fem. Imperf. Kal; — nur in der 2. 
ps. sing. fem. Perf., wo das ebenfalls vokallose Afform. 
&) darauf folgt, so dass eigentlich 2 auf einander folgende 
Schwa das Wort ne erhält der 3. Rad. gewöhn- 
lich Patach (8. 15. I, 2.) und das M behält Dag. lene 
sammt dem Schwa, als ob kein Vokal voranginge, wie 
im starken bum: ZB: AV ,‚ seltener Anp> (I 
Reg. 14, 3.). 


| 


Uebungsstück 36. 


mn mn ya mm vom am 
MIN? sun Sion Dym ron ppm name) > 
ON MO I mÄnTon mp mann — ı09 . 
Dee Sam ua) mm) mim + 
no) ak Mm) TianD DIOR mas 
MAN Em Sans) "ma rim oe) ma >. 
Sand mas mögen na main mad 
Soon non To mmol SUR END nal 
aa Dein wm DIN una 1327) 7 
; mimd man mod 
1) A 2) Perf. als Futur. zu übersetzen. — 3) part. cum 
suff. — Das Suff. ist das Objekt des Verbalbegriffs (aber dennoch Nominal- 
Suff., vergl. $. 36, Anm. 2.). — 4) mer cum suff. 1. sg. — wird mit 
dem Partiz. construirt: — siehe mich denkenden ("aX), d. h. siehe ich 
habe (bei mir) gesagt ... — Da a 6) wörtlich: gleich dem 
Hören, d. i. gleichwie od. als hörte ... — Deidgmod....., 
darüber dass... TX = Akkusativ-Zeichen für das zu supplirende Pron. 


demonstr., MEN relative Konjunktion dass. — 8) siehe das Wort- 
register. 
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A: u. 4 
Paradigmen der Ver] 








Perfeectum Imperfectum 




















I, l. 2. 3. 
Se.3.m.| 7129 07" Ber: „7 
f pm ost 
rem, & Tamla>7 022.) 
nah klhrn. 1799 |NaPN2Y-) 
1: % 
Alm. DR 722 
Sg. 3.m. 2 DEI Dr! 72) n 
32 P73) 
Piel ’ 
ut ayın 
Pindst, Mar man 


übrigens nach Piel zu bilden. 


Pual mb ale! 








Hitpael nach Piel zu bilden. 


„ a nun ann 
Lk ar iR Taenlmamı DE 


a2] D>777 
auvabin) ayır] 
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e. | 
"be r & 3 

2. und 3. gutturalis. 
DR e 









Imperativ Infinitiv Participium 


1 















m. os prnl moW const. 705 TU 
1. 79 Sp] aziı Toul Pin 


m. 9799 Spin 
1. 7 Pa2 apIT 


etc. 








a \mmainuilenggal ı modn 
abs. 12277 mn 














est. VAT 


fehlt abs. ar 7 
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Uebungsstück 37. 


(Zur Repetition der Verba gutturalia nachstehende 
Formen zu analysiren.) 


= PT = mem = (Pa) Tann 22 
ae BL EPONE REP: — ArORine 
(2. Form.) 29% — Tayı — pa — Dam — oben 
mn — pyt — N — a = (mb IF) om 
— dat — MIND — INDN — 3pyun man 7 
May = mIRDI — aka apokop. sur) 1yÜr 
MB lan min = TTInDNT SIDE yEzunen 

SO] — 


1II. Verkürzte Wurzeln. 
S. De 


Die Abweichungen in der Bildung dieser Wurzeln ent- 
stehen durch die $. 14. beschriebene Verdoppelung ihrer 
Radikale. — Die gewöhnlichsten Fälle, in denen dieselbe 
eintritt, sind aber nach $. 14: 1) wenn 1 (seltener 5) mit 
einem andern Konsönanten hart zusammentrifft; 2) wenn 
2 gleichlautende Konsonanten so zusammentreffen. 


Da aber der erstere Fall in der Verbalbildung nur vor- 
kommt von 7 (einmal auch 5) als erstem Badikal der 
letztere nur, wenn der 2. und 3. Radıkal die beiden 
gleichlautenden Buchstaben sind, — so ergeben sich hier 
auch nur 2 Klassen schwacher Verbalwurzeln: 1) Verba 
'D u. 2) Verba SP oder mediae geminatae. 

Anmerkung. — 2 als 2. Rad. ist vom folgenden 3. Rad. stets 
wenigstens durch Schwa medium geschieden; als 3. Rad. assi- 


milirt es sich nur im Verbum DJ — und zwar ohne sonstige Eigen- 
thümlichkeit (s. das Paradigma $. 60.). 
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8. 59. 
a) Verba 18 — on, >>. wa 


1. Der 1. Rad., Nun, assimilirt sich dem 2. Rad. über- 
all, wo er vokallos am Ende einer eng zusammengesetz- 
ten Sylbe steht, — also weder durch einen Vokal, noch 
durch Schwa mobile vom 2. Rad. getrennt ist. — Da- 
nach wird im 


a) Imperf. Kal aus sb Ä 5" 
b) Perf. Nifal aus W332 © 
c) Hifil aus ÖNIT u. 3" om, 0 
d) Hofal aus Ö3277, 032 (mit Verkür- 


zung des ö zu ü ($. 12, 2.) Ön, ©. 

2. Das Imperf. Kal bilden die meisten Verba D mit o in 

der letzten Sylbe SB, viele aber auch auf a %3”, und 

1) allein auf e = 7M); — und diese Verschieden- 

heit in der Bildung des Impf. Kal hat Einfluss auf die 
Bildung der davon abgeleiteten Formen 


3. des Imper. und Infin. constr. Kal. Diese werden 
nämlich von den Verba mit dem Impf. auf o beständig 
regelmässig gebildet = p)>> ‚ während bei den übrigen 
das im Impf. Kal assimilirte 7 auch im Imper. und Inf. 


cstr. wegbleiben kann. — %1, N. — Die so verkürzten 
Imp. und Inf. werden dann — ganz wie die gleichlau- 
tenden der VV. "Du. %8 — verlängert und zwar im Im- 


perativ, freilich selten, durch das #7 paragogicum — 
101, 7120, im Inf. cstr. aber sehr gewöhnlich durch die 
verhärtete Feminin-Endung M__, wobei jedoch aus NG} 
auch hier regelmässig NG] wird, und bei tertiae gutt. 
( »12) = N9]. — N aber assimilirt hier auch sein letztes 
3 und bildet statt MI = AN (vor suff. mit hervortre- 
tender Verdoppelung des letzten N = ®N). 
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Anmerkung 1. Das Verbum np> ist das einzige V. 3, wel- 
ches sein 5 ebenso wie das 1 der V. 'D assimiliren lässt. — Also 
mp7, DPiT ete.; TR Imper., NIR Infin. constr. (des Gutturals we- 
gen NTD statt Anp). 


Anmerkung 2. Die Assimilation des } unterbleibt in den mei- 
sten Verben 13, deren 2. Rad. ein Guttural ist, A), sonst selten 


E27). 


Uebungsstück 38. 


Mpa)mR Dion Sum RD IND Dpy1 yon ı. 
u Magma ISDN Span nem) ba) a = 
192 MEIN TOR PrigTon xiab son pbam 
Man Hay mg mom) Syn ma ab Tan >. 
Sayn non — ımybym An2 OR on IR 4 
aP27 N) ND TR NY m N) a9 
Kia" 99 In Ta gr mim snaNıı IND 
innyp> oy ya Di Honaray DR) Yard). 
2) arpen many ben 


N 


1). Statt dieses st. cstr.-, Genitiv-Verh. würde nach unserer Ausdrucks- 
weise i2> im Dativ en: — Gott entzog dem Laban ' MDR. — 2) Ob- 
jekt zu suppliren. — 9) no doppelt anomal x u. Y'p — 4) MN — 
als prim. gutt. u. 75 — 5) Hif. von 733 (TD u. m'>) cum suff. 1. 
sing. — 6) als Apposition zu dem Suft. „mich “, um Alles was zu ihm 
gehört zusammenzufassen: Mutter sammt (55) den Kindern — 
md — 
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$. 60. 
Paradigmen der Verba D. 














mn am 
(to)ı)e Im 





1 cons. | ia 


2 Ga (lH) la) 
us) ug 

Na ERNE ar 
m m men 
5 no nn 
(amp) 


Imperat. 


constr. 


Inf. 
abe. | Diss Bin in 
Part. aa 


Uebungsstück 39. 


- Yan — mInpn — AN - Dat - MID - DU 

— 363 — dam — m — Mom — MER — Yan 
ee ae (85) NO — 291 — NG} 
- (75) 97 u. 7 — (apok.) II u. man — (5) rom 
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$. 61. 
b) Verba 29 s. mediae geminatae — 220 sich 
wenden, umgeben — 

1. Vorbemerkungen. Da die charakteristische Eigen- 
'thümlichkeit dieser Wurzeln in dem Zusammenziehen der 
beiden letzten, gleichlautenden Radikale zu einem Dop- 
pelkonsonanten besteht, so merke man darüber zum Ver- 
ständniss der abweichenden Stammbildung vorläufig Fol- 
gendes: 

a) Die Kontraktion der beiden letzten Radikale tritt ein 
ohne Schwierigkeit — wenn sie durch keinen Vokal 
getrennt sind — 1229 = 320; 

b) Sie geschieht aber auch trotz eines trennenden 
Vokals, wenn dieser auf den vorigen Konsonant 
— den 1. Rad. — zurückgeworfen werden kann. — 
Letzteres ist aber nur möglich: 

@) wenn dieser 1. Rad. selbst entweder vokallos ist, 
oder doch nur einen (leicht zu en Vor- 
ton-Vokal hat — 230 (od. 230) = 

8) wenn der trennende Vokal nicht re lang 
(nicht unverkürzbar) ist, — weil er vor der Verdop- 
pelung sich verkürzen müsste — 20. 

c) Die Kontraktion ist unmöglich (auch ausser den aus 
@. u. P. sich ergebenden Fällen), wenn einer der beiden 
letzten Radikale schon verdoppelt ist, wie in den Stei- 
gerungsstämmen. 


d) Die Bezeichnung der Kontraktion Anten Dag. forte 
in dem verdönvelten Rad. findet nur Statt, wo der 
letztere nicht am Ende des Worts steht. 

2. Die Stammbildung ist demnach so: 

l. Kal-Perf. 220. Das Kamez des 1. Rad. ist blosser 
Vorton, daher kann nach «. das die beiden 2 trennende 
Patach auf den 1. Rad. zurückgeworfen werden. Also 


329 = (220) = 30; — intrans. Ausspr. DAY = DN. 





| 
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Daneben jedoch auch die regelmässige, unkontrahirte 
Form 220. 

Imperf. Kal. — Aus 230 (220%) wird nach e. 
209, und daraus, indem das Präform. "nun in ein- 
fache Sylbe tretend Vorton Kamez bekommt = 20 
(vergl. Imperf. Kal der Verba 19). — Wenn aber Has 
Takarr Kal — in intrans. Aussprache oder in Guttu- 
ralwurzeln — auf Patach statt Cholem ausgeht, so be- 
kommt das Präform. * Vorton-Zere statt -Kamez, 
2. B. 790, bitter sein = 2N (vergl. das intrans. 79 
vi = DIN). 

2. Hifil. — Perf. 272077 würde nach «. zunächst heissen 
23071; vor dem verdoppelten 2 verkürzt sich aber das 
lange "— zu Zere (eine stärkere Verkürzung erlaubt 
er Wortton nicht, indess verkürzen einige nn 
und Guttural- Wurzeln auch wohl zu Patach), wäh- 
rend sich das kurze i der ersten Sylbe nun, in einfacher 
Su zu Zere verlängert ($. 12, 2.). Also IOr1 (intr. 
pr ). 

Imperf. Hifil bildet ebenso aus 2'207 = 20%) — 
Das Particip. Hifil vertauscht hier, wie bei den "9, 
den Vorton Kamez mit Zere-= I02. 


3. Hofal. — Aus 223971, 220° wird in derselben Weise = 
Bo, Soll «Bartic 2012. 

4. Nifal. — Perf. 220) ebenso folgerecht — 20) (vgl. 
202 Imperf. Kal aus 230). Partie. 30. 


Das Impf. Nifal 239° verkürzt nach Verdrängung 
des Kamez das vor den Doppelkonsonanten zurückge- 
worfene Zere zu Patach und lautet 28%. — Ganz ei- 
genthümlich ist aber eine Nebenform des Perfekts und 
damit auch des Partizips Nifal, welche das regel- 
mässige Patach der 2. Sylbe zu Zere verlängert — 

5. Alle übrigen Stämme und Modi leiten sich ent- 
7 
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weder in gewöhnlicher Weise von den obigen Formen 
ab (Infin., Imper. etc.), oder sie sind regelmässig, 
d. h. ohne Kontraktion gebildet. — So Part. Kal — 
act. 2210, pass. mlmle) (P.); — ferner die gewöhnlichen 
Steigerungs-Stämme 220 etc. (nach c.). Statt der 
letztern wird hier aber lieber (nach Analogie des Polel, 
Polal etc. der Verba 79) ein Pos], Poal etc. gebildet 
= a0, 220. 
Uebunssstück 40. 
N77) man Soy am5) Das drin a mi. 
ie: Jo — 37782 DIN 997 m2709 mine 2 
‚ondienmd INTINN TON — Syn ya 
DTON aaden IPpb NEN?) mipna mim TON TR. 
Sn 55 — IMANDI?) TATOR ala Pa) 4 
IMHAUT2 1999 5) Aue”) im 


62% 
3. Die Flexion der Verba 99 ist der der Verba Y 


sehr ähnlich, aber gleichmässiger als jene. 

a) Die mit Vokal anfangenden Afformativa hängen 
sich tonlos an — 7120 —, und erhalten so einen vor- 
hergehenden langen Vokal, trotz des nun eintretenden 
Dag. forte: on Sn meleins 

b) die mit Konsonant anfangenden Afform. schie- 
ben betonte Zwischenlaute ein, und zwar im gan- 
zen Perf. = 7 (H20), im ganzen Impf. u. Imperat. 
(vor Ze ) = %-. — Vor diesen Zwischenlauten fällt 
dann (wie bei 5) der Vokal der 1. Sylbe in den 
mehrsylbigen Formen weg, während die 2. Sylbe, vor 
dem Dag. forte, jeden langen Vokal verkürzt, und 


1) 22%. Praef. 5 mit Vorton Kamez. — DU Maler 3) hier: 
WO... — 4) Nabot, ein Mann, den der König Achab aus Habsucht 
steinigen liess. — 5) sehr nachdrückliche Verstärkung des vorigen Suff. 


der 2. ps. durch die Wiederholung des pron. person. derselben Person. — 
6) mosn — mit Plur.-Suff. — 7) 312. — 
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99 


zwar Zere (in Hifil) zu i (A207), Cholem zu Kib- 


buz (Impf. Kal 37209). 


Anmerkung. Die ohne Kontraktion gebildeten Stämme flektiren 


sich wie das starke Verbum. 


4. Andere Eigenthümlichkeiten. — Nicht selten ent- 
lehnen die he y% aber auch einzelne Formen von an- 


dern schwachen Verben ‚ nämlich: 


a) von den Vb. ‘9 besonders eine Form des Imperf. | 


Nrtalı 90) 7 DP*); 


b)vonden vb. 15 BER Formen, indem die im End- 
kons. der 99 unbemerkbare Verdoppelung in den 1. Rad. 
vordringt und so allerdings die Bildung der D darstellt. 
Danach lautet das Impf. el —= 28" st. 302, — Impf. 
Hif. = DA? (DEN) st. DA, — besonders oft Hof. = ao, 
N" etc. statt ION etc., — und die Flexion geschieht 
dann ohne die Eigenthümlichkeiten 3, a. u. b. (ohne 


Zwischenlaute), also ganz nach den gewöhnl. Regeln. 


Uebungsstück 41. 


22 H974) Irma ra Dr sohn DR mim Dan 
= PR VERTIN >) nam Dy2 IT ONE "9 ON ioN-3 
ray mn 172 Prrms 9b Dym 2632 m 
395 Map Pan NEN 19 IN 72°) DH Dan 
Orarı Ar) Y2DrT aba war?) — aaa”) 
NÖIND2 TR Dn30%) Mi DON — "0225 
Ya Di. ia RD" N) Damam ze anbarı 
YiIas som En) — ıDayD Sad TOT ON ab 
»aÖ VYITTmR DyT 1263) — TyTmS mim 
ninoisia Diyrarı ıypR myalsrı 0992 1: D'ayB 

EDITOR 11397 Tem ‘) main Som 


[8o) 


1) Cf. 8. 36, c. — 2) eum quem. — 3) doppelter Nomin. — #) S. 15. 
Anm. 2.— 5) das Objekt (dieses) zu suppliren. — 6) Perf. fürImper. — 
7) 80) — über das fehlende Dag. f. s. $. 14. Anm. — 8) s. den vorigen $. 
Nr 9) unter ihr, an ihrer Stelle, in sich zusammen. 


7* 
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8: 768: Al 
Paradigmen der verba yy N 
Kal Hifil Hofal Nifal 





















S.3.m. mie) Son  Spnlacınm mie)" as 
| m20 ao a0) ze": 
2.m. niad nia0r7 7 ni20) | 
el nad | 
PLAN uyulote) 
P143. gt 
2.m. Dna0 | 
| mas 
ch arajate | 
| 


sbr5pr (ab) 0%) (aN)j20r(2B)) 


29" /2d"ete 

“bn ap wie Kal 

Son 

on (aan) ara len "on | 

Impf. Ber | 
320° Hp" | 
Paon (m br) Tracn(m2en) maon| 20h 

"aön von I9" 

mach mbpn nacht 

56; gebildet 


Apoc. (Jus.20) cons. 29%) = 








Sg. =D pl. 390 
Imper. "aD uraele 


7 28 
ao mra8 
(MR 


So 907 
Ku lgäpran iz! 


877 [OAT nach 


const. mie 
n1. ae 2520 207 257 Aussp. d. Perl 





Part. act. 220 p. 20 


Die Steigerungsformen Piel etc. 230 oder Poöl eben, Poal ni) 


ete. werden regelmässig flektirt. 


Anmerkung. Die in () gesetzten Formen beziehen sich auf Nr. 4 
und b. im vorigen $. [ 





| 
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Uebungsstück 42 a. 


(Zur Repetition der Verba > nachstehende Formen 


zu analysiren.) 


- pam — pyan - an - 21-0 - bin 
— m»pn — ron — "nie — bp — bi - man 
— An) — 22 — 52 - DI - an — Sn | 
sr an. plur.) D'pa2 uhalajahl ie Snlalgle,, Jon 2 
ige 0) 


8. 63 b. 


Doppelt anomale Verbal- Wurzeln, 


d. h. solche, in denen zwei Rad. zu den Kap. IV. $. 12 — 

14. erläuterten schwachen Buchstaben gehören, sind im 

Hebräischen nicht selten. Da aber neue Eigenthümlich- 

keiten in Bildung und Flexion durch solche Verbindung 

nicht entstehen, sondern jeder der beiden schwachen Ra- 
dikale nur in der bisher erläuterten Weise seine Eigen- 
thümlichkeiten geltend macht: so bedarf es hier auch ei- 
ner besonderen Behandlung dieser Verbal- Wurzeln nicht, 

— wie sie denn auch in den bisherigen Uebungsstücken 

schon mehrfach vorgekommen sind. Es wird daher genü- 

gen, zum Schluss der Verballehre die Hauptarten dieser 

Verba und einige ihrer, für den Anfänger besonders be- 

merkenswerthen, doppeltanomalischen Bildungen beispiels- 

weise anzuführen. 

1: 1D u. 7D. — Die Verba dieser Art bilden durch das 
Zusammentreffen der Assimilation (3) u. Apokope (71) 
einzelne Formen, in denen nur der 2. Rad. von der 
Wurzel übrig bleibt. Z. B. 772), schlagen; Hifil 
iarı, 112%; davon der Jussiv: :; Imper. 13T und 
verkürzt :1T. 
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9. Du... — 17), werfen; Hif. MT, 1, prei- 
sen; apoc. TRcht 

3. ND u. 7. — N, wollen; Impf. Kal MAN”, plur. 
IN". 

4. Primae gutt. und 119. — my, ei... 


Imperf. Kal u. Hif. oleichlautend: m", Juss. Sy, 
s. $. 54. Anmerk. 


Ueber 771 sein, u. #1’ leben, s. $. 49. 3) Anm., 
wozu hier noch als Eigenthümlichkeit dieser beiden Verba 
zu merken ist, dass ihre 1. Rad. rücksichtlich der Vokali- 
sation ihre Gutturalschwäche gern verleugnen und in man- 
chen Formen mit Vokalen und Schwa wie starke Verba 


NS CT) De a RT 7 1 


u: U. = u NUN Bo Kal Impf. No" Mn 
Fe Inf. constr. IND (für IND, cf. $. 68, iu Ava 9: 
BD Nah NZ”, herausgehen; Kal Impf. NY) 
(nicht NY"), Inf. constr. DNX (für ANY, cf. $. 68. 
a. 2. 0.) — etc. 


Uebungsstück 42 b. 


(Zu analysiren.) 


E71. ROND rund "DND. near: Dias W099 
(cum suff. ) a2 — > _ 77 — (cum suff.) TR 
run 3a FEETTIRU KIT A 


Bemerkung. Eine vollständige Uebersicht sämmtlicher Stamm- 
bildungen und Flexionen der starken und schwachen Verba folgt; 
um das Nachschlagen zu erleichtern, erst am Ende des Buchs hinter 
dem Wortregister. 


— dm hd m 


Ka 





Zweiter Abschnitt. 


Nominal-Bildung. 


$. 64. 
Einleitende Uebersicht. 


Von den Nominalwurzeln finden sich ganz dieselben 
Bildungen und Bildungsstufen ($. 19.), die der bisherige 
erste Abschnitt der Formlehre an den Verbalwurzeln nach- 
gewiesen und beschrieben hat. Daher bleibt denn auch 
die Anordnung der folgenden Nominal-Lehre wesentlich 
dieselbe wie in der Verbal-Lehre, indem sie 
I. die verschiedenen Stamm -Bildungen der Nomina nach 
den obigen 3 Stufen: — der einfachen Stämme, Stei- 
gerungs-Stämme und Stämme mit äussern Zusätzen 
zerelszerste bildunssstute, | 

U. die Flexion der Nomina, oder die Bildungen für 
Casus, Numerus u. Genus — als zweite Bene 
stufe, und 

II. die Form und Zusetzung der Nominal-Suffixa oder 
die Bildungen zur Verbindung der Nomina mit dem 
Possessiv-Pronomen — als letzte Bildungsstufe be- 
schreibt. 

Auch die Nominal- Wurzeln theilt man ferner, je nach- 
dem ihre Radikale starke oder (zum Theil) schwache Buch- 
staben sind, in starke und schwache Nominal- Wurzeln, 
und unterscheidet danach ebenfalls regelm. und unregelm. 
Stamm-Bildungen und Flexionen der Nom.; allein derselbe 
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Grund, der in der Verbal-Lehre eine getrennte Darstel- 
lung dieser starken u. schwachen Wurzeln nöthig machte, 
die bessere Uebersicht, räth hier, jedem einzelnen Ab- 
schnitte der regelmässigen Nominal- Bildungslehre die ent- 
sprechenden Abweichungen in der Bildung der schwachen 
Nomina sogleich hinzuzufügen. 


I. Nominal-Stämme. 


$ Ye 
Die Lehre von der Stammbildung der Nomina — in den drei 
Stufen: der einfachen Stämme, Steigerungs-Stämme 
und Stämme mit äusserm Zusatz — wird für den Anfänger be- 


sonders auch dadurch schwieriger und weniger übersichtlich als die 
der Verba, weil sich die Nominal- Wurzeln nicht so gleichmässig wie 
diese zu allen oder doch vielen jener Bildungen entwickelt haben 
(aD2 — 22 — 277 etc.), sondern meistens nur vereinzelt 
in dieser oder jener Bildung vorkommen ; weshalb nun alle ver- 
schiedenen Stammbildungen der Nom. auch immer an verschiedenen 
Wörtern gemerkt werden müssen. Daher wird es zur Erleichterung 
der I m beitragen, wenn wir in dem Folgenden die aus der 
Verballehre geläufige Wurzel AND als blosse Formel gebrauchen und 
auch an ihr immer, und zwar zunächst, die jedesmalige Nom.-Bil- 
dung darstellen. | 






9 
: u einfachen Stammes. 


$. 66. 


Die Stammbildung der Verba sowohl als der Nomina 
nennen wir einfach, wenn allein die 3 Radikale*), rein 
und unverändert, das Wort bilden, cf. $. 21. Danach 
hat das Verbum nur Einen einfachen Stamm — Kal; 
das Nomen jedoch unterscheidet innerhalb dieser einfachen 


—— 








*) 4- und 5-lautige Nominalwurzeln giebt es wenige (meist Fremdwörter): 
2..B. anna, Fruchtfeld; .d7%2, Eisen. — Sie sind für die Bildungslehre der 
Nomina nicht weiter von Bedeutung. 


* 
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Stammbildung wieder 3 verschiedene Bildungsarten, de- 
ren Unterscheidungs-Merkmale (Charakter der Form) wir 
hier gleich zusammenstellen: 


1. Bildungsart — mit einem kurzen betonten Vo- 
kal in der ersten Sylbe; z. B. 2%2 (= 99, s. unten). 
2. Bildungsart — mit einem langen betonten Vokal 


in der zweiten Sylbe; z. B. 212 (aber stets mit Vor- 
ton anne): 

% Bildungsart — mit einem unwandelbar langen 
(nicht BPaVe Baden) Vokal in einer der beiden 
Sylben; z. B. 2302 (vom Inf. 22) oder 212 (letz- 
teres mit Hülfs - Zere 2112 = das partie. act. Kal). 

Aus dieser Uebersicht ist deutlich, dass die 1. B.-A. 
als die einfachste (und ursprünglichste) Form der Nomina 
auch den strengsten Gegensatz zur Verbalbildung darstellt, 
— insofern im einfachen Verbalstamme (Kal) die zweite, 
hier aber die erste Sylbe den betonten Stammvokal hat 
(Nom. 272, Verb. 292), — während die beiden letztern 
Bildungsarten sich der Bildung der Verba nähern, ja zum 
Theil erst vom Verbum abehleren sung Died Ver- 
hältniss entspricht auch die Bedentenä (der Nomina in den 
verschiedenen Bildungsarten, indem die 1. B.-A. mehr den 
reinen Substantivbegriff — den Wurzelbesriff als Subst. 
gefasst — darstellt, die 2. u. 3. B.-A. aber besonders Ad- 
jektiva (Partic.) und Subst. abstracta (Infin.) bilden. 


‚1. Nomina erster Bildungsart (1. B.-A.). 
$. 67. 


Der formale Charakter der Nomina 1. B.-A. ist: „ein 
betonter, ursprünglich kurzer Vokal nach dem 
ersten Radikal.“ 


*) Der genauere Unterschied zwischen den Formen der 2. u. 3. Bildungsart 
kann erst unten bei der Darstellung des Einzelnen völlig deutlich werden, 


® 


Tr. 


Danach finden sich 3 Grundformen dieser B.-A., nach 
den 3 kurzen Vokalen a, I, 6, = am, am, an #)\:.) Der 
leichtern Aussprache wegen ($. 10, 2.) ist aber das ur- 
sprüngliche Schwa des 2. Rad. beständig (auch bei muta 
nach liquida, $. 10, 2.) in ein Hülfs-Segol übergegan- 
gen, was denn auch eine entsprechende Veränderung der 
kurzen Stammvokale selbst zur Folge hat. Da nämlich 
die erste Sylbe nun nicht mehr eine geschlossene (kurze) 
bleibt, so sucht die Sprache die ursprünglich kurzen Vo- 
kale zu verlängern ($. 10, 2. a.). So wird aus an), = 
an, aus am= 229; aber die erste und nächste Form 
dieser B.-A. 2an2 hält trotzdem die charakteristische 
Kürze des Stammvokals fest, und accommodirt sich dem 
Hülfs-Segol nur insofern, als sie ihr Patach auch in Se- 
gol ln also: 272. — Alle 3 Formen 272, 272, 
=n> kehren aber zu ihrer ursprünglichen Aussprache Sr 


aD; a), Ana leicht’ wieder zurück, wenn Afforma- 
tiva oder Suffixa angehängt werden. (Das Nähere dar- 
über s. unten.) N STR ee, pers. masc. 
sing. ei - heissen z. B. die 3 Formen immer 22 = 


22, Im - = 129, 222 == am. — Als eine Eigenthüm- 


lichkeit der ersten Form A972 ist nur noch zu merken, 
dass sie bei dieser Rückkehr zur ursprünglichen Aus- 
sprache sehr oft auch schon i statt a setzt. Also: 29 = 
jan2 und 202. Dass aber die Pausa bei ihrer Eigen- 
thümlichkeit, ‚die Tonsylbe zu verlängern (s. $. 11.), aus 
AN nun nicht etwa A712, sondern A272 machen muss 
(mit wenigen Ausnahmen, die das Segol erhalten: TR), | 
erklärt ale aus der Ufo leicht. | 


a en 


rin 
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Das diesen Formen eigenthümliche Hülfs-Segol, das sie 
von allen andern Nom. unterscheidet, hat ihren Namen 
[44 
„Degolatformen” veranlasst. 


*) Eine selbständige Form an2 findet sich nicht, aber die ersten beiden 
Formen an> u. an> ersetzen sie, wie sich aus dem Folgenden ergiebt. 
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"An folgenden Beispielen präge man sich die Form der- 

selben ein: | 

1. Form mit a (209) = 750 (1290), König; a7 (I), 
der Rest. 

2. Form mit i (AN) = use) (MO), Schlupfwinkel; DO 
(Id), Buch. 

3. Form mit o (An) = -Ü p (TR), Heilisthum; 2 
(1222), Pech. 


Uebungsstück 43. 


aan vUrna Wimgms Harn "mon mpbm ı. 
nasa 3 Dim?) em m 155°) nen) 
Er aTn TOO am Wpam mann. > 
by on 7025 San Wings mnoborbaa TER >. 
— DIMTÖSTN Tan Sn) Si‘) bar 
ag Syrby bOEN MOs2D DIDEN Be ‘) 
Sa zn — bar aın Na”) Pen + 
aN Te ANTa Ei Son) pin Wahn ann. 
Heim) >) a 


$. 68. 
Schwache Nomina 1. B.-A. ' 


1. Guttural- Wurzeln (ef. $. 15.). 

a) Nom. tertiae eutt. — Aus Hülfs-Segol macht der 
Guttural nothwendig Patach ($. 15.). Also: MID = 
Thür, MX} = Ewigkeit, TDI = Gegenüber. 

Ausnahme. Nals 3. Rad. behält Segol: NOD — — Wunder. 


) YE — 2) m3D (Eb cum sufl. 3. sg. m.). — I) Di — 
4) „wenn es gut ist“ d.h. gefällt (dem K.). 5) impers. (es möge ... = 
so möge ...) hier so viel als: ein Ausschreiben erlassen. — 6) st. estr. 


von may — 7) ia — 
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b) Nom. secundae gutt. — Die beiden ersten Formen 
(272 und 292) fallen hier des Gutturals wegen zusam- 
men in %2 = Knabe, "MD = Erwerb ($. 15.), — aber 
die 3. Form erhält das o 5y8 = Werk. 

Ausnahmen: 
&) Einige Nom. von der 3. Form mit #7 erhalten das Hülfs-Segol: 
SIR — Zelt, 2 — der Daumen. 
P) Nom. secundae 7 bilden sich auch regelm.: DD — Brod, 
DT) = uterus. 


y) N als 2. Rad. ‚ zu schwach für die Form an ete., nimmt den 


Vokal (und zwar in beiden ersten Formen Zere, in der dritten 
Cholem) entweder hinter sich (202), — AN = Wolf, NZ 
— Brunnen, DAN = Zwilling; — od er es giebt, in der Form 
mit o, die Konsonantkraft ganz auf: UN” — Haupt. 
c) Nom. primae gutt. regelmässig, — nur dass IN 
(terra) mit dem Artikel stets (also nicht bloss in Pausa) 
YıS7 lautet. 


2. Nom. ID. 
a) Das 71 der Wurzeln 715 ist nach $. 49. Stellvertreter 


eines ursprünglichen .” (selten 7). In diesen Nom. 1. 
B.-A. (292) löst sich nun das urspr. ” stets in den ent- 
sprechenden Vokal I auf, und zieht dadurch den Ton 
so stark an sich, dass die erste Sylbe ganz vokallos 
wird. Die 3 Formen heissen ae B, "XI (des 
Guttur. wegen für x) u. >) (für , aber auch ohne 
Guttural in dieser Form "X ehe IR); sobald aber 
diese Wörter in Pausa stehen ($. 11.), heissen sie 
"78 = Frucht, "XT1 = Hältte, on = = Krankheit. 

m den wenigen Wurzeln 5 mit urspr. 1 löst sich 
dieses in 1 auf, bleibt aber tonlos und lässt. den Vokal 
der. 1..Sylbe ‚stehn — Im, 2. 

Ausnahmen. Sehr selten regelmässig #122, 322 für u. neben 

"22 fletus, "SP finis CYR en) 

b) Einige Nom. 1. B.-A. 715 haben den 3. Rad. ganz 
verloren. So 12 Sohn, DO Name, YY Baum und 
einige andere. 
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3. Nom. ‘9 und "y. 


Je nachdem die einen dieser Nomina das 7 oder * stark 
erhalten, andere es auflösen (ef. $. 13.), finden sich hier 
verschiedene Formen: 

a) 1 u." stark erhalten: 
ale Alle 12 Tod, IN Mitte, — indem sich das 
a vor ) überhaupt gern zu Kamez dehnt. 


Ausnahme. Bei Nom. tertiae gutt. auch 
regelmässig: MN Weite, YO Hülfsgeschrei 
(neben 22 und FI6). 


(rar) + Sr Kraft, X Jagd, indem das Jod aus 
Hülfs-Segol Chireck macht. 
b) I u. ? aufgelöst: 
a ()= Sir Stimme, FD Ende, für ehr etc. 
er ln: 35) Nacht, PM (P1) Busen für 
PT. 
anD — (X) = P1Eitles, 3 (neben 7) Armuth. 
Big — (1) = 3 Gutes, PRO Strasse, MN Geist. 


4. Nom. 99. 

Der Kontraktion der letzten beiden Rad. (cf. $. 14. u. 
61.) steht hier gar nichts im Wege, daher heisst 
die Form mit a: (553) = z 51 Haufen, vor Zusätzen mit 

ausgeführter Verdoppeluter =5jseinH. 
d. F. mit i (od. e): (DON) = DN Mutter (YD Ende), vor 
Zusätzen (s. $. 12.) = TAN seine M. 
die Form mit o: (PP) = pn Gesetz, vor Zusätzen PN 
sein G. 

Eine doppelte Anomalie findet in einigen Wurzeln Y% 
Statt, in welchen 7 od. ” die 2. u. 3. Radikale sind, je 
nachdem nämlich auch hier diese Halbvokale bei der Kon- 
traktion sich stark erhalten od. auflösen. Im erstern Falle 
entstehen Formen wie 2 Wasser, "2 Schnur (mit Ver- 
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längerung des a vor 7, cf. No. 3. a.); im letztern Falle löst 

sich der Halbvokal 
a) entweder in e auf, wobei dann, wie in den Verba 
715, das 77 als Stellvertreter des Halbvokals erscheint 
— 7189 Mund (vor dem suff. = "D etc. ) nV Schaaf, 
b) oder in i = die 3 kürzesten Nomina "X Schiff, "9 
Trümmer, "N Küste (Insel). 

5. sind noch einige Wurzeln Ib zu merken, die bei der Stel- 
lung des Ton- ä: in den N. 1. B.-A. age etc. das } als 
2. Rad. dem 3. Rad. allerdings assimiliren können, was 
bei den einfachen Verbalstalnien =n2 nicht möglich ist, 
cf. $. 58. Danach wird aus DIN = AN Nase; aus 
IT) = ZI Gaumen, ebenso }9 Ziege, die vor 
Zusätzen dann IDN, 271, 59 heissen (mit Verkürzung 
des Vokals — $. 12. — wegen der nun auszeriurieR 
Verdoppelung). 

Hierher gehört auch das häufig vorkommende Wort 
UN Mann, dem eine doppelte, Form der Wurzel zum 
Grunde zu liegen scheint, eine ‘9 u. eine 39: als 'y = 
UN, TON etc., als = UN (aus UN statt ÜJN mit 
Verlängerung des Vokals), fem. TEN Frau, plur. mase. 
DIDIN 6 $. 82.), von welcher letzteren eine ganz eigen- 
thümliche Form des plur. fem. gebildet ist durch Abwer- 
fung des N = DO) Weiber (neben NEN). 

6. Nur einzelne wenige sonst starke Nomina haben 
nach Analogie EchwazRar Nom. (NY, 775) den Stamm- 
vokal auf h2 letzte Sylbe gezogen und bilden so 2 
statt 2.  Z. B. DYN wenig, 724 (neben 721) Mann, 
©27 Honig, DO Schulter. | Y 


Uebungsstück 44. 
0293 nD901 WD5 pina Dy} NER) Ware. 
u) won man?) 12 ma mn nB an — 2 


1) Worte der Huld, i. e. huldvolle, freundliche Worte. — 2) sa mehr 
als (210 im Komparativ). -—- 
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DDR mm ara ana nam PT = - In 8 
TR 772) Dr Tan HoNarı nrby non?) 1. 
NI7 Ton; Dir ind mind nIpn mir mr os 
N Sa IN DR Spa vn ag vn 6 
nos 9 y2 9 ya 209 NUT INT Nom 
pm a 8 


2. Nomina zweiter Bildungsart (2. B.-A.). 


tr 


Der formale Charakter der Nom. 2. B.-A. ist: — 
„ein betonter langer Vokal nach dem zweiten Radikal, 
während der erste, eigentlich vokallose, Radikal mit einem 
Vorton-Vokal gesprochen wird. Dieser Vorton- Vokal ist 
fast durchgängig Kamez, und nur in einzelnen Nomina 
Zere, zuB. 22% Der Bedeutung nach sind die Nom. 
2. B.-A., bei ihrer Verwandtschaft mit dem Verbum, 
theils und vornehmlich Adjektiva oder adjektivische 
Substantiva (Partic. 29), theils aber auch Abstracta 
(Infin. abs. AND). 

5 eh deneiBekr ormen der Nom. 9. B, A an2,.202, nn 

Sp, 202. 

1. mit a (212) = a) Adjectiva: NW) gerecht, 520 thö- 
richt, 957 böse (die entsprechenden 
Subst. 1. B.-A. sind Abstract. 0", >58, 
>57). 

b) Substantiva: 27 Wort, Rede; NOX 

Durst, DON Schuld. 

2. mit e (22) = Adjectiva: NAX durstig, DJ alt, 722 
schwer, DUN schuldig. 


1) am (mit der Feminin-Endung N). — Dub 
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3. mit o (22 und 252) = a) Adjectiva. -— Es ist eine 
doppelte Form derselben zu unterscheiden, 
je nachdem das o plene oder defektiv ge- 
schrieben wird. (Dieser Unterschied wird 
wichtig bei betonten Zusätzen, insofern 
vor solchen die defektiv geschriebenen 
Formen ihren letzten Rad. verdoppeln, 
vor welchem dann wieder das o sich leicht 
zu u senkt.) 

(an Bi5 — 39 rund (plur. D519), pay tief. 
(ainp) = Sim gross (an ap © pP heilig, 
Top klein. 
b) Subst. selten: — 1122 Ehre (ef. ur®) 
schwer), DIV Frieden. 


4. mit u (232) = Partic. pass. Kal u. Adjectiva tb. 
auch intrans. Bedeutung) — 272 scriptus, 
Soap getödtet; — Ss ver waist, DIIY 
en DIV friedliebend. 


5. mit i ( 292) bildet = a) Adj. (als Nebenform von e No. 
2.) PNY (u. PNY) glänzend, 25H (DD) 
Ba 
b) persönliche Substant. (gleichsam 
als Nebenform zu den Adjectiven auf u No. 
4.). Z. B. NO) Fürst (N?) part. pass. 
erhoben ), PD Aufseher ( 79 part.). 


Uebungsstück 45. 


n72 Don Doxa inoxa DINTOR DYEN N 1. 
Diny m Emm :DHN NIa map) 2 ON 2 
EN: DINTDN N)" nm) men par De 


1) Vor der Fem.-Endung, wie vor andern Afform. und Sufl. fällt der 
Vorton-Vokal der Nom. 2. B.-A. aus. — 2) — 


oe. € Ra 


BR EEE 


J: 
4 
x 


AI 








Ges -Le ER nn 
a ae Wa PER 
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TEN IN AN np 93 warn sr man 

9 bonn 091 on rg d-öy manamı) bu 

9) Dan 27 Dpey’) om — En) a 

55] sbann mine Tora - !ban men nis 5. 

EST DR mim nn ir :D>5 na Non Aior yad 
IN DT 2 Doıp Damm’) 

SA | 
Schwache Nomina 2. B.-A. 


1. Nom. tertiae gutt. haben Patach furtivum, MÖ 


vergessend, Y’AU part. pass. v. YOU — (ausgenom- 
men N2 — NAX, N) ete.). 
2%. Nom. 19%. — Die 5 Vokale erhalten sich stets, und 


verdrängen 7 (u. ”) oder vereinigen sich mit ihnen (bei 
u, auch i) in bekannter Weise. Also: DD = part. act. 
Kal, DI hoch, vs Spötter, ID gut, DNP partie. 
pass., TS Bote. 


3, Nom. 99. 

1) mit a. — Der Vorton fällt weg, 
Vereinigung des 2. u. 3. Rad. mit Zurickwerfung des 
SEE a ganz nach $. 61, 1. 

&@. Die meisten alien a vor der Verdoppelung dann 
verkürzt — 27 niedrig (für: Be, "1 lebendig 

(für 1, vergl. m), sind kn HakR gleichlautend 

mit vielen N 1. B.-A. derselben Wurzel; 

ß. andere erhalten das a schon lang — D? Meer, EN 
vollkommen, (25 neben an man 
y. noch andere wenigstens ee Pausa u.) mit dem 


Artikel =] = Mrs) Berg) 80 ferner DI Volk, 9% 


und so geschieht die 


böse. 
3) Din — ein st. cstr. pl.ma)— 5) s. $. 69, 3, a. — 6) mB 
(st. estr. "8) $. 68, 4. Dr u. su apR Im 3) über 7 (statt 3) 


SIE IM Anranı!. 


Re) 
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d. Die (abstrakt.) Substantiva bilden sich meist ohne 
Kontrakt. — pls Beute, mbPir Fluch (mit Feminin- 
Endung von I). 

2) mit u und 1. — Die Vereinigung des 2. u. 3. Rad. 
ist unmöglich, cf. $. 61,1. — DAN vollkommen, 

TITO verwüstet. 


4. Nom. 7m. 

1) mit a, e, o. — In allen dreien quieszirt das 77 wie 
beim Verbum in e: 19" schön etc.; — mit der Fem.- 
Endung (die das 71— wie im Verb. NEN RS SAISONeE 
Ben DV Lippe, 120 Jahr, MA Zorn. 

2) mit u. — Vor u, in welchem Laut 77 nicht quiesziren 
kann, gcht der 3. Rad. 71 in das urspr. Jod über: 
3 partic. pass. 

3) mit i — ebenso, nur dass das urspr. ” sich stets mit 
dem homogenen Vokal vereinigt: "P) rein, 2% arm 
etc. (nicht zu verwechseln mit dem Nom. 7 1. ER 

5. Verkürzte 7D-Stämme. 

1) AN Vater, MN Bruder, DM Schwiegervater, 
die vor Nachsätzen einen ausgefallenen Vokal (i) wie- 
der hervortreten lassen, und dann ihr Kamez als 
blossen Vorton behandeln ; 

2) DT Blut, 47 Fisch, 7° Hand, die aber in der 
Flexion — s. unten — nur als die zweite Sylbe eines 
Wortes 2. B.-A., also nur als I von 252, behandelt 
werden. 

Uebungsstück 46. 


mm :799) Dop DI Me) Maya mim. 
NS 72 dy N D by om) nn 29 an?) 2. 
9?) Sn”) IS TER Dy Ma) NN?) 


I) 2 (partie. Y>) mit Plur.-Suff. 1. sg. — 2) Präpos. 5> mit dem 
Plur.-Suff. der 1. sg. — 3) yD — 4) pin — 5) Na = TB und 
N — 6) st. c. plur. v. 732% mit 0 — N) — 


were 
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an di om mine mom) eayna = 4 
np) nm) “BOR 707) Daymd Dr) 
ta) ya gr non mb oy > 


3. Nomina dritter Bildungsart (N. 3. B.-A.). 
Sr 


Der Charakter der Form ist: „Ein neu in die Wur- 
zel eindringender, unwandelbar PER Vokal in einer 
der beiden Sylben“, — neben welchem die andere Sylbe 
entweder gar keinen Vokal hat (so die 1. Sylbe) ‚„ oder 
doch nur einen wandelbaren, wenn auch tonlangen, 
Hülfslaut (so die letzte Sylbe). 

So entstehen 2 Formen: 

1. mit unwandelbar langem Cholem in der 1. Sylbe. 

Die zweite Sylbe hat nen 

a) entweder Zere — IND — die Form des partic, act. 

Kal, danach aber auch von Nominen abgeleitet: NDIO 

Schreiber (%8D Buch), DYiD Winzer (D> Wein- 

berg). 

Schwache Wurzeln: — a) tertiae gutt. Das 
Zere, so schwach es ist, erhält sich doch stets vor Gutt.: 
Naeh) x9. — Die Vereinigung des 2. u. 3. Rad. 
ist hier hinter einem unwandelbar langen Vokal unmög- 
lich ($. 61, 1.): 2370. — :c) die 19 bilden die Formen 
nicht, sondern statt dessen DP, s. oben $. 45. 
b) oder auch Kamez, in mehreren, besonders abstrakt, 
Substantiven: Dbiy Ewigkeit, yon Wurm, ein ER 
Loos. 








1) nos (plur. cum suff. 2. sg.) — 2) Dieses ist &..ı!ı oder da 
ist... 3r |! 3) dem vorhergehenden 277% (st. cstr.) untergeordnet —= nach 


gen Seiten hin (weit — in Betreff beider Seiten). — 4) wörtl.: und 


mehtist...,d. bh. ohne — 5) "77, fem. mar als Subst. — 6) mit 
verdoppeltem 3. Rad., wie $. 69, 3. a. in der Form An. — 7) Acc. des 
Stoffs, Inhalts (s. 8. 128, 1.): — von Gutem od. deutsch poet. „des Gu- 
ten‘? 


* 
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2. mit unwandelb. langem Vokal in der 2. Sylbe, 
vor welchem die 1. Sylbe vokallos bleibt; vorzüglich 
zur Bildung abstrakter Substantiva. Nach den 5 langen 
Vokalen (vergl. Nom. 2. B.-A.) entstehen hier wieder 5 
verschiedene Formen, von denen aber die mit a und € 
sehr selten sind: 

l) mit u = Sal Gränze, 2727 Fahrzeug, wab Klei- 
dung. we | 

mise — 122 Erstgeburt, Don Traum. 

3) mit i = MI2 Bund, N’O2 Gefängniss, 22 Riegel. 

4) mit a = =n2 Schrift, IP Krieg. 

5) mit e = 55 Jammer, AM Schrecken. 

Da aber im Hebr. zur Bildung der Abstrakta ausser- 
dem vorzüglich das Femin. oder auch der Plur. (masc. ) 
dient (s. die Anmerk.), so findet auch bei vielen dieser 
Nom. 3. B.-A. Nr. 2. noch eine Verstärkung der Abstrakt- 
bildung durch die Endungen 1i— (fem.) oder D’— (plur.) 
Statt: 

a) mit der Fem.-Endung 77—, vor welcher dann der 3. 
Rad. (bes. wenn er liquida ist) auch wohl verdoppelt 
wird: (u) mD99 Werk, 71917] und 797] Grösse, 
m321 Stärke; — (0) MSan Pfand; — (e od. i) 
1107? neben 03m Erbschaft, onp Versammlung. 

b) mit der Plur.-Endung D°—, besonders bei Ableitun- 
gen von Nominen: DW’PT senectus, Dany u. D22 
juventus, Dana virginitas (von pP) senex, DV u. 792 

... man ParB.-Ardem.] virgo). 
mer Die einfachste Abstraktbildung im Hebräischen ist 


das Femin. (unser Neutrum) oder auch der Plur. (masc.) des 
Stammwortes, bei den übrigen Abstraktbildungen dienen daher die 


beiden Endungen gr [2 u. D°_— häufig zur Verstärkung: — so 
bei den eben angeführten Nom. und so auch bei den im Folgenden 
vorkommenden Abstrakta — was hier ein- für allemal be- 


merkt wird. 








a De he 








Mn 





De to 
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Uebungsstück 47. 


man a yayımoy oma 53 udn nn 
apa 27) Ds 25 ne 2) N m Sans 
END Dar Dann mars?) Tin MON?) N 
yaı ma 0 UN TER ma DIN na] mies 5 
auge! rins nam 3392 An‘) MEDON INT 

na na DIN ON mim Tan — Dir“. 
TR pP man tor Ya and am) TEN) 5 
Dam a na. HN AN ı0bir Aamad Tim 6 

752 D55 un ') 


IV 
. 


B. Verdoppelungs- oder Steigerungsstämme. 


$. 72. 


l. Durch Verdoppelung des mittlern Radikals 

(= Piel-Form). 

Diese Bildung ist der 2. B.-A. der einfachen Stämme 
verwandt, und zwar | 

a) der Bedeutung nach, sofern sie vorzüglich Ad- 
jectiva bildet, deren Begriff dann eine Steigerung, Ver- 
stärkung enthält (sehr —, oft — etc.); 

b) der Form nach, sofern auch sie einen langen, be- 
tonten Vokal nach dem 2. Rad. setzt, während jedoch 
die erste Sylbe vor und wegen der Verdoppelung einen 
kurzen (unwandelb.) Vokal hat (i oder ä). — Danach 
entstehen wieder 5 Formen: 

1) mita: vn sehr schwach, "7 krank, ("7Ü mit 
Patach); | 


1) 25 8, 2. B.-A. yy ll 2) por (HB) — ma — 2 Yım 
5) Pausalform für AMR — 6) Das." ist gleichsam als Anführungs- - Zeichen 
gebraucht (das Perf. in prophetischer Rede für die Zukunft). 7) Inf. 


absol. imperativisch gebraucht. 


ar 
eu 
F- 
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2) mit e: DIN stumm, 9 blind, ©DY falsch; 
-8) mit i: PXTX sehr gerecht, IN mächtig, ON 
Gefangener; 
4) mit 0:12] Held, Yi2Ü trunken, NP jähzornig; 
5) mit u: aa ganz verwalst, jüT1 sehr gnädig, 
(a) barmher zig). | 
- Ausserdem bildet diese Piel-Form auch Abstracta — 
mehr nach Art der 3. B.-A. — aber nicht selbständig, 
sondern durch Ableitung von Verbal-Stämmen im Piel: 
Do Vergeltung (DV), N52 Füllung, u. im Plur. 
09:53 (%9>) Versöhnung, DiMbU (mbW) Entlas- 
sung. 
Anmerkung. Auf ähnliche Weise werden Abstracta vom Hifil 
und Nifal abgeleitet: Hif. = mon Vertilgung, oa Herr- 
schaft, — Nif.: Da) Mitleid ete. 


2. Durch Wiederholung des 3. Rad. (Pilel-Form). 
Adjekt.: NO ruhig, 27 grün, SIEN schwach; 
Abstracta (mit u, 0,1): 21 Höcker (124 höckerig), 

7222 Dornstrauch, DO Verschuldung. 
3. Durch Wiederholung des 2. u. 3. Rad. (Paalal- 
Form). 

Adjekt. (Iterativ -Begriff): Papa sehr glatt, papy 
gewunden, DTATN schillernd roth, PP?! 
grünlich. | 

Abstrakta (mit u, 0): FRODON Menge. 

"Die Wurzeln »y und 9 wiederholen die beiden stark 

bleibenden Laute, also 9% den 1. u. 25 19 den 1. u. 
3. Rad. — alle Kette (mit ne -Endung) — 
5351 Rad, Walze — gpEp}) Schädel (Fem.)— 1P7p 


Scheitel etc. 
Uebungsstück 48. 
IN WIM IN DER Dil) a IN DR Te Do) m. 


1) D3 — 
“ 
43 
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ons main! nD sim on Nds IN mpD >= 


Dan 9 Tpb bp Die Ton Iren Soon "D mIN 


ININ ab) Dar dyı nöd by oma ip >. 
En ar — man mim bb Sram « 
;DrpIe non yauı wm rim 


€. Stämme mit äussern Zusätzen. 
$. 73. 


Die Zusätze, durch welche bei den Nominen neue 
Stammbildungen von einfachen Nominal- und Verbal- 


'stämmen abgeleitet werden, sind theils Vor-, theils 


RN 


Nachsätze: 
I. Vorsätze — (hauptsächlich Nomina verbalia bil- 
dend): 
1. @ praeformativum —-, seinem Ursprunge nach mit 
dem Pronomen 72 (2) verwandt, bildet — meistens 
vom einfachen Verbalstamme — theils persönliche j 


' (HSID, vergl. die Partizip. mit 9), vornehmlich aber 


sächliche Substant., die den pronominalen Ursprung 
des @ durch ihre Bel verrathen, insofern sie — 
gleichsam wie verkürzte Relativsätze — das Wo? Wo- 
mit? Wozu? Was (Object)? etc. des Stammbegriffs be- 
zeichnen. 
Danach unterscheidet man: 
a) ein Dloci. Z. B. TYYA (= wo man weidet) Weide. 
ß) Minstrumenti. Z. B. mDn (= womit man öf- 
net) Schlüssel. 

-y) Dobjecti. Z.B. mipsn (= was man nimmt) Beute 
— (bei den A Subst. und besonders den act. 
Partiz. auch 

ö) ein D subjecti). 


I) mmö s. $. 50. Anm. — 2) Paxt. mit Plur.-Suff. der 1. sg..(das Suff. ist 
Objekt des Verbalbegrifis). — 3) über das 7 (statt 1) s. $. 99. Anm. 1. — 
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‘Formell unterscheiden 'sich diese Bildungen wieder 
nach den Vokalen der Endsylbe, die immer lang sind 
(vergl. die.verwandten 2. B.-A., 3. B.-A. 2., Steigerungs- 
stämme), während das A mit kurzem (unwandelb.) i od. 
a gesprochen wird. Demnach auch hier 5 versch. Formen: 

E a = 20 Schrift, 

2) mit e = 120 Altar, 252 Winzermesser, 
| 1 qupks)@ Verderben, 
O mp2 Beute, 

Deut Al ©2b2 Kleidung, Gewand. 

Von schwachen Wurzeln bilden sich diese Nom. 
ganz nach den aus der Verballehre bekannten Eigenthüm- 
lichkeiten derselben : 

(3) feliäı)e Wohnung, aus au, 3.2%.030, Hi 
=” ) NED Geradheit, aus IND, s. $. 39. 

pl DiP@ Ort, aus ar mit Vorton-Kamez (s. die 
AjnBreRe } 

— 200 (aus 2200), .s, 8.61, 1.) Tafelrunda@ 
ringsum; aber auch 1ieje (und 11202) Decke; 
2 Schild, pa Festung Der lange Vokal un- 
ter @ wird oft als Vorton, meist aber als bleibender, 
fester Vokal (als die Verlängerung des i oder ä) be- 


handelt, s. unten $. 83. Abw. b. und $. 77. 2. Klasse 
Ausn. c.). 


I 


Ha 
ed 
=, 
et 
=, 

| 


Anmerkung. Das Chireck unter @ ist das aus 2 Schwa mob. 
(8. 12, 4.) entstandene e ns er bei 1? etc. statt dessen Vorton-Kam. ), 
wofür dann aber Patach leicht eintritt, sofern @ aus > enstanden 
ist. — Einige dieser en verkürzen das Chireck auch nd zu ‚Se- 
sol, besonders vor Afformat., upi 727 Herrschaft, neben bon. 


2. praeformativum, dem Z% praef. sehr ähnlich 
bildet ebenfalls gewöhnlich nur sächliche Substantiv 
(Abstr.) —, und zwar am häufigsten von schwachen 
Wurzeln (besonders von Hitpael und Hifil w egen des 
ähnlichen Präform. NT u. 77, verhärtet N): von 1D.- = 
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ren (vom Hifil von 717°) Lehre, in Dank, NN 
(fem.) Ausgang. — 19 = MMEN reditus. — yy = mbon 
Gebet. — Von starken Wurzeln selten = San Ver- 

seltung. 
Uebungsstück 49. 


Yan IS HAND) ben 'nieoı an Ten DR 99 > 1. 
man 3 ISiebjsaa?) Dndm nBum PN ® 
aa sr?) Imaamn) man op an) « 
DpP nacma — ınaara 272 UNE 72 5 
Mn) u2.— mama Dun. mann oda 
IR mim DOM, HR NEN. MER... 
inmina) yparon] ONER 


Sand: 
I. Nachsätze — (hauptsächlich } Nom. denomin atıva 


bildend )®): di 


12 und N affor mativum zur Bildung von Adject. 
F und Abstracta. 

Adjectiva: ap vorderer (D72 vorn), TID) mitt- 
lerer (v. TI Mitte — 7 u." wechseln leicht), TION 
erster (ÖN” Kopf), on ehern (nm) Erz); — 
selten ohne Nominalableitung:: Tan dür ftio (W. TAN), 
ay höchster (W. 79). 

Abstracta: 

a) von frühern Nominen: my Blindheit (MY.blind), 
11227 Hungersnoth seben Hunger); 
b) von der Wurzel selbst; — der 2. Rad. hat meistens 


1) Pausalform für ma — 2) Apposition, die das Frühere zusammen- 
u fasst. 3) 3, ps. fem. (nicht 2. ps.). — 4) 72 _— suff, der 2. sg. 
Mmasc. für 1 .— RE 6) main (st. este Mn) — 


) nmain entstanden aus n>in mit dem n fem. 

*) Der Vokalwechsel in den Nom. primit. vor diesen Nachsätzen ist im All- 
gemeinen derselbe, wie vor den Genus- und Numerus-Endungen $. 82 ff, — 
wird aber auch aus dem Bisherigen schon verständlich sein. 
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Dag. forte und Vorton-Kamez, welche beide aber 
auch mit einander vor Zusätzen und im st. cstr. wieder 
ausfallen. 71925 Andenken (plur. NIIT; von ID 
gedenken), ar Gesicht, Vision (mn schauen). i 
— Selten ohne Dagesch und Vorton: N} Rest, 27 | 
Besitz. 

2. — afform. — häufigste und leichteste Adjectiv- 
Bildung von jedem beliebigen Nomen. besonders 
No propria: —. ZB: nr pedes (>47 pes); " 
zeitig (NY Zeit), 29 Ebräer, Baia dh ® 3 

Das Fem. dieser Endung °—, welches 717?— oder M— 
lautet, bildet ebenso von beliebigen Nominen Abstracta 
($. 71, Anmerk.). ZB. a)» judieium (28 judex), 
MON Anfang (ÜNN). 

Noch häufiger und leichter werden aber (besonders in 
spätern Schriften ) Abstracta durch die Endung M1_ ge- } 
bildet, die passive, dem sächlichen Begriff derselben noch 
mehr entsprechende Färbung jenes N’—. 7. B. ni25n2 Kö- 
nigthum und 22, 211122 Beschwerlichkeit (Ta 
schwer). | ”2 





Uebungsstück 50. 


Man — 7 mai ToE> mo) Tina a 55. 
mim nop Tann ÖTna Sons mom rim 
Era Tarros DSyEp MEN msn onkam) s A 
PN DaNam?). 19 sbann ND 509319). "dp 

055 mm wa ma wa una nn“ f 
N al — NÜTERIpa yaan 91?) Tina 
DNS Toon U 27) Dim Sun?) in TER | 
OO m em gap arm as 








1) 8.46. b. 3. — 2) Rad. quadtrilit. $. 66, Anm. — 3) Inf. cestr. | 
Hif. cum sufl. — 4) st. cstr. (Dag. u. Vorton ausgefallen). — 5) par- 
tieip. piel. — (m’>) cum sufl. — 6) 727 cum suff. 1. sg. u. folgendem 


Partiz.; — aufzulösen: — sieheich .... — n 


A Rn x 
2 er 
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STB. 
Uebersicht der Stammbildungen der Nomina. 


A. Einfache Stämme. 





LIEBI-A? 
Gutturalia ub 


sec. gutt. sec. N tert.g. verkürzt 
"22 


b)ürhdrb Gala n55 


e Nom. 





ea am mern N 
a 





Plie 


















NOZ| 5787 1)28etc. 
N 9 2) etc. 





native 
| „Ad amp, num 
1 Ab.1. 179 2. 7Na1(nÄN9T) 
an, Ip 


Ad). 537, "777 
Mor. pet a NER 


125 NI— aff. 'alrbyr 












Wella, 








ER 
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I. Nominal-Flexion 


oder Bildungen für Kasus, Genus und Numerus der Nomina. 
Kapitel I. Kasus. 


l. Kasus- Bezeichnungen im Allgemeinen. 
Se 

Die hebräische Sprache drückt die Kasus- Verhältnisse 
der Nomina nicht so wie andere Sprachen durch äussere 
Wortbildung aus, sondern im Allgemeinen dient zur Be- 
zeichnung derselben nur die Stellung der Wörter, wonach 
das abhängige, untergeordnete Nomen dem regierenden 
Worte nachgesetzt und so mit ihm verbunden wird. 

1. (Akkusativ) — So wird dem Verbum ein Nominal- 
Begriff untergeordnet als näheres oder entfernteres Objekt 
(Akkusativ) —, und die Bezeichnung dieses Akkusativs, 
der demnach, viel weiter und freier als in andern Spra- 
chen, jede nähere Bestimmung des Verbalbegriffs durch 
Raum-, Zeit-, Maass-, Richtungs- und andere Verhält- 
nisse darstellen kann, und also den lateinischen Ablat. 
und unsere Ausdrucksweise durch Präpos. zum Theil mit- 
begreift, ist zunächst keine andere als eben jene Stellung. 
— Soll aber das Nomen ausdrücklich als Akkus. be- 
zeichnet werden, so geschieht das durch das Vorsatzwört- 
chen AN (ON): TITDN Davidem (s. weiter die Syntax). 

Anmerkung. Nur das Personal-Pronomen hat im Akk., als 
Objekt des Verbi, beständig eine ganz andere Form als im Nomina- 
tiv — s. die Suff. Verbi $. 33 — 37. 

2. (Genitiv) — Weit enger ist jene Verbindung aber, 
wenn ein Nomen sich einem andern Nomen so unterord- 
net, um den allgem. Begriff desselben irgendwie näher zu 
bestimmen, zu beschränken etc., in welchem Verhältniss 
andere Sprachen meist den Genitiv, aber auch andere Ka- 
sus oder Präposit. gebrauchen. _Z. B. Haus des Königs 
— grossan (anade. — Obgleich nun auch hier zur Be- 


a.  ISEIRREE DE N: '-_ > VORSERENL ER e ‘© v kn ö 23 ee sam A FE TE m 4 Be 
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zeichnung dieses Verhältnisses zunächst nur die Nachstel- 
lung des regierten nach dem regierenden Nomen dient, so 
finden doch, eben weil die Sprache die Zusammengehörig- 
keit beider Wörter in dieser Verbindung als enger und in- 
niger auffasst, auch bezeichnete Form- Veränderungen (zu- 
nächst in der Vokalaussprache) für dieses Genitiv-Verhält- 
niss Statt, aber freilich — gegen die Weise anderer Spra- 
chen — nicht in dem untergeordneten, resierten Nomen, 
sondern in dem Nomen regens. Denn da der Ton im 
Hebräischen immer möglichst auf dem Ende des Worts zu 
ruhen strebt ($. 11.), so ist es klar, dass, je enger die 
Verbindung zweier Wörter ist, in welcher beide gleichsam 
nur Ein grösseres Ganze ausmachen, um so leichter auch 
die ganze Kraft der Betonung über das erstere Wort hin- 
wegeilen muss, woraus sich dann besonders für die Vo- 
kalaussprache dieses ersteren Wortes manche Eisenthüm- 
lichkeiten ergeben (s. weiter $. 77.). Ein solches Nomen 
nun, das sich als Nomen regens ein anderes unterge- 
ordnet hat, steht — nach dem üblichen grammatischen 
Ausdrucke für dieses Verhältniss — im statu con- 
structo, während es ohne solche Beziehung im statu 
absoluto steht. — Uebrigens kann auch ein untergeord- 
netes Nomen sich wieder seinerseits ein anderes unterord- 
nen, so dass oft eine ganze Reihe von Nom. im stat. con- 
str. auf einander folgen, von denen dann nur das letzte 
im stat. abs. steht. 

Anmerkung 1. Die Verbindung beider Wörter wird noch enger 
als im gewöhnlichen stat. constr., wenn sie durch Makkef ver- 


bunden werden, wodurch dann auch die Vokalaussprache des stat. 
constr. noch flüchtiger werden muss, s. $. 9. 


Anmerkung 2. Auch hier wie beim Verbum (s. 1. Anm.) ent- 
steht eine eigenthümliche Bildung, wenn das Personalpronomen sich 
so einem Nomen unterordnet, wofür aber auch unsere Sprachen in 
dem Pron. possess. ein Analogon haben. Z. B. das Haus mei- 
ner — mein Haus. — Die hebr. Sprache bezeichnet dieses Ver- 
hältniss durch die Nominal-Suffixa, $. 88. 
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3. (Dativ ete.) — Andere Casus obliqui ausser dem 
Akkusativ u. Genitiv, wenn man die beiden beschriebenen 
Kasus- Verhältnisse so nennen will, kommen im Hebr. 
nicht vor, wobei freilich nicht zu übersehen ist, wie weit 
und frei die hebr. Sprache die beiden obigen, ihrer eigent- 
lichen Bedeutung gemäss, gebraucht. Für alle übrigen 
Kasus- Verhältnisse müssen daher Präpositionen gebraucht 
werden. Z. B. 5, 3, 59 etc. und besonders D, welche 
letztere insonderheit zur Bezeichnung unseres Dativs dient. 
TbJob dem Könige. 


a 5L. 


Me en ER Rn Sam Te ink 2 
= an?) Yon may Farb Pırzon SbBHTEN 

— : TODE napr mob man mm E- NON 5 

1395 mim Der 9 yiyagby an aa) + 

DD Yiyaya nainprpe sem 0997?) Hngin.s 
oaimema 3 moyn 777 5 


2. Form der Nomina ım statu constructo. 


$. 77 a. 


Da von allen 3 Kasusbezeichnungen allein der stat. 
constr. eine eigentliche Form - Veränderung bewirkt, so 
hat es die For er in dem Folgenden auch nur mit die- 
sem zu thun. — Der V Sara des Nom. im stat. estr. 
entsteht aber nach dem Obigen dadurch, dass der Ton 
mehr darüber hinweg zum folgenden eng verbundenen No- 

1) sc. Gottes. — 2) Accus., dem Verb. 23% untergeordnet zur nähern 


Bestimmung seines allgem. Begriffs (acc. instrumenti), Aehnlich der Akk. 
Dur im folgenden Verse, dem allgem. Begriff mon zur nähern Bestimmung 


untergeordnet (ace. modi), u. die Akk. 2% u. 7 in Ve nir ner 
4) D27 cum suff., — welches Suff. denselben Einfluss auf die Form hat, wie 
die Zwischenlaute $. 62. — 5) 722 cum suff. — 6) Acc. adv RN ._ 


des Wegs. — 


RE Be a" 


ER Fe 





a ee > ae ee ee 
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men hineilt; er wird also im Allgem. in Verkürzung der 
gedehntern Vokalaussprache bestehen müssen. Daraus er- 
geben sich zunächst 2 allgemeine Bestimmungen, — dass 
nämlich im stat. constr.: 1. alle Vorton-Vokale der 
vordern Nominal-Sylben wegfallen, und 2. dass 
die nicht unwandelbar langen Vokale der End- 
sylben sich verkürzen —- im letztern Falle jedoch, 
des Worttons wegen, nicht so sehr, dass — u. — (6) in 
der Endsylbe vorkommen, zu welchen beiden sich e und 
o nur vor Makkef, d. h. wenn die Endsylbe den Ton zu- 
gleich ganz verliert (s. $. 11.), verkürzen. — Ein Nomen 
in der kürzesten Vokalaussprache kann also im stat. cstr. 
ebenso wenig verändert werden, wie die Nom. mit nur 
» unwandelbar langen Vokalen (MR ; U); die Verän- 
derungen der übrigen enthält der folgende $. 


8. 77 b. 


Bei der Darstellung der St.-constr.-Formen im Einzel- 
nen (und so auch aller folgenden Flexionen) führen wir 
die Nominalstämme nicht nach der Eintheilung von $. 64 ff. 
an, sondern fassen alle in folgenden 4 Klassen zusammen, 
deren prineipium dividendi gerade die bei der Flexion in 
Betracht kommende Vokalaussprache ist, und in denen 
nur die ganz unveränderlichen (%2> etc.) keine Erwäh- 
nung finden. 

1. Klasse = Nomina 1. B.-A. (Segolatformen). 

Die regelmässigen (starken) Formen der 1. B.-A. kön- 
nen nicht weiter verkürzt werden, haben also im stat. 
constr. dieselbe Form, wie im st. abs. — 7bje ‚DO, Up 
stat. abs. u. st. ‚str. — ZB. ala Ton König von Is- 
rael. 

Schwache Nom. — Die 19 lösen den etwa stark ge- 
bliebenen mittlern Rad. im stat. constr. stets auf. Also 
Mn, st. cstr. NO; 2, st. estr. DI (Ausn. 239, st. c. 219 
Unrecht, welche Form jedoch auch als st. abs. vorkommt). 
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Anmerkung. Dass von "7 inneres Gemach und einigen 
andern tert. gutt. die St.-c.- Form 377 vorkommt, erklärt sich aus 
theils veralteten, theils noch üblichen Parallelformen 2. B.-A. — 


70, NO, st. c. MIO, s. unten. 


2. Klasse = N. mit Vorton- u. langen End-Vokalen. 
(Das sind: = 1. die Nom. 2. B.-A. — N" etc. .— 2. ‚die durch = 
[oder n] praeform. von schwachen Wurzeln abgeleiteten Nom., die 
einen Vorton-Vokal haben, z. B. DYPZ s. $. 73. = 3. die Abstr. 
auf 71 mit Dag. f. und Vorton-Kamez des 2. Rad. 727 $. 74, 1. b.). 
Der Vorton schwindet und die Vokale der Endsylbe 


verkürzen sich so: 
1.. Kamez wird Patach: 27 st. c. 727, mb st. ;C. 322. 


2. Zere wird ebenfalls Patach und nur vor Makkef bis- 
weilen auch Segol: TPJ st. c. 7PI; DON st. C. "ION. 

3. Die übrigen Vokale (o, u, i) erhalten sich unver- 
kürzt, nur Cholem kann vor Makkef auch Kamez-chatuf 
werden: =; 189,9 18 Pr He we 5172 : 3172 
u. 97]. — W391 st. c. ID. | 

Ausnahmen. a) Die Formen mit Kamez und noch häufiger die 


mit Zere bilden den stat. constr. (202) auch wohl mit zurückgewor- 
fenem Patach ZN2 und daraus nach Analogie der Segolatformen 
ans. So TOP st... 109 — IN st..c. 73 — TIR st. e. MIN. — 
b) Die ND erhalten ihr Kamez und Zere unverkürzt: NT st. estr. 
N”. — c) Nom. die im st. ec. den Vorton erhalten, sind selten — 
s. indess &. 787.370 ab 1, 1972 etc. 

3. Klasse = Nom. mit unwandelbarer Vordersylbe 
| und langen Endvokalen. 

(Das sind: =1. die N. 3. B.-A. 1. Form AN°2 ete. = 2. Steigerungsfor- 
men "2% ete. = 3. die durch A u. N praef. von starken Wurzeln 
abgeleiteten $. 73. und die meisten Part. ann etc. an2} p. Nif. = 
4. die übrigen auf I— u. Tas, afform. $. 74. OR, TaTp etc.) 

Die Vokale der Endsylbe, die allein hier eine Verkür- 


zung erleiden können, verhalten sich im st. c. so: 

1. Kam. wird Patach: Div st. c. Daiy, Aan2) st. c. 222) etc. 

2. Zere wird — a) in den Subst. mit % praef. ebenfalls 
Patach, 750% st. ce. 75002. — b) aber in den hierher- 


i 
| 
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gehörigen Participial- u. Steigerungsformen erhält es sich: 
ami>, 2022, 29 etc. = st. abs. u. st. cstr. (mit Aus- 
nahme jedoch der sec. od. tertiae gutt., die auch Patach an- 
nehmen: YOU, st. c. YOU). 


3. Die übrigen Vokale (o, ı, u) bleiben unverkürzt: 
TI2F, DIE, jahkıb)a = st. abs. u. st. c. 


Anmerkung zu 2. Die Subst. mit @ praef., die in der ersten 
Sylbe Patach, in der zweiten Zere haben, verwandeln das Patach 
im st. cstr. ausserdem gern in Chireck. Z.B. Y272 st. c. vay2 
(vergl. $. 73. 1. Anmerk.). 

4. Klasse = Nom. mit einer Vokalendung. 
(das sind = 1. die mit '— afform. = 2. die 7b - Stämme 
Aut 00; I—). 

Die etwaige Vokal-Veränderung in den Vordersylben 
(Ausfallen des Vortons) ist in den obigen 3 Klassen be- 
schrieben, die Vokalendungen verhalten sich so: 


1. "— bleibt unverändert. 


2. M— lautet im st. constr. stets 71—. Z.B. MIPR, st. 


estr. r1npR; zz) (part. Kal), st. cstr. 71. 
* * 
* 

Anmerkung 1. Ursprünglich scheint zur Bezeichnung des st. 
estr. ein Bindelaut i od. o gebraucht zu sein, der besonders im Pen- 
tateuch hin und wieder noch vorkommt. Z. B. "32 (st. e. v. =) Gen. 
49, 11. — 1 Numer. 24, 3. — nz Gen. 1, 24. etc. — Vergl. 
auch d. Nom. propr. Pre "2bn. 

Anmerkung 2. Einzelne Eigenthümlichkeiten: — Von den ver- 
kürzten }7’D-Stämmen ($. 70, 5.) lassen die 3 Verwandtschaftswörter 
ZN, N, DI im st. c. den ausgefallenen 3 Rad. wieder hervortreten 
EN bilden ON, "IN, "a7, während die 3 andern das Kamez zu 
Patach verkisen (2. 2. Re) 7,D7,37. — Aehnlich wie die 
erstern bildet #12 ($. 68, A a.) den Mi c. B. = heisst im st. estr. 
1a od. 12. 

Uebungsstück 52. 


a) zu übersetzen: 
Tan imma ma mimmans nad an). 


1) ma — 
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mim oma yaR Do a Tom?) mn ina') 
en ao ıy nloyn md Da Tara by > 
- nö an ap 0179 a am am ® DON 4. 
MOTDN 25) b30%) Sbigrig Am. boy *) 
PN al) brerbp Rn mim nam np% mob Toy 5. 

ba Snpsans Ian mED Bo 


* * 
* 


. b) Von den folgenden im st. abs. angeführten Nom. ist die Form 

des st. constr., von den im st. constr. angeführten, die durch einen 

Strich (—) hinter dem Worte bezeichnet sind, die Form des st. abs. 
anzugeben: 


Bol e  E 1 3) PER Bucht ale Din ui on PR Beh rn ER A =i> 
I— DI a8 E14 723 1 IT INON HDD DV 
ı— BR ;— Sm 1 mare mnpoR 4nDi0 4 — IR 

= AD} Im apa 199 302. B.-A. MD) TIER 


Kapitel IL Genus und Numerus. 


1. Aeussere Bezeichnung durch Endungen — (die 


Genus- und Numerus-Afformativa). 
Sy £> 7 


Das Genus ist im Hebr. nur 2fäch: Masculinum und 
Femininum. Für das Neutrum ist eine besondere Form 
nicht ausgebildet, s. $. 79. — Das Masc. hat keine wei- 
tere Bezeichnung durch Endungen, die äussere Bezeich- 
nung des Fem. aber geschieht durch die Endungen 1— 
oder N (selten u. alt 77—, 71—, N— od. auch N—). Im 
stat. constr: verhärtet und verkürzt sich I— zu do, D- 
bleibt unverändert. 


e 2) verb. "9 — 3) Ace. instrum. zu MEN, s. $. 128, 2, — 
Yireabanb.. 
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Der Numerus ist für das hebr. Nomen ein 3facher: 
Singularis, Pluralis, Dualis. — Der Plur. wird 
durch die Endung D’— (D--, selten u. alt 7 od. "—), 
der Dual. durch D’— (in Pausa D°—) bezeichnet; im Fem. 
aber ist die Endung des Plur. M—- (N), die des 
Dualis D’N— (zusammengesetzt aus D’— und der ver- 
härteten Fem.-Endung). Im st. estr. verkürzen sich die 
Endungen D’— und D’— zu "”—; N’— bleibt unverändert. 


Uebersicht aller Genus- und Num.-Afformativa: 


Masc. Sing. > Femin. s7 - und d— 
Such N— und I— 
Plur. D’— Su 
| st. c. ı— N r 
Dual. Be® DIN— 
st! c. %— | N — 


Anmerkung. Die Fem.-Endung M-— kann als blosser, ein- 
zelner Konsonant nicht allen Nominalendungen gleich leicht ange- 


hängt werden, und kommt daher nur vor: — a) an der Vokal- 
endung "—, sehr leicht und häufig. Z. B. a2, fem. 23 (neben 
12129); — b) an Kons.-Endungen, nur wenn sie betont sind und 


zugleich entweder einen kurzen Vokal haben, oder doch ihren langen 
Vokal (vor den beiden nun das Wort schliessenden OR 
verkürzen können. Z. B. on (32 Bi AN manin, 
773 02. B.-A.) = MIA, MIR, — von o = - num, welche For- 
men dann aber beständig. mit Hülfs- Segol und überhaupt ganz nach 
Analogie der Nom. 1. B.-A. gesprochen werden : nanin, NT, 
num (tert. gutt. NPT von 77; — N sogar auch Nee Er cf. 
AND $. 68,1. b. — neben AN). — Unmöglich ist das N— fem. 
also bei Wörtern mit einem verdoppelten, oder mit zwei Endkons., 
oder mit unverkürzbar langem Vokal in der Endsylbe, — oder bei 
den regelm. Segolatformen AN2. 


Uebungsstück. 53. 
an) mad) sad mas ma mim mens. 
EAN may an yon 59 Yadrı 99 mIITN 


D)emi— 0 Nm — 
g* 
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minpı DYaR. Tara} tnrmayımdy DIN nina) >. 
mad an) Man joy San al 73 DWIN 
Dyn nom Unh kn DymnN men) — ınlan 4 
nina gi ) md Day mim ma 355 
von nor pan‘) Day NN 5% nab’) mioy 
nnip aan van DAN nanbrı noip Aian 
| mer AnnDr 


en 


2. Eigenthümlichkeiten in Bedeutung und Gebrauch 


der Numeri und Genera. 


$. 79. 


1) Bedeutung derselben. 


Ueber die Genera ist in dieser Hinsicht nichts zu be- 
merken, als dass’sie beide auch die Stelle unsres Neutrum 
vertreten können, für welches keine besondere Form aus- 
gebildet ist. Z. B. NY (er) = auch: es, das; AN u. 
371 = id, ea etc. (s. $. 18.). — Indess wird so das Fem. 
häufiger und bestimmter gebraucht als das Masc. (vergl. 
$. 71, Anmerk. — die einfache Abstr aktbildung durch das 
Fem. ) 

Der Plural. bezeichnet seiner Bedeutung nach zu- 
nächst, wie in andern Sprachen, die Mehrheit konkreter 
Gegenstände, — dann aber auch oft die intensive Vielheit 
eines Begriffs, der gleichsam viele einzelne Dinge in ein 
Ganzes zusammenfasst: z. B. DYQ Wasser, DD Ange- 
sicht etc., mehrere Namen für Herr, Gott (= "Dr, 
TITN stets mit suff. plur. ete.) wegen des Begriffs der 
Grösse, Herrlichkeit, also plur. majestaticus. — Be- 
sonders aber gehört hierher, dass der Plur. auch zur Ab- 
strakt-Bildung verwandt wird, s. $. 71, Anm. 


I) npb — 2) fem. von DU — 3) nf. mtb. m — pm 
(P2})- 








EEE 
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Der Dualis hat nur die Bedeutung des zusammengehö- 
rigen Doppelten oder des in 2 Hälften getheilten Ganzen, 
und kommt daher nur vor: a) im Zahlwort 2 = DIV, 
200 D’ANZ, 2000 D’BIN; — b) bei einigen Subst., die 
ein Doppeltes od. doppelt Gedachtes bezeichnen — Da 
biennium (mM), DIT) Flüssepaar (Euphrat a) 
Tigris), und so besonders die doppelten Glieder D’7 
Hände, D’DN nares etc., bei welchen letztern der Dual 
den Plur. so ganz verdrängt hat, dass er auch bei höhern 
Zahlwörtern bleibt — D792) Hain sechs Flügel. Ad- 
jectiva u. Pronomina werden zu diesen Dual- Subst, stets 
nur im Plur. gesetzt — N727 D12°Y hohe Augen (Hof- 
fahrt). 

Uebungsstück 54. 


- ıma 'öpian mo) nm Spa Dam ayin ı. 
Ds Hide) nayin sach?) mim no nam). 
BaH 25 2 DI His) Dr Rena « 
19. 17925 ) Ps mine‘) NN miagrn > 
mim DaN mb — DIN 2 Do made app se. 
DIN mir ON TR D’RET 2 Sky TDN 
OR Wi m Dip Damm 
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2) Ueber das Feminin mit u. ohne Fem.-Endung. 


1. Die Fem.-Endung wird keineswegs jedem Nom. fem. 
ohne Ausnahme angehängt, sondern eigentlich (und ur- 
sprünglich gewiss noch viel ausschliesslicher als später) 
nur da, wo ein bestimmter Zweck diese äussere Bezeich- 
nung fordert. Daher sind viele Subst., deren Bedeutung 


1) Fem. plur. für unser Neutrum: diese sechs (sechserlei), d. h. diese 


6 Dinge. 2) s2Ö steht hier für das Ordinale: „und das siebente‘‘ — 
(zu beachten, dass U und sau die Fem.-Formen sind, s. $. 92.). — 
8) TE — 4) Aa — 5) 5» = das Fem. mit dem Artikel und 


dem Praef. > - 6) 8. 99, 3. a. Anm. Perf. für Imperat. 
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sie schon deutlich genug als fem. bezeichnet, ohne En- 
dung geblieben. S Wake hm ah physische Femi- 
nina, als DN Mutter, Sm weibliches Schaaf, W>D 
Kebsweib. — Je lebendiger ferner die Sprache das phy- 
sische Geschlecht auch auf die leblose Natur übertrug, und 
danach gewisse Klassen von Gegenständen als weiblich 


auffasste, um so leichter konnte auch bei diesen ideellen 


Fem. die Fem.- Endung fehlen. Dergleichen ideelle Fem. 


sind: 


a) uN Erde, Land, und %°Y Stadt, und danach die 
Namen aller Länder und Städte; 


b) viele Namen für starke, unsichtbar wirkende Kräfte 
= ©; Seele, MM?” Geist, Wind, EN Feuer etc; 


c) Namen für Glieder, Werkzeuge, Kleidung, Steine, 
Pflanzen etc. — " und "2 Hand, > Fuss,! 7% 


Auge, AT Schwert, IN Stein etc. — (Berge u. 
Flüsse sind nach 7 1 u. W712 stets Masc. ie 


2. Nothwendis aber ist die Fem.-Endung daher nur: 


a) bei Adjectiva u. Participia im Femin. — zur Un- 
terscheidung von demselben Worte im Masc.: MIO DN 
gute Mutter. — Die Nomina substant. lebendiger We- 


sen verschiedenen Geschlechts haben im Fem. zwar häu- 
fig ebenso die Fem.-Endung, wie D>y juvencus, mieb> 
juvenca etc., aber doch keinesweos ohne Ausnahme: 
82 Knabe und Mädchen (erst später sT)2)). — # 
Ebenso unterscheiden von den Thiernamen manche das 
Geschlecht nur in der Konstruktion, z. B. p2 comm., 
manche aber auch da nicht einmal, z. B. a 27 
I Sam. 17, 8. eine der Jungen beraubte Bärin. | 
b) Wenn ein Subst. dadurch, dass es fem. wird, eine 

neue Bedeutung bekommt, z. B. bei der Bildung von 
Abstrakten (s. oben), Kollektiven, Gattungsnamen durch 
die Fem.-Endung — 47 Fisch, 7137Fisch-Geschlecht, 
‚1727 familia, Dienerschaft (129 Diener). 
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REEL. 


3) Gegenseitiges Verhältniss und Gebrauch der beiden 
Genus-Endungen im Plur. — D’—_ u. M—. 





Der Gebrauch der beiden Plur.-Endungen D* - u. Mi— 
ist im Allgemeinen ein weit freierer als ın andern Spra- 
chen, d.h. er ist durchaus nicht bloss durch das Genus 
der Nomina bedingt, sondern, indem DO°%— mehr als die 
allgemeine Pluralbezeichnung erscheint, die auf das Genus 
noch gar nicht Rücksicht nimmt, findet sie sich auch an 
manchen Feminina im Plur., während manche Mascul. — 
vielleicht wegen ihrer Bedeutungs- oder Form - Verwandt- 
schaft mit andern Nom. fem. — ihren Plur. auf N%— bilden. | 

a) Femin., die den Plural auf D’— bilden, sind: — 

1) mehrere physische u. ideelle Fem. ohne Fem.- 

Endung im se. : DON, mia) (s. oben), — 2772 

Städte, DIN a — Die meisten, besonders der 

ideellen Fem., haben jedoch Ni— 1092, MININ etc.; 

— andere Yet und haben beide Endungen: 72 

Kleid, 07742 u. 91732; ebenso 29 Wolke ny Zeit 

u.a. — 2) Manche sogar, die im Sing. schon die Fem.- 

Endung angenommen haben: besonders Pflanzen- und 

Thiernamen — m Taube, pl. DYN, — 37 Biene, 

pl. 0937, — MÖ Jahr, pl. DO (nur poet. NO) 

a leraher mit wenigen Ausn. v. No. 2. ) wer- 

den doch auch im Plur. trotz der Endung D°— als fem. 

konstruirt: ni] DUSN grosse Steine. — 
b) Masculina, die den Plur. auf a— bilden, sind: 

1) Mehrere Subst., deren Bedeutung sich der der ideel- 
len Feminina (s. $. 80.) mehr oder weniger nähert, als 
22] Schwanz, pl. 122; 2 Herz, ni ia; nt 
yin Stimme, NO2 Thron, DiPR GE: Nabe) Tisch, 


M2j2 Altar uva A N. auch hier 
zwischen den beiden Endungen: m) Strom, >72 
Thurm ete.). Besonders gchören hierher mehrere Abs- 
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tracta auf 1807 ($. 74.): rin Gesichte, ni Mis- 


sethaten, NW] u.a. — 2) Einige aus 77>- Wurzeln 
verkürzte Nom. (also der formellen Aehnlichkeit we- 


gen): AN Vater, pl. MAN; DO Name, pl. NiAV. 


Die Fälle, wo D’— u. Ni— ganz streng als Mase. u. 
Femin. einander gegenüber stehen, beschränken sich also 
auch hier wieder auf die Adjekt., Partizip. und Nom. 
subst. lebendiger Wesen, die von demselben Stamme eine 
Mascul.- und eine Femin.-Form bilden. . 


Uebungsstück 55. 


NB3 219 UNT 174 Junap mod Ayarı by 1 
Dad minRd) aueh mia ma AT) TITRD 
wa?) Da Job Bon a8 (D3) ar Sun 2 
WAREN EN non am AND?) NN DO 
Do) Kor ) aiaı Ai) DE‘) IS Prem 3 
Po mar MIND Top =uahea 3; IND Sad nid 
mass Fri Tann OR Don "IR HabnR 4 
yip‘) np mod nd] Tiay DNsTTENT NER 79° 
nos ann moya”) mabeamms YIpN 


3. Form der Nomina vor Zusetzung der Genus- und 


Numerus-Afformativa. 


$. 82. 
1. Klasse = Nom, 1. B.-A. 


l. Alle Gen.- und Num.-Afform. des st. abs. wie 


des st. cstr. — ausgenommen D’— u. M— im st. 
1) pl.ıv. sn 1. B.-A. u 2) einmal (&3D zu suppliren). — 

3) &. 78. Anm. — 4). ER $. 68, 5. a. E. — 5) Wenn das Zeitwort 
dem Subjekt vorangeht, so steht es oft in der 3. sing. masc., mag jenes im 
Fem. oder Plur. nachfolgen, s. die Syntax $. 106, 1; — ebenso nachher 12" 
vor plur. fem. 6) Inf. absol. zur Verstärkung des folgenden Verb. fin. $. 


120, 2. 7) zusammengesetzt aus 7% u. by cum suff. 
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absol. — hängen sich an die ursprüngliche Form dieser 
Nom. = 272, 272, 22 — (die beiden Aff. des st. estr. 
plur. ”— u. Ni— jedoch in der Regel bei lose zusammen- 
gesetzter Vordersylbe, d. h. also ohne Dag. lene im 
3. Radikal, wenn derselbe eine muta ist: "22, aber 
manp). ZB. om = mpan, Han; NEO = "BO 
(st. estr. pl.); MD (ungebr.) = DIIMR etc. 

2. Vor D’— u. Mi— im stat. abs. fällt aber der urspr. 
Vokal des 1. Rad. ganz aus, und der 2. Rad. erhält Vor- 
ton-Kamez. — Nur das o der Form 252 behauptet sich 
öfters als Kamez-chatuf oder Chatef-Kamez. Z.. B. 
era, mal; EMED; EBD (MED Pech) und 
DrOTP oder DYÖTR (ködaschim). 

Schwache Wurzeln: 

m = (BD SECHS. E68 2) regelmässig, mit nicht 
aufgelöstem N als 3. Rad.: — (1) mad N 
KEN nei von "SÖ, My) Freundin (w. 12); 

(2) DIN v.. UN Löwe 3) Das Fem. aber meist 
mit D— nach aufgelöstem Jod — M2Ö Gefangen- 
schaft, an welche Form sich sogar die Plur.- ne 
En kann eslaul,spt Heron u. DTM (selten 
wie 8. 85, 1. 117])..,2) Die verkürzten 7, DD 

- etc. ziehen vor D’— u. Ni— (2) den Vorton des 2. Rad: 
auf den 1. Rad. zurück, wobei dann mehrere das ur- 
sprüngliche Zere behalten: D%2, Mi22 (sg. MI aus 
72), NIDG; aber im st. cstr. valimlear NIDG (e $. 
77, 1.). — Aehnlich >> Gefäss, D°b3, ep 


19 — a) bei (1) stets aufgelöst — (ausgen. 19%9*) : 1929), 
bei (2) aber häufig auch unaufgelöst und regelmässig, 
Z.B. Un = Dom, Non; Pi = DPIV, "PiV; 
indess auch D’N"7 (MD, ’ Su) (717%) etc., und selbst 


y mas das Unrecht — zum Unterschiede von mais Brandopfer. 
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ni5"5 und mibiy (m3%D, 7999). — P) Eigenthümlich: 
MI = DRS (böttim); WY= DW, I; D7=DM 
aber 2”, u. Dual sogar D2* (Num. 9, 22. Hos. 6, 2.). 


9 u. 9 = (1) u. (2) — 1131 (1) Garten, 7a (TR) 
Maass; ip (pP Gesetz); DV (79 Ziege 19). 
Selten ohne Kontraktion: DON (X Schatten). 


$. 83. 


2. Klasse = Nom. mit Vorton- und langen Endvokalen 
(BSR LSDN2BELN), 


1. Vor allen Afform. des stat. abs. ausser vor DN— 
(dual. fem.) erhält sich der lange Vokal der Endsylbe, in- 
dess der Vorton immer ausfällt. Z. B. 70" = DO"; 
pi = map, MP; 5177 = DYIIT] etc. 


2..Vor allen Afform. des st. constr. und vor DI— 
(dual. fem.) fallen ausser dem Vorton auch schon einige 
von den langen Endvokalen aus, und zwar: regelmässig 
Kamez, häufig auch Zere. Die übrigen halten sich. 
Aus den beiden Schwa (mob.), die nach dem Ausfallen 
jener Mai: das Wort beginnen würden, wird — nach 
%. 12, 4. — gewöhnlich Oiteer häufig aber auch Pa- 
tach a selten Segol). Z. B.: 


Mita 7 st. abs. DIT st. c. IT RIES, NPTE) 


DE EEIUDER 2 ah ee ae 

Mit © mM =. DW —- WIM, Da) 
n.— Dad. — m 

Mit el te oe 

Da..fem.‘ 92, En" ea 


Abweichungen (u. schwache Nom.): 
a) Eine Verdoppelung des 3. Rad. erleiden vor die- 
sen Aff.: 1) die ‚mit o von der Form a s. oben $. 
69, 9, D53y; anzı 2) die kontrahirten yy8. 70, 
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3.1. — 71, DAT — und $. 73. 99 = 12 (19) 


etc. — und 3) nach deren Analogie einige andre: 2, 
D>21; 1302 ete. 
b) Den Vorton erhalten: 1) mehrere Nom. 9% ZEN 
73. ED, DNyD (370) etc.; — 2) vor den Afform. 
des stat. abs. (No. k) Val en. Nom. 5 roh näm- 
lich: «) die auf Ni— auslautenden (@. 70,4.1.): 19" 
= 7727, 0982 (s. $. 85, 2.), aber st. c. ND1, °D). Ebenso 
Auch die davon gebildeten Femin. -Formen: mV = 
DWV, Yale aber vor DI— (No. 2.) TD0 = Din 
st. cestr. no. — ß) Die verkürzten A. Stämme 
($. 70, 5.) — IN = MON; st. str. NIIN; — DIN, 
st. estr. "IN (daneben auch DIN u. IN, wie von yY 
mit. Verdoppelung: des 1); — M=:7, 771; — 
DOT, MTete. — Von FIX u. DM wird das Fem. sing. 


durch das N— fem. u. mit Auflösung des urspr. 3. Rad. 
in o gebildet: MIN soror, MIA socrus (vergl. die 
Inf. constr. der Verba 7), st. estr. MN, pl. st. str. 
NTTIN (nur vor suff. — von einem st. abs. Ars), aber 
auch schon AIIN wie im sing. 





c) Eine Verlängerung des Endvokals vor den Aft. 
findet sich bei einigen Nom. 2. B.-A. aufo, z.B. pinn 


fem. STOIM. Aehnlich kann auch i in e übergehen — 
DD, oe. 


Uebungsstück 56. 


mpa mn ına Bo Dma rad Din) Ir. 
Bam Day Don nben In "Don My Tin 
may) DIR Dig Wan NprTax minm 


1) 8. yilhe 2: ds Re 
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'IDıp Sam ig Na ORT a No 29 
SUNTR TININTD) rip an madmagn — 5 
"NR | Porz NE) D7 noyy ach 
Dr» WW‘) 5 van DO'2y Do bay 4. 
DREI DI mon Dinda 8b DB WW 
HR SON) Bien) Dada Dry map 
mim Tan » IN DinD naD DIN © 
09 IN7) DINIX 


ao 
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3. Klasse — Nom. mit unwandelbarer Vordersylbe.und 
langen Endvokalen (=. $. 77 b. 3. Kl.). 


Die Vokale der Endsylbe, die einzig wandelbaren in 
diesen Formen, verhalten sich vor allen Afform. so: 
1. Zere fällt aus — 2%, Dan; 719, 717199; 71250, 
AN. 
2. Kamezuhält' sieh.ım stat. abs, fallt’abezım 
stat. constr. auch aus — Day, Dasiy, eo. 


3. Die übrigen Vokale (0, i, u) erhalten sich stets 

— DRESDEN Derc. 

Ausnahmen: 

a) Zere erhalten einige Subst. fem. im st. abs. ZB. 
IN Gebärerin, ayin Gräuel,- — im st. constr. 
aber AN, gebhle (mit wenigen u: — Vor dem 
N— fem., das gerade in as Form sehr häufig ist, 


wird Zere zu Segol ($. 78. Anm.) — An. 


1) st. estr. — 2) 4 cons. (cf. $. 49, 3.*)) da..., angeknüpft an 
ein im Vorigen zu supplirendes: Es war, es geschah ... — Der Redende 
ist hier der Prophet Jesajah. — 3) Part. Nif. — 4) 8. 94, 2. — 


5) Wr, 8. N SZ ) na — 
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b) Kamez erhalten auch im st. constr. die Stei- 
gerungsformen (777, 027, 27) und die N> (NXIA, 
"NYIA); — ausserdem wenige andere. Aber die For- 
men mit D praef. lassen besonders vor a den Endkonso- 
nant sich auch wohl verdoppeln, wovor dann Kamez 
zu Patach verkürzt wird — PIE = Dip. 

c) Cholem fällt im Plur. bisweilen aus, wenn der sing. 
(fem.) mit dem M— fem. gebildet ist. Z. B. N5521 = 
12722 (NI2U wenigstens DI2V). ER 


$. 85. 


4. Klasse = Nomina mit Vokalendungen (s. $. 


TE HIER). 


1. Die Endung "— bildet, mit Verdoppelung des Halb- 
vokals ”, der auf solche Weise stark erhalten wird, = 
m—, st. constr. N’—; DW—, st. constr. ?—; NI—. 
2, er aa ee 

Indessen vereinigen sich im Plur. masc. die beiden i 
auch wohl zu D°—-, D%29; — u. im fem. sg. ist die En- 
dung N— beliebter — M22. 

Ausnahme. Die Nom. 75 der 1. B.-A. s. oben $. 82; — 
selten bilden sich auch Adjekt. 2. B.-A. ganz so wie starke Nom.: 
29 = st. cstr. plur. "2%, st. abs. DYUY (für "2, O2). 

Die Abstracta auf N’— ($. 74.) bilden regelmässig Ni"—, 
2. B. 91797 Zweige (m57 mit bleibendem Vorton) —; 
die auf N7— bilden bald N}?— bald N71— (lassen also bald 
das urspr. Jod, bald den eingedrungenen Laut u im } vor- 
walten): N7°959, Ni1119 (M17Y Zeugniss, Gesetz). 


2. Die Endung fi— wird von allen Afform. verschlun- 
gen (wie bei den Verb. 775, $.49.). Z.B. 22, 7192 (8. 
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$. 83, Abw. b. 1. @); zb) (part. act. Kal v. 7); 3, 
muy) ete — Selten geht, das #1 in das urspr. Jod über 
und wird vor den Aft. verdoppelt wie in No. 1: — 7778 
(part. Kal fruchtbar seiend), fem. M3Nd. — In den 
Nom. pl. DA und DA ist das ” der Plur.-Endung mit 
dem .des Stammes ganz verschmolzen, daher st. constr. 
= (oder mit Reduplikation 722) und "DU, ganz als 
ob D°— Dual-Endung wäre. | 


Uebungsstück 57. 


mim mm Gm naa) mamma mim ayinı. 
male od" mim "mo DNA TION”) 
mim ANY? HDIy MIND") ma mim my2 5 3. 
UT op na mim "osdn 19 may mim 

xD Dragon Das) rim m tamım DON] + 
PU Do mim nayin 099 npsX?) md >. 


[80] 


$% 
. inıen naR 2919) 
Zusatz zu Kap. ]. u. nn. ober das #1— locativum. 
$. 86. 


Ausser den Genus- u. Num. - Afformativen viebt es noch 
eine Endung, die in ähnlicher Weise Substantiven ange- 
hängt wird, und zwar um die örtliche Richtung und 
Bewegung zu denselben hin zu bezeichnen: das soge- 
nannte 77 locativum (7—), z.B. mjahbjö nach Jeru- 
salem hin, gen Jerusalem. — Seinem Ursprunge 


) Yy vr. 2) Part. Nif. — 3) Form np“x mit mittlerem 
Gutt. 0. % 4) may — 
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nach ist dieses Afform. gewiss dasselbe, welches $. 29, 3. 
als 77T cohort. bezeichnet ist, und welches ebenfalls eine 
Richtung etc. ausdrückt, aber freilich eine innere des 
Gemüths und Willens auf eine Handlung hin, während es 
hier rein äusserlich die örtliche Richtung bezeichnet. 


In formeller Hinsicht unterscheidet sich das 77— loc. 
von allen zum Theil sleichlautenden Afform. dadurch, dass 
es sich tonlos und daher so lose anhängt, dass es auf 
die Vokale des mit ihm verbundenen Nomen meistens 
ohne allen Einfluss bleibt: z. B. Sa 19092; za lie 
(W. »9) mit dem Art. 71 (8. 70, 3.), ohne Art. IR 
(mit ausnahmsweise schwacher Verdoppelung des 7 — 8. 


$. 15.). — Nur die Segolatformen stellen auch hier die 
' ursprüngliche Form 22 etc. wieder her, MXN (v. YIN) 


in terram, 2 (m) domum etc.; und einige andere 
folgen be Bildung, insofern auch sie den (besonders 
kurzen) Vokal der letzten ‚Sylbe ausfallen lassen ( Dad = —— 


Am), wobei dann in einzelnen wenigen das 71— so- 
gar dennoch betont wird Kurze V. 272 Wüste, Mor 
zum Zelte hin). 


Uebungsstück 58. 
da ac mi moto Dome So) an 
oran?) ION?) STEIN DIEN anne?) D40 2. 
mann mim Diparns DER Emma ®) MER 
sa ui ıral oben mo mbonme mbem > 
on) mp) DIgSy Tas fen mag 


1) st. estr. v. BUS zwei. — 2) nmö, 8. 50. Anm. — 3) VON — 
“) nm — | 


rg & 
Ei er 








N ERRREINN NERG, 
LER, 9 8 LANA TE LEN 















UIULIOFSFUNKIFTIIG pun GN idku. 
Eckclul ULEEU ER 
wer ideuu o: 
ee, Bat urn data Adel ALLU 
| SPP UNOF 91opuy idea (-) ‘alu \ 
eSacıu See rg SEE ideen KT 
SSUTLU SLUTLU '1d- ELLE. ide, (=) mL 
cucu SLUZu o =: sei? 5 idea „ala SE np - . 
Suzu|  EUuEL Be NS Be, F (kei. ian («R,) nl (ICE? 2 | 
SUT. CHaSse >87 7m SESLOIKELG.O dia) al. EEE 
ver ktahaälacrüt.a u Ks) Es (ih aa  ° an c 
Sugo Gun aaL 2 — = - EurG a a EN 
FELL cur Bası 'aüc Sen a | 
le ‘e = osseIys iz, s- ISSeI? °I di 
r 
UOIXOLI-ICUIWON 19P IJydısaaqan j . 


18 W$ 


144 


145 


10 
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Li. La La id meld [a LEE 
Schu Nu RE a ao] Lu ru. le 
Ai. Aa DEU mil je u 

N ir a gan Lug ekürd @ 

ai „Eu (€ .&.a @ va Eu —) iu alu @ 

All = ELEU (ossepy 'F 's cd.) u . fe ee: " a 
" KÜd ALL) U BLU a 
ILS = Does nd ar) Ba a ner iz 





Fat GI H= @ Eu muy) 
eh,  Baha: Erst, TUE 
SE BER: El Er 


Loch = Lö BO BEI, (RO) 


A Se, 
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yzınyıoa (q 
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Uebungsstück 59. 







Von den folgenden Nom. sollen immer die 3 übrigen 
der 4 Formen — „Sing. st. abs. und st. c., Plur. st. abs. 
und st. c.“ — angegeben werden. Feminina sind im st. 
abs. sing. mit der Fem.-Endung 7j— zu bilden, wenn 
nicht „(ohne End.)“ oder „(N fem.)“ dabeisteht. Die 
Nom. im st. cestr. sind durch einen Strich. (—) hinter dem 
Worte bezeichnet. 


ohne) — nd DyM DORT 1 (1. Form) eng, 
Sen ‚dan 3 od) #1. BEER yalish "(Ende 
— Aa 11993 17792 } (ohne End.) AiöpI ! "or 

zu (a fem. Form 22) in (19) > 


N ! (auch 4 Formen vom Fem. zu bilden) D’920 
ohne) A ‘(ohne End.) — MIINA (auch Fem.) 
ohne) N125 (auch Fem.) mm und D'pmy (End. 
et 077 ‘ (auch Fem.) — mas + (End. 
N und I— fem.) — ai  (Vorton- 7. EB - Dan 
Plur. im st. c. = Masc.-, im st.) nd ‘(Form mit e 

(Dual) - MD% Mich nal = Fem.-End. 


au :- mia :aTia :Dbvuna : Didpy 
pn 3 moR ımmaa ı— Din man) 
- to ımayin &(N fem.) inSi#tln fen.) 
II !(auch Fem. u. zwarn f. ) IM mania 


(part. Kal 75) 0954 (auch Fem.) Dp3 Hllar> 
(775) mayn = (779.,- ohne en nioyn 





E72 


!) Der Halbvokal im st. abs. plur. unaufgelöst. 


er“ 2 
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Ill. Nominal-Suffixa. 


A. Die Form derselben. 


8.88. 


Die Nominal-Suffixa, die aus der Unterordnung der Per- 
sonal-Pronomina unter ein Nomen im stat. constr. ‘ent- 
stehen — s. $. 76, Anm. 2. — 0 narjg uov —, ver- 
treten die Stelle unseres Pron. possessivi. — Ihre Form 
weicht von der der Verbal-Suffixa (s. $. 33 — 37.) nur 
wenig ab, ist aber verschieden, je nachdem das nomen 
regens im Sing. oder Plur. steht. — Man unterscheidet 
demnach Singular- u. Plural-Suffixa (welche letztere auch 
zugleich Dual-Suffixa sind, da Dual u. Plur. sich im stat. 
constr. nicht von einander unterscheiden); — indess sind 
die Plural-Suffixa doch im Grunde nichts weiter als eine 
Vereinigung der gewöhnlichen Singular - Suff. mit der En- 
dung des stat. constr. plur. "—, an welche sich die Suff. ja 
bei Plur.-Nominen anzuhängen haben. Auffallend ist da- 
bei aber, dass die durch solche Vereinigung entstandene 
neue Form dann auch an die Endung des plur. fem. Ni— 
unverändert angehängt wird. 

In der folgenden Uebersicht sämmtlicher Suffixa sind 
neben der gewöhnlichen Form zugleich die etwa vorkom- 
menden seltenern (zum Theil veralteten) Formen derselben 
in Bogen - Klammern () angegeben; denjenigen Suffixen, 
die ıhre Form in Pausa verändern, ist diese Pausal-Form 
in eckigen Klammern [] beigefügt. 


Singular-Suffixa. 


at Sing. Pur. 
eisen, Tl, n) ihr D— (i2-, DI) 
Er hr lm (I, N) m) 


2. m. .dein ze (73) 7] euer Dr 
ae] 2 


1. mein "— unser 39— [auch 9] 
Lo 


6) 
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Plural-Suffixa. 


Sing. Plur. 

3. m. seine 7— (--) - ihre DI— (Bi) 
2. m. deine 7°— (A) eure DI’ 
2 TOT I 
1: meine "— ["— | unsre I"— 


Anmerkung. Zur schriftlichen und mündlichen Einübung der 
vorstehenden Suff. mögen die unveränderlichen Nom., z. B. der 3. 
B.-A. No. 2., gebraucht werden: 1o2> sein Kleid, mun2> ihr 
Kleid etc. 


B. Die Zusetzung der Suff. zu den Nomina. 


$. 89. 


1. Der Singular - Suffixa. 


Im Allgemeinen ist festzuhalten, dass die Form des 
Nom. vor den Suff. die des stat. constr. ist, — auf dessen 
Vokalaussprache aber freilich die Anhängung solcher be- 
tonter Wortendungen nicht ohne Einfluss bleiben kann. 
Dieser Einfluss muss aber zugleich ein verschiedener sein 
nach der verschiedenen Beschaffenheit der Suff., und zwar 
besonders nach der ihres Anfangslautes, d. h. ob sie mit 
einem Vokal oder mit einem Konsonant beginnen (wovon 
es z. B. unmittelbar abhängt, ob eine vorhergehende ge- 
schlossene Nominalsylbe geschlossen bleibt oder eine 
offene werden muss etc.). Danach würden also zunächst 
die 3 Suff. DI, > u. 7 als Konsonant -Suffixa von den 
übrigen zu unterscheiden sein; allein das Schwa des Suff. 
7— hat (wie in dem gleichlautenden Verbalsuffix $. 33. 
36.) meistens die Kraft eines kurzen Vokalvorschlags (als 
Schwa mob.), so dass 7— mehr zu den Vokal- als zu den 
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Konsonantsuffixen zu rechnen ist. Die Vokalaussprache 
in den 4 obigen Klassen der Nomina — insoweit sie näm- 
lich durch die Suff. verändert werden kann — ist im Ein- 
zelnen folgende: 


a) Nomina ohne Genus-Endung (ohne Fem.-Endung).- 


1. Klasse: Die Nom. 1. B.-A. stellen die ursprüngliche 
Aussprache vor den Sufl. wieder her: In, TND, 
TR 

Schwache Nom.: 

Gutt. — nach ihren gewöhnlichen Regeln. Z. B. 1792, 
>28 (6016), NOT (für 1, s. $. 15.) etc. | 
1 — "2 etc. regelmässig: ”%D, TI, auch wohl 120; 

aber die verkürzten 72, DO bilden (wie die 2. Sylbe 
der Form A712 in der folgenden 2. Klasse) = 122, AV 
‚ und vor 7 und D2 ete. = 722, DIRD. 
19 — stets aufgelöst: Min, 10”N, selten OT (v. N, 
UN, %7 Dreschzeit). | 
Form 392 = 1837 (027). 


2. u. 3. Klasse: Sämmtliche Nom. mit langen Endvoka- 
len haben 
1) vor den Vokalsuffixa = die Aussprache wie 

vor den Gen.- und Num.-Afform. im stat. absol. 
(weil nämlich die Endsylbe vor diesen Suff. entweder 
- einfach wird, und deshalb den im st. constr. verkürzten 
Endvokal wieder lang herstellen muss od. ihren Vokal 
ganz verliert). Z..B. (2. Kl.) 1727, i2p}, j9177 etc. — 

0; (3. Kl.) 1299, aber 10919, 11124 etc. (die Beispiele s. 

| oben $. 83. 84. u. 75.). 

2) vor DD u. 19 = die gewöhnliche Aussprache des 
stat. constr. Z.B. DIT, DPD]; — D905'9; aber 
von denen auf e öter Kl. verkürzen hier ausser TBOA 
= DI7502 auch die andern Formen, besonders 2772, 
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das e und zwar zu &oderi: DIIMN (DIN Feind) u. 
DI2M2. — Achnlich bilden 7? u. DI (. 70, 5.) DIT! 
u. DD27 (bei Gutt. aber DIIAG, DIN). 


3) vor A— = ganz die Aussprache der Vokalsuff. 
(No. 1.), — ausgenommen in den Nom. 3ter Klasse 
auf e, in welchen nämlich dieses e nicht wie dort aus- 
fallen kann (72712?), sondern sich entweder lang er- 
hält — 79210, od. verkürzt, wie vor DI — 7120, 
Tann, Man. r 


4. Klasse — die Vokalendungen. 


1) Die Nom. auf "— verhärten in der Regel wie vor 
den Gen.- und Num.-Aff. ($. 85, 1.) den schliessenden 
Vokal zum Halbvokal (s. auch die Nom. 1. B.-A. r1> 


oben); nur bei einigen (so bei ”D st. cstr. von 19 — 
NIEOS EA a 3 Verwandtschaftswörtern im st. 
estr. IN, "IN, Ya $. 70, 5.) hängen sich die Suff. 
an die Vokalendune selbst, wobei dann das suff. 1. ps. 
sg. ”— mit dieser Endung ”— ganz verschmilzt, die 
en übrigen aber ihre Form etwas verändern (gleich- 
sam mit Abwerfung des Zwischenlauts; vergl. die 
Verbalsuff. an Vokalendungen $. 33.), in folgender 
Weise: Ä 

"D = Sing. 3.m. WTD od. ID 2.m. 7% 





12099 

m I, 10 ® 
Pl i m... 02) | 
ur. 3. m. . En 2.m. DI ER 
..TmD ED 


2) Die TD-Stämme auf 71— werfen vor den Suft. ent- 
weder OR Endung ganz ab (vergl. $. 45, 2.) zb) 
F-1n57, non, 753 ete.; oder sie nehmen die Suff. in der 
Form der Plural-Suff. an (s. $. 90.), was sich dar- 
aus erklärt, dass das 77 in sein ursprüngliches Jod, und 
so die Endung des st. cstr. 77— in die des st. c. plur. "— 
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übergeht: DJ, 71 ca Daseoulrsdtı.9.’sh. 
hat hier auch gern die Formen W7— u. 77—, mit denen 
sich die Endung M1— leicht vereinigen kann. Z. B. 
Mmpa = IPA, MP = sein, ihr Besitz. 


b) Nomina mit der Fem.- Endung. 
An die Endung des st. cstr. fem. M— hängen sich die 
Suffiixa so, dass 
1) die Vokalsuffixa und 7— das Patach in einfacher 
Sylbe zu Kamez verlängern — 99, Iigbbj@ etc. 
2) D> und » aber dasselbe unverändert kurz lassen — 
Dan27e. 


Die Nom. mit dem tonlosen M- fem., in der Form 
N—— (cf. $. 78. Anm.) behandeln diese beiden Endsylben 
ganz wie ein Nom. 1. B.-A. (a. No. 1.). Also nam = 
Inanin. | | 


Die innere Vokalaussprache des Nomen bleibt die des 
stat. cstr. fem., $. 82 — 85. 


Uebungsstück 60. 


TER nmuan y2D > MN SO") anpaz2 5 
yuR "ayen TIER "D mabbı IR Yon’) man?) = 
MEN] Id) TEN aN man ımıpıa mann > 
:TENRER N) oip zabrmn‘) Dada IOTE?) + 
pn?) xD DaBNP] Daaab nby ne babe — >. 
EN DIN Mim nn Dame mi oe 











osdardan 
ya — 2) "Bund — 3) Die Präp. 5x wird mit Plur. -Suft. 
verbunden, s. $. 100, 3. — 4) mia part. act. Kal. — 5) 19mm 
(Zuflucht der Kraft i. e. kräftige Zuflucht), ef. $. 127, 3. — 6) Accus. 


(materiae) bei den Verba des Vollseins etc. — 7) Acc., ebenfalls vor 
N>72" abhängig. — 8) Perf. für Imperat. (Ys) — ma — 
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S. 90. 
2. Der Plural - Suffixa. 


Je nachdem die Suffixa san an die Endung "— entwei 
der theils oe angehängt, theils zu einer Sylbe ver- 
schmolzen haben, oder betont eine neue Tonsyll be dem 
Re hinzufügen, muss der Einfl 58 derselben auf die Vo- 

alaussprache des vorigen Worts au h ein verschiedener 


sein. Keen 
leichte (kurze) Pluralsuffixa: 7—, M— ne m, m 
und An 


sc h we TR ange) Pluralsuffixa: OM— m, DI 
d Be Vokalaussprache der Nom. vor dee en 
sich so: E13 z . 


le ‚Plur. (u. Dual.) 





2 













A Die Nomina in der Endung 
Masc. haben RR 


1) vor den kurzen Plural-Sufixa die Form des stat. 
abs. pluralis; 





2) vor den langen — die des stat. constr. pl., =. $. 
82855. Z. B.7559, omsba,. 7797, 0537, 
mabiy, nbis etc. 3 

‚a "MON als Interjektion Heil! TOR und 
DIOR etc. | ‚ 


B. Die N. | 










omina in der En des Plur. Fem. auf 
ni behalten Ri - allen Pluralsuff. ohne Unterschied die 
Form des st.c. Z.B. Pni25n, Damp (PP). Uebri- 
gens ist bei diesen Nom. für das suff. der 3. plur. auch 
die Sg.-Form D— u. j— gebräuchlich für DP—,.YT—. 
“ Anmerkung. In einigen seltenen Fällen nehmen Fr im 
Sing. die Bor an. Z. B. Feminina auf N, wenn 55 (alle) 
chergeht, und wegen des Gleichklangs mit der E g MI— 


bisweilen Eh Infinitiva von Verb. #1 auf Em oder auch Abs- 
tracta auf MI—. 











E2 
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Uebungsstück 61. 


52 Drdp pm Ten ra an Sad ya. ı. 
oa 57-522 722 mb Sy oampumnvaun >. 
NY >, a ON aaa Sun mm om 4 
= Ho nen 3 Ds Oo MIT aan 
ci Dipamsa inby > mn) D 5 men > 
RS Fri Omae NÖR DIpaSEN 2°) Van 6 
Oma Ba Dam» ana mad Tan 

: 7ır0®) DIN MN >> moyn DO 7. 








Er Die Relativ-Partikel TOR wird bisweilen ausgelassen. — 9) an) > 
3) DN4I = ern, 4) x"y ohne Zwischenlaut, s. $. 46. — 





er = 
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cur 
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Nominal-Bildung. 


Sit cal 
KILL KTUU 
„WELLE, "LoEu —g Sunpuzf - "wog 





Ser u 
gar a 1 
SSLU.CO DGEUcO "US. 


erselü.cl (ul) TI u 


aeaka(l-rug) 0 Bkua us Ta 
Hgctl. nu, 
STauBeh Beau 3 
Eisckuck ac 
TccLide BEE 
EIGEhULL u, ELSE BEE 125 
(USCku Et Se (PEEH) : Tg 
ng yru Sunpurf- "ug a9p ur 'woN 


- |="U9) U9P OA OIM "WON 


| ud cu 
”, (Ua). KEN 
en cr 


arena 

E FR 
ul 

(38070 3ne OP TLU 


a. 


"wIoyy- un n 


UHYIBAYIS UASLIAN OTCL 


Eu) 


g, dm (RE.) NT 


osse[y 7 Ss Eu 
.H 


"uf93oy "M95 uap y9Bu 


uppzin A - NN) 1ına 998 








cEL 
(Ei) 


„abaotulü.bo 


Kan 
Luca 


‘ 





156 Nominal-Bildung. 8. 91. 


Uebungsstück 62. 


Zur Repetition der letzten $$. mögen folgende Nominalfor- 


men mit angehängten Suffixen analysirt werden. 


— (DIA spr. mötn. —) Sn = YIay — OS — On 
STD STE Danone 
= ra TB PR man — IPOR | 
— AIR = mir — Drmaiaı — main — man 
ro — () TO Amen —DENAEEE 
u. 7m - Yan — AD = Daum - in - Fin 
TR — TAN = (1 aufgel.) PO — (1 unaufgel.) IN 

Da = ad — Dam - DITE = ON) 


| 





Die Zahlwörter, 


$. 92. 


I. Numeralia Cardinalia. 


I) Eins = MN, st. c. "MN, — fem. DAN (für IHM), 
in Pausa MIN, ist Adjektiv®). Rn 
Zwei = DWÖ, st. c.YÖ, — fem. D’AO (für DIN), 
st. str. "MD, kann auch als Adjektiv konstruirt 
werden, steht aber am liebsten im st. c. vor den 
Nominen, deren Genus es auch dann annimmt. 


2) Die Zahlen von 3— 10 sind ursprünglich subst. abs- 
tracta in der Feminin-Endung — Tod Dreiheit, 
trias — und stehen vor den Nom. daher im st. Staa -— 
Binde Nubt) 3 Söhne. Als aber später nach und nach 
der adjektivische Gebrauch derselben sich festsetzte, blieb 
diese nächste bereits ausgebildete Form für das nächste 
Genus, das Mascul., und für das Fem. wurde nach einem 
Gewaltstreich der Sprache durch die Abwerfung der Abs- 
trakt- (also Feminin-) Endung eine besondere Form un- 
terschieden. Daraus erklärt sich, dass nun scheinbar al- 
lerdings diese Zahlwörter bei subst. fem. in der Masc. - 
Form, und bei subst. masc. in der Fem.-Form stehen. 
Sie sind: 

*) und zwar der Form nach ein Verdoppelungsstamm (77 schwach ver- 


doppelt) $. 72 b. 1. Der Wechsel von Segol und Patach unter dem N er- - 
klärt sich aus $. 15. Anm. 2. 
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Masc. 3 mod st. c. non Fem. apple st. c. tape) | 
„ ATIyaIN „ DNYZIN n san | 
„snen „nien| „ vom „won A 
6 EN „ las „ U ” FE 
„ ( yo ln] I20 „ yI0 „ SIG | 
ee 
» ) ron „ Nyon ” son ” son | 
aa U ZEE uyı|  ZUerEEE 1023-2 Bee EEE Ze E 

Anmerkung. Die St. cstr.-Form im mase. ist in den Zahlen 

3, 4, 5, 6, 10 nicht von der Fem.-Endung I aus gebildet, son- 

dern durch das N— fem. , — wobei dann in bekannter Weise z. B. 


mov in NOV, my in MD? etc. nach Analogie der Nom. 1. 
BA et musste. 


$. 98. 
3) Die Zahlen von 11— 19 bilden sich durch einfache Zu- 


sammensetzungen (ohne 1) der obigen Zahlwörter mit 
0y im Masc. u. my im Fem. ea nur für diese Ver- 
iiber: ausgebildete Neben - Formen von nl») und als spätere 


Bildungen auch wieder mit der gewöhnlichen Genus - Bezeichnung 





anderer Nom. ], wobei zu merken ist, dass von den klei- 
nern Zahlen nur diejenigen, die nicht jene Fem.- (oder 
Abstract-) Endung haben (MN etc., DI etc. und alle 
Fem. von 39), in der Verbindung mit der Zahl 10 
im st. c. stehen. Sie sind: 


11 Mase. mie», MN Fem. mnoy IN 
arinl'y oy SI R may nd 
Tom pi uns nubu „.maiy 1ol% | 
14 , Joy nn „  maloy IN 4 
etc. etc. h 


Für die Zahl 11 findet sich auch eine besondere Bil- 
dung von Eins etc., nämlich "MY: also 11 mase. 
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Dy "moY, 11 fem. may ns. — In der Zahl 12 hat 
das Ktib häufig D5 im st. abs., wo dann aber das Kri 
dennoch den stat. constr. punktirt, so dass vorkommt 12 
masc. YOy DD, 12 fem. III DD. 

4) Die Zehner von 30— 90 werden durch die Pluralform 
der Einer gebildet: DW 30, DIN 40 ete.; aber 
20 bildet sich so von 10 B>): DIOyY, da für 100 ein 
urspr. Nom. FIN (fem.), pl. AND existirt; — ebenso 
für 1000 ON rk pl. DIN. Die als Faktoren der 


beiden letztern im st. cstr. oder st. abs. vorgesetzten klei- 
nern Zahlen verbinden sich natürlich rt die Copula, 
und richten sich, wenn sie Einer sind, auch nach dem 


Geschlecht von DON oder SIND. Also: 
100 7IN2, 300 DIN“ pe etc., 200 wird durch en 
Dual gebildet: bıoan (für DINND); 
1000 FON, 3000 DIBIN NED ete., 2000 durch den 


Dual DISIN; — 40,000 ® FON DYIZNN, weil die Zahlen 
über 10 ihr Subst. in der Regel im Sing. bei sich haben, 
s. darüber die Syntax $. 126, 2. 4. 


Die Zusammensetzung höherer Zahlen — meistens 
durch me kann mit der ae Zahl ebensowohl als 
mit der höchsten beginnen, MIN indess steht gewöhnlich 


voran: -- DEU) MIND Indız 760; — DEU YO 
Na = 167; Dyoy} 8 = 1020; mym SDR HNO 
Mina Go San Eva) = 179,600. 


Uebungsstück 69. 


i. md) mad ey sad Draen yana apa md. 
na?) ah ANDI D’YEIN] DUO YIÖ by ) 


DAR 2) mar Verbum im Sing. vor dem Subjekt im Plur. 
$. 106, Abe Luc 3) Di — 4) WI — 
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179) Sayloı mar ODYS Sidy] mnama Hot nam > 
Yan]: ri eobo Yon" 1) IND TND2 an hs. 
nein DySN tomaya yıma ne mo HiND «. 
ME a7 3 men> S DPD) mr YD 2722 

men men ormpB nid Vom moN DIyaamı 5 
Op) rm Dana Mon Dieb De. 
oa nina dom D'SONR ajob)t2} nuN MIND 


$. 94. 


1I. Andre, abgeleitete Zahlwörter: 


1) Die Ordinalia (oder eigentlichen Zahladjectiven) von 
: — 10 bilden sich von den Cardinalia durch die Endung 
— (s. $. 74, 2.), vor welchem "— sie noch ein andres "— 
in die vorletzte Sylbe einschieben. Nur DV bildet ab- 
weichend WÖ der 2te; die übrigen: ur, WIN). 
"oa (Wan), NED, SID, Im, ON, mioy. He 
Für Eins existirt keine solche Form; entweder kann 
TIN selbst als Ordinale gebraucht werden, oder das 
Adi. TUN? ersetzt es. 

Von allen Zahlen über 10 wird das Cardinale auch 
für die Ordinalzahl gebraucht. (Bisweilen auch ebenso 
von den Zahlen unter 10: z. B. wenn sie den irgend wie- 
vielten Tag im Monat ausdrücken, wo dann D5* bei ihnen 


zu suppliren ist — um y2U2 am siebenten [Tage] 


im Monate.) 
Die Fem. der Ordin. auf M’— haben als subst. neutra 


auch die Bedeutung von Theil, z. B. NY Viertes, 


Viertheil, es etc. 


I) mn — 2) 7DB — 3) Verbindung durch > statt durch den st. 
constr., weil letztere Verb. wegen des Suff. am vorigen Worte nicht möglich 
ist, s. die Syntax $. 127. Anm. 


| 
i 
| 
3 





| 


| 
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2) Multiplicativa können in den Zahlen von 3— 10 
durch den Dual gebildet werden, z.B. DiNyIV 7mal, 
7fach; — oder „Mal“ wird als Subst. durch die Femin. 
DyD (Schritt), 5a (Fuss) übersetzt — 0577 UV 
3mal. — Distributiva werden durch das zweimalige 
Setzen des Zahlworts gebildet, z. B. Üü DI © 
D7D22 je sechs Flügel. Ss 

3) Einzelne eigenthümliche Bildungen: 3% Viertel, 
von Fünftel, "1DY decas, 10 Tage oder der 10. Tag 
im Monat; — Do, D°Y2%) Nachkommen im 3., 4. 
Gliede. 

Zusatz. — Als Zahlzeichen (Ziffern) werden von 
den spätern Juden die Buchstaben gebraucht, und zwar 
in der Weise, dass N bis D (in alphab. Ordnung) die Ei- 
De lo die,Z/ehner. 9, ||; Du. die 4 ersten 
Hunderte bezeichnen. Die übrigen Hunderte werden ent- 
weder durch die Finalbuchstaben 7, D, 1, 9}, Y, oder 
durch Zusammensetzung (PN 500) bezeichnet, die Tau- 
sende durch die Einer mit 2 darüber vesetzten Punkten: 
N, 2 ete. — Für die Zusammensetzung dieser Ziffern 
ist zu merken, dass die grössere immer voransteht, und 
dass die Zahl 15 nicht durch 77° (weil diese beiden Buch- 
staben im Texte 71? = Jehovah bedeuten), sondern 
durch 9 + 6 = 10 ausgedrückt wird. 


Uebungsstück 64. 


yörT made m >92 a2 EpTE Tan 8 
SEN 7323 N2 wand Ailoya yiayın wa 55) 
yr7 NOM mehr Abrrdaı nur Saan > 
umoTz ab mio my my 79 man 


1) Inf. estr. — Verbindung durch 5 statt des st. estr., — so im Folgen- 


ı den noch öfter (s. Uebungsst. 63.). — 





11 
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span) — ya ayıı Ppimn) vs myYnn =. 
119) No u nyada warn Urne oT & 
RI) nD Satan) Tomb md maloyyoh 
OR] mim nam ann nom one 21 5 
on mV bi) Marsa 


1) 4» cons. da... (s. Uebungsst. 56, not. 2.). — 2) Umschrei- 
bend: das Jahr der neunzehn Jahre für: das neunzehnte Jahr. — 
3) Ace. der Richtung. — Das Kri punktirt stets Buawnes, wenn auch im Ktib 
das ” fehlt. — 4) sc. UN — 


— bs 








Dritter Abschnitte. 


Die Pearr treten. 


$. 95. 


Die Partikeln, die den bildungsunfähigen Theil der 
Sprache ausmachen, sind theils primitiva oder Wurzel- 
wörter, theils derivata. — Die erstern sind, als die un- 
‚ vollkommensten Wurzeln, ganz kurze, meist einsylbige 
Wörtchen, ja wohl nur Buchstaben, die sich den Be- 
griffswörtern vorhängen (Praefixa); — die letztern aber 
sind mehr als gewisse Verbal- oder Nominal-Formen zu 
betrachten, die mit Aufgebung ihrer ursprünglichen Be- 
deutung zu Partikeln geworden sind. (Nur die häufiger 
, vorkommenden und für die Formlehre wichtigern Parti- 
keln sind in den folgenden $S. aufgeführt. ) | 


l. Form und Bildung der Partikeln. 
$. 96. 
Adverbia. 
1. Ursprüngliche Adverbia. 
1) Negationen : ND non, mit dem He (71) interrog. NDrT 
nonne? DN ne, 22 (poät.). 
2) Orts- u. Zeit-Adv.: IN damals (NA = von damals 
d.h. ehemals); — DV daselbst (al dorthin); — 
BL 


en 
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1D hier. Interrogativa: "WQ wann? "N wo? 
IN wohin? (NO woher?) 

Anmerkung. "N dient auch, als blosse Fragepartikel, oft nur 
dazu, andere Adverb. oder Pron. interrogativ zu machen, z. B. 
II N = quisnam? qualis? IN wo? (SIO”N wie?) 

3) Modalitäten der Handlung: 72 u. 713 so (davon TIN 
wahrlich [so ist’s], 122 also); — N) nun, doch 
— ein Bittwort, das nur enklitisch in Verb. mit andern 
Wörtern vorkommt, meist durch Makkef (NJ”) verbun- 
den; — N7DN nun denn! 


2. Abgeleitete Adverbia. 

1) Von Verba wenige; — einige verkürzte Imperativi: 
1271, pl. 127 (IT ungebr.) gieb! gebt! = wohlan! 
> (27 ne) auf! wohlan! — FIN” sieh! — 
ferner einige Inf. abs., z. B. 112% (Hif.) viel. 

2) Von Nomina: | 
a) durch die Endung D—, D— (cf. 1—, 1-8. 74.): 

DNND plötzlich, DAN tags, DP”N leer etc. 

b) durch die Fem.-Endung: YTA eilends, 12 
u. N27 viel, genug; besonders durch M—: AT 
auf jüdisch (von der Sprache) etc. ” 

c) durch die Plur.- Endung selten: epglaye (Recht) 
mit Recht. — TT) zusammen, ist eigentlich ein 
Plur. mit Suff. (nur noch selten N Dee = 
seine Gesammtheit etec. 

d) ohne Endung: DDN (Mangel) ausser, 9% (Dünn- 
heit etc.) bloss, D7p vormals, D’1 (diesen Tag) 
heute, TOOL a und von Adjekt. DO bene, 
>? schnell etc. — (Vergl. $. 128, I, 5. u. II.) 


Conjunetiones: 


1) Ursprüngliche: N oder, ) und, DJ u. AN auch, 
ON und "7D dass nicht, DN und 35 wenn, I wie, ” 
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dass, weil, denn; — TOR Relativ-Partikel, als solche 
gewöhnlich durch das Relativ -Pronomen zu übersetzen, 

‚aber auch durch dass (vergl. orte) als eigentliche Kon- 
Junktion, ete. — Die Fragepartikel 7 an? -ne? 

Anmerkung. > bildet durch Zusammensetzung manche neue 

Wörter, z. B. mit #1 = ‚112 (wie dieser) talis, 112) 79 sol- 

ches u. solches, NNT> che DNTI (wie dieses = en 

mit 119 = 1122 (725) wie viel, wie lange, wie oft etc. 

Auch > N in> u. 0772 entstanden. 

2) Abgeleitete Konjunktionen können durch Zusammen- 
setzung eines Nom. mit einer Präposition entstehen, z.B. 
0702 (in dem Nochnicht d. h.) ehe; — oder durch Zu- 
sammensetzung von Adv. und Präpos. mit andern Kon- 
Junctionen, so besonders mit JUN u. 2: UN 79 bis 
dass, TON 222 u. 2 32% weil, TUN IN nachdem, 
etc. So auch DN 2 sondern (cf. $. 135. Anm.) u. NO7> 
wenn nicht. 

Praepositiones: 

1) Ursprüngliche od. aus Wurzelwörtern urspr. abgeleitet: 
Sin, 2,secundum, — Ss auf (moY); IN u. 5. zu, y 
bis zu; jo von. 

2) Abgeleitete, eigentlich Nomina im st. cstr. mit der Be- 
deutung von Präpositionen: "IN u. im sg. MIN nach, 
AMD unter, 1J) vor, 72 zwischen, 9? wegen, 
Zbig für, anstatt; — in einigen derselben hat sich 
das urspr. "— des st. estr. (cf. $. 7 b. Anm. 1.) noch un- 
verkürzt erhalten: "22 und 297 ausser neben MD} 


(ebenso lautet 72 poöt. auch 3 oder IA). 


Il. Formelle Eigenthümlichkeiten der Partikeln 
bei ihrer Konstruktion. 


8. 97. 


1) Verbindung der Partikeln mit andern Wör- 
tern im Allgemeinen. 
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Nach ihrer Konstruktion zerfallen die Partikeln in selb- 
ständige und solche, die an und für sich keinen abge- 
schlossenen Sinn geben, sondern ihrer Bedeutung nach 
erst in einem andern Worte ruhen. Zu der ersten Art ge- 
hören die meisten Adverbia (besonders die von Begriffs- 
wörtern abgeleiteten), zur letzteren alle übrigen Partikeln, 
die sich demnach beständig einem andern — vorhergehen- 
den oder nachfolgenden — Worte, in welchem gerade ihr 
Begriff ruht, anlehnen müssen. — Einem vorhergehenden 
Worte schliessen sich so an (also von hinten) manche 
Adverbiıa: NZ 210 sehr gut, stets N)”, meist auch 
NIDN; — einem nachfolgenden Worte (also von vorn) 
alle Präp. und Kon]. ee eigentlich an den ganzen 
folgenden Satz). Daher haben auch alle von Nomina ab- 
geleitete Präpos. und Konj. die Form des st. constr. (s. 
oben). 


2) Partikeln als Praefixa. 


Bei einigen dieser letztern Partikeln ist die Verbindung 
mit dem folgenden Worte so eng geworden, dass sie, bis zu 
Einem Laut verkürzt, gar nicht mehr als besondere Wör- 
ter erscheinen, sondern mit dem folgenden Worte als 
Praefixa desselben zusammen gesprochen werden. Der 
Form nach zerfallen diese Praefixa aber wieder in 2 ver- 
schiedene Arten, je nachdem sie nämlich (als urspr. ein- 
sylbige Wörter, die ihren Endkonsonant dem Anfangskon- 
sonant des folgenden Wortes assimiliren) ihren eigenen 
Vokal haben od. ganz vokallos aus einem blossen 
Konsonanten een 


$. 98. 


A. Praefixa mit eigenem Vokal. 


1. Die Präpos. 2. Das 7 assimilirt sich dem folgenden 
Konsonanten — San ‚M29 — mit Dagesch forte.  — 
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Ist der folgende Konsonant ein Guttural, so tritt stets 
Aufhebung der Verdoppelung ein ($. 15.) mit Verlän- 


geruno des Öhireck7u Zere,. v2: 
Anmerkung. Die vollständige Form 2 ist selten und poöt., 
bisweilen vor dem Artikel; — die schwache Verdoppelung der Gut- 


turale nach A (9) sehr selten (bei 7 u. #1 z.B. ni772) —Das 

Dagesch fehlt bisweilen auch in den 6 mutis, wenn sie vokallos 

stehen — 227. 

2. -—Ö, die verkürzte (spätere) Form von NUN (ef $. 
18.), das in dieser Verkürzung N abwirft und 7 sich 
dem folgenden Konsonanten ch Dag. forte assimiliren 
lässt. — Der Vokal Segol erhält sich dann auch vor 
Gutturalen (also Kelkdgdhre Verdoppelung ), seltener tritt 
Patach und vor N Kamez ein, z. B. DU cul, NND, 
NT Tepe (RR, MOND). 

3. Die Fragepartikel 71. Ihr Vokal ist: 

a) vor Konsonanten mit vollem Vokal = Chatef- 
Patachi 77 an mihi? 

b) vor Gutturalen = volles Patach in schwacher 
Verdoppelung — TDN7] gehe ich? MATT an fuit? 

c) vor einem Schwa oder Chatef-Laut = volles Pa- 
tach, oft sogar mit Dag. dirimens ($. 10.) — Tor 
EL DEE br an fiio? eteh = TONT. (Ein fol- 
sendes Chatef-Segol wird neben diesem Pat. dann auch 
wohl zu Chatef- Baden Fz ON TON? .) 

4. (Ueber den Artikel 517, der sein 5 beständig assi- 
1B1lint 78. 8.5185) 

Uebungsstück 65. 


Unen ana oo) Didyam)ans MN 
N?) mmst)n ?) Im 97 bar nm * 


mern AN 3) mn wasist’s, -—Üdas. 
4) In ® = Dag. conj. $. 7. — Man beachte in man und mın und den fol- 
genden Verba die ausdrückliche Gegenüberstellung des Perf. und Imperf., in 
welcher den beiden Modi auch ihre nächste Tempusbedeutung zukommt, Ver- 
gangenheit (Perf.) und Zukunft (Imperf.), ef. $. 26. — 5) Die Antwort 
auf die vorige Frage. x als Neutr. — 
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ame Up ya nopy noyere mim 
map an man Ian mag NOT — NUgEm > 
- ınma2 mopa mn JBaı ya mp aim 
N TON) TER TON TEN mm Tan + 
ac Sb nNyad — OR TR Da my 
OBER a2) DR] Dam?) DNS MAI TOR 
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B. Vokallose Praefixa. 


Diese sind die 3 Präpos. 2, >, 9 und die Copula 7, die 
sich nach folgenden Regeln den mit ihnen verbundenen 
Wörtern vorhängen: 


1. Vor Wörtern, die mit vollem Vokalanfangen, 
bleiben die Praefixa vokallos — ip2, 102 DNJ7; 


indess löst sich 1 vor Lippenlauten (AA2) in 3 auf, 
z. B. 7921 (8. 10.). 


Ausnahmen: Unter gewissen Umständen können die Praefixa 

vor kurzen (meist einsylbigen) Wörtern auch Vorton-Kamez be- 
kommen, nämlich: 
a) Vor manchen kurzen Pronomina (u. Sufixen, s. unten). So 
stets vor 1 u. TON — 112, TON; — vor dem Frageworte 
‚2 (572) ausserdem mit Verdoppelung des @ u. demgemässer 
Verkürzung des Kam. zu Patach #722, u. in ur») (neben 22) 
sogar ohne diese Verkürzung, aber mit vorgerücktem Tone. 


b) > besonders: — 1) wenn es mit dem folgenden Worte einen 
neuen, selbständigen adverbialen Ausdruck bildet, z. B. Ib) also, 
22» u. u>> in Ewigkeit, alle viel (in Menge); — ähnlich 
2: NNT2 solches, NNT> wie dieses (s. oben $. 96. Conj.). — 
2) vor den verkürzten Infin. schwacher Wurzeln nn» (v. 102), 
n>>2 (7277), aber An22. 

c) 1 häufig — zwischen zwei dem Sinne nach eng zusammgehö- 
rigen Wörtern, die in solcher — fast stereotypen — Verbindung 
gleichsam nur Einen höhern Begriff bilden, z. B. 17) Yi7 = 


) oa — 
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Geschlecht u. Geschlecht, d. h. alle Generationen (besonders 
künftigen) = Ewigkeit etc. — MN} 72 Sohn u. Bruder, d.h. 


Familie im Allgemeinen — und so in vielen ähnlichen Fällen. — 
Auch in grosser Pausa kann ) Vorton-Kamez annehmen. 

2. Vor dem Artikel 1 verschlingen alle Praefixa, 
ausser 1, das schwache f1 des Artikels und neh- 
men die Vokalisation desselben mit der folgen- 
den Ver doppelung unverändertan — m, 785, 

DOs12; aber am. 


(Das 7 71 praeform. der Infinitivi Hifil, Hitpael, Nifal 


hält sich gewöhnl., nur 2 u. > verschlingen es zuweilen.) 


3. Vor Wörtern mit ren Anfangskonso- 
nant gelten folgende Regeln: 


a) vor Schwa simplex erhält das Präfix nach $. 12, 4 
Chireck, ) aber löst sich zu 7 auf — 7372, 2022, 37 
etc. — Jod als vokalloser Anfangskonsonant löst sich 
nach den Präfixen zu ”— auf und verschmilzt mit dem 
orcertsBaueias esrclies.ıy. 19, ). 

Anmerkung. Eigenthümlich sind einige Formen von 747 u. 


171: so besonders die Imp. #75} ete., die mit = 17) u. im pl. 


57) ete. lauten; ebenso von on = — BAM. 


b) vor Chatef-Lauten erhält das Präfix den vollen 
Vokal desselben Lautes: MUND, TVONZ, 22 (booni). 
— N als Anfangskonsonant löst sich dann. oft ebenso 
auf (quieszirt), wie oben Jod: END, DYTORD etc. 


Anmerkung. Dass vor 17" die Präfixa Patach annehmen 
mit ebenfalls quieszirendem " Gule 2) geschieht bloss, weil von 
den Punktatoren das aus heiliger Ehrfurcht vor dem Namen Gottes 
ihnen unaussprechliche #717” stets mit den Vokalen von IN punk- 
tirt wurde. 


Uebungsstück 66. 


Seo mn mm) mans mad aD mars 
mm mia Sau ma a) nadpm 2 


1) mo — Forma apoc. — 2) 2 — 
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:D797) 7772 Denn Du) NiamoN Dim aha > 
ln Toy2 moi wayn) X ID 4. 
— yabelan man Ay „XD. MoDND DIYEn Ann 
Ta TaNaIR aa Joy mom (mb mim man 6 
ımobins nimm ) Dayı rrbae 
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lIl. Partikeln mit Suffixen. 





Partikeln ‚ welche mit Suffixen verbunden werden kön- 
nen, sind: 1) alle Präpositionen; 2) unter den Kon- 
junctionen und Adv.: D wie, "N wo (IN), 71% noch. — 
3) Endlich gehören hierher auch einige zu Partikeln er- 
starrte Beenenen mit verbaler BED aber ganz 
Brilekenne Form: ©” = eigentl. Sein, d.h. es Kl TN 
u. IN = Nicht-Sein, d. h. es ist nicht; rI3fT sieh, ecce. 

Ueber die Art der Verbindung dieser Partikeln mit den 
Suffixen ist Folgendes zu merken: 

1) Obgleich die gewöhnliche Form der Suff. an Partikeln 
die der Nominal-Suff. ist, so ziehen doch manche Parti- 
keln ihrer verbalen Bedeutung wegen die Verbal-Suf- 
fixa häufig vor und zwar Se, in der durch das 
2 epenth. verstärkten Form. : a) ON, TS ERTIDLR 


immer 71371 (das dann sein 7T— wie alle er sein Dag. 
aber zugleich nur vor ”) u. 7) ausfallen lässt). Z. B. 377 








(me voici — siehe mich ..... häufig mit folgendem Par- 
tizip, d. h. siehe ich Bi eg ar 1. pl. (aber 
7a) ‚ —— In Pausa aber, bei eintretendem Zwischenlaut, 


wieder: art, 30377, u. mit dem ) epenth.: "23T, 2377; 


1) „23 beide Male in verschiedener Bedeutung. — 2) mn s. das 
Wortregister. 
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3. sing. 17, pl. DIT! — BIN er ist/nicht, 379 
(aber auch "Ti9) ich bin noch, WU er ist (i)— eine 
seltenere Form des Suff. 3. sg. masc., aus 7 [= 1M—] u. 
dem 2 epenth. zusammengesetzt). — — b) von den 
Präpositionen zuweilen ATI (MAI, YA), 7192 
(2722), — aber ganz stehend und eigenthümlich 2, 
dessen } sich dann assimilirt, während sich das ganze 
Wörtchen zur Verlängerung der Form vor den meisten 
Suff. in sich selbst wiederholt, z. B. 3724 (statt IAN), 


am, in Pausa 22, — vor den schweren Suff. aber re- 
gelm. D3A u. DA (Er]— statt D —), fem. TA (u. vn). 
2) Die Präpositionen und überhaupt sehr kurze Partikeln, 
besonders die Praefixa, haben vor den (Nominal-) Suffixen 
eine möglichst lange Form und Aussprache, da- 
her: a) gern Vorton-Kamez (DIR D>> etc.), das 
selbst den Zwischenlaut e der Suffixa %—, 7— ete. ver- 
drängt: 720 nobis, DAN nobiscum , 7 dir (fem.) ete. — 
Das Suff. der 2. sg. masc. 7— nimmt in derselben Weise 
an den Präpos. 2, 2} D> u.DN in Pausa die Form 
j— an: :DN, 7 etc. — b) Ausserdem diemöglichst 
langen Formen der Suffixa selbst — Di/I—, und 
WI für D— u. 1, z. B. DD ihnen (nie D2), oft 
auch D772 für das gewöhnlichere DI etc. — c) Das 
Präfix 2 lautet vor den leichten Suff. stets mD,%zu B. 
7102 (Vort.-Kam. nach a.), aber Dr, D22 (nur poöt. 
auch DJ; poöt. kommt für I u. auch jM2u. ‘29 vor). 
3) Manche Partikeln nehmen die Pluralsuffixa an und 
zwar: a) die wirklichen (sofern die Part. urspr. Nomina 
plur. sind): MN (MN) nach, AAN unter, u. Ne 
zwischen, letzteres jedoch nur in dem Falle, dass das 
Suffix selbst auch im Plur. steht (also DI "T2), wo 
dann für %3%2 auch wohl die Form Mi2%2 vorkommt; — 
b) scheinbare: die 3 aus ms - Wurzeln verkürzten Prä- 
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positionen IN zu, be auf, 79 bis zu, z.B. TON, 
12, TR 
4) Eine eigenthümliche Aussprache vor Suff. haben end- 
lich noch die beiden AN ("MN), die Objektspartikel und 
die Präposit. mit. — Die erstere geht nämlich vor den 
leichten Suff. in die urspr. Aussprache derselben MIN 


über, z. B. "WIN mich, 7DN (Pausa ZDN) dich, ION 
uns ete., während sie sich vor den schweren Suff. D2 
bar jr (auch Or u. 7) zu DIN verkürzt, DANN). = hie 
Präp. AN mit lautet aber vor allen Suffixen AN: HN 
(TON) ‚ DAN etc.; — nur selten, und in spätern Schrif- 
ten, wird auch schon IX vor suff. für mit gebraucht. 


*) aber in lose zusammengesetzter Sylbe, daher nicht DaNN. 
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jne £s 


NG-C; NUCE 
NG,eL NLeL 
NC.Sa Nuca 
RZ. Nu 
NC.LIQ ua 
NC. nu, 


NE | Ruh) Rül: 
x. | [Irak] uk 
RG. Nur 


NCL NUL 


nz Nc ru Qu 


"usuniogpesneg purs [| ur vowmioy ag "dunyuowuy 


sus | GELc ia GEL Ba 1 
NucL | cel Ta So Gel 3 
NUCa | CCa Ta Gca le 
zul ELLE) | (Ei L) ai ih © 
(Kubo)sta | cha teen > 3 de eig "ug mfg 
su | So C LE 
= ayulss call: GE u 3 
[xüb]sak | ek [el: [E] Sb || [eRE]üak we 
sur | Cal GE BEL 3 
uyt Nu lee uyı Se uuyT U0A ELELEL Use "Duıg 
CO) Ku (ae) G uoA Hl 


x 
% 











"UOXFJJNS JEW UJOANIeH AOP Iydısıoqoam 


4. 00T °8 
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Uebungsstück 67. 


nD>) NDimuy man Tb rmioy m3b Dion Tan) 
Öy oma Shmarmmg mia?) gr Ni DpDa ma 
Ana?) yon ana) Dan mu Napa ıyaam = 
Tan Nor?) Dur mikgin aan D ya6 8) — IHRN 5 
Ip) — ıqam pen Dinblo man mb.mdpy « 
ma Dayad BER Sana] DRiprbpon ren 
may mb MmDN mim Non nam nam a7 
nam?) ob 5 Dt 7ok op ab‘) ini n 
EanN N) 435 Sam Sen Dong Sb © 
DS) 9) ajm mens na Sin Domb 
DIN a ap a9 mb ach?) SON 
Div] ey mb 


) ni — 2) 5 Inf. Hif. — das Objekt (eos) ist zu suppliren. — 
3) AD — 4) um zu... in Beziehung auf das vorhergehende nA — 
5) Man beachte den Wechsel der Konstruktion. — 6) sondern. — 
7) cum eo (iis) — das Demonstrativum vor NUN fehlt. — 8) das Suff. 
zusammen mit dem vorherigen NÖN (Rel.-Partikel) bildet das Pron. relat. = 
qui. — 
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Einleitende Uebersicht. — Wie die Formenlehre 
das Wort in seinen verschiedenen Formbildungen zum 
Gegenstande hat, so beschäftigt sich die Syntax mit der 
hebräischen Satzbildung und ae; im Allgemeinen zu zel- 
gen, wie sich die Ba beschriebenen Wörter und Wort- 
formen zu Sätzen verbinden. Zu dem Zweck beschreibt 
sie in den folgenden $S. den Satz zuerst nach seinen ver- 
schiedenen Bestandtheilen, lehrt dann die Wortar- 
ten, die diese Bestandtheile bilden, nach ihren eigenthüm- 
lichen Verhältnissen und Beziehungen in der Satzbildung 
(Syntax der Wortarten), und endlich ihre dadurch 
bedingte Stellung im Satze kennen. 


Kapitel 1. 


Bestandtheile des Satzes. 
09 


Die wesentlichen Bestandtheile des Satzes müs- 
sen an sich in allen Sprachen ganz dieselben sein, da der 
Satz als Ausdruck des Gedankens seinem Wesen nach na- 
türlich von der Verschiedenheit der Zeiten und Völker 
eben so wenig abhängen kann, wie der Gedanke oder das 
Denken selbst. Zu einem jeden Satze gehören aber we- 
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sentlich zwei selbständige Begriffe: ein Begriffswort näm- 
lich, das irgend eine Aussage enthält, und ein anderes 
als Dasjenige, wovon eben jenes erstere ausgesagt wird. 
Nur das Verbum kann beide Begriffe auch in einem einzi- 
gen Worte vereinigen. Die Verbindung und Beziehung 
beider Wörter auf einander, in welcher dann das erstere 
Prädikat, das andere Subjekt genannt wird, bildet 
den Satz: MM DAN gesprochen hat Jehovah, MIT PYTX 
gerecht ist Jehovah. 

Alle andern im Satze etwa vorkommenden Wörter die- 
nen nur zur nähern Bestimmung, Ergänzung etc. eines 
dieser beiden wesentlichen Satztheile. 


I. Vom Subjekt. 





$. 108. 


1. Das Subjekt ist irgend ein Gegenstandswort, 
sei es der Name einer Person oder Sache, also ein Nomen 
substantivum od. Pronomen. Alle andern Wörter (Verb., 
Adj.) müssen erst zu Substantiven werden um das Sub- 
jekt eines Satzes bilden zu können. 





2. Soll aber bei einer Aussage das Subjekt derselben ganz 
unbestimmt bleiben, so gebrauchen die Hebräer 


l) zur Bezeichnung- des unbestimmten persön- 
lichen Subjekts, welches wir im Deutschen durch 
man ausdrücken: a) gewöhnlich die 3. pers. Plur. 
masc., TAN? dicunt; — b) seltener auch die 3. 
pers. Sing. masc.;z. B. in der Redensart ... TOO NIP 
man nannte seinen Namen ...; — oder wo aus der Hand- 
lung selbst das handelnde Subj. errathen werden kann, 
wie UM man (der Pflüger, Landmann) pflügt. Der 
Deutlichkeit wegen wird in dem letztern Falle aber häu- 
figer das Partizip desselben Stammes als Subjekt hinzu- 
gesetzt — ÜNMT OHM. 


ne 


Kapitel I. Bestandtheile des Satzes. $. 103. 104. 177 


-2) zur Bezeichnung des unbestimmten sächli- 
chen Subjekts (unser unpers. Neutrum „es“): a) ge- 
wöhnlich das Mascul. der 3. pers. sing., z. B. 71") 
und es geschah ; > WI NONE 37 = es ist böse —, 
recht in meinen Augen (1 missfällt — , gefällt mir); "> Si 
es geht mir wohl etc. Sehr Kaufe so beim Passivum: 
ST es ist angefangen etc. — DR Passivum mit 

' unbestimmt sächlichem Subjekt vertritt aber auch im 
Deutschen und in andern Sprachen gewöhnlich die Stelle 
eines Aktivs mit unbestimmtem persönlichen Sub- 
jekt, z. B. es ıst angefangen für: man hat angefangen ; 
dabei geräth dann leicht die ursprünglich passive Be- 
deutung eines solchen Ausdrucks gleichsam mehr und 
mehr in Vergessenheit, was sich z. B. im Deutschen 

und andern Sprachen darin zeigt, dass dieses Passivum 

n intrans. Verben gebildet wird — es wird ge- 

gangen, itur, für man geht —, während die hebräische 

Sprache ganz konsequent noch einen Schritt weiter geht 

und ein solches Passivum von transitiven Verben auch 

ohne Weiteres mit einem Objekt verbindet, u B. 2) 

YINTON es werde gegeben das Land = man g gebe das 

Land (Num. 32, 5.); ION: Ann IOS8L; 15. man wird 

verbrennen ihm etc. — b) häufig auch das Femin. 

der 3. sg., z.B. YUHON (Amos 4, 7.) es regnet (eig. es 

[man] lässt regnen); "25 >> Andy es stieg auf in 

mein ‚Herz = kan mir in den Sinn (Jerem. TEN. 







II. Vom Prädikat. 
S. 104. 


1. Das Prädikat oder Aussagewort kann sowohl ein 
Verbum als ein Nomen sein, wie in andern Sprachen; ei- 
genthümlich aber ist es, dass im Hebräischen auch Adver- 
bia, die von Verba oder Nomina (Accus. adv. $. 128.) ab- 


geleitet sind, geradezu als Prädikat stehen können, wie 
2 
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Adjektiva, z. B. 2 viel (urspr. ein Inf.), DIA wenig 
(urspr. Subst.) u. a. — NA 27 2b dein Lohn wird 
sehr viel (gross) sein (Gen. 15, 1). 


5 105. 


2. Copula. — Einer Copula zur Verbindung des Prä- 
dikats (wenn es ein Nomen ist) mit dem Subjekte bedarf 
es im Hebr. gewöhnlich gar nicht, IT P’TX gerecht ist 
Jehovah. Soll aber eine solche dennoch gebraucht werden, 
so dient dazu: | 
1) das pron. pers. der 3. ps. NY (r1a71). Es steht be- 

sonders da, wo einer möglichen Zweideutigkeit wegen 
ein nachfolgendes Nomen deutlich als Prädikat bezeichnet 
werden muss, z. B. zwischen zwei bestimmten (s. $. 123.) 
Substantiven — Tora NYT 117 David ist der König (wo- 
gegen Tan 117 der ‚König David heissen könnte), oder 
wenn das voranstehende Subjekt vom Prädikat weiter als 
gewöhnlich entfernt ist, z. B. INN em) ION mim NEN 
ind NT (Jos. 13, 14.) ir Opfer Jehovahs des Gottes 
Israels sind (eigentl. das ist) sein Erbtheil. — Selbst da, 
wo das Bbickt die 1. oder 2. Pers. ist, kann ein solches 
N77 als Copula stehen: D’T> NT NYTITEN du bist Gott, 
II. Sam. 7, 28. ß 
3) Das Verbum 1171 — um Tempus- und Modus - Ver- 
hältnisse bestimmt ausdrücken zu können (z. B. Vergan- 
genheit, Zukunft durch Perf., Imperf. — oder die Modi 
Imper., Juss. etc., Gen. 1, 2. 3 ff.). 


Anmerkung. %” ist nie blosse Copula, sondern steht (als ei- 
gentliches Subst.) da, wo der Begriff des Seins, Sichbefindens, 
Existirens selbst Präd. ist. — Aehnlich so bei Negationen N. — 
Nur scheinbar steht auch die Präpos. = in (in der ade Eigen- 
schaft eines) bisweilen als Kopula, in Sätzen wie: 8> pe Na er 
war (oder kam) in Kraft eines Engels, als ein Engel, — und danach: 
TANZ NAT er ist einer (der einzige, Hiob 23, 13.) u. dergl. (vergl. 
792 7” Jehovah ist unter meinen Helfern = mein Helfer. Jud. 


11, 34. u. öfter). 
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$. 106. 


3. Harmonie des Prädikats mit dem Subjekte. — 
Im Allsemeinen gilt auch im Hebräischen das Gesetz, dass 
das Präd. sich im Numerus u. Genus nach dem Subjekte 
richten muss; indess gestattet hier das Hebr. grössere Frei- 
heiten als andere Sprachen, und das grammatische Gesetz 
weicht oft einer freien, mehr dem Sinn und der Bedeutung 
der Wörter als ihrer grammatischen Geltung entsprechen- 
den Konstruktion. Die häufigsten Abweichungen dieser 
Art sind folgende: 

1) Wenn das Prädikat den Satz beginnt, so kann 
es, eben weil das Subjekt noch nicht genannt ist, zu- 
nächst als eine ganz unbestimmte Aussage aufgefasst wer- 
den, die erst später mit der Angabe des Subjekts ihre 
bestimmte Beziehung erhält. Daher kann es denn, — 
und zwar um so leichter, je weiter es vom Subjekt ent- 
fernt ist — ohne Rücksicht auf das letztere in der näch- 
sten Form des Verbi (vergl. $. 103, 2. ) stehen, d. h. in 
der 3. sing. masc., mag auch das Subjekt im Plur. od. 
ım Fem. RT Z. B. Iren sllaro.: malic) ST v 
und es waren ihm Weiber ... [am Ende desselben Vs.: 
TU) 10°) und es neigten seine Weiber ... zwar schon mit 
Berücksichtigung des Numerus aber th des Genus des 
Subjekts ; REN DIT 22 NIM] und es zogen heraus 
alle Weiber, Exod. 15, 20., mit Berücksichtigung des 
Genus, aber nicht des Nurmerds ‚8. No. 3.]. 

2) Kollektiva und andere Wörter, deren Singular eine 
Gesammtheit mehrerer Einzelnheiten bezeichnen soll — 
besonders wenn diese letztern lebende, thätige Wesen 


sind —, können das Prädikat im Plural bei sich haben, 
zu B. Ds INT und es für chtete das Volk (die Leute) 
Ele "Ebenso können andrerseits aber auch Plurale, 


die ein aus mehreren Einzelnheiten bestehendes Ganze, 


= 


122 
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eine höhere Einheit, bezeichnen, mit dem Singular ver- 
bunden werden, z. B. NIDiTT moenia , DD Angesicht, 
DY2 Wasser , DO Himmel etc. 


3) Ein Subjekts-Nomen im stat. constr. kann, wenn 
das abhängige Nomen (der Genitiv) dem Sinne nach das 
eigentliche Haupt-Nomen ist, an dieses letztere die Kraft 
der Bestimmung des Prädikats - Genus und - Numerus ab- 
treten, z. B. Sp Stimme, welches dem Sinne nach N 
nur wie ein Aheknin „laut“ gebraucht wird: "27 Sin 
D’PYX IN Stimme der Blutstr opfen deines Bräıders 
me d. h. die Blutstropfen deines Bruders schreien 
laut ... (Gen. 4, 10.). — Ebenso 2% Menge, und fast 
immer 59 Gesammtheit = alle (vergl. auch No. 2.) u. a. 


4) Sehr selten wird zu einem Subjekt im Plural auch wohl 
das Prädikat im Fem. sing. gesetzt, was daraus zu er- 
klären ist, dass das Femininum als die einfachste, ge- 
wöhnliche Kollektiv- (u. Abstract-) Bildung ($. 71. Anm.) 
insofern allerdings einen Pluralbegriff involvirtt — 
TON AIR uni] 72772 DI auch die Thiere des ‚Feldes 
blicken auf zu dir (Joel 1, 20.); — (und Eli war 98 Jahre 
alt) np 12227 und seine N standen starr (waren blind, 
DPI ia, A ah 

Anmerkung. Wenn mehrere Subjekte zu einem Prä- 
dikat gehören, so ist die Regel: a) dass das Prädikat im Plur. 
folgt; — b) bei verschiedenem Gen. der Subjekte: im Pl. masc.; — 

c) bei Verschiedenheit der Personen: dass die 1. pers. die beiden 

andern, die 2. pers. aber die dritte überwiegt in der Kraft der Be- 

stimmung der Verbalperson (Ich und das Volk 72 wir wollen ..5 — 
du und das Volk — ihr sollet etc.). 


Abweichungen von dieser letztern Regel (Anm.) sind in- 
dess nicht selten, besonders wenn das Verb. voransteht, wo 
es dann (wie oben No. 1.), in der 3. sg. masc. stehen kann 
od. auch wohl nur mit dem nächstfolgenden Subj. harmo- 
nirt, ohne Rücksicht auf die übrigen. Ebenso harmonirt 
es, wenn die Subjekte vorhergehen, häufig nur mit dem 
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zunächst vorhergehenden (oder auch wohl nur mit demje- 
nigen, welches de Zusammenhange nach das wichtigste 
ist) BENz An 111 7129 dıe schte des Dawmd und Toab 
kamen , II. Sam. 5% Da IRON] 7221 3 N2?1 und 
es kam Noah und seine Söhne und sein Weib ... Gen. 7 

— TYIN] DIYD 727m und es une Men und Aa- 
ron, Num. 12, 1. 


Ill. Erweiterung der beiden Satztheile. 


107. 


Beide wesentliche Satztheile, das Subjekt wie das Prä- 
dikat, können durch Hinzusetzung andrer Wörter, die 
dann nähere Bestimmungen, Ergänzungen oder irgend. 
welche besondere Beziehungen derselben angeben, erwei- 
tert werden. Diese Erweiterungen geschehen innerhalb 
der Gränze des einfachen Satzes durch einzelne Wörter, 
können sich aber auch zu neuen Sätzen — Nebensätzen 


(Kap. II, III.) — ausdehnen. 


Die Art, wie die Erweiterungswörter zum Subjekt od. 
Prädikat hinzutreten, ist eine zweifache. Sie verbinden 
sich mit ihnen nämlich — entweder durch Koordina- 
tion, in welcher der neue Begriff dem zu erweiternden 
in loser Verbindung selbständig beigeordnet wird, — 
oder durch Subordination, in welcher derselbe nicht 
als ein gleichsam von Aussen Hinzutretendes oder Beige- 
fügtes, sondern in enger Verbindung mit ihm als ein Theil 
od. Glied desselben erscheint, nur von ihm abhängig auch 
seiner äussern grammatischen Stellung nach. Das Nähere 
über die Koordination und Subordination der verschiede- 
nen Wortarten ist im folgenden Kapitel enthalten. 
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Kapitel Il 


Die diese Satztheile bildenden Wörter nach ih- 
ren verschiedenen Verhältnissen und Beziehun- 
sen im Satze, oder Syntax der Woriarten. 


$. 108. 


Die verschiedene Geltung der einzelnen Wörter im Satze, 
sowie die demgemäss verschiedene äussere Gestaltung der- 
selben gründet sich im Allgemeinen lediglich auf die obige 
Verschiedenheit der Satztheile, die sie bilden sollen. Das 
Letztere, den formellen Ausdruck dieser Verhältnisse durch 
die verschiedenen Bildungsformen der Wörter, hat die For- 
menlehre nachgewiesen ; das Erstere, die satzliche Bedeu- 
tung dieser Wortformen in der verschiedenen Art, wie sie 
die einzelnen Bestandtheile des Satzes ausdrücken, lehrt 
der hier folgende Theil der Syntax. 


I. Syntax des Verbi. 
$. 109. 


Das Verbum kann alle drei Bestandtheile des Satzes aus- 
drücken, Prädikat, Subjekt, Erweiterung; aber die ihm 
vorzugsweise zugehörige Sphäre ist das Prädikat. — Da 
nun aber in allen drei Beziehungen der Begriff des Wir- 
kens und Geschehens, den das Verbum ausdrückt, seine 
genauere satzliche Stellung und Geltung erst durch die 
Tempus- und Modus -Bestimmungen erhält, so hat hier 
die Syntax zu zeigen, wie diese Tempus- und Modus - 
Verhältnisse durch die verschiedenen Formen des Verbs 
ausgedrückt werden. Das Wichtigste darüber, und soweit. 
es nicht schon aus der Formlehre erhellt, enthalten die 
folgenden 88. 
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1. Die Tempusformen. 


$. 110. 


Das Verhältniss der Zeiten (Vergangenheit, Gegenwart, 
Zukunft) kann das hebr. Verbum formell, durch die ver- 
schiedenen Bildungsformen, nur ganz im Allgemeinen, in 
den wichtigsten Zeitunterschieden, darstellen, und ei- 
sentliche Tempora, d. h. Verbalformen, welche die 
‚Sprache nur dazu ausgebildet hätte, um jene Zeitunter- 
schiede auszudrücken, giebt es im Hebräischen gar nicht. 
Diejenigen Verbalformen aber, die neben ihrem nächsten 
Zwecke auch zugleich den haben, als Tempusformen zu 
dienen, sind: die beiden Modi, Perf. und Imperf. —, 
dann dieselben mit dem " consec. — und das Participium. 
Wie diese Modi nun als Tempusformen gebraucht werden, 
und welche 'Tempora sie bezeichnen, ergiebt sich zwar zu- 
nächst aus ihrer Grundbedeutung ($. 27—32.); indess, 
da nach dem Obigen diese ganze Tempusbezeichnung nur 
eine sehr freie und wenig bestimmte sein kann, so ist es 
wohl natürlich, dass im Einzelnen fast immer auch der 
Zusammenhang der ganzen Rede über die bestimmte 'Tem- 
pusbedeutung entscheiden muss. 


SETEL. 


1. Das Perfektum, als Ausdruck der vollendeten, ab- 
geschlossenen Handlung ($. 27.), wird deshalb als Tem- 
pusform gebraucht: 

a) zunächst für die vollkommen vergangene Zeit, 
also für unser Perfektum sowohl in der Erzähluns, 
DYTDN R72 MIONRI2 (Gen. 1, 1. im Anfange schuf 
Gottn..), als im Allgemeinen, 7 ar 72 (Gen. 3, 
10. wer hat dir angezeigt ...); ‚aber auch für unser 
Plusquamperfekt — MOY NUN ANDD- N = 
(Gen. 2, 2. und es vollendete "Gott sein Werk, welches er 
gemacht hatte). 
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b) für die@Gegenwart, wenn das Verbum einen schon 
in der Vergangenheit abgeschlossenen Zustand bezeich- 
net, also besonders bei Intransitivis — NIU er hasst, 
ArIN er liebt ; oder in allgemeinen Erfahrungssätzen (oft 
unser pflegen — Tor] ND TON UN ION Heil dem 
Manne, der nicht wandelt ete. w. 1, 1— 3. Gen. 2, 24.). 

c) für dieZukunft — in Weissagungen, Versicherun- 
gen etc., wo der Redende die der Zeit nach kommende 
Handlung schon als vollendet denkt und auffasst in der 
gewissen Voraussetzung der Erfüllung — MY und es 
wird geschehen . . 





$. 112. 


2. Das Imperfektum, als Ausdruck der unvollendeten, 
werdenden Handlung, steht: 


ET Ta A Te TEE 


a) zunächst für die Zukunft — 171! er wird sein. 
— Dahin gehören aber auch alle die Fälle, in denen 
eine Handlung wenigstens in der Idee des Redenden und 
in Vergleich mit andern Handlungen als eine kommende, 
künftige aufgefasst wird, mag auch das Faktum selbst 
schon vergangen oder gegenwärtig sein. Daher steht 
das Imperfektum in zweifelnden Fragen, Wün- 
schen, Befehlen, in abhängigen Nebensätzen 
etc. (für den Konjunktiv, Optativ) —, und also beson- 
ders bei den Partikeln dass, damit (D, UN, 7, wos, 
2 9" etc.), dass nicht (7, ON, 52 etc.), N) = 
doch —, wenn sie solche Sätze einleiten. Z. B. 
Beobachte die Gebote, a a 72 20 TUN 
TAINIT>Y DAT :TINN dass es wohl gehe dir und 
deinen Söhnen und damit du lang machest (deine) Tage 
auf Erden — Deut. 4, 40. — 120%] 227 sage, dass | 
sie zurückkehren (Juss.) Exod. 14, 2. — ym sim % 
TEN? 2 wussten wir, dass er sagen würde? Gen. 43, 7. 
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b) für die Gegenwart, wenn die Handlung als noch 
werdend, noch nicht völlig abgeschlossen aufgefasst 
wird (in welchem Falle es jedoch mit dem Perfekt — 
$. 111, b. — natürlich häufig zusammentrifft): IN ND 
sch weiss nicht. 


c) für die Vergangenheit —, theils sofern eine 
Handlung in Beziehung auf eine andere vorherige oder 
nachfolgende als werdend aufgefasst wird, daher beson- 
ders nach den Partikeln N da, tunc; DYA und DIOR 


ehe, bevor; — uim 277 IN da redete Josuah — 
Jos. 10, 12; — sie übernachteten daselbsd— 17277 DI 
bevor sıe Trier gingen, Jos. 3, 1; — theils bei oft 
wiederholten Handlungen, Gewohßheiten et 
mo MIO DI" so pflegte er zu thun Jahr um Jahr, 
I. Sam. 1, 7: — theils auch wohl in lebendiger Erzäh- 
lung Abechant (wie wir so das Präsens gebrauchen) — 
p22 912 DIN a aus Syrien hat mich Balak holen las- 
sen ( EEE holen) — Num. 23, 7. 


SLI3, 


3. Die beiden Modi mit dem % consecutivum. — 
Ueber die Bedeutung des 7 cons. ist aus $. 30. bekannt, 
dass es in der Satzverbindung die neue Handlung, die es 
mit einer frühern verbindet, jedesmal als eine Folge, ei- 
nen Fortschritt dieser erstern darstellt. — Da nun, wie 
schon $. 30. bemerkt, im Allgemeinen das Gewordene, 
Seiende, Abgeschlossene, also die Handlung, wie sie im 
Perf. aufgefasst wird, seinen Fortschritt in einem neuen 
Werden — dem Begriff des Imperf. — findet, die Folge 
des Werdens aber umgekehrt ebenso im Allgemeinen 
das Gewordensein ist: so erklärt sich daraus, dass 
ein die Rede beginnendes Perf. die folgende Handlung 
durch das 7 cons. Imperfecti anreihet, während ein an- 
fängliches Imperfectum zum 1 cons. Perfecti fortschreitet. 
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Nur das ” cons. ist es also, was den angereiheten Verben 
im erstern Falle den Begriff des Imperfekts, im letztern 
den des Perfekts giebt, und ohne das ” cons. würden jene 
(im 7 cons. Imperf.) also nach ihrer eigentlichen Tempus- 
und Modus -Bedeutung schlechthin Perfekta, diese (im 
1 cons. Perf.) Imperfekta sein, ganz wie das die Rede be- 
sinnende Verbum. Daraus folst dann für die allgemeine 
Modus- u. Tempus-Bedeutung beider, des 7 cons. Im- 
perfecti und Perfecti: 


1) dass das Imperf. mit dem 1 cons. genau der Be- 
deutung und Anwendung des einfachen Perfekts 
entspricht, und als Tempusform also ganz wie das 
Perfekt in den $. 111. angegebenen Fällen gebraucht 
wird (daher nach $. 111, a. so häufig in Erzählungen); 


2) dass das Perfektum mit dem 1 cons. dagegen 
ebenso dem Imperfektum (8. 112.) entspricht. 


Zum Beispiel: (1) A7pM) rmaa ma NZ IN) 
und jene kamen in das Haus des Micha, und da nahmen 


. Jud. 18, 18. — (2) Dr723 Tea 71122 dem Knecht 


2 gehen und (dann) kämpfen; — Een uakrsh TON] 
soll ich gehen und schlagen (dass ich schla ge)? I. Sam. 
RIEEORDEWÄN = pje)r Day TOTEN D damit 
‚ihr nicht (so ) schlecht handelt und machet ein Götzenbild 
eizaz ent ie, 


Die einzelnen Modifikationen und Abweichungen der obigen Re- 
gel müssen hier unberücksichtigt bleiben ; indess ist zu merken, dass 
das die Reihe der Erzählung etc. anfangende Tempus keineswegs im- 
mer als ein Verbum im Perf. oder Imperf. ausdrücklich dazustehen 
braucht, sondern häufig nur dem Sinne nach als solches dem Reden- 
den in Gedanken liegt, z. B. WITT) DTN 3772 was ist der Mensch, 
dass du ihn kennst (w. 144, 3.) — a A 22, 24. u. so oft; — 

uyig) | W537 22) yon 5aN” =) Jeder Essende (wenn Einer ässe ) 
Gesäuertes, — so soll ausgerottet werden jene Seele. Exod. 12, 15. — 
Auf ähnliche Weise erklärt sichs, wenn, um die innere Verbindung 
mit dem Vorhergehenden anzudeuten, ein Buch od. Kapitel mit dem 
1 cons. (Imperf.) beginnt, z. B. Levit., Numeri, Josuah cap. 1, 1. 
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Ser 


4. Das Participium. — Statt des Verbi finiti wird im 

. Hebr. häufig das Partieipium als Prädikat des Satzes ge- 
braucht, -—- wenn die Handlung ausdrücklich als ein 
dauernder Zustand bezeichnet werden soll. Es kann 
in solchen sogenannten Zustandssätzen (8. 136, 1. 
141, 1.) theils allein (absolut) vorkommen, AND Nr 
er (ist schreibend} schreibt; — theils auch (und so ge- 
wöhnlich ) in Verbindung mit andern Ereignissen, Hand- 
lungen (relativ), wo es dann eine während der letztern 
retail Handlung angiebt, die andere Sprachen wohl 
durch Zwischensätze anreihen, z. B. 20” apb}] IN ‚sie 
kamen und Loth war sitzend, — während Loth sass. Gen. 
19,3: 

Was die Tempus-Bedeutung des Partizips betrifft, 
so kann es im Allgemeinen, wie das Verb. finit., für alle 
3 Zeiten stehen, da ja besondere Formen für Partizipia 
der Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft nicht ausge- 
bildet sind (daher denn auch das Part. passivi die eigen- 
thümliche Bedeutung des Part. pass. Futuri oder Part. 
necessitatis haben kann, — NY) gefürchtet, und auch 
metuendus). — Indess erklärt es sich aus seiner Bedeu- 
tung als Zeitform des dauernden Zustandes, dass es: 


1) wenn es absolut steht, vorzugsweise eine gegen- 
wärtige Handlung bezeichnet, oder eine zukünftige, 
wenn sie schon im Begriff ist zu beginnen (lat. -urus), 

selten eine vergangene. (In allen diesen F nen geht 
häufig 13T vorher.) Z.B. DIIN ee mm Sir die 
Stimme des Herrn zersplittert Zedern, w. 29, 5. — 
DATIGn IT siehe ich bin ein sie Vernichtender, d.h. 
bin im Deg griff sie zu vernichten. Gen. 6, 13. — Y7NT]) 
Dr) m) ON TUN das Land, das ich ihnen geben werde 
(ein Gebender bin). Jos. 112 
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2) mit andern Ereignissen (Verb. finit.) verbun- 
den und auf sie bezogen (relativ) kommt es beson- 
ders in Erzählungen vor, und ist dann also gewöhnlich 
durch unser Imperfektum zu übersetzen — (und die 
Leuchte des Herrn war noch nicht erloschen IDG INau" 
und Samuel war schlafend, schlief = ein gleichzeitig 
dauernder Zustand, I. Sam. 3, 3.); — oder, insofern 
das Partizip (als Particip. Praeteriti) einen schon in der 
Vergangenheit abgeschlossenen Zustand bezeichnet, auch 
durch das Plusquamperfekt (TAT 137 — a0 
MIN DI und sie — die Philister — standen früh auf, 
und siehe Dagon war gefallen (war ein Gefallener) zur 
Erde, I. Sam. 5, 4.); — oder endlich durch Praes. od. 
Futurum, wenn es so in Schilderungen aus der Ge- 
genwart oder Zukunft vorkommt. 


3) Fast zu einer eigentlichen Tempusform wird aber 
das Partizip durch die Verbindung mit A177 .0d. mm = 
esse, indem das Perfekt 7177 neben dem Partizip die 
Vergangenheit der Dauer, das Imperf. 177” aber ne- 
ben demselben die Zukunft der Dauer viel ausdrück- 
licher und bestimmter bezeichnet, als das blosse Partic. 

Anmerkung. Wenn das Partizip nicht Prädikat im Satze ist, 
sondern als reines Nomen adjektivisch oder substantivisch gebraucht 
wird (wo es dann häufig auch schon die verbale Konstruktion ganz 
aufgiebt und die nominale des st. cstr. annimmt), so ist seine Tem- 
pusbedeutung zunächst die der Gegenwart, oder auch der Vergan- 
genheit, seltener der Zukunft — DEN HPhlz der Wandelnde (der 
da wandelt) schuldlos (w. 15, 2 M.); — sie verliessen den Gott 
DMN NEN der sie geführt hatte aus Egypten. Jud. 2, 12. | 


2. Modi. 


$. 115. 


Auch die Modus - Unterscheidung ist, wie die der Tem- 
pora, im hebräischen Verbum noch sehr einfach und un- 
vollkommen, und sehr häufig kann daher die genauere 





7 
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Modus - Bedeutung eines Verbs nur aus dem Zusammen- 
hange erkannt werden. Ob z.B. der Redende die Hand- 
lung als eine wirkliche, faktische, oder als eine bloss ge- 
dachte, als blosse Vorstellung auffasst, für diesen in an- 
dern Sprachen so bestimmten Unterschied des Indikativ 
und Konjunktiv hat die hebr. Sprache besondere Verbal- 
formen gar nicht ausgebildet. So giebt es auch keine in- 
direkte Rede im Hebräischen, die daher immer durch 
die direkte ausgedrückt wird. — Die hebr. Modi geben 
zwar auch verschiedene Arten der Auffassung einer Hand- 
lung an, aber nur einige derselben (die Modi des Wollens, 
Partic. u. Infin.) entsprechen darin mehr auch unsern Mo- 
dusbegriffen; die übrigen (Perf., Imperf. und 1 cons. mit 
Perf. oder Imperf.) betreffen ganz andre, zum Theil viel 
allgemeinere, Unterschiede in der Auffassung der Hand- 
lung, als unsere Modi. Daher können denn unsere Modus- 
verhältnisse durch diese auch nur in einzelnen Fällen, wo 
nämlich die Bedeutung der hebr. Modi gleichsam zufällig 
damit zusammentrifft, bestimmter ausgedrückt werden (cf. 
S22194.,113,): 

Wie nun die eben angeführten hebr. Modi die Handlung 
auffassen und darstellen, wäre in den folgenden $$. an je- 
dem einzelnen nachzuweisen; da aber über die Bedeutung 
und den Gebrauch der letztern, des Perfecti, Imperfecti 
und derselben mit dem \ consec., wie auch des Partic., 
schon $. 26 — 32. und besonders, weil sie zugleich als 
Tempusformen dienen, $. 110 — 114. das Nöthige hat ge- 
sagt werden müssen, so ist hier nur noch a) von den Modi 
des Wollens, und b) von den Infinitiven zu handeln. 


a) Die Modi des Wollens — Jussivus, Imperativus, 


Cohortativus. 


$.1 116. 
Ueber die Bedeutung dieser drei Modi, die im All- 


gemeinen da gebraucht werden, wo die Handlung nicht 
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als ein Faktum, sondern als ein Gewünschtes, Gewoll- 
tes aufgefasst wird, ist das Wichtigste schon $. 29. ge- 
lehrt, w. m. s. — a) Der Jussiv verhält sich dabei zu 
den beiden übrigen als die allgemeinste und nächste 
Bezeichnung dieses Modusverhältnisses, kommt daher auch 
bei Weitem am häufigsten von allen dreien vor, und kann 
für alle möglichen Nüancen des-Wollens (Bitte, Wunsch, 
Forderung etc.) gebraucht werden. Ebendeshalb kann er 
auch als Ersatz für den Imperativ eintreten, wo dieser 
nicht gebildet werden kann, — und kommt dann für die- 
sen Fall auch in der 2. pers. vor, während er eigentlich 
nur der 3. pers. angehört. In der 1. pers. findet er sich 
überall nur ausnahmsweise. — b) Der Imperativ drückt 
das Wollen bestimmter und stärker, als Befehl aus, wird 
aber nur unter folgenden Beschränkungen gebraucht: 
1) er ist nur für die 2. pers. ausgebildet; 2) fehlt in den 
rein passiven Stämmen Hofal und Pual ganz; 3) und kann 
nie mit einer Negation verbunden werden. In allen durch 
diese Beschränkungen ausgeschlossenen Fällen vertritt ge- 
wöhnlich der Jussiv seine Stelle, und zwar ım letzten 
Falle mit der Negation IN — DYMN ne fac. — Bei ne- 
gativen — verbietenden — Befehlen wird aber auch häu- 
fir, wenn sie mit noch grösserer Entschiedenheit ganz un- 
DES: hingestellt werden, das einfache Imperfeckikn mit 
N ebrauche; So im Dekalog Exod. 20. — MioyeN> 
du Bi nicht machen (eigentl.: du wirst es nicht thun). — 

c) Der Kohortativ — formell die Verlängerung des 
Imperf. durch das 1— paragogicum —- gehört zunächst 
und eigentlich nur der 1. pers. an, und drückt insofern 
den Begriff des Wollens als Selbst-Aufforderung, -Er- 
munterung, als ar oder auch als Wunsch 
und Bitte aus. . ITION ich will sprechen, so 
spreche ich denn etc. = 43, 10.); PN2) lasst uns zer- 
brechen (w. 2, 3.); NIT1]292 Kal) möchten wir doch 
durchziehen, d. 1. lasst uns doch durchziehen... Num. ZU) E77 


B« SER BE eh 
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Sehr selten ist der Kohortativ (oder das 7T— parag.) in 
der 2. und 3. pers., ziemlich häufig aber beim Imperativ 
und zwar besonders bei den verkürzten Imperativen 
schwacher Wurzeln (19 ete.). — Der Grund davon ist 
theils die durch solche Zusammensetzung bezweckte Ver- 
stärkung der imperativischen Bedeutung, bei jenen ver- 
kürzten Imperativen aber meistens wohl nur ein rein for- 
meller, um die Form derselben bedeutender zu machen. 


Sr 117: 


(Die Modi des Wollens durch das Imperf. oder 
1" cons. Perf. ersetzt.) — Gewöhnlich werden diese 
Modı des Wollens durch mehrere Verba hintereinander 
nicht fortgesetzt, sondern es genügt, dass nur das erste 
Verbum einer solchen Reihe in dieser bestimmten Modus- 
Form steht, während die übrigen sich im einfachen Im- 
perfectum oder, wenn der Begriff der Folge hinzukommt 
— und so am häufigsten —, im Perfectum mit dem 
cons. ($. 113, 2.) jenem anschliessen. Z. B. Mm yaü 
En yeig Hayronı m Dip höre — u. lass ihn kommen . 


Demos He , MON. . DDON) 72 geh und. ver- 
sammle . . und sage . . Exod. a 16. — a7) NITON 

. SONO . . Draena nicht mögest du EN begraben 
in ne ‚und nl) mich Fortbringen. Gen. 47, 29. 30. 


Diese Erscheinung erklärt sich daraus, dass die Modi 
des Wollens, wie sie sich formell vom Imperf. ableiten 
($. 29.), so auch der Bedeutung nach nur als besondere 
Arten des allgemeinen Modusbegriffs des Imperfekts zu be- 
trachten sind, zu dem sie sich daher wie die Species zum 
(Genus verhalten. Wenn nun bei mehreren auf einander 
folgenden Verben der bestimmtere Modus. derselben schon 
durch das erste Verbum angezeigt ist, so können die übri- 
gen in ihrer allgemeinen Modusform stehen bleiben (kön- 
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nen aber natürlich auch den bestimmten Modus wieder 
aufnehmen). — Dass aber % cons. Perf. mit dem einfachen 
Imperf., was den allgemeinen Modusbegriff betrifft, iden- 
tisch ist, ist aus $. 113. bekannt. 


BB: 


(Dieselben mit dem \consec.) Die Modi des Wol- 
lens können auch selbst mit dem " consecutivum verbun- 
den werden (= der Form nach ein blosses 1), und setzen 
dann also das Gewollte als die Folge eines Vorherigen 
(daher meistens durch „dass“ mit dem Konjunktiv zu 
übersetzen, als Angabe der Absicht, des Zwecks, der be- 
absichtigten Folge ete.). Z. B. 1222 m Tao TON 
ich will gross machen deinen Namen und sei (auf dass, so 
GL du seist) ein Segen (Gegenstand des Segens). Gen. 12, 

— TUAN) TI2J yarınnD nicht verlangst du Opfer, dass 
= (sie dir) geben möge. w. 51, 18. — 7 ITTaNn] AN 
lass ab, und ich will dir anzeigen (dass ich eu anzeige) 
I. Sam. 15, 15. — 1) 709 DNS solches thut, und lebet = 
auf dass ihr lebet. Gen. 42, 18. 


b) Die Infinitive — (Inf. absolutus u. Inf. constructus). 


$. 119. 


Die Modus-Bedeutung des Infinitivs ist die, dass er den 
Begriff des Verbs ganz nackt hinstellt, ohne die Unter- 
schiede der eigentlichen Verbalflexion, der 3 Personen mit 
ihrem Genus und Numerus und der übrigen Modi (Perf., 
Imperf. ete.), irgend zu berücksichtigen. Insofern nähert 
er sich in Form und Gebrauch schon mehr oder weniger 
dem Nomen; und eben dieses Mehr oder Weniger ist 
auch der eigentliche Unterscheidungs-Grund der beiden 
Hauptformen des Infinitivs, des Inf. absolutus und des Inf. 


2 Nr ee DT RT er SE RR 
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constructus, von denen der erstere danach sehr bezeichnend 
Inf. verbalis, der letztere Inf. nominalis genannt wer- 
den kann. — Der Inf. absol. drückt nämlich den reinen, 
nackten Verbalbegriff zwar auch ohne alle eigenthümlich 
verbalen Flexionsunterscheidungen einfach wie ein Nomen 
aus, aber er behält doch überall noch die Konstruktion 
des Verbi bei, und steht daher im Satze ohne alle engere 
— nominale — Satzverbindung in einer gewissen ungefü- 
gigen Selbständigkeit (daher absolutus); während der Inf. 


 constructus auch schon die Konstruktion der Nomina an- 





nimmt und demnach in der engsten Satzverbindung (Inf. 
constructus) als Subjekt und Objekt des Satzes, von No- 
mina und Präpositionen abhängig stehen kann. 


SRa0" 
Der Infin. absolutus (verbalis). 
Bei der oben bezeichneten ungefügigen Selbständigkeit 


des Inf. abs. kann sein Gebrauch natürlich nicht sehr man- 
niofaltig sein. Ausserdem, dass er bisweilen ganz abso- 


lut und selbständig im Satze vorkommt, bleibt — als. die 
häufigste Gebrauchsweise desselben — nur noch übrig, 
dass er zu einem andern Verbum (oder — allenfalls auch 


zu einem Pron. demonstr.) wie eine Apposition hinzuge- 

setzt werden kann. 

1. Ganz absolut und selbständig — d.h. ohne sich 
an ein anderes Verbum finitum anzulehnen und also 
selbst in der Kraft eines Verbi finiti — steht er biswei- 
len, um den so nackt hingestellten Verbalbegriff dadurch 
mit grossem Nachdruck hervorzuheben, wobei dann die 
genauern satzlichen Beziehungen desselben aus dem Zu- 
sammenhange zu suppliren sind. Z. B. INN "M2 1. Sam. 
2, 28. auswählen ihn ..! — nach dem Zusammenhange 
für: ausgewählt habe ich ıhn ...; —— besonders aber 


bei nachdrücklichen Aufforderungen oder Befehlen (Im- 
13 
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perativ, in homerischer Weise): M2&r DINN ind 
Deut. 5, 12. = beobachten (sollst du) den Tag des 
Sabbats“. 1 MÄMTON 23 W. 22, 9. (cf. $. 32, 2.) = ver- 
trauen auf Gott! d. h. vertraue er doch nun auf Gott! 
(mit höhnender Ironie) — und öfter. 


2. Neben einem andern Verb. finıto kommt er am 
häufigsten vor, und zwar ganz wie die Appositionen beim 
Nomen, um den Begriff des Verb. fin. näher zu bestim- 
men oder zu erweitern. »o steht er: 


1) neben dem Verb. finit. seiner eigenen Wurzel 
zur Verstärkung desselben, und zwar — entweder 
nach diesem (Jes. 6, 9.: PAS YI2WÜ höret hörend.! od. 
hört. 30 hört! = mitsnd, er) Gehrolssae SON? 
SIND} und er hat verzehrt, ja verzehrt! — auch nach 
einem Partizip, Jos. 6, 9.); — oder auch vor dem 
Verb. fin., wo dann streng genommen das Verb. fin. 
die Apposition ist, um die am Infin. nicht ausgedrück- 
ten genauern F lexionsbestimmungen nachzuholen. Z.B. 
TNI IINTI gesehen, ja gesehen habe ich ... Exod. 
DEE — Dan Tan herrschen willst du? Gen. 
37, 8. — MPN IP 2 (nicht geben sollst du es mir) L 
sondern en will Mn es. I. Sam. 24, 24. — Die Ne- ” 
gation kann auch erst beim Verb. fin. nachgeholt wer- 
den: 0) ND DET tödten werden wir dich nicht, 
lud. 57H selbst die genauere Stammbedeu- 
tung (Piel A Pu al etc.) giebt bisweilen erst das Verb. fin., 
während der Inf. im Kal vorangeht: O7 7a Fo 
zerrissen, ja zerrissen ist (Pual) Joseph. Gen. 37, 33. 





2) neben einem andern Verb. finit., um dasselbe 
adverbialisch näher zu bestimmen; z. B. SIDN 197] 
. DI VDIT und sie RRyEDR alles lebendige We- 
sen»... es ver tilgend. Jos. 11, 11. „OSrON D'PN 
m2 ulm Ich will bringen über Eli . its was ich ge- 
redet habe) anfangend u. endend, d. h. gänzlich. I. Sam. 
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3, 12. (Auf diese Weise sind 7277 viel, MU gut u. a. 


ganz zu Adverbien geworden.) 


3) neben einem andern Verb. fin. (wie in No. 2.), 
doch so, dass das Letztere seinen eigenen Inf. 
abs. mıt dem fremden durch N verbindet. Z.B. 
22: 159 797 und sie stiegen hinauf hinaufsteigend u. 
weinend, d. h. ihr Hinaufsteigen war ein Hinaufsteigen. 
u. Weinen. II. Sam. 15, 30. — ... 719 2101 Nic) Ne 
und er (der Rabe) flog aus, ausfliegend und zurückkeh- 
rend, bis... d.h. das NX* war ein Hin- und Herflie- 
gen. Gen. 8, 7. — (Das Verbum 27 steht in dieser Verbin- 
dung oft nur um das Fortdauern, Zunehmen der verbunde- 
nen Handiung auszudrücken, z. B. >17) or 77 on D. 
wurde immer grösser, Il. Sam. 5, 10; — oder auch so, dass der 
Hauptbegriff als Verb. fin. vorangestellt wird: Da 0 
elle or und die Wasser kehrten immer mehr zurück, Gen. 8, 3; 
— oder wie Gen. 8, 5: om or 177 sie waren immer mehr 


abnehmend. ) 


$. 121. 


Der Infin. constructus (nominalis). 





Der mannigfaltige Gebrauch, in welchem der Inf. cstr. 
in der hebr. Satzfügung vorkommt, hat nach $. 119. sei- 
nen Grund vorzüglich in der Leichtigkeit, mit der er fast 
in alle Konstruktionsweisen der Nomina eingeht, ohne je- 
doch darum seinen Verbalcharakter aufzugeben. — Wie 
weit er bei aller Vorliebe für nominale Konstruktionen 
doch davon entfernt ist, eigentliches Substantivum (ver- 
bale) zu sein, geht daraus hervor, dass er weder mit 
dem Artikel 977, noch mit irgend einer Apposition der 
Nomina (Adjectiv., Pron., Subst.) verbunden wird, und 
überall, wo es nöthig ist, auch die verbale Konstruktion 
(z. B. mit einem Objekt) wieder aufnehmen kann. — Die- 
jenigen nominalen Konstruktionen aber, die er annehmen 
kann, sind folgende: 





3% 
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1) Er kann die Stelle des Subjekts im Satze einnehmen; 
2. B. II. Reg. 19, 28: RI 1129 MON 3 das Toben _ 


wider mich ist aufgestiegen zu meinen Ohren. 


2) Er kann sich, ganz wie die Nomina, andern Wör- 
tern unterordnen (vergl. $. 124). So kann er abhängen 
a) von einem Nomen im stat. cstr.: nildy E72 
am Tage des Machens, Gen. 2,5; — b) von den Prä- 
positionen: A2ND2 im, beim Schreiben; AM 1250 
D7O” IN TI? vor dem Vernichten Jehovahs Sodom, Gen. 
13, 10; — ec) von einem Verbum als (näheres oder 
a Objekt: ONTAUTNID mim ON? und 
es fügte hinzu J. das Rufen des Se (zum dritten Mi ale), 
I. Sam. 3, 8; DIT NZ IDYITA VITO warum eilt ihr 
zu kommen u (kommt ihr heute so schnell)? Exod. 2, 18. 

Indess wird ein solcher von Zeitwörtern abhängiger Infinitiv in 

Prosa wenigstens doch häufiger durch = verbunden (ganz wie 

unser Inf. mit zu). So steht er mit und ohne > nach EN wollen, 

ron hinzufügen, Inn anfangen, 255 können, vermögen; — mit 

besonders nach Intransitiven, auch ch Adjektiven und selbst Sub- 
stantiven (vergl. a.): n722 N? Zeit zu gebären; und in vielen an- 
dern Verbindungen. Er Koh auch wie das lat. Gerundium so allein 
gesetzt werden : niiwyb es ist zu thun; und die beiden Inf. "onD 

(um zu sagen = folgendermaassen) u. eb (in Betreff des Vielseins = 

an Menge) sind so ganz zu Adverbien geworden. 


3) Andre Nomina können von ihm abhängen, wie 
von einem Nomen im stat. estr.: und daher kann 
er auch wie die Nomina mit Suffixen verbunden 
werden (Verhältniss des Gen. subjectivus). Da aber 
seine verbale Natur bei alledem nicht aufgehoben ist, so 
können solche Nomina oder Suffixa doch auch als Ob- 
Jekte von ihm abhängen: und daher entsteht hier die, 
durch den Zusammenhang zwar gewöhnlich leicht zu lö- 
sende Zweideutigkeit, dass das abhängige Nomen oder 
Suffixum Subjekt oder Objekt des Verbalbegriffs im Inf. 
constr. sein kann, je nachdem er in nominaler oder ver- 
baler Konstruktion gebraucht ist. Z. B. in den obigen 








z 
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Beispielen (2. b.): mim AM 95 vor dem Vernich- 
ten des Jehovah, d. hi bevor Jehovah (Subjekt) vernich- 
tete, — und (c.) SNTAUNIP rufen des, d.h. den Sa- 
muel (Objekt); — und mit Suffixen.: NINT> bei seinem 
Sehen, d. h. wenn er (also Subjekt) sehen wird, Gen. 44, 
al joe) um ihn (Objekt) zu befreien, Exod. 3, 8. 
Anmerkung 1. Indess ist zu merken, dass die nominale Ver- 
bindung (Gen. subjectivus) doch die gewöhnliche ist, oder vielmehr, 
dass ein abhängiges Objekts- Nomen meistens durch MN deutlich als 
solches bezeichnet wird (versteht sich, wo das nach $. 129. möglich 
ist), und zwar um so nothwendiger, wenn der Inf. ee ein 
Subjekts- Nomen bei sich hat, wie oben D70” MN unly, ınnd. 
Noch entschiedener ist dies der Fall bei der bindunz des Inf. estr. 
mit Suffixen, indem nämlich ein abhängiges Objekts-Pronomen 
regelmässig nur dann als Suffix dem Infin. angehängt wer- 
den kann, wenn derselbe von einem vorhergehenden Verbo 
finito in der Weise abhängt, dass die Person des letztern 
offenbar auch das Subjekt des Infinitivs ist, so dass dann 
also über die Bedeutung. des Suffixes als des Objekts kein Zweifel 
sein kann. — Daher finden sich solche Suffixa als Objekte am häu- 
figsten an den Infinitiven mit 3 ZEB. arab> Ju 721. a ady; a» N) 
(Exod. 3, 8.) ich will herabsteigen, ihn zu befreien etc. ; ad DNS 
(I. Chron. 12, 17.) ihr seid gekommen, mir zu helfen (über Ei: Ines 
des Suff. als Verbalsuff. vergl. $. 36, Anm. 2.); ebenso ı. 119, 
173.82 —1.J08.422,58..: = abhängie von AU zu Anfang des 
Vs.; — in Zeph. 3, 9. Ber ur>>) wenigstens leicht 
und nothwendig zu suppliren, und in Hos. 10, 10. ist das Subjekt zu: 
OIONZ zwar nicht aus dem nächsten Verbo fin. 1SON, aber doch 
NE kunrtelbar vorhergehenden DON von derselben Wurzel 
zu entnehmen. Aehnlich in einigen ar Stellen. — Ohne Er ZUB. 
Jos. 3, 7: Mo gR) OR ich will anfangen dich gross zu machen. 
Anmerkung 2. Das auch passive Infinitive bisweilen das ab- 
hängige Nomen im Akkusativ (mit DN) sich unterordnen, erklärt sich 
aus $. 103. 2... Z. B. PIIZDN byabigı DI am Tage des Be- 
schnittenwerdens (den) Isaak, d. h. da man beschnitt den Isaak. Gen. 
ZIED. 
Il. Syntax des Nomen. 
$. 122. 
Auch die Nomina können, wie die Verba, jeden der 3 
Bestandtheile des Satzes ausdrücken: Subjekt, Prädikat 
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oder Erweiterung; und die Syntax des Nomen hat nun 
im Allgemeinen die Art anzugeben, wie dieses zent 
Um aber diese genauere satzliche Bedeutung und Stellung 

der Nomina beim Ausdrucke jener Satztheile im Einzelnen 
zu erkennen, haben wir überall, wo sie im Satze vorkom- 
men, ein zweifaches Verhältniss derselben zu beachten: 
theils nämlich, in Beziehung auf die Art der Auffassung 
ihrer Bedeutung, das Verhältniss der Bestimmtheit 
od. Unbestimmtheit der Nomina; anderntheils, hin- 
sichtlich der Art ihrer Stellung im Si das Verhält- 
niss der satzlichen Selbständigkeit oder Abhän- 


sigkeit derselben. 
Sup: 


1. Bestimmtheit oder Unbestimmtheit der Nomina. 


$. 123. 


An und für sich ist jedes Nomen, mit Ausnahme der 
Nomina propria, seinem allgemeinen Begriffe nach ein un- 
bestimmtes — UN Mann oder ein Mann, 5 ein Stier 
ete.; und eine besondere Bezeichnung dieser Unbestimmt- 
heit eines Nomen ist darum nicht nöthig. Erst selten wird 
demnach zur ausdrücklichen Angabe derselben das Zahl- 
wort MIN wie ein unbestimmter Artikel gebraucht — UN 
IN anal DON MN (einer der Männer). 


Bestimmt wird nun ein solches Nomen, wenn sein all- 
gemeiner Begriff auf einen einzelnen, konkreten Gegen- 
stand übertragen wird. Dies geschieht aber: theils und 
vornehmlich durch Hinzusetzung des Artikels 91; — 
theils aber auch durch enge Verbindung mit einem an- 
dern bestimmten Nomen (Substantiv [durch den st. c.], 
Pronomen oder Suffix), welches dann eben der konkrete 
Gegenstand ist, auf den der bisher unbestimmte Begriff 
jenes übertragen wird, z. B. UNI der Mann (ein be- 
stimmter); ebenso bestimmt aber ist TON sein M., UN 
171 dieser M., oder DYTONn UN der Mann Gottes (hin- 











N 


u. 7., s. 8. 127,4. u. Anm.). — Ausserdem aber sind an 
und für sich schon bestimmt alle Nomina propria, die eben 
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gegen DYTON UN ein Mann Gottes; vergl. I. Sam. 9, 6. 


desshalb des Artikels nicht bedürfen. Viele Nom. pr., 
besonders Ortsnamen, haben aber den Artikel dennoch, 
weil sie ursprünglich Appellativa waren: so stets W377 
(eigentl. der Strom) = der Euphrat , Syar (der Herr) = 
Baal, 71 u. Yiaaar] Jordan u. Libanon (beide nur po&- 
tisch ohne Artikel) u. a. 

Da bei der Anrede das angeredete Nomen (der Vokativ) 
immer nur ein bestimmtes sein kann, so hat es auch in 
der Regel den Artikel, wenn es nicht ein, schon durch . 
sich selbst bestimmtes, Nom. propr. ist. Z. B. o Knabe! = 
"var; o Kömg! = Tora (I. Sam. 17, 58. 55.); aber o 
David! = 71. | 

Anmerkung 1. Ausnahmen sind indess besonders bei Dichtern 
nicht selten: jayalıe o Sonne! Jos. 10, 12.; DB’ o ihr Könige! 
a. 2, 10.; wie denn überhaupt Dichter auch wohl bestimmte Nomina 
ohne Artikel gebrauchen. 

Anmerkung 2. Aus dem obigen Verhältniss der Bestimmtheit 
od. Unbestimmtheit der Nom. erklärt es sich auch, dass bie (Subst. — 
Gesammtheit) mit nachfolgendem Art. bei konkret. Nom. im Sing. in 
der Regel ‚totus, ganz‘“ heisst, ohne denselben „alles, jedes“: z. B. 
Dyr77>3 (Gesammtheit des, eines bestimmten, Volkes) das ganze 
Volk, DIN>I jeder Mensch, alle Menschen; aber TON TI DI271722 
alle diese Worte, und ebenso bei Kollektiva, vergl. Gen. 1, 28 ff. 


2. Das Verhältniss der Selbständigkeit oder Abhängieg- 


keit der Nomina in der Satzfügung. 


8. 124. 


Eine vollkommen selbständige Stellung können nur die- 
jenigen Wörter im Satze haben, die das Subjekt und Prä- 
dikat bilden, weil nur sie als die einzig wesentlichen Be- 
standtheile des Satzes, die den Satz als solchen eben aus- 
machen, auch den Grund ihrer satzlichen Stellung in sich 
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selbst haben. Alle andern Wöher, die sämmtlich nur Er- 
weiterungswörter sind, haben insofern auch ihre Selbstän- | 
digkeit mehr oder weniger aufgegeben. Sie stehen in 
freierer oder engerer Abhängigkeit von dem zu erwei- 
ternden Worte, dessen Anhang sie gleichsam bilden , und 
haben also auch erst in ihm den eigentlichen Grund ihrer 







. “ 
Stellung im Satze. 2 
Was nun die Art betrifft, wie die Nomina zum Aus- 
druck dieser satzlichen Stellungen gebraucht ‘werden, so 


‚kann zunächst von verschiedenen Ausdrucksweisen jener 
' selbständigen Stellung — des Subj. und Prädikats — 
nicht wohl die Rede sein, weil ja-eine vollkommne Selb- 
ständigkeit alle dergleichen auf etwaige Grad- oder Stufen- 
Unterschiede begründete Mannigfaltigkeit im Ausdrucke‘ 
derselben schon ihrem Begriffe nach ausschliesst. Um so 
wichtiger werden aber diese Unterschiede in dem Abhän- 
gigkeitsverhältniss der Nomina, welches daher allein 
in den folgenden $$. noch genauer zu erörtern ist. 













$. 125. Ak “ 


(Verschiedene Grade der Abhängigkeit.) — Na ı 
den er der Abhängigkeit, in denen die 
Erweiterungswörter stehen, und die dann nothwendig 
auch eine verschiedene Ausdrucksweise derselben bedin- 
gen, unterscheiden sich zunächst 2 Hauptarten dieses Ver- 
hältnisses: 1) die Beiordnung, Apposition, u. 2) die 
Unterordnung, — Die in Apposition einem andern 
Nomen beigefügten Erweiterungswörter stehen im Satze 
freilich auch nur, um jenen zu dienen; aber das zu er- 
weiternde Nomen verhält sich zu ihnen doch so wenig als 
ein eigentlich übergeordnetes, regierendes, dass es diesel- 
ben, um sich von ihnen erweitern zu lassen, vielmehr 
sich satzlich gleichstellen, d. h. sie in seine eigene satz- 
liche Stellung, sowie in die völlige Gleichheit der jener 
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os 
rend in der Unterordnung das Erweiterungswort seine 

gesammte grammatische Stellung und Form nicht mit dem 
R zu erweiternden theilt, sondern von ihm unbedingt zu- 
getheilt empfängt, und also ohne alle selbständigere Be- 

iehung auf den eigentlichen Satz lediglich von dem über- 
geordneten Worte als solchem lendı - Nach der lo- 
sern oder engern Verbindung dlehar! bhllgen Wörter 
mit den regierenden lassen sieh dann auch in diesem Ver- 
hältniss der Unterordnung (das in andern Sprachen | 
hauptsächlich durch die Casus obliqui ausgedrückt wird) 
wieder verschiedene Grade ders H ınterscheiden. Am 
engsten erscheint sie im stat. 






tellung entsprechenden Form mit aufnehmen muss; wäh- 










. constr. (unserm Genitiv- 

_ _verhältniss), freier im Verhältniss des Akkusativs, und 
besonders in der Verbindung des abhängigen Wortes 
durch Präpositionen. 


2 


$. 126. 


Die Beiordnung — Apposition. 





In Appositic in werden einem Substantiv zur Erweiterung 
beigefügt: 1) die Adjectiva und Pronomina; 2) häufig 
auch andere Substantiva. 


1) Adjectiva und Pronomina werden ihrem Substan- 
tiv stets nachgesetzt, und richten sich nach ihm nicht 
hältniss der er oder en 
($. 123.), d. h. sie müssen auch stets den Artikel haben, 
wenn ihr Subst. ein — durch den Artikel oder auf andre 
Weise — bestimmtesist. ZB. 5173 7b)2 ein grosser 
König , SiTar Tora der grosse K., WI DIIN euer 
alter Vater, D’NXTT MII22 die herausgehenden Söhne 
des Noah. | | 


Anmerkung. Ausnahmen sind selten (z. B. #77 steht bisweilen 
voran). Ebenso wird auch nur selten die Bestimmtheit des gan- 
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zen Ausdrucks allein an dem nachfolgenden Adjektiv oder Pronomen | 


ausgedrückt, wie ST 10% der grosse König. 


2) Substantiva werden in Apposition dem zu erweitern- 
den Nomen ebenfalls nach gesetzt und zwar auch (in der 
Regel) in gleichem Numerus, gleicher Bestimmtheit und 
auch häufig mit Wiederholung der Präpositionen : 177 
Tora ig der König; IN DITIN DIÖIN Männer, 
Brüder, sind wir, Gen. 13, 8. (Kollektiva gelten aber 
auch hier für Plurale: 1924 1907 NarrT der Chivvder, 
die Bewohner Gibeons, Jos. 11, 19.). name 1702 
auf dem Felde, der Wüste, Jos. 8, 24. (aber auch 
1978 0790 "Di Gen. 37, 36. und öfter). 


Ueber den Gebrauch solcher Substantiva in Apposition 
ist als hebr. Eigenthümlichkeit zu merken, dass sie in 
manchen Verbindungen vorkommen, in denen wir die 
strengste Unterordnung des stat. constr. erwarten. So 
1) wo das erweiternde Subst. dem Sinne nach die Stelle 
eines Adjektivs vertritt (in welcher Verbindung der er 
cstr. auch wirklich gewöhnlicher ist, s. $. 127, 1): 
ehelgkluereh Wir, Tröstungen (statt 3j 5927) = trö, 
stende Wor te; DAN DMIT Worte, Wahrheit —= Worte 
der Wahrheit, wahre Worte ete. — 2) ebenso in Aus- 
drücken, in denen das Erweiterungswort den Stoff des er- 
stern angiebt — MD2 D’YJ’O Schlacken, Silber = Schlacken 
von Se u. s w. — 3) bei manchen ‚ Im Sinn und 
Gebrauch fast zu Partikeln gewordenen Nominen, die 
Zahl, Maass, Gewicht etc. ausdrücken, z. B. 7802 DO" 
Tage von Zahl, d.h. die man zählen kann = wenige Tage. — 
4) Die Zahlwörter bis 10, wie auch INN u. MON, 
verbinden mit sich die folgenden Substantiven zwar ZU- 
nächst im stat. constr., aber auch schon durch einfache 
Apposition (besonders wenn das Subst. ein unbestimm- 
tes ist) — DNOINT U (eig. die 2 der Männer) u. DIV 
DNDIN zwei (sc. Minen) ‚ auch selbst DUO DEIN (Män- 
ner, n nämlich zıei). — Ebendeshalb kann auch bei den 


i 
1 
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‚Zahlwörtern über 10 das Substantiv als Apposition 
schon im blossen Singular folgen (wie eine Stofl- und 
Maassbestimmung des Zahlsubstantivs) — UN D’DY 
20 Mann. K% 


Die Unterordnung. 
. 127. 
A. durch den Status constructus (ef. $. 76. 77.). 


Der St. constr., die engste Verbindung eines abhängi- 
gen Nomen mit seinem nomen regens, wird zum Ausdruck 
der mannigfaltigsten Sprachverhältnisse im Hebräischen 
gebraucht (cf. $. 76, 2.). Er entspricht zwar am meisten 
unserem Genitiv - Verhältniss, geht aber auch noch weit 
über die Grenzen desselben hinaus. — Das Wichtigste 
über seine Gebrauchsweise enthalten folgende 4 Punkte: 
1) Das Nomen regens. — Es ist: a) in der Regel 

ein Substantivum, und das ergänzende Wort kann 
dann ebensowohl Genitivus subjectivus als Gen. objecti- 
vus sein — MT) 92 DON der Frevel der Kinder Ju- 
dah oder (Joel 4, 19.) A den Kindern J.; area) 
der Weg zum Baume, Gen. 3, 24. — Sehr häufig dient 
in der hebr. Sprache diese Verbindung von u 
auch zum Ausdrucke adjektivischer Beeriffe, und 
zwar zunächst da, wo entsprechende Adjektiva nicht ge- 
bräuchlich sind, häufig aber auch nur, weil überhaupt 
die hebr. Sprache diese mehr poätische Ausdrucksweise 
liebt (vergl. $. 126, 2,1. u. 2.). Z.B. 7OTp WI Berg 
deiner Heil gkeit = dein heiliger Berg (sehr oft), ebenso 
> oo, > 177 dein heiliger Name, Geist u. a.; mjrlen Du 
Lippen der Lüge = trügerische Lippen, Prov. 12, 22; UN 
DW Mann des Verstandes = verständiger M. — INA ÜN 
M.d. Gestalt = schöner M. ; D’N27 ÜN M. von Worten = 
beredter M. u. a. mi. — Das Nom. resens kann aber auch 
b) ein Adjektivum oder ne un sein, wenn 
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der Begriff desselben eine Ergänzung durch ein Substan- 
tiv bedarf — in welchem Falle andre Sprachen meist, 
viel umständlicher, Präpositionen gebrauchen müssen : 
IND 19° schön an Gestalt, DIHDD NED unrem von 
Lippen ; po ar (Part. RR umgürtet mit Trauer- 


gewand ; TÜN abe“) verbrannt von Feuer , feuerverbrannt ; 


D°742 °y9p (I. Sam. 13, 31.) Zerrissene in Betreff der 
Kleider = 2 Leute) mit zerrissenen Kleidern u. m. a. 


2) Das Erweiterungswort (zweite Glied) des st. estr. 
muss immer ein selbständiges Nomen sein (also ei- 
“ gentlich immer ein Substantiv), oder doch in der Kraft 
eines solchen; nie aber kann es z. B. ein eigentliches 
Adjektivum sein. S. die obigen Beispiele. In der Kraft 
eines selbständigen Subst. stehen aber auch Pronomina: 
DO n2 Tochter wessen? ANEI Einsicht wovon? (Jer. 
8, 9.); TION YD2 wessen Sohn bist du? (I. Sam. 17, 
58.); — auch ähnliche Partikeln: I "FIN post ea; — 
selbst vollständige kleine Sätze können so aufe efasst wer- 
den und von einem st. cstr. abhängen: usb m a5 
DAN alle Tage, (da) wir nlelten mit ihnen, 1% Sehen 
95, LE DIRT 22 ITIN die Edeln — all mein 
Wohlgefallen an ihnen, d. h. an denen ete. , wr688 
aha einig initium , (quo) locutus est I. ( LE: 
Hos. 1,2. (in diesen Beispielen also statt der Verbindung Pi 
durch ON; — aber auch mit JUN häufig ebenso, z. B.) ii 
12 var NEN lese alle Tage, da die Plage an ıhm, 
Lev. 13, 46. — (DiP% steht so vor TUN ohne Artikel 
immer in der Form des stat. estr.: TUN DiPn Lev. 4, ° 
24. 33. etc.; dagegen zum Beispiel Gen. 22, 3. Diran 5% 
TUR, cf. No. 4. in Feen $.) | 


3) Die Verbindung beider Glieder darf durch & 
kein dazwischen stehendes Wort (od. Suffixum) 
unterbrochen werden. — Daher stehen auch die zum 
ersten Nomen gehörenden Adjektiva oder Pronomina erst 





El 2" 220 
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hinter dem zweiten (so dass also oft nur der Zusammen- 

hang entscheiden kann, zu welchem Nomen sie gehören): 
171 NAT ip diese Stimme der Schafe (so deutlich nach 
dem EN könnte aber möglicherweise auch 
die St. dieser Schafe heissen), I. Sam. 15, 14, 


Jedoch hängt sich 1) das M— locativum ($. 86.) 
ohne Schwierigkeit an den stat. constr.: NOW MA in 
das Haus des Joseph, Gen. 43, 24. — und 2) steht der 
stat. constr. nicht selten auch vor einem Nomen mit einer 
Präposition: > ToXd von Norden von Ai (nördlich von 
Ai), Jos. 8, 11; men) mupn vom Ende des Stam- 


MESSE JOSF 107 21. 


4) Den Artikel hat beim stat. cstr. nur das zweite 
Nomen, weil nach $. 123. var auch das erstere 
vollkommen bestimmt wird: TION’ UN der Mann 
Gottes (OR UN ein M.G., |. zu Soll daher das 
erstere (das im st. estr.) ausdrücklich unbestimmt 
bleiben vor einem bestimmten zweiten, so darf die 
Verbindung durch den st. estr. nicht gewählt werden (s. 
d. Anm.). -— Ist dagegen das zweite unbestimmt und 
das erste bestimmt, so bleibt der st. estr.: aber entwe- 
der wird die Unbestimmtheit des 2ten nicht berücksich- 
tist d. h. es hat den Artikel, oder nicht die Bestimmt- 


heit des ersten d. h. der Artikel fehlt ganz. Z. B. I 
aeg der Kleine von Muth (Kleinmüthige), od. ÜN 271 
das Schwert eines Jeden. 

Ausnahmen, d. h. Verbindungen des st. cstr., in denen auch 
das erstere Nomen (der st. estr.) den Artikel behält, finden 
sich allerdings hin und wieder. Z. B. a) wenn das #7 loc., das 
überhaupt den Artikel an seinem Nomen liebt, zwischen beiden No- 
minen steht (s. No. 3. unten): iD TON in das Zelt der Sa- 
rah, Gen. 24, 67. (da doch Sarah als Nom. propr. schon be- 
stimmt ist); — oder b) vor Suffixen (mit denen das Nom. re- 
gens ja auch nicht anders als im Stat.-constr.- Verhältniss verbunden 
ist): POTT (diese) ihre Schwangeren, U. Reg. 15, 16; Tina 
SORT in der Mitte (jenes) meines Zeltes, Jos. 7, 21. (zugleich mit 
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mehr demonstrativer Kraft des Art.); — oder ce) wo möglicherweise 
auch eine Verbindung des Ergänzungswortes durch Apposition, statt 
durch den st. cstr., stattfinden konnte, so dass nun der Schriftsteller 
unwillkührlich die Merkmale beider Konstruktionen vereinigt: so 
Jud. 16, 14. AN TDYTDN den Nagel des Geflechts (genauer: 
den Nagel und das Geflecht, oder den Nagel, nämlich das Geflecht 
etc.), oder bei Ergänzungswörtern des Stoffes ($. 126, 2. 2.): 
nom MAT] der Altar von Erz, TI. Reg. 16, 14; — oder d) 
wo das Nom. im st. cstr. zugleich wieder Ergänzungswort eines vor- 
herigen stat. constr. ist (um so dessen Bestimmtheit deutlich her- 
vorzuheben): D'Ar7 Ni=arin 55 die Gesammtheit der Gräuel der 
Heiden, I. Reg. 14, 24; so besonders wenn die beiden abhängigen 
Nomina enger zusammengehören, mehr als ein zusammengesetztes 
Wort — na Man NWDi2 Jos. 3, 14. 15. (ähnlich 29 
727 IST bei "Eben-Haöser, I. Sam. 4, 1. u. del.) 


Anmerkung. Wenn aus irgend einem Grunde die Verbindung 
durch den stat. constr. nicht statthaft ist — entweder, weil das 
Nomen regens, elliptisch, ganz fehlt, oder weil es ausdrücklich un- 
bestimmt bleiben soll vor einem abhängigen bestimmten (No. 4.), 
oder weil irgend ein Wort (u. so besonders häufig ein Zahlwort) 
zwischen beiden stehen würde (No. 3.) etc. —: so wird gewöhnlich 
statt des stat. constr. die Verbindung durch > gewählt. Z. B. 12 
(scil. = ein Lied), wie so oft in den Ueberschriften der Psalmen; Eh 
m ara ein Lied David’s (77 ara würde das Lied David’s 
HeisSend da "7 als Nom. pr. an sich bestimmt ist), u 12 ein Sohn 
des Isai We der S. des I.), I. Sam. 16, 18. und öfter; — oder 
um D’nV n2U2 im zweiten Jahre des Darius, Hagg. 1, 1. — 
CHinah ein eingeschobenes TON wird diese Verb. durch 2 häufig zu 
einem kleinen Relativ - Satze erweitert und verdeutlicht : INA 
Par) TEN die Heerde ihres Vaters [welche ihrem Vater war], Gen. 
29, 6.) 


$. 128. 


B. Durch den Akkusativ. 


Der engen Unterordnung der Nomina durch den St. 
constr. steht eine freiere gegenüber, die äusserlich zu- 
nächst nur durch die Stellung derselben hinter dem regie- 
renden Worte, häufig aber auch durch MN bezeichnet wird 
(ef. $. 76, 1.). — Wie die Apposition und der Stat. str. 
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dem Nomen, so gehört diese u. die noch freiere Un- 
terordnung durch Präpositionen dem Verbum als 
die ihnen eigenthümlichen Ergänzungsweisen an. Zu die- 
ser (freiesten) Ergänzung durch Präpositionen verhält sich 
jene also in Beziehung auf das Verbum als die (relativ) 
engere Unterordnung, und dient insofern zur Ergänzung 
des Verbalbegriffs durch Angabe seines nähern und 
entferntern Objekts. Daher entspricht sie allerdings 
zunächst unserm Akkusativ, wird aber viel weiter und 
freier gebraucht, da die Sprache die mannigfaltigsten Ver. 
hältnisse und Beziehungen, die zur Ergänzung des Ver- 
balbegriffs dienen, als entferntere Objekte auffassen und 
so durch diesen Akkusativ ausdrücken kann. — Die Er- 
gänzungswörter selbst, die sich so im Akkusativ dem ye er- 
bum unterordnen, sind aber: 


I. Substantiva (oder die sie vertretenden Pronomina)). 


Nach dem; was so eben über die Bedeutung des hebr. 
Akkusativ gesagt ist, können also nicht nur die eigent- 
lichen Verba transitiva sich ein Substantiv im Akkus. un- 
terordnen, sondern auch viele Verba, die für uns Intransi- 
tiva sind, wenn ihr Beeriff nur eine Ergänzung oder 
nähere Bestimmung durch unmittelbare Beziehung auf ei- 
nen andern Gegenstand überhaupt zulässt. Die solchen 
Intransitiva etwa entsprechenden Transitiva haben dann 
einen doppelten Akkusativ nach sich. Die auffallendsten 
Konstruktionen dieser Art sind folgende.: — Ein solcher 
Akkusativ dient z. B. zur Angabe 
1) a. des Stoffs oder Inhaltes (acc. materiae): AX2U) 

UÜ MAT und wirke das Kleid von Byssus, "Exod. 
28, 39. und 1 DIIZUN eingefasst in Gold (v. 20.); 
besonders bei den Verba des Vollseins (NDR, yIV 
satt sein, YNÜ wimmeln von etc.), oder ihres "Gegen- 
theils, des Mangelhabens MON, su beraubt sein ee), 
und ihrer Transitiva (letztere mit doppeltem Akkusativ): 
DYyarı N all2) TEN wovon (NEN — Akkusativ) wimmeln 
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die Wasser, Gen. 1, 21; => NA DAN NDn er er- © 
füllte sie mit Weisheit Hau Exod. 35, 25. — Hier- © 
her gehört auch der Akkusativ zur Angabe | 
1) b. des Gegenstandes, an een die Handlung 
oder der Zustand zur Erscheinung kommt: "IN non 
7912 er war krank an seinen Bude I. Reg. 15, 23. etc. 
2) des Mittels und Werkzeugs (acc. instrumenti): 
N INN 72177 sie steinigten ihm mil Steinen (kollektiv), 
DB3227.725°: 
deckens, Birleiaarh (U, IM umgürten, MI krö- 
nen, MER salben etc.), Beschenkens, Verleihens 





u. v2. 

3) der Wirkung und et: (acc. effectus): 
NarI TENND dass ich nicht schlafe den Tod (w. 13, 4.); 
so besonders bei den Verben des Wozumachens m; 
moy, DO, MO): TODN TAN Ina DI TEEN 
YIN Jch will machen (geben) Völker zu deinem Erbe Ind 
zu deinem Besitz die Gränzen der Erde (w. 2, 8.). 

4) der Richtung, des Ziels der Bewegung: 977 Tor 
nach der Stadt hin gehen; ENNXM nach Egypten, Tor 
aufs Feld (auch ohne das — genauere — 71 loc.); — so 
also besonders bei Ni2 N mol senden und dergl. 
(MITDN NIT ewire urbem und ähnliche Verb. Ba 
zu No. iu Do 

5) der Art und Weise DRS ar 1 ip 27 = 
573 er redete mit lauter Stimme, Deut. 5, 19; Diadiy | 
Ewigkeiten, adverbial ewiglich, ebenso 77) Sy; >) | 
"MN ‚Eines Mundes = einstimmig u. v.a. — Bro 
werden 'so\die Substantiva derselben Wurzel dem Ver- 
bum oft adverbial untergeordnet : 3173 2 TI wer- 
nen ein grosses Weinen, Il. Sam. 13, 36; rm»A 039 
75771 und er schlug sie — eine grosse Schlacht (wobei 
dann der adverb. Akkusativ meistens zugleich ein Akkus. 
der Wirkung ist — No. 3.). 
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6) des Maasses, der Zeitdauer und mancher anderer Ver- 
hältnisse. 


I. Alle von Nominen abgeleitete Adverbia sind 
in diesem Akkusativ - Verhältniss dem Verbum untergeord- 
net und eben nur so zu Adverbien geworden. — Viele 
derselben sind in ihrem übrigen Gebrauche noch immer 
reine Substantiva, viele aber kommen auch nur noch als 

Adverbia vor. Zu der ersten Art gehören z. B. sin 
Stimme, als Adverbium laut; MO2 Vertrauen, Adverb. 
sicher; D7P Vorzeit, Adv. vordem; MAIN ae 
im Fem. = Na ) das Nachherige, Adv. nachher; i DINID) 
u. DINYI (part. Nif.) wunderbare Thaten, Adv. wunderbar; 
7ND Kraft, Adv. sehr — und viele andre, in denen dann 
bald der adverbiale, bald der substantivische (s. VL Hype 
brauch vorherrscht. Zu der letztern Art, d. h. zu denen, 
die nur als Adverbia vorkommen , Be 2. B. DID noch 
micht (das Nochnichtsein), IN damals, MAY jetzt (ef. NY 
Zeit) u. a. m. 


$. 129. 


Zusatz. Ueber die Setzung des Akkusativ-Zeichens MN. 


Im Allgemeinen ist festzuhalten, dass die Setzung 
oder Auslassung der Partikel AN vor den Nominen im Ak- 
kusativ keineswegs irgend einen Unterschied in der Kraft 
und Bedeutung des Akkusativs selbst bedingt, sondern 
dass ihre Bedeutung vielmehr rein äusserlicher Art ist, 
als einer bestimmten äussern Bezeichnung des Akkusativs. 
Dabei ist aber ihr Gebrauch doch auch nicht willkühr- 
lich, sondern von gewissen Beschaffenheiten und äussern 
Verhältnissen der Nomina abhängig, die im Akkus. stehen, 
und danach theils nur unter gewissen Bedingungen mög- 
lich, theils aber auch nothwendig: 

1) Möglich ist AN nur vor bestimmten Nomina, 


mögen diese übrigens Substantiva oder Pronomina und 
- 14 
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Suffixa sein. Z. B. vor Subst.: YISTON, "IINTN > 
YOSı DIAN, TITDN (nicht aber DY’AN, TITMN); 
vor Pronom.: IN, TONTIN ; TON , WON wen? (nicht 
aber TAN, insofern 110 was? unbestimmt ist). Gern 
wird es so gebraucht, wo solche Nomina (des Nachdrucks 
wegen, s. $. 141, 2.) noch vor dem sie regierenden Ver- 
bum stehen und also eine äussere Bezeichnung ihres Ak- 
kusativs um so wünschenswerther ist; ausserdem über- 
haupt häufiger vor Namen von Personen als von Sachen. 
Vor Adverbien aber und adverbialen Akkusativen über- 
haupt kommt es gar nicht vor. 

Anmerkung. Ausnahmen, d. h. unbestimmte Nomina mit 

MN kommen besonders bei Dichtern hier und da wohl vor, wobei 

jedoch nicht zu übersehen ist, dass Dichter auch bestimmte Nomina 

ausnahmsweise ohne Artikel gebrauchen; cf. $. 123, Anm. 1. — 

Dass > auch ohne nachfolgenden Artikel häufig mit "IN vorkommt, 

erklärt sich aus $. 123, Anm. 2. 

2) Nothwendig ist IN bei den Personalprono- 
mina im Akkusativ (Suffixa) da, wo sie sich aus irgend 
einem Grunde nicht unmittelbar an das Verbum als Ver- 
balsuffixa anhängen können. Also z. B., wenn der Ak- 
kusativ dem Verbum vorgesetzt werden soll — MN 
MOIN (Num. 23, 26.); oder wenn das Verbum zwei 
Personalpron. im Akkusativ bei sich hat, von denen na- 
türlich nur eines Suff. verbi werden kann; oder 
beim Infin. cstr. überall, wo derselbe nach $. 121. Anm. 
l. kein Suffix als Objekt verträgt. Z. B. Es geschah, 
wie er ihm sah, heisst nur: N MIND 17) Cindess 

B. er kam, um ihn zu sehen, immerhin auch N") 
N u. 8. w. 


$. 130. 


©. Durch Präpositionen. 


Nach dem, was schon $. 128. zu Anfang gelegentlich über diese 
Art der Erweiternng eines Begriffs durch Nomina mit Präpo- 
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sitionen gesagt ist, dient auch sie, wie die durch den Akkusativ, 
zur Erweiterung von Verbalbegriffen (Verba oder Verbal-Nomina). 
Sie ordnet aber die abhängigen Nomina dem Verbum in freierer 
Weise unter, als der Akkusativ, indem sie dieselben nicht so wie 
dieser in eine direkte Abhängigkeit vom Verbum versetzt, sondern 
ihre Beziehung zu demselben mehr äusserlich umschreibt. Wie das 
im Einzelnen geschieht, erhellt aus der Bedeutung und dem Ge- 
brauche der einzelnen Präpositionen, worüber $. 138. handelt. 


Ill. Syntax der Partikeln. 


1. Adverbia und Konjunktionen. 


al 


Die satzliche Bedeutung der Adverbia im Allgemeinen 
ist aus $. 128. deutlich. Sie sind Ergänzungswörter be- 
sonders für Verbalbesriffe und verbinden sich als solche 
den zu erweiternden Wörtern in der freien Unterordnung 
des Akkusativs. Die besondere satzliche Bedeutung der 
einzelnen Adv., worüber hier zu handeln ist, hängt dann 
natürlich von dem besondern Wort-Begriff ab, den jedes 
ausdrückt, und versteht sich danach bei den meisten von 
selbst. — Manche Adverbia aber, und so auch alle Kon- 
junktionen, obgleich sie streng genommen immer als er- 
gänzende Bestimmungen eines einzelnen und zwar beson- 
ders des Prädikats - Wortes aufgefasst werden können, be- 
ziehen sich doch in der That weniger auf ein Wort als 
auf den ganzen Satz, dessen besondere Beschaffenheit ent- 
weder an sich oder in seinem Verhältniss zu einem andern, 
nachfolgenden oder vorhergehenden, Satze sie angeben. 
Nur diese letztern bedürfen hier noch einer besondern Dar- 
stellung, und zwar hauptsächlich gerade insofern, als sie 
zur Bezeichnung und Bestimmung der verschiedenen Fär- 


bungen des einfachen Satzes und der Nebensätze dienen. 
TAT 
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$. 132. 


A. Partikeln zur Bildung besonderer Arten des 
einfachen Satzes, und zwar: 


1) der Negativ-Sätze: 


ND u. ON, — die sich wie die griech. o0x u. #7), oder 
die lat. non u. ne verhalten, indem N die gerade, wirk- 
liche, OR die beabsichtigte, gewünschte, gedachte Ver- 
neinung ausdrückt, — negiren den ganzen Satz und 
stehen ho in der Regel vor dem Verbum. — Dabei ist 
aber zu merken, dass x nie vor Partizipien und In- 
finitiven (die daher in solchem Falle ins Verb. fin. über- 
gehen, I. Sam. 1, 13.), ON aber seiner obigen Bedeutung 
wegen nur vor dem Jussiv und Kohortativ vorkommt. 
OS ausnahmsweise ist nach IN statt des Jussivs auch 
wohl das einfache Imperfectum unverkürzt geblieben. ) 


Anmerkung. ND wird auch wohl als Verneinung eines einzel- 
nen Nomens (Substantiv od. Adjektiv) gebraucht, indem es wie das 
«@ privativum der Griechen gleichsam ein zusammengesetztes Wort 


mit dem folgenden bildet: 72 ND kraftlos, DOT ND thöricht; UN > 
(. 22, 7.) Nicht- Mensch (eb: elend, dass er eh noch ein Mensch zu 
nennen ist) ; öR ND (Deut. 32, 21.) Nicht- Gott etc. 

IN, st. estr. IN, — ist eigentlich nicht eine Partikel, 
sondern ein reines N, „das Nicht- Sein“, 
daher es sich, wenn das negirte Wort nachfolgt, im stat. 
constr. mit demselben verbindet und so auch Suffixa an- 
nimmt. Dabei ist aber eigenthümlich, dass es mit 'die- 
sem andern Wort immer ein abgeschlossenes Sätzchen für 
sich bildet, in welchem 'N stets die Stelle des Prädikats 
vertritt und (insofern eigentlich verbal gebraucht) daher 
durch „ist nicht, Ben es nicht“ zu übersetzen ist: 

BON) 027 DV da ist Gewimmel und nicht ist Zahl, 
d. h. ohne Zahl, w. "104, 25. — N nicht bin ich. — 
Da nun das negirte Wort also immer das Subjekt in einem 
solchen Negativ -Sätzchen bildet, so versteht sich von 
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selbst, dass es nie ein Verbum finitum sein kann, son- 
dern nur ein Nomen (am liebsten ein unbestimmtes). 
Verba können nur in der Form des Partizips zu 
YN treten: z.B. 7» WIN nicht will ich geben (bin ich 
gebend), Exod. 5, 10. — und able MIN DN wenn du 
nicht sendest, Exod. 8, 17. — [Bei (nachdrucksvoll) voran- 
gestelltem, oder ganz fehlendem (zu supplirendem ) Subjekt tritt die 
Form des st. abs. N ein. ] 


| nD2 ‚ eigentlich ausser (so "22 mehr vor ganzen 
Sätzen, 973 mehr vor einzelnen Wörtern ), aber auch 
für nicht, da wo die obigen Negationen nicht wohl ge- 
braucht werden können: also besonders häufig vor dem 
Infinitiv (s. oben bei ND), zumal dem Infin. constr. mit 
einer Präposition — DDN 2, nicht zu essen, (en. 
Dal, 


> u. >= sind Verkürzungen des vorigen. Das erstere 
steht vorzüglich nach Präpositionen: MN 32 72 bis 
nicht mehr ist der Mond, w. 72, 4; — so "3 ohne 
(= ND2), "an weil nicht ist (vom Nichtsein) ete., und 
so selbst vor dem Verb. finit. — T'är1 52 >9 wegen (des- 
sen, dass) er nicht anzeigte, Gen. 31, a0 po) steht 
nur poötisch sowohl für ND als für IN. 


19 damit nicht, zeigt an, dass das Folgende verhütet, 
abgewehrt werden soll; daher beständig (bis auf sehr 
wenige Ausnahmen) mit dem Imperf. verbunden. 


2) der Frage-Sätze: 


71 kommt nie alleinstehend, sondern nur als Präfixum 
des Worts vor, auf welchem der Nachdruck der F rage 
liest: MAIN TTAONT wolltest du bauen? Il. Sam. 7, 5. — 
ND71 nonne? — kann auch elliptisch für einen ganzen 
Satz gebraucht werden: „ist’s nicht also?“ z. B. Gen. 
4, 7: DOWN NOT ist's nicht also? — wenn du gut 
bist, so... Solche negative Fragen werden im Hebr. 
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noch häufiger als bei uns in lebhafter Rede als Affırmatio- 
nen (so Gen. 4, 7. eigentl.: ja wahrlich, wenn du ete.), und 
positive Fragen ebenso als Negationen (Il. Sam. 7, 5. ei- 
gentl.: nein, du sollst nicht ... vergl. die Parallelstelle 
I. Chron. 17, 4.) gebraucht. — In "277 steht I eigent- ° 
lich beständig für einen ganzen (elliptischen) Satz: er 
es etwa, dass. .?“ RR sich’s so, dass" "Pe 
daher häufig bloss durch etwa? zu übersetzen — "271 
TION ist etwa noch (einer)? Il. Sam. 9, 1. 


DON (eigentl. wenn) wird gebraucht als Frageparti- 
kel — theils in indirekten Fragen = od: DEN TIN 
DIT 3 AD wir wollen sehen, SB der Weinstock blüht, 
Cantic. 7, 13. — theils auch in direkten Doppelfragen vor 
dem 2. Gliede = oder (oder 06°): NSON... m MAN 
bist du es ...., oder nicht? Gen. 27, 21., wo aa aber 8° 
wöhnlich ) hinzugefügt ist = DN). 


Das Fragepronomen fTA was? bildet durch Zusam- 
mensetzungen einige F ragepartikeln:: mir (zu was = wo- 
zu) u. YITR warum? TAI wodurch ? 22 wieviel? etc. — 
1% kann auch allein (oanz wie unser was?) für warum ? 
stehen — w. 42, 6. 12. MMIUNTTO was betrübst du dich 
etc.? —, und besonders vor Naben ist es auch unser 
ausrufendes wie! — Gen. 28, 17. mir] Diparı NY TA 
wie schauerlich ist dieser Ort ! 


Anmerkung. Bisweilen fehlt auch eine Fragepartikel gänzlich, 
wo dann, wie bei uns oft, die Bezeichnung der Frage nur in der 


Betonung liegt — 7 TEN bist du es? Gen. 27, 24. (cf. Vs. 21.) 
3) der Optativ-Sätze: 


Die hebr. Wunschpartikeln sind: 35 u. mn = 0 dass 
doch, utinam! ——-, von denen die letztere dringender, die 
erstere aber häufiger ist und für gewöhnlich mit dem Jus- 
sıv oder Imperativ oder auch dem einfachen Imperfekt 
verbunden wird, bei unmöglichen Wünschen aus der 


Vergangenheit aber mit dem Perfekt — INDIAN „> 
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SIT? utinam vivat Ismael! Gen. 17, 18; aber: IA 79 
o wären wir gestorben! Num. 14, 2. — Bisweilen steht 
auch DN als Wunschpartikel: Spa” DN wenn du doch 
tödtetest, w. 139, 19. 

Anmerkung. Ein Wunsch wird aber auch oft in Form einer 
Frage ausgedrückt, so besonders durch "W wer? — "v2 1959 IN’ 2 
wer giebt uns Fleisch zu essen = 0 dass uns einer etc., Num. 21. age 
NN 2> warum wolltest du mich bringen = bringe mich doch nicht 
etc., ji San 20, 8. 

Ganz eigenthümlich und fast wie eine Wunschpartikel 
wird so aber das Sätzchen „m YO = wer gäbe“ etc. ge- 
braucht. Z. B. 272 m Q wer gäbe (brächte) Abend = 
o dass es doch Abend wäre! Deut. 28, 67; — am häu- 
figsten vor Zeitwörtern, die dann im Infinitiv oder auch 
mit dem Verb. finito (mit oder ohne 7 consec.) ange- 
schlossen werden: 79 N? "R wer gäbe unser Sterben = 


o dass wir gestorben wären! Exod. 16, 3. — m m m 
wer gäbe, dass wäre etc. = o wäre doch! Deut. 5, 25. 
TON)... . 101 0 0 dass ich in die Flucht ne L 


ähm) 9, 29. 


Sr gs 


B. Partikeln zur Bildung von Nebensätzen. 

1) Für den Relativ-Nebensatz ist die einleitende Par- 
tikel = TON. — Zum Verständniss dieses TEN und sei- 
nes eisenthiimlichen Gebrauchs ist zunächst wohl zu un- 
en ob das durch den Relativsatz zu erweiternde 
Nomen wirklich genannt ist oder nicht, — und beide 
Fälle bedürfen einer getrennten Darstellung: 

a) Das zu erweiternde Nomen ist ausdrücklich ge- 
nannt und der Relativ-Satz lehnt sich also mit seinem 
TEN unmittelbar an dasselbe. Hier ist vor Allem zu 
beachten , dass TON nur, ‚Belauire Partikel, nicht aber 
wie unser „welcher etc.“ Relativ-Pronomen ist, dass 
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es also wohl die Kraft hat den folgenden Satz relativ zu 
machen, nicht aber auch diejenige, das zu erweiternde 
Nomen in demselben pronominal wieder aufzunehmen 
und in seinen Numerus- und Genus- Verhältnissen zu 
vertreten. Daher wird nun, um diesem Mangel abzu- 
helfen, in den Relativsatz hinter TON das Personal- 
Pronomen NY etc. in der dem zu erweiternden Nomen 
entsprechenden Form als dessen pronominaler Vertreter 
eingeschaltet*), und erst diese beiden zusammengenom- 
men (das Pers.-Pron. und NUN) bilden ein eigentliches 
Pronomen relativum. — Ein solches Personalpronomen 
kann dann natürlich seiner satzlichen Stellung nach 
Subjekt oder Objekt, einem stat. constr. oder einer Prä- 
position untergeordnet sein, und also ausser seiner 
nächsten Form (NYT etc.) auch in der Form der Suffixa 
an Verben, Nominen oder Partikeln erscheinen, z. B. 
den Heiligen an YIN2 MEN IR sunt in terra, W. 16, 
3. (s. indess unten Abw. «, 1.); I2TND EN 227 
Mir? verbum, quod (Akk.) non diwit J., Deut. 18, 21. 
od. Vs. 20: PncND TON MN quod non jussi (indess 
steht in diesem F alle die Partikel E selten vor UN, 





s. aber unten b.); 712 TON 
in cujus manu , 2. . MN ın quo, DE TEN 
cur ete. — (DV daselbst a durch ein vorhergehendes 


TON das rel. woselbst ; DER NUN von wo.) 


Abweichungen: 


a) Das Personalpronomen hinter TON fehlt bisweilen, 
und zwar: 1) ganz gewöhnlich, wo es Subj ekt ist — D’R"TE7 
HRS TOR die Gerechten, welche in ihrer Mitte (sind), Gen. 18, 


*) Es kommt auch vor, dass statt des stellvertretenden Pronomens das zu 
erweiternde Nomen, der grössern Deutlichkeit wegen, selbst wiederholt wird. 
Z. B. Gen. 49, 29 u. 30: Begrabt mich in der Höhle auf dem Acker Ephrons, 
in der Höhle, die auf dem Acker von Makpela, Mamre gegenüber, im Lande 
Canaan ist, IND? DNN MTOTDR BERN mD SUR welchen Acker (sc. den 
Ephrons ) Abr. von Ephron g gekauft hat etc. — wo offenbar das blosse Pron. 
statt nTan zum deutlichen Verständniss nicht ausreichte. 


ee a ee en? 


ed 


a „En 


ie 
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24; — nothwendig fehlt es hier, wenn das Prädikat ein Verb. 
finit. ist, dessen Verbalperson das Pronomen ja schon mit enthält: 
VaN NUN welcher sprach; — 2) häufig auch, wo es Objekt ist — 
a7 TON "27 meine Worte, welche er spricht, Deut. 18, 19. —; 
sonst aber nie. 

P) Auch TON kann fehlen, und zwar in allen obigen Stellungen: 
Dr > IN in einem Lande, (welches) nicht ihnen (ist), Gen. 15, 
13. — wo also das Pron. Subjekt und sogar ebenfalls ausgelassen 
NT Jerzy ieeder AT 
(Exod. 18, 20.) Weg, den (Obj.) sie nicht kennen, oder auf welchem 
sie gehen u. S. W. 


b) Das durch den Relativsatz zu erweiternde No- 
men ist nicht genannt, sondern ein zu supplirendes 
Pron. demonstr. „derjenige“ etc. — In diesem Falle 
besteht das Eigenthümliche der hebr. Ausdrucksweise 
hauptsächlich darin, dass ein solcher Relativsatz oder 
vielmehr die einleitende Partikel desselben — UN — 
nun auch die Bezeichnung der Kasusverhältnisse etc. 
des ausgelassenen Pron. demonstr. mit übernimmt, so 
dass also denjenigen welcher = NÖNIMN, demjenigen wel- 
cher = ON), von demjenigen welcher = UND heisst 
etc. — Solche hinzugefüsgte Präpositionen etc. beziehen 
sich also keineswegs auf das Pron. relativum selbst, wel- 
ches vielmehr seinerseits wieder in jedem beliebigen Ka- 
sus (nach den obigen Bestimmungen No. a.) neben den- 
selben stehen kann: NUR) kann demjenigen welcher, 
oder demjenigen welchen etc. heissen, z. B. AN?) 
m Dy NUND und er sprach zu dem, der über sein 
Haus (gesetzt war), Gen. 43, 16; "ION HN FIITIN 
MOIN ich will dir sagen das, was du thun sollst, 1. Sam. 
16, 3. 

Auch einem stat. constr. kann ein solcher Relativsatz 
geradezu untergeordnet werden (.. NUN "By in Ge- 
mässheit desjenigen, was .., Levit. 27, 8.); und beson- 
ders wenn in solcher Verbindung das Relativum Subjekt 
oder Objekt ist, so kann TOR auch (wie oben ß.) aus- 
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gelassen werden: 27 "IN für Ta TON TON 

IN Heil (dem, den) I EIS (w. 65, 5.); N Din 

IN 77 Ort (( Messen der) Gott nicht kennt, Hiob 18, 21. 

Vergl. $. 127, 2. 

Anmerkung. Selten wird auch das Pron. demonstr. #17 u. al (in), 
und sehr selten gar der Artikel >27 als Relativum gebraucht ; z. B. 
Dr» 707 717 DIPAaTIN an den Ort, den du ihnen gegründet (bestimmt) 
Sr w. 104, 8. (über ‚Dipa = st. estr. s. & 127, 2. a. E.)ı— 
au 27 NIWTD Ränke, die sie ersinnen, w. 10, 2.; — er sprach zu 
den lee MN ab} zig‘ welche mit ihm Be waren, Jos. 10, 
24, — 119 und 2 Sidkar als Relativa nur in der Bedeutung von 
quicungne, quodceunque. — Sehr häufig aber vertritt das Partizip 
mit dem Artikel die Stelle eines Relativsatzes (in den es dann im 
Deutschen aufzulösen ist); z. B. Dies sind die Götter D’2ErI die ge- 
schlagen haben, I. Sam. 4, 9. 


$. 134. 


2) Für Substantiv-Nebensätze zur Inhaltsangabe 
(Objekt), Begründung, Erklärung des Vorigen, die wir 
durch dass, weil (ori, quod, Acc. cum Inf.) einleiten, 
wird im Hebr. ebenfalls ION, häufiger aber "I gebraucht, 
ausserdem auch verschiedene durch Zusammensetzung 
mit ”D oder UN gebildete Konjunktionen. Z. B. 

Mm): ge» "> INT sie sahen, dass genommen hatte, Jos. 8, 
21; DIT) er wusste, dass; "2 "TFT er verkündete, dass; 
I NT) fürchten, weil ete. — Häufig bleibt dieses "I 
auch dann stehen, wenn das Folgende in direkter Rede 
angeführt wird (ebenso wird danach im Neuen Test. das 
bricch. orı gebraucht): Gen. 29, 33. 9AÖ 2 TANM] 
DIN 2 ITIM und sie sprach: Gott hat gehört, dass ich 
etc. — Besonders nach den Verbis sentiendi ‘wird auch 
der Gegenstand, von welchem der Subst. - Nebensatz Et- 
was aussagt, gern erst allein als Objekt gesetzt und dann 
die Alıssage darüber nachgeholt: YINTTIN DIN N?) 
aim” ge eh es sahe Gott r: Licht, daiss es gut war, Gen. 
1, 4. 
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(MEN): Sie plünderten die Stadt DANN Ina NEON 


darum, dass sie (die Bewohner) geschändet hatten ihre 
Schwester, Gen. 34, 27. (s. auch Vs. 13.); der Herr 
hat mich belohnt , AIITIEN (‘ dafür) dass ich gegeben habe, 
Gen. 30, 15. — Wenn der Nebensatz das Objekt des 
Vorherigen bildet, so steht gewöhnlich auch hier vor 
dem NUN das Objekts-Zeichen MN (wozu man ebenfalls, 
wie $. 133, b., ein ausgelassenes Pron. demonstr. suppli- 
ren könnte): MIMIEN DIN TI INT) gesehen haben 
deine Augen (das), dass dich gegeben hat Jeh. ete., I. Sam. 
241. 





(Zusammensetzungen anderer Partikeln mit "D oder 
JUN): TONI (in dem, dass) indem , sofern oder ee = 
örtlich) wo; END (wie dass) sowie 5 EN iy 
noch ists dass; "3 AN statt dass; "2 DDN ausser dass, 
Man: 


3) Für Finalsätze (ut) ebenfalls NEN cum Imperf.: 
(7) aan TON auf dass dir's wohl gehe ‚ Deut. 4, 40.), 
bestimmter aber 77” und wn> mit oder ohne UN, und 
1222, welche 3 in dieser Bedeutung ausser mit dem 
Imperf. auch mit dem Infin. verbunden werden können 
als Präpos. (79% in der Bedeutung von weil lieber mit 
dem Perfect.); -78 und ON (52) damit nicht, s. oben 
132. 


4) Für zeitbestimmende Nebensätze: als, da = 
"2, NEND oder die Präp. I cum Inf. cstr. (yaV) N 
und es geschah, als hörte); während, indem = 2 cum 
Inf. estr. oder IÖNZ oder durch Partizipia, zumal in 
Verb. mit TiY noch (DATA IT TIY noch war dieser re- 
dend = als dieser noch redete, Hiob 1, 16.); bevor = 
Da, D7O2 (gewöhnlich cum Imperf.); nachdem 
MAN, 19 IS; seitdem = IN; bis dass = "9, 
TEN etc. 


| 
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Anmerkung. Dass die obigen Substantiv- u. Finalsätze (2. u. 
3.) sehr häufig auch bloss durch die Modi mit dem 1 cons. aus- 
gedrückt werden, ist aus $. 30. u. 113. bekannt. 


$. 135. 


5) Für konditionale (hypothetische) Sätze werden 
die beiden Partikeln DN u. 35 wenn, oder deren Negatio- 
nen ND EN u. NO2D ( "u7>) wenn nicht gebraucht, und 
zwar durchgehends mit dem Unterschiede, dass DN die 
Bedingung und Folge wirklich, > dagegen als einen 
bloss angenommenen, aber nicht wirklichen 
Fall setzt: WI DN si factum est (erit); MW > si 
factum esset (aber es ist nicht geschehen). Die Modusform 
der Verba nach diesen Partikeln‘ ergiebt sich im Allge- 
meinen einfach aus der Grundbedeutung der Modi ($. 29. 
32.), wonach sich das Einzelne so gestaltet: 


1) DN. — Der Vordersatz (die Hypothese) kann das 
Verbum möglicherweise im Perf., Imperf. oder Par- 
tizipium haben: a) im Perfekt, wenn die Bedin- 
gung als ein abgeschlossenes Faktum dasteht, also be- 
sonders für die Vergangenheit; aber auch für die 
Zukunft (oder Gegenwart), sofern sie hier gerade gern 
als abgeschlossen (Fut. exact.) aufgefasst wird (wenn 
du gesagt hast od. haben wirst für sagen wirst od. sagst); 
b) im Imperf. oder Partizip, wenn die Bedingung 
ein Dauerndes, Währendes, oder überhaupt weniger Be- 
stimmtes, Faktisches ist, also besonders für Gegenwart 
und Zukunft, od. ohne Rücksicht auf die Zeit (wenn du 
gut bist etc.). 

Der Nachsatz enthält hier fast immer ein imperfek- 
tisches Thun, Geschehen etc., daher das Verbum im 
Imperfektum folgt, oder aber, wenn es den Nachsatz 
anfängt, im Perfekt mit dem 1 consec., s. $. 113. 
(Perfekt ohne 7 cons. ist selten; häufig aber wird der 
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Nachsatz anders gewandt, und in Frageform, Exod. 3, 
13., oder im an ausgedrückt, CH. 23, 72 
Beispiele: (ada.).. N... I ENEN DON wenn wir Gnade 
gefunden haben in Tl Augen, so werde gegeben etc., Num. 32, 5; 
75 aan NO) 23 DON wenn ich geschoren werde (werde geschoren 
worden sein), so weicht von mir meine Kraft, Jud. 16, 17. (hier be- 
stimmter, faktischer das Perf., da Simson die Wahrheit sagt, 
wogegen Vs. 7. 11. 13. das et steht). — (ad b.) "Dpn2” ON 
"MD. ar wenn ihr wandelt in meinen Geboten ...., so LER 
a Be 3,4; IN DIN. ‚DR DENN D72°02 DN wenn 


ihr mich nun zurückführen (; en Zurückführende), so will ich 
sein . ., Jud. 11, 9. — Ueberhaupt aber ist hier die Hypothesis 
leicht ein Satz, in dem ein Nomen ohne Kopula (also ohne Verb. 
fin.) Prädikat ist, und so kommt besonders ©” (auch IN) in sol- 
chen Sätzen vor. Endlich ist zu merken, dass bei der Einfachheit 
der hebr. Ausdrucksweise häufig auch der Vordersatz ohne alle ein- 
leitende Partikel (DN) einfach hingestellt wird, dem sich dann der 
Folgesatz durch  consec., oder auch selbst nur durch die Kopula ) 
verbindet, — wo dann die innere Verbindung der Sätze nur aus 
dem Zusammenhange folgt. Z. B. Jos. 8, 5 —7. (s. $. 136 a.) 


2) D. — Im Vordersatz steht das Verbum im Per- 
fekt oder im Partizip (im Imperf. selten, s. Anm. 1.). 
a) Das Perfekt steht besonders von der Vergangen- 
heit, oder auch wohl von Gegenwart und Zukunft, so- 
fern sie als abgeschlossen aufgefasst werden; b) sonst 
steht bei solchen, gegenwärtig oder zukünftig an- 
senommenen Hypothesen am häufigsten das Partizip 
(oder wie oben auch ©), "N, und überhaupt Prädikats- 
Nomina ohne Verbum). — Im Nachsatz steht eine 
sesenwärtig od. zukünftig gedachte Folge gewöhn- 
lich im Imperfekt, seltener im Perfekt, eine in die 
Vergangenheit versetzte aber stets im Perfekt. 

Beispiele: (ad a.) DINN "MIYT N> DENK DNTTII 15 wenn 
ihr sie hättet leben lassen (was ihr aber Baht N habt), so würde ich 


euch nicht tödten, Jud. 8, 19; DNT Bora" aan nie 


wären (geworden wären), so würden ‚sie dieses Een, Deut. 32, 29; 
INT OnREa ND 'n392 DMUIT RIND wenn ihr nicht gepflügt 


hättet mit meinem Kalbe, so hättet ihr mein Räthsel nicht g gefunden, Jud. 
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14, 18. — (ad b.) PIOR DIPSNR 092 .. 0 Maid a9 » 


wenn mein Volk auf mich hörte, so wollte ich ihre Feinde bald beugen, 
(nun aber etc.), «u. 81, 14. 15; DEyPg PS "Ta aan» ab 
wenn ein Schwert in meiner Hand wäre, so (ja nun, ja dann) hätte ich 
dich getödtet, Num. 22, 29. (cf. Vs. 33., wo für 1 = SAN gebraucht 
ist). Vor solchen Perfekten wird der Nachsatz öfter mit Nachdruck 
durch »1M2 "2, IN °D eingeleitet. 

Anmerkung 1. b mit dem Imperf. ist selten, und stellt die 
Annahme schon weniger als absolut unwirklich dar: DON apralejts ob 
wenn Joseph uns hasste! (es wäre am Ende doch möglich) — der 
Nachsatz: so stände es schlimm um uns — ist ausgelassen, Gen. 50, 
15. Dass 25 als Wunschpartikel so schon regelmässig das Im- 
perf. bei möglichen Wünschen hat, s. oben $. 132, 3. 

Anmerkung 2. Das Auslassen des Nachsatzes hat ausserdem 
noch einen ganz eigenthümlichen Gebrauch von EN u. N DN ver- 
anlasst, die so als eigentliche Schwur- od. Betheuerungs-Par- 
tikeln gebraucht werden, indem als Nachsatz: so will ich umkommen! 
oder dergleichen supplirt wird. Daher bezeichnet DN dann aber den 
verneinenden, N DON den bejahenden, betheuernden Schwur. 


winden (stärker sein als sie), 1. Reg. 20, 25. 

Anmerkung 3. In EN "2 (eigentlich: denn wenn, oder nach 
Negationen: sondern wenn, s. 8. 137, 5.) ist DON dagegen häufig 
durch Auslassung des zu DN gehörigen und aus dem Vorhergehenden 
zu supplirenden Vordersatzes zu einer blossen Verstärkung von 
"2 geworden, so dass dann DN "2 bald nur durch sondern, ausser, 
bald auch, insofern "2 oft nur als kräftige Nachsatz- Partikel 
(dann, ja! besonders nach Betheuerungen wie zalgh "7) ge- 
braucht wird, durch wahrlich, wahrhaftig! (= N> DON) zu übersetzen 
ist. Z. B. Nicht Jacob soll fortan dein Name genannt werden, "TON "2 
ONYiD sondern wenn (sc. dein Name genannt wird, so soll es sein) 
Israel, d. h. also: sondern Israel, Gen. 32, 29; DN "2 m art 
TAN "MISI so wahr J. lebt, ja! wenn (sc. J. lebt, so) d. h. ja wahr- 
lich ich laufe ihm nach, U. Reg. 5, 20; wenn (da) ihr solches thatet, 
D22 "MOBSTEN "I (ja, wenn ....80..=) ja, wahrlich! so will 
ich mich rächen an euch, Jud. 15, 7. 


$. 136. 
C. Partikeln zur Verbindung koordinirter Sätze. 
1) Einfache Bindewörter (Conjunctiones copulati- 








X Se re te Du 
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vae). — Die gewöhnlichste Anreihung neuer Wörter 
und Sätze geschieht durch die Partikel und, und der 
sehr häufige und ausgedehnte Gebrauch dieser einfachsten 
Verbindung ist als eine charakteristische Eigenthümlich- 
keit des hebr. Styls zu betrachten. Sie wird nämlich 
nicht nur bei streng gleichartigen Sätzen im Hebr. 
mehr als in andern Sprachen gebraucht, indem oft ganze 
Reihen derselben immerfort durch 1 mit einander ver- 
knüpft werden, wo andere Sprachen häufiger neue An- 
fänge bilden; sondern auch mancherlei andere Ver- 
hältnisse und Beziehungen der Sätze unterein- 
ander, in denen diese nach der Auffassung anderer 
Sprachen keineswegs als gleichartig erscheinen, können 
im Hebr. leicht in diesem Verhältniss der Koordination 
aufgefasst und durch die einfache Verbindung mit 7 aus- 
gedrückt werden. Dahin gehören besonders folgende: 


a) Nachsätze und alle Arten von Folgesätzen werden 
zwar gewöhnlich durch das 2 consec. gebildet, können 
aber auch (besonders wenn des Nachdrucks wegen ein 
anderes Wort vorangestellt wird) durch die einfache 

. Kopula 7 angereihet werden. Vergl. z. B. $. 135,1; 
ferner Jos. 8, 5 ss.: Wir wollen uns der Stadt nähern, 
17T) und es wird geschehen, dass sie (die Einwohner) 
herausziehen uns entgegen, WO) und wir wollen (dann) 
‚Jliehen, INZN) und sie ziehen heraus uns nach bis ete. ... 
PN DAN] und ihr brechet hervor aus dem Hinterhalte 


etc. — in welchem Beispiele mehrere Folgesätze durch 
einfache Koordination ausgedrückt sind (etwa so: Wir 
nähern uns . . und wenn es dann geschieht... ., so wol- 

. len wir fliehen ..., und wenn sie dann .... so brechet 
ihr hervor ete.); Gen. 49, 9: Bei wem d. h. wenn bei 
Einem der Becher gefunden wird, NN so soll er sterben 
(7 cons. Perf.). 

b) Auch für Adversativsätze genügt häufig die Ko- 
pula I (s. indess auch $. 137, 5.) — Gen. 44, 10: ber 
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wem er gefunden wird, der sei mein Knecht, 379 DAN) 
D’P2 doch ihr seid (dann) frei. 






c) Ganz besonders zu beachten sind hier aber die schon 
$. 114. erwähnten Zustandssätze, die sich immer 
nur durch das einfache I mit einem vorigen ( 
gentl. Haupt-) Satze verbinden. — Sie geben einen 
während des im Hauptsatz erwähnten Ereignisses dau- 
ernden Zustand (Handlung, Ereigniss etc.) an, können 
aber innerlich, dem Sinn und Zusammenhange nach, 
dabei in den mannigfachsten Beziehungen zu dem Haupt- 
satze stehen, in begründender, bedingender, kon- 
zessiver, adversativer etc. Wir drücken dergleichen 
fast immer durch Nebensätze aus, und haben daher jene 
durch 1 verbundenen Zustandssätze meistens durch wäh- 
rend, indem, oder auch durch weil, da, obgleich, da- 
doch ete. aufzulösen. — Dass das Prädikat in Zustands- 
sätzen am liebsten ein Partizip ist (oder also auch 
überhaupt ein Nomen), folgt schon aus $. 114; indess 
ist das Verbum finitum keineayrope ausgeschlossen. — 
Beispiele: 20” ap) IND sie und Loth war 
sitzend, d.h. während Loth sass, Gen. 19,1; als das 
der König von Ar sah, zog er aus zum Kampf mit Israel, 

oh ND NAT] und (denn, nämlich) er wusste nicht, 
AR ein. Hinterhalt hinter der Stadt war, Jos. 8, 14; 
die da weissagen in meinem Namen D’AnoVÜ ND ON 
und ich habe sie nicht gesandt, d. h. da doch, obgleich ich 
sie etc., Jerem. 14, 15; und er sah "92 ST mm 
SON EN MOM NZ und siehe der Dornbusch (dass 
aD .) brannte und ( dennoch) d. D. ward nicht verzehrt, 
Ex00.23:52 


d) 2 steht auch als erklärendes Anführungszeichen, näm- 
lich ete.: 179) a2 ın Ramah, nämlıch seiner Stadt, 
I. Sam. 28, 3. — ) in manchen andern Beziehun- 
gen. 
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2 Andere einfache Bindewörter, die aber mehr zur 
Verbindung des Gesonderten a (Conj. disjuneti- 
vae), sind: IN oder; — DJ auch, kann auch sogar bedeu- 
ten, wofür seltener ) genügt; — F]N u. FIN) stärkere Ko- 
pula: und, auch, sogar; — DJ AN] u. sogar auch; — 
DAN und ja! (wahrlich, "2 immo, s. oben), welches 
dann nach einem negativen Satze wie viel weniger, 
nach einem affırmativen wie viel mehr bedeuten kann, 
oder auch (gleichsam mit doppelter Uebersetzung des "2) 
wie viel mehr wenn. Z. B. Alle Himmel fassen (um- 
schliessen) dich nicht, MI MAT” AN wie viel weniger 
dieses Haus, I. Reg. i Fa der mir verkündete... ., 
den habe ich AR er) DIÖINI FIN wie viel 
mehr, wenn gottlose En getödtet haben ete. ‚ U. Sam. 

4,11. Seltener so: 1. 


| 3) Auch die Häufung solcher Bindewörter, um Verschie- 
'  denes mit Nachdruck, als gleichartig oder gesondert, un- 
ter einen Begriff zu bringen, findet sich im Hebräischen, 
indem unserm sowohl... als auch, nicht nur... 
sondern auch im Hebr. DJ... DJ entspricht, oder DJ 
... DA, seltener IN... N Ri 1...1. Mit folgender 


Negation heissen sie weder. he: ND 77° Di 03 

mm weder mir noch dir soll es sein (gehören, sc. das 
Kind ), I. Ree. 3, 26. — Verschiedene mögliche Fälle 
werden Sika durch DEN)... DN swe... sive (beim 
zweiten Gliede auch bloss DN oder bloss 7), ferner durch 
IN... IN, welches besonders vor ganzen Sätzen lieber 
gebraucht wird. 





4) Vergleichende Bindewörter (Conjunct. compara- 
tivae). — Wenn zwei Wörter oder kurze Sätze mit ein- 


ander verglichen werden, so werden beide durch I wie 
15 
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eingeleitet: PUT2 PYTI2 wie der Gerechte, so der Gott- 
lose, Gen. 11, 25; MIND Page Finsterniss und Licht 
sind (vor dir) gleich, w. 139, 12.; bei ganzen a: und 
grösserm Nachdruck: .. .NEND, oder 9 .: 2 sel- 
tener genügt > auch allein vor dem zweiten Satze. ee 
Beispiel: Hos. 4, 7. 3NOM 9 D2I2 wie ihr Viel- Sein, 
so sündigen sie, d.h. quotquot eorum sunt, tot etiam pec- | 
cant. 

5) Partikeln des Gegensatzes (Conj. adversativae). — 
In der Regel genügt die einfache Kopula 7 ($. 136, b.); 
soll aber der Gegensatz stärker hervorgehoben werden, 
so steht DIN, DR" dagegen, im Gegentheil, aber, od. 
N fürwahr etc. — Nach Negationen, für unser son- 
dern, wird "2 gebraucht, oder stärker DN "2 ($. 135, 
Anm. 3.); zugleich einschränkend: P7, N nur, was 
dann nach Negationen so ne als ausser bedeutet: alles 
Vorhandene I vertilgt, TIIN NEN nur Noah blieb 
übrig, Gen. 7, 23; nicht ad Enakim übri ig ım Lande, 
1392 P7 nur se in Gaza, Jos. 11, 22. -——-, Als 
starke Adversativ - Partikel, und dennoch, wird auch DJ} 
gebraucht; sehr stark: ANJ DJ AN) und doch auch so = 


und dennoch. 


2. Die Präpositionen. 


SER 


Die satzliche Bedeutung der Präpositionen im Allgemei- 
nen, wonach sie alle die verschiedenen Verhältnisse der 
freien Unterordnung der Nomina ausdrücken sollen, zu 
deren Bezeichnung der blosse Akkusativ nicht hinreicht, 
ist schon oben $. 130. 128. angegeben. — Wie nun jede 
einzelne diese allgemeine Bestimmung erfüllt, oder ihre 
besondere satzliche Bedeutung, hängt natürlich lediglich 
von dem Begriff, der Wortbedeutung jeder einzelnen Prä- 
position ab, und darauf allein haben wir also im Folgen- 
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den Rücksicht zu nehmen. In dieser Beziehung theilen 
wir die Präpositionen ein in einfache und zusammen- 
gesetzte d. h. solche, die erst durch Zusammensetzung 
mit andern Wörtern den Begriff erhalten, den sie aus- 
drücken sollen. 


A. Einfache Präpositionen. Sie bezeichnen fast 
alle ursprünglich räumliche Verhältnisse, werden aber 
' dann mit grosser Freiheit und Leichtigkeit auch auf ver- 
"schiedene andere Verhältnisse übertragen. 


1) Die Richtung nach Etwas hin bezeichnen: ON zu, 
ad. Es steht insofern zunächst bei den Verben der Be- 
wegung N], Tor etc., aber auch bei andern, mit de- 
nen sich der Begriff einer Richtung wohin verbinden 
kann, oder die erst durch die Verbindung mit dieser 
Präposition den Begriff einer Richtung annehmen, z. B. 
ON 1125 buhlen nach Jemandem hin, d. i1. ıhm nach; 


ON TON, 27T reden sowohl zu einer Person, als zu ei- 
ner Sache hin, d. h. über dieselbe; ON YOU hören über, 
von Etwas ete. (daher auch: in Beziehung auf, gemäss, 
secundum, wie bestimmter das folgende). 


> = die Verkürzung des vorigen, aber viel häufiger 
im übertragenen Sinne gebraucht in den mannigfachsten 
Beziehungen. So besonders: zu, z. B. bei den Verben 
des Wozumachens etc., z. B. ich will ihm werden an) 
zum Vater (will ihm Vater sein), II. Sam. 7, 14, und 
ganz besonders beim Inf. constr. zu, um zu, 23) um 
zu schreiben; ferner: in Beziehung auf, gemäss, für, 
woraus sich der so häufige Gebrauch des 9 als Zeichen 
des Dativs entwickelt hat: I%9 an Menge (viel), i>> 
nach dem Munde, Befehle (überhaupt: gemäss), 19 für 
ihn, und ihm etc.; von der Zeit: D>iy> in Ewigkeit 
1. am! 

Anmerkung. (Dat. ethicus.) — Besonders bei Verba der Bewe- . 
gung (727, ano) und Ruhe (a8) findet sich häufig das Pron. 
personale mit 5 Go, ms, ze ete.) pleonastisch gebraucht, als 

9° 
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der sogenannte gemüthliche Dativ (vergl. den griech. Dat. ethi- 
cus — Rost, griech. Gramm. $. 105, Anm. 3.), — um den innern 
Antheil zu bezeichnen, den das Subjekt an der Handlung nimmt oder 
nehmen soll. Z. B. Mora gehe (dir), Gen. 22, 2. — und Vs. 5: 
75 DIAID5 Dleibet (euch) doch hier. 


719 bis zu von Ort u. Zeit: 797779 bis zum Abend, 
MarT72 bis zum Strome; auch vor ganzen Sätzen = 
bis dass, wo es dann häufiger noch- mit TON verbunden 
ist: MITTEN II bis dass Jehovah zur Ruhe gebracht 
hat, Jos. 1, 15; 1079 bis dass zurückgekehrt waren, 
Jos. 2, 22. — Das örtliche dis zu wird sehr häufig auch 
— ausführlicher, breiter — durch NI’79 oder 7N72"7Y 


cum Acc. (bis zu deinem Kommen nach . .) ausgedrückt. 


2) Die Richtung von Etwas her bezeichnet allein die 
Präposition 2 von, aus. — »>ie steht so in räumlicher 
und tropischer Bedeutung, besonders bei den Verben des 
Wegführens, Abhaltens, Entfernens von..., 
Warnens, sich Hütens, Fürchtens vor..., Hel- 
fens, Rettens aus.., Aufhörens, Ruhens von.. 
u. 8. w. 


Bei Vergleichungen wird 72 die Bezeichnung un- 
seres Komparativs, indem /ern von dann so viel 
ist als mehr als: Dyrm2n 12491 und er war hoch vor al- 
lem Volk = mehr als ...., I. Sam. 10, 23; Un pina 
süsser als Honig, Jud. 14, 18. 

‘ Insofern die Bezeichnung der Richtung von einem 
Orte her bis zu dem des Sprechenden hin auch diese 
ganze durchmessene Gegend oder Seite bezeichnet, wer- 
den durch Zusammensetzungen mit 72 auch viele Adver- 
bıa gebildet, die nach unserer Auffassung nicht sowohl 
die Richtung woher, sondern den ausgedehnten Raum 
selbst bezeichnen sollen (ja bei deren Bezeichnung wir 
sogar eher die Richtung wohin im Sinn haben). Z.B. 
D7P2 eigentlich von Osten, dann aber überhaupt öst- 
lich; TEN nördlich, 99 TEXM nördlich in Beziehung 
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auf Ai d. h. nördlich von Ai (wobei die urspr. Richtungs- 
bedeutung des 72 so gänzlich vergessen ist, dass selbst 
die entgegengesetzte Richtung durch das 71 loc. darauf 
übertragen werden kann: IMIDXD nach Norden hin); 


ferner YA ausserhalb, MIA innerhalb , 127 (von vor) 
gegenüber ete.; ganz eigenthümlich Yp= vom Ende eines 
Zeitraums an A. h. nach deraläiben) 2. B. Gen. 8, 6: 9717] 
ma9) DI DWANN YPA und es geschah nach 40 Ta- 
gen, da öffnete ete. (eigentl. vom Ende der 40 Tage an, — 
wo wir dann freilich ım Nachsatz einen dauernden Zu- 
stand od. dergl. erwarten müssten). 


3) Das Verhältniss der (räumlichen) Ruhe bezeich- 
nen: 
2 in, bei, an in sehr vielen, verschiedenen Wendun- 
Ben; auch zur Bezeichnung des Mittels, Werkzeugs: 
‚ durch; so auch bei Kcens 022 2 Bien 
es Geld, Schwören: MT bei Jeh. — Insofern bei 
den Verben der Bewegung, des Eindringens etc. die 
hineinbeweste Sache an dem Orte bleibt, a 2 auch 
für unser in mit dem Akkusativ (hinein — Constructio 
praegnans) gebraucht werden: er sendet dich DANPI in 
ihre Mitte; so auch schauen, blicken auf a 
selbst im feindlichen Sinne gegen: 2 727, 279, 5>n 
fluchen, streiten, reden wider .... 


12 zwischen. — Wenn zwei Nomina folgen, so wird 
12 beim zweiten entweder wiederholt oder durch D ver- 
treten: SI zul 12 zwischen Gutem und. Bösem, 
Lev. 27, 12; oder, 972 20 72, L-Reg. 3, 9. 

>59 auf, über, besonders von einer auf Einem 
lastenden Sache oder Pflicht ete. — Sehr oft steht es 
aber auch bei Verben der Bewegung in prägnanter Kon- 
struktion (wie 2): TINIT >y >53 und er fiel an (auf) 
seinen Hals (ihm um den Hals), unmittelbar verbunden 
mit AX y 127) und weinte an seinem Halse, Gen. 46, 
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29. — Uebrigens ist auch wohl zu beachten , wa die 
Präpos. >Y allmählis immer mehr geradezu für IN ge- 
braucht wurde, mit dem sie auch des ähnlichen Lauts 
wegen leicht zu verwechseln war: und daraus erklären 
Ki die meisten Fälle, wo 29 als Präpos. der Richtung 
steht. 


E> und AN CN, 'AN) mit (auch bei); AAN unter, 
statt; MN hinter; "42 und 122 vor (25) s. unten); 
122 um; DEN zur Seite u. a. m. 


4) Eine Präposition der Vergleichung ist I wie, 
gleich. — Zu bemerken ist, dass sie im Hebräischen auch 
da gebraucht wird, wo zwei Nomina nicht sowohl als 
ähnlich oder gleich, sondern vielmehr als identisch be- 
zeichnet werden sollen. Z.B.: das Volk war DYINTZ) 
wie Murrende d. h. geradezu: es murrte, Num. 11,1; 
DAN UND NT ee er war (wie) ein Mann von Red. 
lichkeit ete. — Besonders häufig steht I vor dem Inf. cstr., 
wodurch die Handlung etc. alä, mit einer andern der Zeit 

nach zusammenfallend bezeichnet wird, daher wir solche 
Inf. mit > meistens durch Nebensätze mit als, da, wäh- 
rend, etc. auflösen : yaU> TI) und es geschah gleich dem 
Hören, d. i. als hörte ete. — "Bei Zahlbestimmungen be- 
zeichnet 2 die ungefähre (gleichnissweise) Aullape 
der Zahl, also unser um, gegen: DIDIND gegen tausend. 


$. 139. 


B. Zusammengesetzte Präpositionen. Sie ent- 
stehen durch die Zusammensetzung einer Präpos. theils 
mit einem Nomen (oder Inf. cstr.), und sind insofern ei- 
gentl. adverbiale Ausdrücke mit präpositionalem Gebrauch; 
theils mit einem Adverbium, dem durch diese Verbindung 
der Begriff einer präpositionalen Richtung mitgetheilt wird; 
theils auch mit einer andern Präposition zur Erweiterung 
ihrer Bedeutung. 
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1) Präpositionen auseinem Nomen und einer Prä- 
position zusammengesetzt. Sie regieren sämmtlich, 
wenn man so sagen will, den Genitiv, d. h. das Nomen 
steht, seiner ursprünglichen Bedeutung gemäss, in dieser 
Verbindung immer im stat. constr. — Dereleichen sind: 

5) von 29 Angesicht, gleichsam der adverbiale Ge- 
nitiv: Angesichts einer Person od. Sache d. h.vor; und 
daher auch in derselben Bedeutung: YDIIN, als adver- 
bialer Akkusativ; "8 59, eigentlich auf der Oberfläche, 
daher überhaupt: über, auf, an, dicht vor ete., mit dem 
Dativ, und so auch neben (dw sollst nicht haben andere 
(Götter =D Sy neben mir, Exod. 20, 3.), aber auch (s. 

pe} S. 138, 3.) in derselben Bedeutung mit dem Akkusa- 
tiv, wofür jedoch bestimmter ID EN steht; WDR a fa- 
cie, von... vor, daher entweder von mit dd Nebenbeeriff 
eines bibkierinen Vor (weglaufen 7ITN DR von seinem 
Herrn), Aden vor mit dem Nebenbegriff des sich Wegbe- 
gebens (die Rauchsäule ging omssn vor ihnen her ; flie- 
Ri sich fürchten etc. ID vor Jemandem) ganz in der- 
selben (doppelten) Bedeutung steht auch en (beide also 
eigentlich schon Zasetiesetnen zweier Präpos. No. 

32); DNIP> eigentlich der Inf. cstr. von NP II mit 9 
zu andre aber mit völlig präpos. Gebrauch: entgegen. 





9) Präpositionen aus einem Adverbium und einer 
Fräposition zusammengesetzt. Dergleichen sind: 
SID rings umher, das mit oaegdnlse: > ganz als Prä- 
position ringsum gebraucht wird ( rheb En rings 

um das Zelt). Eben alle durch Zusammensetzung 
mit 70 entstandene Adverbia ($. 138, 2.): > DTPM öst- 
lich von, > YıTn ausserhalb , > Inu rechts von etc. — 
In 952, einer Zusammensetzung aus der Negat. 33.u. 
179 (= die urspr. poötische Form "in 9 bis), Fsteft um- 
gekehrt das Adverbium im Dienste der Präposition, um 
ihren Begriff zu erweitern; die Bedeutung ist also zu- 
nächst: nicht bis zu... (so seht es an einigen Stellen 
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als elliptischer Satz, z. B. 1992 nicht bis zu mir ete. sc. 

reicht das = das kommt nicht auf mich an, Gen. 41, 16.), # 

dann völlig unser ausser, ohne (häufig ist es auch noch 
durch ‘2 verstärkt: yI22). 

3) Zusammensetzungen zweier Präpositionen die- 
nen dazu, um einer Präposition (der zweiten in der Zu- 
sammensetzung) den Begriff der Richtung beizulegen, 
den die erstere ausdrückt, der aber jener an sich fremd " 
ist (oder umgekehrt — um den Begriff der Richtung, 

den die erste von beiden nur ganz allgemein ausdrückt, 
durch den Begriff der zweiten genauer zu bestimmen). 

So wird 

a) besonders häufig m, als einzige Präp. der Rich- 
tung von... her, mit den Präpositionen der Ruhe (8. 
138, 3.) verbunden: Ta von zwischen ; 22 von auf - 
(z. B. erleichtere die Last Doyn von uns, d. h. nımm 
sie — theilweise — weg von uns, die auf uns lag, 1. Reg. 
12, 10.); MAR von unterhalb her (dagegen > NND un- 
terhalb einer Sache, s. No. 2.); "MN hinter weg; AN 
von mit oder von bei etc. 

b) Ebenso auch ON als allgemeinste Richtung wohn 
(obgleich nicht so häufig, da die Verba der Bewegung 
diesen Begriff der Präp. der Ruhe leicht — in prägnan- 
ter Konstruktion — selbst mittheilen, s. oben $. 138, 
ER AREN AMRN unter cum Accus., IINON hinter 
c. Accus., TION zwischen ... hin u. a. — Selten "9, 
2. B. 123 79 bis vor (gegeniiber). 

c) Selten sind auch 2 Präpositionen der Richtung ver- 
bunden, und zwar zur Verstärkung: ON > bis zu, 
Il. Reg. 9, 20; “ebenso » YZCHT Chron. 16, 14..7y 
7NDD bis zur Stärke = sehr); ganz eigenthümlich 
[eb ‚ wo sich 72 in Ermangelung einer dieselbe Rich- 
tung bezeichnenden Präposition durch > verstärkt, in 
der Bedeutung von inde a: Top 12 573 eb ınde a 
magno (et) usque ad parvum, II. Reg. 23, 2. 
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Kapitel IM 


Stellung der Wörter im Satze. 


$. 140. 


1. Die gewöhnliche Wortfolge. 


Die Stellung der Wörter ist im hebräischen Satze um 
so wichtiger, da sie bei der mangelhaften äussern Kasus - 
Bezeichnung im Hebr. oft das einzige Merkmal ist, woran 
die satzliche Geltung eines Wortes erkannt wird. So ist 
bekanntlich nach $. 76. (vergl. $. 124 ff.) für das Verhält- 
niss der engern oder freiern Unterordnung der Nomina die 
nächste und häufig auch die einzige Bezeichnung die Stel- 
lung des abhängigen Wortes hinter dem regierenden. Diese 
Stellung der dchfaken Nomina ist nun aber nur eine be- 
sondere esehrihings db allgemeinen Regel, die überhaupt 
der hebr. Wortfolge zum Grunde liegt: -—- dass nämlich 
im Allgemeinen immer das wichtigere Wort im 
Satze dem minder wichtigen vorangestellt wird. 


Danach ist die natürliche Wortfolge in gewöhnlichen 
Haupt- od. Nebensätzen diese: Prädikat, Subjekt, 
Objekt, indem das Prädikat als der wichtigste Theil des 
Satzes aufgefasst wird. Z. B. 11? PYTX gerecht ist Jeho- 


voh; "Er DITMN DIN 1127) und es segnete Gott 
den siebenten Tag, Gen. 2, 3. 

Anmerkun g 1. Für die Partikeln und andere unwichtigere 
Wörter im Satze giebt es kein bestimmtes Gesetz in Betreff ihrer 
Stellung: sie richten sich im Allgemeinen in ihrer Stellung nach 
denjenigen Haupttheilen des Satzes, denen sie zur nähern Bestim- 
mung etc. dienen, können daher ganz im Anfange (Konjunktionen 
etc., s. aber auch $. 141, 2.), zwischen oder hinter jenen stehen. 


Anmerkung 2. Als Abweichung von der obigen Wortfolge in 
gewöhnlichen Sätzen (also abgesehen von den eigentlichen Inversio- 
nen $. 141.) ist zu merken, dass das Objekt auch seinem Verbum 
regens bisweilen unmittelbar nachfolgt, also noch vor dem Subjekte 
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steht, welche Stellung sogar die regelmässige wird, wenn das Ob- 
jekt ein Pronomen ist: DIN DONN 7.22 und es segnete.sie Gott, 
(Gren,..1,, 29, 


$. 141. 


2. Die Inversion oder versetzte Wortfolge. 


Abweichungen von der obigen, natürlichen Wortfolge 
finden sich im Hebräischen allerdings sehr, häufig und in 
mannigfach verschiedener Weise; sie lassen sich aber alle 
auf zwei Hauptarten zurückführen, von denen die eine ih- 
ren Grund in der besondern Beschaffenheit des Satzes hat, 
in welchem sie angewandt wird — d.i. die Inversion 
des Zustandssatzes, — die andere aus rhetorischen 
Gründen, zur nachdrücklichen Hervorhebung eines Wor- 
tes, stattfindet, — die rhetorische Inversion. 


1) Die Inversion des Zustandssatzes. — Die $. 114. 
u. 136, 1. c. näher beschriebenen Zustandssätze, die sich 
einem vorhergehenden Satze (dem eigentlichen Haupt- 
satze) durch \ anreihen um einen gleichzeitig dauernden 
Zustand anzugeben, schliessen sich jenem immer zunächst 
mit ihrem Subjekte an, so dass die Wortfolge in ih- 
nen also ist: Subjekt, Prädikat (am häufigsten im 
Partizip, $. 114.), Objekt. — Ist das Subjekt irgend 
ein Nomen aus dem vorhergehenden (Haupt-) Satze, das 
durch einen solchen Zustandssatz näher beschrieben wer- 
den soll: so genügt es nun — auch selbst bei gleichen 
Subjekten in beiden Sätzen —- keineswegs, dass das Prä- 
dıkat des Zustandssatzes, wenn es ein Verbum finitum 
ist, dieses Subjekt schon mit enthält, sondern es muss 
immer ausdrücklich in dem Zustandssatze wiederholt wer- 
den, entweder wörtlich od. in dem entsprechenden Per- 
sonalpronomen. Z.B. als das der König von Ai sah, zog 
er aus etc., IT ND NYT] und er wusste nicht, Jos. 8, 14; 
im Anfang schuf Gott Himmel und Erde, na IST 
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WIN und die Erde war wüst ete., Gen. 1,1. 2. — Mehr 
Beispiele s. $. 136, 1. c. 


2) Die rhetorische Inversion besteht darin, dass je- 
der beliebige Satztheil, um mit Nachdruck hervorgehoben 
zu werden, die erste Stelle im Satze einnehmen kann. 
So kann also vorangestellt werden das Subjekt oder Ob- 
jekt (möglicherweise auch beide vor dem Prädikat, wenn 
auf beiden der Nachdruck liegt) oder ein anderes Wort, 
u. die übrigen Wörter beobachten hinter demselben dann 
die gewöhnliche Wortfolge von $. 140. Z.B. (Subjekt:) 
SIINTDN MIT ND DIIDNI auch Ephraim vertrieb 
nicht die Kananiter (was vorher von Manasse berichtet 
war), Jud. 1,29; ebenso Vs. 30. u. 31. — (OÖbjekt:) 
LoNn 271 und Staub sollst du fressen; Gen. 3, 14; 
27 a7 habe ich ein Wort geredet? Il. Sam. 7, 7. 
so muss überall in Fragesätzen das Wort, worauf 
der Nachdruck der F rage egı. yoranstehen ). au: 
men mit einer Präpos. Se 2 umle ON nn DIT ın eure 
Hand hat Gott die Fürsten Midians gegeben, Jud. 8, 3. 


$. 149. 


Anhang (zu S. 141, 2.). 


Andere Arten, ein Wort mit Nachdruck her- 
vorzuheben, sind folgende: 


1) Zur nachdrücklichen Hervorhebung der Verba, die 
schon in der gewöhnlichen Wortfolge die erste Stelle ha- 
ben, dient bekanntlich der Inf. absol., $. 120. 


2) Noch stärker als durch die blosse rhetorische Inversion 
wird ein Nomen hervorgehoben zugleich durch die Wie- 
derholung desselben in seinem entsprechanen Pronomen 


(Pr. pers. oder Suffix.). Z. B. NYy1DJ NIT Sam und 
auch Abel brachte, Gen. 4,4; INN 227] DYTON das 
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Volk — er führte es hinüber, Gen. 47, 21. — Auch das 
Pron. possessivum kann so, da es als Suff. kein selb- 
ständiges Wort ist, nur durch die Wiederholung des ent- 
sprechenden DE ench verstärkt En 2. 
B. da werden die Hunde auch dein Blut lecken "IN 199" 
TANTDI 707 (I. Reg. 21, 19.). — So auch Suffixa mit 
Präpos. zB, NT an mir, I. Sam. 25, 24. 


3) Bisweilen steht das mit Nachdruck vorangestellte No- 
men so auch ganz absolut, d. h. ohne in die Konstruktion 
des zu ihm gehörigen folgenden Satzes irgend eingefügt 
zu sein (der sogenannte Nominativus absolutus, vgl. 
den Inf. absol.). Die Bestimmung der grammat. Stel- 
lung desselben im folgenden Satze (seiner Konstruktion ) 
übernimmt dann entweder ein in obiger Weise (Anm. 2.) 
nachgeholtes Pronomen, oder sie fehlt auch ganz und er- 
giebt sich dann leicht aus dem Zusammenhange. Z. B. 
INO> DYAE2 171" Jehovah — im Himmel ist sein Thron, 
yv 11,4 DD WT MI22] TON] und du und deine 
Knechte El sie betrifft) , SO Weiss ich, -dass . . ., Exod. 
DU. Dm MIT ND mim walls) und mein Name 
Te az ihn betrifft) R Ku war ich ihnen bekannt 
(unter diesem Namen), Exod. 6, 3. 


4) Die nachdrückliche Hervorhebung des Adjektivs ge- 
schieht durch Wiederholung desselben oder durch NA 
u. dergl.: 20 20 oder IND 210 sehr gut. — Eine 
besondere Form für den eigentl. Superlativ giebt es 
aber im Hebr. nicht, daher Umschreibungen ihn ersetzen 
missen. Häufig genügt es schon, dass der (verglichene) 
allgemeine Begriff nur ausdrücklich neben das Adjekt. 
gesetzt wird und dieses dann durch den Artikel als ein 
bestimmtes, also einem Einzelnen zukommendes, be- 
zeichnet wird. Z. B. D7O32 MD’ die schöne unter den 
Weibern (schönste), Hoh. L. 1, 5; meine Familie ist 
Mona Im die niedrige (niedrigste) in Manasse und ich 





Pe. % 
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bin "N MI2 YX77 der kleine (kleinste) im Hause mei- 
nes Vaters, Jud. 2 15; DIT IPI die Aeltesten des 
Volkes. — Der Ältere Begriff fehle auch, versteht 
sich aber von selbst: Top nn kleinste (sc. von meinen 
Söhnen) ist noch übrig, I. Sam. 16, 11. Sehr oft wird 
(bei Substantiven) dasselbe Wort im Plural als allgemei- 
ner Begriff gesetzt und so ein Superlativ gebildet: %TP 
D’OTP das Heiligthum der Heiligthümer = das Allerhei- 
Eau 07729 729 Knecht der Knechte = medrigster 
Knecht , Gen. 9, 95. 


Ueber die Bezeichnung des Komparativs durch die 
Präposition Y2 s. 8. 138, 2. 








Zusammenhängende Lesestücke. 


A. Stücke aus den historischen Büchern 
der heiligen Schrift. 


I. Der Bund Gottes mit Abraham. 


Genesis 17, 1—11. 


mim nm DIS soo) mad Dyora DIN I 8 
yDb ybrnm "To Onmun Ton TEN DAANTON 


Vs. 1. Auf Gottes Befehl hatte sich Abraham, da auch in sei- 
ner väterlichen Familie bereits das allgemeine Verderben der Abgöt- 
terei Eingang gefunden hatte, von seinen Stammesgenossen in Chal- 
däa getrennt, um in Kanaan ein neues Geschlecht reiner Jehovah- 
Verehrer zu begründen. So begann mit ihm eine neue Epoche in 
der Entwickelungsgeschichte des Reiches Gottes. Wie aber das Reich 
Gottes selbst keinen andern Zweck hat als die durch die Sünde ver- 
lorne Gemeinschaft des Menschen mit Gott wieder herzustellen, 
so muss natürlich auch jede Epoche seiner Entwickelungsgeschichte 
im Alten Testam. irgendwie eine neue, bestimmtere Gemeinschafts - 
oder Bundes-Stiftung zwischen Gott und dem Menschen darstellen. 
Daher tritt denn auch Abraham (und in ihm sein ganzes neues Ge- 
schlecht) mit seiner Aussonderung zugleich in ein neues Bundesver- 
hältniss zu Gott, das seinem Wesen nach zwar dieselbe Gemein- 
schaft mit Gott zum Gegenstande hat, wie das Reich Gottes über- 
haupt (s. Vs. 1. am E.), dessen äussere Erscheinungsform aber (in 
den einzelnen Bundes-Formeln, -Pflichten u. -Zeichen) eben der 
Entwicklungsstufe angehört, die es darstellt. 

Pi” — Ueber den Numerus der Nomina bei Zahlwörtern s. $. 


93. u. 126. a. E.; daraus erklärt sich, warum 20 zweimal gesetzt 
ist. — NN] Verb. Ton. pr. gutt. — N $. 138, 1; über das Sufl: 
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TR TON) 79a 2 a AN Den mm > 
AN 9 Ta9y DIN bar IN Na 8 
and am] SEN na m N tan DIN # 
mm DIN Jona mis nIpı N tor Ton 
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arR 79 Par ma nm np -7. 
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Ta YIR DON MIN yaren MO STR 8 
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s. 8. 100. — >> in seiner nächsten, wörtlichen Bedeutung = An- 
gesichts, coram, d. h. also hier: in vollster Lebensgemeinschaft. — 
11 $. 49. 99. — Der Vs. enthält die ewig unveränderlichen all- 
semeinen Bundesbestimmungen, deren besondere Erscheinungs- 
form in dem Bunde mit Abraham Vs. 4— 11. dargestellt ist. — 
Vs. 2. MN = ı3 sl W8. 3. Ibn — = 2 (der Inf. heisst?). 

Vs. 4. N — Nom. abs. ®. 142, 3; ebenso Vs. 9. das eds 
MN. Beide stehen gleichsam als Anführungszeichen für die nach- 
folgenden besondern Bundes-Artikel auf beiden Seiten. — Vs. 5. Ue- 
ber den Akkus. Ta“ MN bei dem pass. Nifal NP} cf. $. 103, 2. a. 
— Der bisherige Name DIR bedeutet hoher Vater (ON), der nun- 
mehrige, DTNZN, der nun gleichsam zum persönlichen Bundeszei- 
chen für Abraham wird, soll ihm bedeuten: Vater der Menge, d.h. 
dass er mit zahlreicher Nachkommenschaft gesegnet, der Stammvater 
eines ausgebreiteten Geschlechts werden soll. Statt des gewöhnlichen 
stat. constr. "IN wird hier u. Vs. 4. daher AN als solcher gebraucht, 
u. 77 als Abkürzung von Tan (mit abgeworfener Endung, s. $. 74.) 
gefasst. Das N bleibt freilich unerklärt; aber es kommt ja auch 
nicht auf eine grammatisch genaue Etymologie an, sondern allein aur 
die damit verbundene Bedeutung, die der Name für Abraham ha- 
bensole VE. seen). >= >, defektiv geschrieben. — 
VE. % napm — 19. — Zu beachten die (4fach) verschiedene Be- 
deutung des 53 8.138, la V8..10. 2 etc; gehört. zu mn, 
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II. Hagar und Ismael in der Wüste. 


Genesis 21, 8— 21. 


Dita 517] me Dan by Sag Tor Sup © 
MAT NAEnE ID NO PETER Sean. ° 
DAENI NM] I PINE DaRı MImEN 
MaNm2 UT ND YD REDNT DNWT ENT U 

ya IND a PN SPANTDy SaOy ANT 


wovon es durch den an den vorigen Vers anknüpfenden Relativsatz 
getrennt ist. Ueber den Wechsel der Sing.- u. Plur. -Suff. an 72 
He 8.100. — 1277 = Inf. abs. cf. 8.120, 1. — Vs. 11.222 sv. a. 
2. 


Vs. 8. Lange war Abraham kinderlos geblieben, aber sein 
Glaube an die göttliche Bundesverheissung wankte nicht. — Da 
wurde ihm zuerst von einer seiner Mägde, der Egypterin Hagar, ein 
Sohn, Ismael, geboren, und endlich auch von seinem Weibe Sarah 
der legitime Sohn und Erbe Isaak. Durch Isaaks Geburt war 
die Stellung Ismaels, der bis dahin der muthmassliche Erbe gewe- 
sen, wesentlich verändert, und schon frült äussert sich bei ihm daher 
eine, durch seine Mutter Hagar auch wohl genährte, feindliche Ge- 
sinnung gegen Isaak, die sein Bleiben im Hause immer mehr un- 
möglich machte. — Seine höhnische Spötterei über Isaak an dessen 
Entwöhnungsfeste veranlasst endlich seine Entfernung. Sarah for- 
dert, dass Hagar und Ismael vertrieben werden; aber Abraham 
kann doch erst durch göttlichen Befehl dazu vermocht werden. — 
TON d. i. Isaak. — "XPMN Akkus. beim Nif., cf. $. 108, 2. 2. — 
Das Entwöhnungsfest wurde ungefähr im 2. oder 3. Jahr des Säug- 
lings gefeiert. — TVs.9. NM) = neh verk. Form $. 49, 3. — 
TON quem, cf. 8. 133. Abw. a. 2. — 'xn2 Ace. zu ADN. — Ps. 
1. PEN 2. I. 2 sc. Ismaels, den er als Vater nicht 





| 


| 
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weniger liebt als Isaak. — Vs. 12. 2% ist hier unpersönlich: 
es sei nicht böse in deinen Augen — es thue dir nicht leid, d. h. sei nicht 
unzufrieden, betrübt ete., $. 103, 2.a. — 57 er NTÄN sy VS. = 
wegen, über. — TOR >5 ist als Nom. abs. zu fassen #82 142,00), 
dessen genauere grammatische Bestimmung im Folgenden fehlt, aber 
aus dem Zusammenhange leicht zu ergänzen ist: Alles was (was das 
anbetrifft, so)... . höre auf ... — 227 — "2 d.h. Isaak und seine 
Nachkommen sind vorzugsweise, zart 2$0y1v, das abrahamitische 
(reschlecht und also in Beziehung auf die Bundesverheissung (Lesest. 
I.) die eigentlichen Träger und Erben derselben. Daher die höhere 
Nothwendigkeit der Entfernung Ismael’s, deren schmerzhafter Bit- 
terkeit dann die nachfolgende Verheissung (Vs. 13.) ihren eigent- 
lichen Stachel nimmt. — #s. 13. Das Obj. mit Nachdruck vorangestellt 
und im Suffix nachher wiederholt, $. 142, 2. — Vs. 14. Abraham 
will die Hagar in ihre Heimath (Egypten) zurückschicken, und ver- 
sorgt sie daher mit Reisevorräthen für den langen Weg durch die 
Wüste; Hagar aber verirrt sich in der Wüste. — MAT] st. cestr. von 
non Vs. 15; letzteres ist nämlich durch das N— fem. nach Analo- 
gie der Segolatformen gebildet, der st. cstr. geht aber von einer (in 
dieser Bedeutung ungebräuchlichen ) Form mit der Fem.-Endung 
Bee DU — — Partiz. — 977 MN) Der Akk. hängt von m 
u und das ) Feet sich also eigentlich an das dort ausgelassene 
Obi. „es, dasselbe“ an. IDM = ni verkürzte Form, 8. 49, 3. — 

PERS. bs; Vs. 16. 20m) = TB. — HM m der sogenannte 


te 





seine Datıv $. 138, 1. Anm. — 19 Yar: 821738,102. = 
7022 (über die Form ef. $. 50. Anmerk.) — — „fern seiend (Inf. 
16 


A in. 
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Ill. Die Opferung Isaaks, Abraham’s schwerste 


Glaubensprüfung. 


Genesis 22, 1—19. 


PN mp2 Dam NT DIET OR MS 


abs.) wie Bogenschützen“, sc. wenn sie schiessen, d. h. also einen 
Be weit. — 2 IN” s. das Wortregister. — an] = 19 
8. 49, 3. Vs. 17. "Rn - NEnee Di — VER — woselbst, TONZ 
— DU an dem Orte, wo $. 133.00, vs. 18. No = — 12. — Vs. 
19. püm = 119,8.49, 972 Den aocık, 128.12, Se 
20. za Part. = „als er viel, gross geworden war“ heisst zunächst 
allerdings: als er herangewachsen war, — spielt aber hier zugleich 
darauf an, dass er der Stammvater eines zahlreichen Volks wird 
(näml. der Araber, die noch zur Zeit der Römer als Bogenschützen 
berühmt waren). — Vs. 21. Die Wüste ist dem Knaben nun lieb ge- 
worden, daher bleibt er auch später in ihr, und geht nicht nach 
Egypten. 


Vs. 1. 'N7 2 AN (27 = res) bezieht sich auf das ganze 
frühere Leben Abrahams mit seinen Prüfungen, deren Schlussstein 
die folgende Erzählung enthält. Der eigentliche Gegenstand dieser 
Prüfungen war aber immer Abraham’s Glaube. — Denn auch im 
Alten wie im Neuen Test. ist der einzige Weg, auf dem der Mensch 
zu dem Heile des Reiches Gottes wirklich gelangen kann, die einzige 
Art, sich dessen Heilsoffenbarungen anzueignen, — der Glaube 


I Te 2 0 AM 
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(dort an das verheissene, hier an das thatsächlich erschienene Heil). 
So war denn auch in der abrahamitischen Bundesstiftung das eigent- 
liche Fundament, auf das sie menschlicherseits gegründet war, oder 
das innere geistige Bundeszeichen von Anfang an kein anderes, als 
der Glaube Abraham’s an die ihm gewordene göttliche 
Verheissung; — und diesen Glauben in allen Prüfungen zu be- 
währen, war eben die hohe Aufgabe seines Lebens. Die eigentliche 
Spitze aber aller Glaubensprüfungen Abrahams bildete der Befehl 
Gottes, ihm den Isaak, den Sohn der Verheissung selbst, zum Opfer 
zu bringen, und die unbedingte gläubige Hingebung in den Willen 
Gottes, mit der er auch diesen schwersten, alles verheissene Heil 
anscheinend wieder vernichtenden göttlichen Befehl auszuführen be- 
reit ist, ist somit auch die höchste Bewährung seines Glaubens, die 
ihm vorzugsweise den Namen eines Vaters der Gläubigen verschafft 
hat. — VAN?) — aus Vs. 8. paz 030) ist zu schliessen, dass 
Abraham diesen Ruf und den nachherigen Befehl iR Nachts in 
einem Traumgesicht vernahm. — Vs. 2. MR v. npn. — Mo” HP) 
(7977) Ueber den Dativ ef. 8. 138, 1. Anm. — Ban van das Land 
Moriah (das sonst nicht vorkommt) ist die Gegend um den Hügel 
Moriah, auf welchem Salomo später den Tempel erbauete, und der 
als Nebenhügel des Hauptberges Zion gewöhnlich in den Namen 
Zion mit eingeschlossen wird. Schon dem Abraham war der nach- 
malige 'Tempelberg also ein heiliger Berg, der Ort, wo sein Bund 
mit Gott die höchste Weihe und Bestätigung empfing; und so blieb 
er auch später der eigentliche Bundes-Ort des abrahamitischen Vol- 
kes. — arız = prim. gutt. und 7b mit suf. — TOR s. 48. — 
Vs.3. WEN ENPAT s. S. 127, 3. am Ende. — Ps. 5. DSaaV 
16* ‚ 
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E23 
— das Verbum ist ”D; über den Dativ s. $. 138, 1. Anm. — 
12 — 78 hier — dort, wofür gewöhnlicher 5772 — 12 steht. — 
‘NO? Hitpalel $. 50. Anm. — Vs. 6. DON = 19. — Der Ton der 


Erzählung ist rührend einfach, aber eben dadurch wird sie höchst 


malerisch und spannend bis zum Augenblick der Entscheidung. — 


Vs.9. ja = Tb. — bbyans. 139,2. — vr. 12. won md 
49, 8. —" V8.013. NY = = 764 a = IN ist hier Adverb. loci = 
Bene ( hinter RR sonst kommt es nur als Fe (hinter, A008) 
verwickelt — mit m Hörnern im Dickicht, = Vs. 14. enthält eine 
tief bedeutsame, auch die nachmalige Bestimmung des heiligen Berges 
umfassende Erklärung des Namens here als einer Zusammensetzung 
aus sIN%) (mit /D praef.) und 97° (= 1717”). — In Beziehung ae 
Vs. 8. wird IN) dabei zuerst aktiv gefasst, daher: IN) nat, 
Jehovah ersieht sc. Rettungsmittel in der Noth, wie oben Vs. 8. 








Zusammenhängende Lesestücke. 245 


Tan? TON man mim nm Dipemood Oman 
EN mim TNDn NP IND mim Oma Dön © 
DR) SRY2) 72 DENN SONATA PS Dan ı6 
BOT NDI I] DOTTDN Doy NN 197 2 rim 
MEIN MET TIMN 137 EFPMON MOON ar. 
roid-by en Sims) Bine "39123 TIITDR 
MYya Dan TOR IS DR 9 dan m 
an ı Hop3 ya TON Spy Yan mi DD". 
Ya IN2- * Ya 90 Map) TWIN DIN 

; 9a Da DIR AU 


(der heilige Berg also Symbol der rettenden Gnade Gottes); — 
dann aber auch passiv: IN) 91° 112 auf dem Berge Jehovahs er- 
scheint er (Jeh.), was aber in er Zusammenhange dieser Erzäh- 
lung auch wieder nur bedeutet: er erscheint dort als der ret- 
tende, gnädige Gott. — Grammatisch genau ist auch diese Na- 
menserklärung ebensowenig als die Lesestück I. Vs. 5., was aber 
auch hier ebenso unwesentlich ist wie dort, da ja überhaupt die Na- 
men-Erklärungen im Alten Test. keineswegs grammatische Etymolo- 
gieen, sondern höhere Deutungen der Namen sein wollen. TEN 
A VAN) in der Weise, dass ($. 134, 2.) gesagt wird (noch) heute. — 
Vs. 16. Jeh. schwört nur bei sich selbst. — "2 (8. 134, 2.) wird 
wieder aufgenommen in dem "2 Vs. 17. Vs. 17. Inf. absol. (8. 
120, 2. 1.) von 12% wird im Hif. Man; gebildet, weil die regel- 
mässige Form #72%7 nur adverb. Dep ano wird für viel. on" = 
"3 (defektiv geschr.). — Das Thor der Feinde besitzen, sprüch- 
wörtlich für: die Feinde besiegen, über sie herrschen — Verheissung 
irdischer Grösse und Herrlichkeit. — Vs. 18. „In deinen Nachkom- 
men (durch sie) sollen alle Völker der Erde gesegnet werden, — 
das Heil der Welt also ruht in ihnen und soll aus ihnen hervorge- 
hen!‘ — Diese Verheissung ist rein messianisch, insofern sie ihre 
volle Erfüllung nur in dem Weltheilande finden konnte (Gal. 3, 16.); 
sie bezieht sich aber auf das ganze messianische Heil im Allgemeinen, 
und daher keineswegs bloss auf die Person Jesus Christus (als ob 
unter dem al) nur der Eine zu verstehen wäre), sondern zugleich 
auch auf die gesammte vorherige Entwickelungsgeschichte des Reiches 
(rottes (vergleiche daher Gen. 3, 15.). 
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IV. Die Kinder Israel in Egypten. 


Genesis 47. Exodus 1 
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Gen. 47. Vs. 1. — Durch wunderbare göttliche Fügungen war 
Joseph, ein Sohn Jakobs und Enkel Isaaks, nach Egypten gekom- 
ınen und dort zu hoher Macht und Ehre gelangt. Eine Hungersnoth 
in Kanaan veranlasst, dass er von den Seinen, die ihn längst todt 
glaubten, wiedergefunden wird; und nun ladet er seinen Vater Ja- 
kob ein, Kanaan zu verlassen und mit seinem ganzen Hause zu ihm 
nach Egypten überzusiedeln. — So kamen die Nachkommen Abra- 
hams nach Egypten, um dort einer neuen Epoche in der Entwickelung 
des göttlichen Gnadenplans entgegen zu reifen und unter Anfangs 
glücklichen, später aber immer gedrücktern, elendern äussern Ver- 
hältnissen aus der Familie der Verheissung zu dem auserwählten 
Volk Jehovahs sich zu entwickeln. 73 = 72. — Di = 737 
cum suff. $. 100. — Vs. 5. NA IN — das Subj. mit Nachdruck 
vorangestellt. Luther: „Es ist dein Vater etc. —, die zu dir ge- 
kommen sind“, darum — Vs. 6. — Conf. $. 141, 2. — Ps: 6. 
222 d. h. es steht dir offen. — Nr} (8. 142, 2.) ein K’ri perpe- 
tuum im Pentateuch für N®7; der Pentat. unterscheidet Masc. und 
Fem. noch nicht in dieser Ba — 2047 = TB (Imper.). — DN) 
mit dem Nachsatz mlayalıca (N cons. Perf. u. 17) 8. 185,1. af 

3 der Objekts- Ser zu a, wird hier als Zustandssatz und daher 


durch 7 angereiht $. 136, c. — TEN $ 8. 127, 1. — "ÜNDI 
über das (sc. Vieh), was mein ist, 8. 133, b. Vs. 11. "2 Y82 
gehört zu den beiden vorhergehenden Verba. — Land von Ra’m- 


ses d. ı. Gosen. R. war die (spätere) Hauptstadt dieses Bezirks, 
die die Israeliten nachher befestigen mussten, s. unten Exod. 1, 11. 
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V. Mose’s Geburt, Erziehung und Flucht. 


Exodus 2, 1—15. 
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Exod. 1. Vs. 6. YIN $. 15. Anmerk. 2., da N im Plur. häufig 
(s. Vs. 1 ss.) als Nom. 93 (mit schwach verdoppeltem 71) flektirt 
aha a ET VE Ay ah ea DHN accus. materiae $. 128, I, 
1. — Ps. 8. vn 10n = eine neue De (es liegt ein Zwischen- 
raum von nern Jahrhunderten zwischen diesem und den obigen 
ersten Vss.). — Vs. 10. NTPN 3. plur. fem. zu aan, wel- 
ches als Kollektivum (Kriege) gebraucht ist. — Fo = Der, nit, — 
N3}T sc. das Volk Israel. — Vs. 11. IN39 — das Suff. ist Objekt 
8.121. Anm. 1.'— Ps. 12. Wie... so,.d.i. jemehr . ...*desto- 
mehr. — TVs. 22. IMS. — TR” 8. 86. — ııT. 


Kasail: "br NA’DN eine Tochter Lev’s; gegen die Regel ($. 
129.) ist MN hier mit einem unbestimmten Nomen verbunden. — 


Ps. 2. MM = 7 5. 49, 3., ebenso NY. — "03 {NR "MI 
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„8.134, 2. versl: Genes.. 154,722" 75,3. Dom — ee 5 
R 4. NM) ist als eine Zusammenziehung der Horm us nm 


zu erklären, indem " 


von M verschlungen (wie z. B. das #7 des 
Artikels von den Präfixen 2, 2 ete.) und das vorige Chireck nun 


Ss x 3 .. . kam .. 
in einfacher AR; zu Zere rezlängert ist. — 907 REeröhr 


en von Pa (Part. Hif. "8 2) mit ap n_ Kenn, gebildet. — 
Vs. 9. eek ungewöhnliches Hifil von 107 wie von einem Verb. 
"5 cum ” orig. — IN = 12, as m für 9927] (vielleicht 
der Pausa wegen so verkürzt, aber jedenfalls gegen die Regel). — 
Vs. 10. 971837) = 17. — Der Name mer ist ein egyptisches 
Wort, hier aber gedeutet als eine Ableitung von dem hebr. ga 
08 — retten, wonach es dann zunächst (als Part. act. Kal) 
ftetter heisst, in Beziehung auf Mosis Kindheitsgeschichte aber passiv 
gefasst wird — als der Gerettete. (Vergl. Lesestück III, Not. zu: 
Vs. 14. und Lesestück I, Not. zu Vs.5.) — FPs.1l. ze sam 
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VI. Mose’s Berufung. 
Exodus 3, 1— 15. 


2 Te Pa rm mn Ben nnd 
ODYS TOR Na aTar MN INUTDN 


parenthetisch. — YIN s. Lesest. IV. Not. zu Exod. 1, 6. — 2 87 


s. Wörterbuch. — een Partie. ’2 To eo on, 
NY], 1) = ei) 8. 49, 3; letzteres zugleich 12. — Vs 1300,25 
= 13 Nif. — Ps. 14. An = En rl yPiu 1 = Inf. estr. mit 5 


(zu) und dem mi interrog., abhängig von ion folgenden TON (den- 


ken, s. Lexik.). — RN — — kleine Pausa (cf. 8. 43.). 


Vs. 1. Vierzig Jahre hatte Mose dieses stille Hirtenleben in Mi- 
dian geführt — eine Prüfung seiner Demuth und eine Läuterungszeit 
für seinen an sich heiligen und guten Eifer um sein Volk, die die 
sündigen Schlacken der Leidenschaft und Willkühr (s. das vorige Le- 
sestück) davon abgestreift hatte. Da erblickt er einst am Horeb, 
dem Berge Gottes, einen Dornbusch, welcher brennt, aber im Feuer 
nicht verzehrt wird. — So brennt auch sein Eifer für das Heil sei- 
nes Volks noch immer mit unauslöschlichem Feuer, aber das Feuer 
verzehrt nicht mehr, es ist eitel göttliches Feuer; und so vernimmt 
er nun aus dem brennenden Busche den göttlichen Ruf, der ihn zum 
Retter seines Volkes weiht und damit zugleich zum Vermittler neuer 
Gradenoffenbarungen, eines neuen Bundes zwischen Gott und dem, 
nun zum grossen Volk gewordenen, abrahamitischen Geschlecht der 


Verheissung. — 2 MN Hinten in die Wüste. — an — der 
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Berg Horeb (im südlichen Theile von Arab. Petr.) ist von dem 
Berge Sinai nur etwa so verschieden, wie der Moriah vom Berge 
Zion (Lesest. III. Not. zu Vs. 2.), als verschiedene Spitzen desselben 
Berges. — Vs 2. DIR muss nach $. 132. (s. \.N) Partic. Pual 
sein, das ca sein Ay praef. abgeworfen hat (vergl. II. Reg. 2, 10. 
mR>). N 0 1 TION = 17; ebenso NO Vs. 4. — Ps. 5. bite) 
—= 9’, — NIT s. 8. 141. Anm. 2. — Ps. 6. Dan = 12; über 
72 bei NT” s. 8. 138, 2. Gott von Angesicht zu Angesicht schauen 
kann nur der vollkommen Reine — der Erlöste am Tage der Voll- 
endung, I. Korinth. 13, 12; — für den Sünder, als solchen, wäre 
es daher gleichsam eine Entweihung des Heiligsten, eine Gottes- 
lästerung und darum sein Verderben, Jes. 6, 5; vergl. auch Gen. 
3, 22.24. — Vs. 7.1787 8.120, 2,1. — Ve.8 MN =D. — 
n27 = 13, Part. fem. mit dem Accusat. materiae 8. 128, 1. über- 
‚fliessend von ... — stereotype Bezeichnung der Fruchtbarkeit Pa- 
lästina’s. — Vs. 9. TEN ein Acc. effeetus zu pyurD, das also mit 
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zwei Akk. (DAN) verbunden ist (vergl. er schlug sie — eine grosse 
Schlacht). 8. 128, 3.0. 5. — .Vs.‘10. Ki Tebiee —= Imper. (78) mit 
folgendem 2 cons. Cohortat. 8. 118. — Vs. 12. Ye! ist zunächst bloss 
Anführungspartikel der folgenden direkten Rede (wie ötı im Neuen 
Testam.) $. 134, 2. (2), steht hier aber so zugleich nachdrücklich 


versichernd; vergl. $. 135. Anm. 3. BN "2. — ..”> NINT ‚17 der ‚ 
Erfolg wird dir lehren, dass dies Werk nicht Menschen- sondern (Gottes - 
Werk ist, darum eh nicht! ete. — NS x 12 wenn du herausgeführt 


hast. — S111 Wh) cf. Ex. 19, 20. die Gesetzgebung am Sinai. — 
Vs. 13. N2 SIR ein angenommener Fall, aber in der Lebendig- 
keit der Reda Ar Faktum ausgedrückt, also eigentlich : ‚siehe, wenn 
ich nun etc. — Der Nachsatz ist OR sim. — Vs. 14. "EN IN 
IR — vergl. Apoe. 1, 8. 6 @v zal 0 mv zat 6 &oyousvog — d.h. 
also der Ewige, Unveränderliche, der treue Gott eurer Väter (Vs. 
15.), dessen Verheissungen an sie euch zu dem auserwählten Volk 
seiner Gnade machen, und euch den Besitz Kanaans sichern ete. — 
Wenn Moses mit diesem Namen Gottes als sein Gesandter unter 
den Israeliten auftrat, so war ihnen der Name zugleich eine Mah- 
nung an ihre Bestimmung, die sie bereitwillig, und eine Bürg- 
schaft für den glücklichen Erfolg, die sie muthig und entschlossen 
machte. — FIN ist die erste Person des Wortes #717” (mit dem 
ältern Rad. ) für ”), das daher nach der gewöhnlichen Aussprache 
71732 (Jahveh) als Verb. prim. gutt. lauten würde. Die ursprüng- 
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VI. Der mosaische a 


Leviticus 26. 
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liche Aussprache ist indess verloren gegangen, da im Text immer 
die Vokale von "2TIN untergelegt sind — #717", s. das Lexikon. 


Lev. 26. Vs. 3. Die mosaische Bundesstiftung am Sinai (unmittel- 
bar nach dem Auszuge aus Egypten, durch Mose als Propheten des 
Herrn vermittelt) weiht das Volk Israel zum Eigenthumsvolke Got- 
tes (Theokratie) und organisirt es zugleich als solches. Das neue 
Bundeszeichen und der eigentliche Mittelpunkt derselben ist das durch 
Mose geoffenbarte Gesetz, das sich indess zu dem abrahamitischen 
Bundeszeichen der Beschneidung nur als die ergänzende Vollendung 
desselben verhält, und seinem allgemeinsten Inhalt nach völlig gleich 
ist mit dem Grundartikel des abraham. Bundes, Gen. 17, 1. a. E. 


(vergl. Lev. 11, 45. 19, 2. u. ö.). Dieses allgemeine Grundgesetz 


wird nun aber hier nicht nur in einem einzigen Gebote (der Be- 
schneidung) spezialisirt, wie im abraham. Bunde, sondern auf alle 
verschiedenen (nationalen und allgemein menschlichen) Lebensverhält- 
nisse des Einzelnen wie des Volks in seiner Gesammtheit angewandt, 
und zerspaltet sich so in eine grosse Menge einzelner Gebote. — Sei- 
nen Zweck, als vorbereitende Entwickelungsstufe des Reiches Gottes 
(Gal. 3, 24.) erfüllt es — theils dadurch, dass es den Willen Gottes 
vollständig und deutlich zur Erkenntniss bringt und damit der fort- 
schreitenden Entwickelung des Unglaubens, Irrthums und der Sünde 
überhaupt hemmend entgegentritt, — theils durch die vorbildliche 
Bedeutung der gottesdienstlichen Gebräuche, die es vorschreibt 
(Opfer etc.), — theils und vornehmlich aber dadurch, dass es in 
seinem Segen und Fluch dem Menschen das Bedürfniss einer Erlö- 
sung von Oben herab zum Bewusstsein bringt und in ihm entwickelt. 
Indem es nämlich seinen Segen nur an die Erfüll aller seiner Ge- 
bote (Vs. 3—13.), an jede Uebertretung (Vs. 1/ MN: 22759) 
aber den Fluch der Verdammniss knüpft (Vs. 16 ff.), zeigt es dem 
schwachen Menschen die Unmöglichkeit seines Heils durch eigne 
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Kraft und That, zerstört in ihm den Hochmuth eitler Selbstgerech- 
tigkeit und Selbstbefriedigung (Vs. 40.), diese Quelle alles Unglau- 
bens, und führt ihn so durch das demüthige Bewusstsein eigner Ohn- 
macht und Hülflosigkeit (Vs. 41.) zu dem sehnlichen Verlangen nach 
Rettung von Oben, das alles Heil und alle Hülfe nur von Gottes 
Gnade und Barmherzigkeit erwartet, und das noch allezeit der ein- 
zige Weg. ist zu dem Heile der Erlösung; denn das eben ist der 
Glaube, der die Verheissung empfäht, Vs. 41—45. — Vs. 4. Der 
Nachsatz (8. 135, 1.) mit 1 cons. Perf., für welches aber überall, 
wo das Verbum nicht voransteht, das Imperf. ohne 7 cons. eintritt 
(m u. ö. Vs. 5. 6.). — Das verheissene Heil ist vollkommen, 
daher es sich zunächst auch in irdischem Glück und Frieden darstel- 
len muss (Vs. 4—6., woran sich dann Vs. 9. auch die Bestätigung 
der abraham. Bundesverheissung schliesst) ; seinem eigentlichen We- 
sen nach aber ist es eben die beseligende Lebensgemeinschaft mit 
Gott selbst (Vs. 11. 12.). — Vs. 5. re = zB. — Ps. 6. "MAN 
durch Kontraktion des 3. Rad. mit den N des Afform. (ef. aly> 
$. 46, b. 3.). — Vs. 9. drei Verb. OPT. BAIiNF = an 
8.68, 3. a. — Vs. 13. Die Rettung aus Egypten — als das jüngste, 
fühlbarste Zeugniss der Treue und Gnade des Herrn, und somit hier 
als Bekräftigung der obigen Verheissung (vergl. den Regenbogen im 
Bunde Noah’ 8). - _ ANNE —- DM. N (8. 51, 2. b.). — AI 
— Inf. estr. mit 14; 
fig die Verdoppelung des folgenden Konsonanten ganz, und hängt 
sich dann wie die vokallosen Präfixa (2 et JHvVarmizn DB. 322 
Jud. 8, 2; cf. 8: 99. — BD» ihnen, sc. den Egyptern (constr. ad 


vor einem Schwa unterlässt die Präp. Ve häu- 
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sensum). — DON) = = 1 consec. Impf. nachdem vorherigen Perf., 

daher nothwendig an Tempusbedeutung (Präteritum). — "ap 
s.$. 74. — Vs. 15. DIDI = Inf. Hif. von 7% (NET), nach 
Analogie der Nom. 2. B.-A. Pag. 128. Ausn. a. (= IN) gebildet, 
daher vor dem Suffix 87. — Vs. 16. EN (stärker als )) 8. 137. 
— nachdrucksvoller Beginn des Nachsatzes, mit rhetorischer In- 
version $. Enke rk "pam = 1 cons. Perf. $. 134. Anm. — Vs. 17. 
D22 — nn, im Gegensatz zu "28 Vs. 9; 2 hier daher feindlich: 
gegen, wider. — 1) = re DD —y, Vs. 18. 170) 
seltene EN des Inf. Piel durch die Fem. Ende — Es. 
25. "NNZIT 8. 46 b, 3. — DRM = Nif. N). — TVs. 39. bildet 
den Uebergang zu dem letzten — messianischen — Theil dieses Stückes 
Vs. 40—45., der Hindeutung auf das aus dem Fluch sich ent- 
wickelnde Bee Heil — durch das erweckte demüthige Schuld- und 
Sünden-Bewusstsein. — Ts. 40. 3N7 = 17) Verb. TE, s. Ue- 
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VOI. Jephta’s Richteramt, Sieg und Gelübde. 
Judicum 11. 


mis Mena Nam Dt Sag mm pbgı ma9N 


bungsst. 28..a. E. — TON Accus. effectus $. 128, 3.u.5. — Vs. 
41. 39 — Ihr unbeschnittenes d. h. von Gott und seinem Bunde 
abfewandtes Herz. 72242, a "MS — das "— als Suffix 
der 1. ps. zu fassen (etwa: mein Bund Jakobs) ist nach 8. 127, 
3. unmöglich; — es ist vielmehr die alte, besonders in Prosa sel- 
tene, Stat.-constr. - Endung "— (vergl. den Namen PIE 20) nr 
8077, Anm HL. 2 WVR..44. NT” DATEN) und sogar auch das... 
(8. 137, 2.) = elliptisch wie unser: ja noch mehr! — nl N 2 
‘den ich bin Jehovah etc. — Was das sagen will, s. Kolestiek, v1. Va. 
14. und die Note. 


Vs. 1. = ein Zustandssatz sich anschliessend an das im vorigen 
Kap. Erzählte, dass nämlich die Ammoniter bis über den Jordan vor- 
gedrungen waren und so ganz Israel, besonders aber die Landschaft 
Gilead (= Peräea, östlich vom Jordan), hart bedrängten — eine 
wohlverdiente Strafe Israels für häufigen Abfall von Jehovah —, 
und dass Israel nun in reuiger Demuth zu Gott um Hülfe schreiet, 
insonderheit aber die Grileaditer denjenigen als ihr Oberhaupt 
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D2 5 Tann Ton ImRDmN by Ta > 
"5 DOOR MRDTON 
MIBTTTTER DIN MEN 92 wann be > 
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555 wa mb mm. Jay aa nano may 
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(Richter) anzuerkennen beschliessen, der den Krieg wider die Am- 
moniter beginnen werde. — Ta part. K. fem. a 1253 hier 
Name eines Mannes (des Vaters ee s), später (Vs. 5 ff.) wieder 
der des Landes, s. das Lexik. — 2. PN” > 8: 116,.D- er 
Vs. 3. Var ANY» rämlich gegen Hi ne die Jephta (als 
Bandenführer) auf eigne Hand bekämpfte. — Vs. 5. nnp> = Inf. 
K.'mit'> yon je Vs. 6. Hase = Impf. K. "BD 8. 42, 2; über 
das folgende 7 cons. Perf. s. $. 117. IM ENT: Bam. Die Ael- 
testen von Gilead hatten also wahrscheinlich nicht nur seine (gesetz- 
mässige) Enterbung, sondern auch seine Vertreibung gesetzlich be- 
stätigt. — NZ = IV 5. Lexik. — cf. 8.103, 2. — Pe. 8. 0 = 
Y>. — Dass auf dieses Perf. das I cons. Perf. folet (gegen 8. 118.), 
erklärt sich aus einem in "22% dem Sinne nach mit enthaltenen Im- 
perfekt: wir wollen dich bitten (wir haben uns zu dir gewandt 
sc. um dich zu bitten). — Das ? consec. bildet hier also Finalsätze: 
damit du etc. 8. 134. Anm. — Vs. 9. Of. 8.135, 1. — DN cum 
Part. u. dann cum Perf. (D2)); der Nachsatz ("2 IN so will ich 
sein) enthält erst die eigentl. Bedingung Jephta’s, unter der er den 
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Antrag annehmen will. — Vs. 10. NDTON 8. 155. Anm. 2. — 
M22 8. 100. — Vs. 11. DPI als Kollekt. mit dem Plur. kon- 
struirt. — Vs. 29. Die Zeit der Richter ist die Heldenperiode Is- 


raels; aber was diese Helden des theokr. Volkes so stark und un- 
überwindlich macht, das ist der sie erfüllende und treibende Geist 
Gottes, ohne den sie schwach wie andere Sterbliche sind (vgl. Sim- 
son). So sind die Richter also recht eigentlich Propheten, aber 
Propheten des Schwerts. — Die Akkusat. ROT” MN etc.) nach 
225 sind Akk. der Richtung. — Vs. 30. in $. 12032 
Vs. 31. der Nachsatz. #7%}] wird der Deutlichkeit wegen nachher 
wiederholt. — NZ? TÜR N doppelt ausgedrückt zur Verstär- 
kung: der Handehenie), wer oder was es auch ist (also: auch das 
Liebste! ); Im mulze 1,7)1 der (das) soll des Herrn sein, ich will 
ihn (es) zum Opfer Erinden! Fi ephta gelobt, was ihm zuerst entgegen- 
komme, und wäre es das Liebste, dem Herrn zum Opfer zu bringen. 
(Das Partizip mit dem Artikel steht öfters so für quicunque etc.; 

vergl. z. B. Jos. 6, 7. Bor und was nur gerüstet ist, gehe ete.) — 
Vs. 33. B3M1 = 172) cum suff: = AN2779) s. 8.138, 1. a. E. — 
72 DDP Objekt und 12% Ace. effect. zu DAN. Vs. 34. 

17 
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MN” = part. fem. mit quiesz. N; vergl. 8. 84. — 73272 entwe- 
der geradezu statt »12@ ausser ihr, oder das Masc. als unbestimm- 
tes Neutrum = praeterea, ausserdem. — Vs. 35. 2297 8. 34, 
3,3. neke (part. cum suff.) wörtlich: du bist unter denen, die 
mich Tretstäih ia — =bih) nicht vermag ich zu wenden, ändern‘, sc. das, 
was ich dem Herrn Belon: habe, — TEN "YIN 8. 133 b. — Ps. 
37. En] Imperat. Hif.; man beachte die Modus- -Folge: Imper., 
1 cons. Cohort., 7 cons. Perf, einfaches Impf. — 72" näml. von dem 
sehr hoch N Mizpah auf niedrigere Basd — Vs. 38. 
95 in Pausa für je (Imper. 79). — jan) = 75 SR Re: 5 

Vs. 39. PR? 8.138, ee Saum = I WIN u. er that ihr 
(vollzog an ihr) sein Gelübde. — Die Art, wie das geschah, lässt sich 
aus diesen Worten nicht erkennen. Nach der gewöhnlichen Ansicht 
soll er seine Tochter wirklich geschlachtet, nach der Ansicht Ande- 
rer aber nur geistig geopfert haben, indem er das einzige Kind sich 
und seinem — nun völlig vereinsamten — Alter entzog und als eine 
(Gott und seinem Dienste am Heiligthum (Exod. 38, 8. I. Sam. 2, 
22.) geweihte Jungfrau dem Herrn zum Opfer brachte (vergl. u. a. 
Hanna’s Gelübde I. Sam. 1, 11.). Die erstere Ansicht stützt 
sich vornehmlich auf die ausdrückliche Bezeichnung des Opfers in 
den Worten des Gelübdes Vs. 31. 19 W7NYIPT (neben dem all- 
gemeinen Ausdruck ir ‚7%W1); indess sind jene Worte doch 
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IX. Saul wird König in Israel. 


I. Sam. 8. 9. 10. 


| BRHd TIaOR DEN Saal pi Nass mis 
| made N Saar Bao) 7 ; Syn 2 
en Son NO] Da IND DaB N 8 
| apa ı na a ia oa rn Sa YIIN an 4. 
ION?) - na SNTAON 1827 onen air) son 
| aD Fon 3obn x> Taaı Pop TAN mar TON 


auch bei der letztern Ansicht sehr wohl daraus zu erklären, dass 
Jephta im Augenblicke des Gelübdes zunächst allerdings vorzugs- 
weise an ein eigentliches Brandopfer dachte, natürlich aber unter der 
Voraussetzung, dass die Beschaffenheit des ihm entgegenkommenden 
Wesens ein solches überhaupt möglich machte. (Liessen sich doch 
auch noch andere Fälle denken, in denen es positiv unmöglich gewe- 
sen wäre!) Gegen die erste Ansicht spricht aber vor Allem, dass 
ein vom Geiste Gottes erfüllter Richter aus Anregung dieses Geistes 
dem Herrn unmöglich ein Opfer geloben und bringen konnte, von 
dem das Gesetz sagte, dass es dem Herrn ein Gräuel sei; ausser- 
dem steht ihr entgegen das Bann Vs. 37. u. 88., das nur Jung- 
frauschaft bedeutet, — und ebenso der Schluss Vs. 39. MANYT, 
mag man das 197" als Plusquamperf. oder als Imp. übersetzen, in- 
sofern in allen den Stellen immer nur die Ehelosigkeit der Tochter 
Jephta’s beklagt wird, nicht aber ihr Tod. — pn Sitte bezieht sich 
auf Vs. 40. 


Vs. 1. Don = —= TYP (doppelter Akkusat.). Vs. 3. K’tib 
13972, Kri 7977. — 1807 v. 170) (Verfall des Richtarinknet _ 
Vs. 4. na = = 707, das #7 loc. liebt den Artikel auch bei Nom. 
proprir ga, 199% Die Vergleichung bezieht sich (grammatisch 
ungenau) auf kein bestimmtes Wort im Vorhergehenden, sondern 
freier auf den in up) ausgedrückten Gedanken, „dass uns ein 


Ye 
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König richte.— Vs. 6. P1= 19, s. Lex. — Pia — ’2. a 

Vs. 7. Das an sich unlautere, untheokratische Verlangen des Volks 
wird aus höhern Rücksichten gewährt, und veranlasst so den Eintritt 
einer neuen Entwickelungsepoche der Be — 12 theokrati- 
schen Königthums. — 12 ON 8. 138, 2. — a b'yalıs 
8.11. — 9.22. DD =TD.— Kap 9. ie 2 Ex sc. NIT 
(das Subjekt — war er — ist zu suppliren). — Vs. 17. Das #129 
setzt voraus, dass Samuel überhaupt um Gottes Beistand in er 
Wahl des neuen Königs gebeten hatte. — Kap. 10. Vs. 1. airachh 
=D und 8. 36, a. 4. — NÖ1 8. 182, 2.7. — Ve19. 2b 
ihn: 138, 1. — in Bezug auf, d. h. nach (secundum). — 
792 wurde durchs Loos getroffen. Das Loosen kommt im 
Alten Testament öfter vor als Mittel den göttlichen Willen in einer 
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X. Salomo wird König. 


I. Reg. 1. 2. 


117 Joa Dan :— Da Na pi 77 em. 
a Amaas) Na De men pingb bay 
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zweifelhaften Angelegenheit zu erfahren. — Vs. 24. DAN. — 
Das N trägt hier ausnahmsweise (gegen $. 2. Anm. 1.) die Ver- 
doppelung des Dag. dirim. nach #1 8. 98. — WI = 19. — "T! 
$. 49, 3. Anm. — Vs. 25. 2°) = ein Verb. "5 das aber nach 
Analogie der Verba ’2 mit assimilirtem ” flektirt wird. 


Vs. 1. NZ = partie. >, s. im Lex. bei D”. Vs. 33. "722 
"IN d. i. die a Leibwache, die Kreti und Pleti id se _— 
Vs. 33. AR v. np (= 2). 3 i ie. (K’tib) mit der Punktation 


von N N (Kri). EIE VS. 3A mo = = 1 cons. Perf. für den Jussiv 
(s. Vs. 35. >27), wie die vorigen Perf. (Vs. 33.) für den Impera- 
tiv (AP) 8. 117. — Vs. 35. Der Stamm Juda war schon früher 


(vgl. Gen. 49, 8—12. Jos. 15. Jud. 1.), besonders aber seit er 
durch Davids Thronbesteigung der Königs-Stamm geworden war, 
zu einer besondern Macht und Bedeutung vor den übrigen Stämmen 
gelangt, so dass er auch vor der Trennung der Reiche (Lesest. XII.), 
wenn das gesammte Volk und Land bezeichnet werden soll, oft schon 
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XI. Salomo’s Weisheit. 
I. Reg. 5, 9—14. 3, 16—28. 


Na nam man naaub mean DVD ans n 
naar SI ı Dar nprby So Dina 25 amaı 
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neben Israel (dem allgemeinen Namen) BIN besonders hervorgeho- 
ben wird. — Vs. 38. Dar — = von aPL 1 scriptio defeet. — 
Vs. 39. eiyi, hier die heilige Stiftshütte. — un) S. 49, 3. Anm. — 
Vs. 40. 3byaN sc. vom Gihon nach Jerus. zurück. — "2 mad = = 
Ace. 8. 128, 8.5. — Kap. 2. Vs. 10. Davidsstadt, ein Stadt- 
theil Jerusalems mit der Burg Zion. — Vs. 12. "2 Nif. 


Vs. 9. an = adverb. a (127) 8.128, — Vs. 10. 
am = > S. 49, 3. — Araber (D7P”"22) lie standen im 
Rufe hoher Weisheit. — Vs. y berühmte Weise aus Israel. 
Ethan und Heman, Zeitgenossen Davids, ıy. 88. 89. — Vs. 12. 
un Sprüche, Gnomen, s. unten die didaktische (Spruch-) Poösie 
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der Hebräer. — D lyrische Dichtungen (z. B. das Hohelied). — 
Kap. 3. Ein weiser Urtheilsspruch des Salomo, als Probe seiner 


Richterweisheit. — Vs. 16. MIT = part. K. eh ang, 
77 AN] wir waren zusammen. 17% Adverb. (nicht nur für 
dieuß] EN  E TÜR kausal: da $. 134. — 


>> auf ihm geschlafen, d. i. ihn im Schlafe erdrückt hatte. — 
Vs. 20. Ian deine Magd — in der Sprache der Demuth, wie der 


bescheidenen Höflichkeit für: ich. (Ebenso wird von Männern 
723 gebraucht.) — Vs. 21. EP — P2} — 72 (Hitpolel). — 
Vs. 22. "121, in Pausa "Ar) (8. 15. D. "Anz 2... — TVs. 25 


epeln> a zu, bei den Serben des Wozumachens $. 138, 1. 
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XU. Trennung der Reiche Juda und Israel. 
I. Reg. 11, 43.— 12, 24. 


TOR 7 ya Dan TOaNDy Tabu 290. N“ 
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(zu zweien = so dass es zwei werden). "N = 12. — Vs. 26. "ION 
pie! $. 133, a. — "2 parenthetisch, daher "ANNM) wiederholt. — 
na (nicht NA) Inf. abs. Hif. $. 120. — ae „DA mit folgender 


NOSSHER 8.137, 3. — 1972 en für 7a. — Vs. 27. > 
sc. der erstern (Vs. 26.), wie aus dem Zusammenhange folgt. — Vs. 
28. A077] von NT), wie das Meteg anzeigt. 

Vs. 43. 711% s. Lesestück X. Note zu Vs. 10. — Kap. 


125.527: DaB (beidemal Akkus. der Richtung), Sichem lag in 
dem mächtigen Stamme Ephraim, dem Stamme des Jerobeam. — 
Von seinem väterlichen Stamme Juda war Rehabeam ohne Weite- 
res anerkannt; in Sichem sollte die Huldigung des übrigen Israel 
erfolgen. — Vs. 2. Jerobeam hatte in Folge einer Weissagung des 
Propheten Ahıa (dass nämlich der Herr dem Hause Salomo’s — der 
in seinem spätern Leben den frühern Ruhm seiner Weisheit zu Schan- 
den machte durch ein abgöttisches, schwelgerisches Leben — einen 
Theil des Reiches Israel entziehen und dem Jerobeam verleihen werde) 
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I 


wider Salomo eine Empörung angestiftet, die aber damals miss- 
glückte und ihn zur Flucht nach Egypten nöthigte (I. Reg. 11. 1. 
Chron. 13, 6.). — Nach Salomo’s Tode kehrt er nun zurück, als 
das Haupt der dem Hause Salomo’s abgeneigten Parthei. — "}.] 
02... . > ein Vordersatz ohne Nachsatz: Als das (sc. dass S. ge- 
storben war etc.) Jerobeam hörte; der Nachsatz sollte heissen: da 
kehrte er aus Eg. zurück — wird aber durch die lange Parenthese 
(Zustandssatz: NY] bis zu Ende des Vs. 2.) zu weit von 
seinem Vordersatze getrennt, und so als aus dem Folgenden sich 


von selbst verstehend, ganz ausgelassen. — #71? = 79 cum suff. 
(Orepam 00 DER 8:7134,.2. (DON) TEE Vs 3 NaNt Kr 
N2>, Krtib INN. Has Amon 97, 220.,84138,,9,, 0 
maps 127, 3 4. — 3.222 8. 85. 86, 2.2. — FVs.5. ee 
ai 11. — Vs 6. yıı GunDEYa "S, di E79 177 Ber 
quamp. $- 114, 3. — "2E”DR Acc. adverb. 8. 139, 1.— Ps. 


Kri 127 statt des (unrichtigen) Sing. im K’tib. — Der 
Vordersatz =DN cum Impf. (und dann N cons. Perf.), der Nachsatz 
I) = 1 cons. Perf. $. 135, 1. — Ps. 8. N39 8.70. 77.b. — 
Vs. 12. IN Ktib für NZ], Vs. 13. up fem. (als neutr.): 
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Hartes, adv. mit Härte. — Vs. 14. SON = "5 (defektiv geschrie- 
ben). Vs. 16. 1297 ‚72 steht lebendiger für einen Negativsatz 
(mI- N II. Sam. 20, 1. ), und kann daher (ND)) in einen solchen 
übergehen. Ueber die Bedeutung von om) Pan ( die auch hier so 
eng zusammengehören) s. das Lexikon. — kt d. i. David. — 
"wo" ron RD Ausruf: Zu deinen Zelten (Wohnungen), Israel! — FIN 
717 AnS Die meisten Ausleger nehmen #30” hier in der Bedeu- 
tung nach Etwas (Akkus.) sehen, darauf achten, dafür sorgen — und 
David als Vokativ: provide nunce domw tuae, David! Der Ange- 
redete ist aber wohl nicht David, sondern Rehabeam, und 
ia Prädikat zu 717: Siehe, dein Haus ist David — über das 


magst du herrschen, wir aber RR keinen Theil an dir! — Vs. 

Sa — Nom. abs. 8. 142, an Bby>ba 8. 118, 12.1 Zr. 
fe Adoram (od. th S. ee 4, 6.) soll als Gesandter des 
Königs an das aufrührerische Volk den Abfall verhindern — viel- 
leicht gar durch Drohungen. — Baum Accus. der Richtung. — 
Vs. 19. #717 DIN — in Bezug auf das Zeitalterides Verfassers 
folgt hieraus wenigstens, dass er vor dem Exile schreibt. — Vs. 


20. non XD nonnisi. — Der Stamm Benjamin wird als ein 
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B. Poetische Stücke’). 
a. Psalmen. 


RI, #Bsalmı1: 
ia Dryün nuya Jon SD NER Von 


mit Juda schon gleichsam verschmolzener Theil des letztern hier 


nicht besonders erwähnt, s. Vs. 21. u. 23. — Ps. 21. "Ma = Sing. 
8. 126, 2. 4. — 9 III bellum gesturus (sc. Ra) N 
RER dem (bekannten) Manne Gottes, 8. 123. Vs. 23. MM) 


Bee aus andern Stämmen, die dem Hause Davids treu blieben. 


w. I. — Der Dichter preist das Glück des Gerechten, 
theils positiv (Strophe Vs. 1—3.), theils negativ, indem er das Verder- 
ben des Gottlosen schildert (Antistrophe Vs. 4—6.). — Vs. 1. Drei- 
gliederiger Parallelismus (durch Merka mahp. und Atnach bezeich- 
net). — n272 in dem Rathschlusse d. ı. nach demselben — oder in 


*) Was die Sprache der hebr. Poesie von der einfachen Prosa unterschei- 
det, ist nicht ein äusserer Rhythmus der Sylben (Versmaass, Metrum etec.), 
sondern wesentlich nur ein Gedanken-Rhythmus, wonach zunächst einzelne 
Sätze in einem gewissen rhythmischen Verhältniss zu einander stehen, durch 
Gleichheit oder Verwandtschaft des Inhalts wie durch ein gewisses Ebenmaass 
der Form einander entsprechen — als synonym (derselbe Gedanke mit an- 
dern Worten ausgedrückt), synthetisch (in der Ausführung ete. desselben 
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der Weis. — Vs. 2. DN "2 sondern 8. 135. Anm. una ar], 
fe ”° vergl. Tob. 4, 6. — 9 19° acc. adv. — Vs. 3. Das Bild 
TEILTE mar — 559, das zwar zunächst auch 
noch auf den Baum zu beziehen ist (My hervorbringen, Gen. 1, 
11; — 8° intrans. gedeihet, wird reif), die Deutung schon durch- 
scheinen (109 unternehmen, 2” gelingt). — \\ up} Be sin" 
= — 98 (script. plena). — Vs. 4. Bild der Verginshichkons Nichtig- 
keit der Gottlosen u. ihrer Anschläge (die ihr Haus auf Sand bauen, 
Mätth. 7, 26.). > Vs.5. nova im Gericht, sc. des vergeltenden, 
gerechten Gottes. — Vs. 6. TaNnm 1) der Weg, Wandel (und 
mit ihm natürlich der darauf Wandelnde) geht verloren (besteht nicht, 
führt nicht zum Ziel, sondern in’s Verderben). 


w. XV. Wie der vorige vr. das glückliche Loos des Frommen 
preist, so schildert dieser das Leben des rechten Jehovah-Ver- 
ehrers. Das Lied besteht nur aus einer kurzen Strophe, jedoch so, 
dass der erste Vs. das Thema als Frage hinstellt, und die übrigen 
Vss. die Antwort enthalten. — Vs. 1. uhr, a72 die Ueberschrift. 


fortschreitend), oder antithetisch. — Diesem Satz-Rhythmus, den man Pa- 
rallelismus der Glieder nennt, und der gewöhnlich zweigliedrig (2 Sätze 
umfassend), oft aber auch 3- und selbst 4-gliedrig ist, entspricht dann mei- 
stens auch ein ähnliches Verhältniss unter grössern Abschnitten des Gedichts 
und bildet so Strophen (auch mit Antistrophen). — In Betreff der po&- 
tischen Akzentuation, die nach $. 8. Anm. von der gewöhnlichen in mancher 
Beziehung abweicht, muss hier bemerkt werden, dass ausser den $. 8. ange- 
führten Accent disjunct. häufig auch das Merka (—-) mit Mahpach 
Merka mahpachatum (— z. B. 227) zur Abtheilung grösserer Versabschnitte 
gebraucht wird. 
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5 auctoris 8. 127, Anm. — Die meisten Psalmen haben solche nicht 
vom Verfasser, sondern von den spätern Sammlern hinzugesetzte Ue- 
berschriften, die den Verfasser ( >) angeben, die Dichtungsart rare, 
5, San u. a.), die historische Veranlassung, die Melodie, nach 
Brlcher sie beim Gottesdienst gesungen werden sollten (meist mit 
by ), oder andere dergleichen musikalische Bezeichnungen. — Wei- 
len und Wohnen im Heiligsthum Gottes ist gleichsam die theo- 
kratische Fassung des Gedankens ‚vor Tr wandeln (Gen. 17, 1.), 


in seiner Gemeinschaft leben“. — Vs. 3. 'D” Sy auf = mit'(Ver- 
läumdung auf der Zunge tragen). — mie b> auf cum acc. (8. 138, 
8.) = wider. — Ps. 4. Be ‚1722 Prädikat, ON) Subjekt. — 


97 Inf. Hif. von 29, das aber in der Pleitene übel thun (s. 
Ton) sein Hifil Be Analogie der 7? (22%) bildet: Fr] 
(vgl. pn 8. 61, 2. 2.), Inf. 997. Das Uebelthun muss sich hier 
. aber auf den Schwörenden al beziehen: schwört, so dass er 
übel thut, nämlich an sich, d. h. schwört sich zum Schaden. 

— = (s. Lex.), das ausgelassene Objekt ist: es, das Geschwo- 
rene. — Vs. 5. >D wieder feindlich: gegen, wider. — TON 7W0> 
fasst alles Frühere zusammen. Der Nachsatz müsste streng genom- 
men den Gegenstand der Frage Vs. 1. wiederholen, also: der weilt 
ete. — oder: der ist ein Frommer, ein Jehovah-Verehrer; — 
statt dessen wird aber sehr passend sogleich das Heil, der Segen 
eines solchen Wandels zur Bezeichnung desselben gewählt. 


w. XXIX. Ein Lobgesang — Gottes Grösse und Majestät im 
Ungewitter (Vs. 3—9.) — eingeleitet durch einen Aufruf an die 
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Engel, einzustimmen in das Lob des Allgewaltigen (Vs. 1. 2.), und 
mit dem Schlussgedanken, dass dieser Gott es ist, der als ewiger 
König herrscht über sein Volk Israel. — 337 = "8, Imperat. 27 
(sec. gutt.) mit erhaltenem a vor dem N wie vor Sufl. S. 36, 
Bin ad DDN "22 Götter-Söhne = Engel (vergl. DIN = 
Hiob 1, 6.), die sonst auch wohlybloss DIOR oder D’DN (Exod. 6 
11.) heissen, woraus sich der obige Ausdruck erklärt. — Vs. 

DB. NIPI2 8. 127, 1. a. im heiligen Schmuck (sc. der Engel). — 
Ust 3. ai zunächst der Donner, nur nicht so ängstlich genau, 
dass nicht in den folgenden Vss. auch Blitz, Sturm, Erdbeben und 
das ganze Toben der Elemente im Ungewitter so bezeichnet werden 
könnte. — Vs. 6. Das Suffix D- ist wohl am leichtesten auf die 
Zedern zu beziehen, für welche dann im parallelen Gliede ihre Berge 
(Lib. und Schirj.) selbst genannt werden. Schirjon = Antilibanon 
(Hermon). — Vs. 7. A387 spaltet d. i. wirft gespalten aus (zackige 
Blitze). — Vs. 8. vum 1272 Wüste von Kadesch — die arabische, » 
südlich v. Palästina (an der dem Libanon entgegengesetzten Seite). — 
Vs. 9. Ba ») der himmlische Palast — der Himmel. — 2) Subjekt, 
das Suff. Eolleke für D>> sie alle, nämlich die Bewohner, also die 
Engel Vs. 1. — Vs. 10. na kommt sonst nur Gen. 6. als Name 
der die ganze Erde bedeckenden Sündfluth vor; gleichnissweise wird 
nun hier auch die Fluth des geschilderten Ungewitters so genannt; — 
aber Jehovah thront auch auf dieser Fluth, herrscht über sie (da- 
rum zittert sein Volk vor keinem Toben des Ungewitters, er ist 
sein König, der ihm mächtigen Schutz und Frieden verleihet i in Ewig- 


keit, Vs. 11.). 
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. Hl. Gebet Davids in grosser Gefahr, deren äussere Ver- 
anlassung die Ueberschrift Vs. 1. angiebt; Vs. 2—3. seine Angst 
und Noth, Vs. 4—-7. sein Vertrauen in der Noth, Vs. 9. sein zu- 
versichtliches Gebet um Hülfe. — Vs. 3. Die D°3 sind hier ver- 
zweifelnde Freunde. — os3n m Beziehung auf, von 8. 138, 
%; jo Seele, dann Wesen, Person — und so mit Suffixen häufig 
nur ein po&tisch vollerer Ausdruck des einfachen Personalpronomens, 
also: von mir. — pie ein musikalisches Zeichen, s. das Lexik. — 
Vs. 4. ) adversativ, $. 136, b. — DA 2 > Partiz. — Ve. 5. 
"DAP acc. adv., 8.128, 5. — Vs. 6. N) DW ich hatte mich gelegt 
zu schlafen ("3 Cohort. cum 7 cons. — dass ich schlafen möchte) und 
bin erwacht — ein Erfahrungs-Beweis für das Vs. 5. Gesagte (daher 
die Perf. neben dem Imperf. 720” als der allgemeinen bleibenden 


Ursache, $. 110 ff). — DEN \3. Vs. 7. NYVN, "Du. N, 
nt IND = — "9, _ 59 wie oben Vs. 2. feindlich: wider. — Ve. 8. 
"DT = 18. — "2 ist hier dem Zusammenhange nach am passend- 


sten als Affırmativ-Partikel zu fassen (cf. $. 135. Anm. 3.) u. N’3 
u. "2% dann als prophetische Perf. (8. 111, c.): Ja, du wirst schla- 
gen ete.! — mo Pausalform 8. 68. Kin ae —; über den Acc. s. 8. 128, 
Dan 2 V8..9.58.,184127 Anm.) des Herrn — bei ihm. — "A >> 
allgem., Alles Frühere gleichsam zusammenfassendes Schlussgebet: 
Ueber dein Volk (komme) dein Segen! 
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XVII Psalm’497% 


N aa al Sad Do Danny = 


y. XUI. Ein Klagelied in ann dauernden Leiden. Vs. 2. 
3. Erguss der Herzensangst, Vs. 4. 5. Hülferuf, Vs. 6. Ausdruck 


der wiedergewonnenen Zuveieh zu Gott. — TVs. 1. Ueberschrift. 
De Part. Piel von MX), s. Lex. — Ps. 2. non SE 

— MX) acc. adv. (für nyb) — gleichsam ea, des "72 
N Vs. 3. MIXY en Be zur Rettung, die im- 
mer wieder vereitelt werden. — ‚soa7 = ’2 (Gegensatz 
von Vs. 2., vergl. Num. 6, 25.). — a = > erleuchte, gieb 
Licht meinem (von Verzweiflung umnachteten) Auge. — N)2)2 acc. eff. 
$. 128, 3. 


w. CXXXVIU. Elegie auf die Zeit des Exils. I. Vs. 1— 
6. Wehmüthige Erinnerung an die Leiden jener Zeit (— wir wa- 
ren so traurig und elend, fern von Zion, Vs. 1. 2. — und noch ver- 
höhnt von frechen Siegern mit unserer Sehnsucht nach Zion, Vs. 3. 
— denn wie wäre es möglich, Jerusalem zu vergessen, Vs. 5. 6.). 


U. Vs. 7—9. ae Ei die solches Elend über Jerusa- 
lem gebracht haben. — . a2 = EN ya) 2, gealge) 


PA SE ER 
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En S. 68. 89. — Das Suffix #I— bezieht sich auf das Land Ba- 
bel. an (7b) d. h. wir Tieksen sie ruhen, gebrauchten sie 
nicht. — Vs. 3. "2 denn (Wir konnten unsere Harfen nicht gebrau- 
chen, denn dort gab es keine andere Veranlassung die heiligen Zions- 
Lieder zu singen, als etwa die höhnenden Aufforderungen unserer 
Sieger, die ihren frechen Spott damit treiben wollten. Solchen For- 
derungen aber zu willfahren, wäre ja ein Verrath an unserer heiligen 
Liebe zu Zion gewesen, Vs. 4 ff.). — "25 part. Kal > cum 
suf. — 72° san, eine ungewöhnlich gebildete, nur hier vorkom- 
mende Nominalform, die verschieden erklärt und abgeleitet wird: 
von >> (Verursacher unseres Heulens, Klagens), 57 (Rasende, 
Wintiuen, Pr) (N für Ö in chaldäischer Weise: Plünderer, Räu- 
ber) ete. — amlir sg. — die Worte der Sieger. — Vs. 5. vun 
absolut: so vergesse meine Rechte — sc. was sie überhaupt vergessen 
kann, was sie zu thun hat, d. h. sie versage mir ihren Dienst. — 
Der Schwur steht in engster Beziehung zu Vs. 3. und bedeutet also: 
Die Hand, welche fähig wäre, unter solchen Umständen (Vs. 3.) die 


Zither zu schlagen, möge verdorren! — Ebenso Vs. 6. die Zunge, 
die unter solchen Umständen die heiligen Lieder singen (sprechen) 
könnte! — BIN: "> — seltene und spätere Form des Suff. der 2. 
sing. fem. für de — Vs. 7. Die Edomiter hatten sich zur Zerstö- 
rung Jerusalems mit den Chaldäern verbunden, Obadja 10. — 7% 
Bd si Va.:8, el: M2 poötisch für Babel; ebenso sehr oft "N2 
TInz u.a. — Ten tag 8. 114, 1; über den Artikel 
s: 8. 123. — Ü für TON, 8. 98. Vs. 9. IN“, 8. 43. Anm. 2. 
18 
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ıw. XLVI Ein Danklied nach Errettung aus Kriegsgefahren. — 
Das Thema: ,Gott ist unsre Zuflucht und unser Schutz in Gefah- 
ren!“ wird in 3 Strophen ausgeführt, und zwar in der ersten Vs. 
2— 4. auf die Stürme und Aengste des Lebens im Allgemeinen an- 
gewandt, in den beiden andern aber, Vs. 5—8. und 9—12., mit 
spezieller Beziehung auf die eben überstandene Kriegsgefahr. (Die 
erste Strophe beginnt mit dem Thema, die beiden andern schliessen 
damit als mit ihrem End-Resultat.) — Vs. 1. Ueberschrift. "2b 
part. Piel von MS}, s. Lex. — Vs. 2. NS} part. Nifal zu N = 
sich finden lassend (von dem, der sich in N a zu ihm wendet), erhö- 
rend, also gnädig, barmherzig ete. — Andere nehmen es für die 
1. pers. Impf. Kal und suppliren TON (quas sc. NY) „welche wir 
gefunden, d. h. die uns betroffen haben‘. (N dann: stark, heftig 
etc.}; — Andere noch anders. — Vs. 3. ara (Hifl Y?) in- 
trans. = wenn auch wechselt, sich verwandelt die Erde (etiamsi 
perturbatione maxima confundatur orbis, Rosenmüller). — 
222 — = für die Richtung wohin? ($. 138, 3.): sie schwanken bis 
in’s Herz der Meere — bis dahin erstreckt sich die Erschütterung. — 
Vs. 4. giebt den Grund für das NYI=ND an; der Nachdruck liegt 
auf den auf Jehovah zu beziehenden Suffixen in 72% und MINI 
(Er, Jehovah, ist’s ja, der stürmt ete.). — Vs. 5. Schilderung der 
friedlichen Ruhe und Sicherheit der Gottesstadt. — TVs. 6. nis 
222 wenn der Morgen naht, d. h. sprüchwörtlich : ehe man sich’s ver- 
sieht. — Vs. 9. Die nibyan werden im Folgenden angegeben. Er 


ae 
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b. NrmEreneReR 
XX. Empfehlung der Weisheit. Prov. 3, 1—18. 
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ist es, der die Stürme etc. hervorruft (Nina Div) er auch, der sie 
beschviichtigt (Vs. 10.). — Ps. 11. BYVI = =. DT-RDT 


Prov. Il. — 1) Vs. 1—4. Ermahnung zur Weisheit ihres Se- 
gens wegen; — 2) Vs. 5—12. (zur Begründung von 1.): Anfüh- 
rung einiger Hauptlehren der Weisheit und ihres Segens; — 3) Vs. 
13—18. Lob der Weisheit im Allgemeinen. — Vs. 2. N9°0%” sc 
"MED Vs. 1., also masc. für fem. — Vs. 3. Die erste Hälfte ist 
noch eine Folge (ein Segen) von Vs. 1., also das Parallelglied zu 
Vs. 2., die zweite Hälfte aber ein neuer Anfang. Das Sufix D— 
bezieht sich daher wieder auf die Gebote. — Vs. 4. Der der 
Weisheit im Allgemeinen, angeschlossen als Folgesatz an Vs. 3., an- 
dere Hälfte; NS, 1 cons. Imperat. $. 118. = dann wirst ni fin- 


den. — N bezieht sich auf N, wie ZU ba auf DIN. — Pe. 
5. und 6. Vertrauen auf Gott und dessen Segen (NAT etc.WV 8.07.). 
4971 = 19 cum suff. Gott wissen — sich seiner bewusst sein. — 


Vs. 7. und 8. Herzliche Demuth und ihr Segen. In ist 'V3. 7.12. 

ps. Juss. (#7°57), Vs. 8. aber 3. fem. (für's Neutrum): Es, sc. das 

Vs. 7. Empfohlene, wird sein. — TVs. 9. u. 10. Gott als das höchste 
18* 
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XXI Lob einer tugendsamen Hausfrau. 


Prov. 31, 10—31. 


moa : 0 DimsR phy) Nun a Sirmmn u. 


Gut ehren und der Segen solcher Gesinnung. — = mehr als, $. 
138, 2. (Andere übersetzen W von, de, und denken an Opferga- 
ben. Die obige Erklärung [Ewald] ist tiefer und dem ganzen Zu- 
sammenhange entsprechender. ) NYONN die Erstlinge — primitiae — 
des Gewinns, d. i. überhaupt das Beste, Köstlichste von Allem. — 
ya u. ÖÄNN acc. materiae $. 128, 1. — Vs. 11. u. 12. Die 
Züchtigung des Herrn nicht zu verschmähen — sie ist das Pfand 
seiner Liebe (vergl. Hebr. 12, 5 ff). TEN I2°NN (Vs. 12.) ist Re- 
lativsatz (mit ausgelassenem MÜR S. 133, 8) zu ann, dessen ausge- 
lassener Nachsatz (so züchtigt er) sich aus dem Vorhergehöllden von 


selbst versteht. — Vs. 13. TI NZ, Relativsatz $. 133, 2., ebenso 
Ding. — We. 15. Ktib. DD (ein Schreibfehler), Kri richtig: 
DB. — Vs. 18. VEN part. pual (selig): Singular für Plural. 


Prov. XXXI, 10 ss. Ein alphabetisches Lied, in welchem 
die Anfangsbuchstaben der Verse in alphabetischer Ordnung auf ein- 
ander folgen. (Ebenso in mehreren jüngern Psalmen, z. B. w. 34. 
119. u. a.; auch Klagelieder cap. 1—4.). — Vs. 10. NS) 
ein verkürzter Optativsatz (vgl. 777 2) $. 132, Anm.: Wer doch 
so glücklich ist, die zu finden! — Insofern aber der Optativsatz nur die 
poetische Form ist für den Gedanken: sie ist ein kostbares Gut oder 
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dergl., kann auch der folgende Gedanke durch die einfache Kopula 
} verbunden werden. — pn fern ist hier nur eine Verstärkung des 
V- fern von, und somit eine Verstärkung des dadurch ausgedrück- 
ten Komparativs: /hr Werth ist weit höher, als der der Perlen. — 
Vs. 13. ‚83 Y mit der Lust ihrer Hände, d. ı. mit fröhlichen 
(gern se regenden) Händen, $. 127, 2. — Ps. 16. vw Be sie 
sinnt auf einen Acker, se. ihn zu erwerben (NM). — 22: ee 
‚170% (3. sing. fem. Kal), das Ktib ist oSneinten >8} (Pual, 
Sunjeit D7>) und passt dann noch besser. — Vs. 21. Di Acc. 
8. 128, 2. (v. ehe Vs. 23. DU — der Platz am Thore ist 
das forum der Hebräer. — : Vs. 24. y39 Kananiter (oder Phöni- 
zier) ist dem Hebräischen häufig überhaupt eleichbedeutend mit Kauf- 
mann. — Vs. 25. pruon sie lacht dem ..... d. i. sieht ihm froh und 
wohlgemuth entgegen. — Vs. 27. MEiZe part. Kal ms . 85. — 
niobr7: das Kri vermuthet hier einen Schreibfehler ewofsetänhg der 
Kons. 5 u. °) und punktirt das häufiger vorkommende urlein (Sara 
2. a.); das Ktib kommt sonst freilich nicht vor, ist aber regelmässig 
sebildet (8. 72, 1. Anm.) und heisst 792’. — Vs. 29. Der Lob- 
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© Prophetische Stücke. 
XXI. Prophetenweihe des Jesa)a. 


Jesaias 6. 


22 20 SIND NIT rjp Haar niamada © 


spruch (Vs. 28.) selbst. — MN32 sind die Töchter des Hauses (das 
fordert schon die Erwähnung der D%2 Vs. 28.); "1DY Relativsatz 
$. 133. ß: Viele Töchter sind zwar da, die brav arbeiten, Tüchtiges lei- 
sten; 1 adversativ: doch du übertriffst etc. 1229 poet. für 122 &r) 
cum suf.). — Vs. 30. u. 31. sind wieder die Worte des Dichters. 
An seg. — gebt ihr von der Frucht ihrer Hände, d. h. was ihre Werke 


verdient haben, nämlich Lob und Ehre; denselben Gedanken enthält 
das parallele wub>iuin seq. 


Jes. VI. Die Berufung und Weihe des Jesaja zum Propheten 
des Herrn, welche ihm in einer prophetischen Vision zu Theil wird. 
Solche prophetische Visionen sind Momente der höchsten innern Er- 
regung und Begeisterung. Was aber den Propheten in diese Begei- 
sterung versetzt, das ist derselbe Geist, der aus Mose am Sinai re- 
det, oder der den Richter zum unüberwindlichen Helden macht oder 
den heiligen Sänger zu seinen Liedern begeistert, kurz der ihn mäch- 
tig ergreifende, erfüllende Geist Gottes; und eben dadurch wird 
die prophetische Vision zu einer göttlichen Offenbarung, deren Ge- 
genstand aber, wie sich von selbst versteht, nicht das Bild der Vi- 
sion, sondern die eben darin abgebildete göttliche Wahrheit ist. — 
Das vorliegende Stück zerfällt in 2 Haupttheile: ID) Vs. 1—8. schil- 
dert Jesaja jenen grossen, über sein ganzes Leben entscheidenden 
Moment seiner göttlichen (innern) Berufung und Weihe selbst; 
II) Der zweite Theil, Ws. 9—13., enthält dann den ihm damit ge- 
wordenen Auftrag Gottes (gleichsam die Einführung in sein Amt) — 
oder vielmehr, in Form eines solchen Auftrags, die göttliche Vor- 
herverkündigung des Ziels und Erfolgs seiner prophetischen Wirksam- 
keit im Allgemeinen. Dieser Erfolg ist nun aber zunächst keines- 
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wegs der vom Propheten erstrebte, sondern die Mehrzahl des Volks 
nimmt seine Predigt nicht auf, und wird im Gegentheil nur immer 
verblendeter und verstockter dagegen. — Und dennoch ist auch die- 
ser Erfolg in dem ewigen und unerforschlichen Rathschluss Gottes 
und seines Gnaden-Planes gegründet (daher die Formen des Auf- 
trags au etc. Vs, 9. 18 ff.). Ist er aber das, so kann auch er 
endlich zu keinem andern Ziele führen als zu dem letzten und höch- 
sten Ziele aller prophetischen Wirksamkeit — zur messianischen Voll- 
endung der Theokratie. .Auf dieses letzte, ferne Ziel, dessen that- 
sächliche Erscheinung dem Propheten noch in ferner, dunkler Zu- 
kunft lag, weist ihn der Schluss von Vs. 13. hin, aber freilich eben- 
deshalb auch nur wie durch einen Spiegel in einem dunklen Wort. — 

1. AN. Zr fWeber das ‚icons: »..8.1118..&.1E.7 and) Zu- 
standssatz $. 141, 1. — ak nicht gerade der irdische, salo- 
monische Tempel; aber wie dieser dem Israeliten vorzugsweise 
die Wohnung Jehovahs auf Erden ist, so schaut der Prophet den 
Herrn auch im Himmel in einem Tempel. Vs. 1—5. will nun der 
Dichter diesen Anblick Jehovahs selbst schildern, der ihm in seiner 
Vision zu Theil wurde (s. das Ende des Vs. 5.); aber wohl fühlend, 
dass kein menschliches Wort das wirklich vermöchte, wagt er in a 


liger Ehrfurcht nur die Umgebung Jehovahs zu schildern. — Vs. 
"> "am s. 139, B. 2. Das doppelte 2 EU s. 8.94. — las 
wahrscheinlich per euphemism. für Schamtheile. — Vs. 3. De 


Lobgesang der Engel, das sogenannte Toısayıov. ND2 st. estr. die 
Fülle (Füllung) der ganzen Erde ist .., d. h. alle Lande sind voll... 
(Luther). — Vs. 4. 107 acc. mat. $. 128, 1. — Zu einem voll- 
ständigen Gottesdienst, dessen himmlische Feier von den Engeln der 
Prophet hier schauet, ‚gehört nach der Vorstellung des Israeliten 
wesentlich auch ein Opfer; daher sieht er hier das Haus des Herrn 
erfüllt mit Opfer-Rauch. — Vs. 5. Vergl. Lesest. VI, Vs. 6. Not. 
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NAD st. estr. $. 127, 1. b. Vs. 6. a seg. ein Relativsatz, 
np> Plusquamperf. — Vs. 7. "DS. 89. Das läuternde, ent- 
sündigende Feuer berührt die Lippen, weil ein Prophet geweiht 
wird. — Ps. 8. arb) Plur. majest. cf. Gen. 1, 26. (Dat. commodi). — 
V5.9. N) 8. 117, Weber (die, Inf abkhsrgr 120, 2 ae 


ENDETE TO. »U7 = >'3 (Imp. Hif.). — 01, 1 cons. (so 
dass). Die Kraft der Negatich (2) erstreckt sich ch auf diesen 
Folgesatz (so dass es nicht). — NEN mit dem Dat. der Person; 
das Subjekt aber ist hier das persönlich unbestimmte „man“ $. 105, 
1. b. — also der ganze Ausdruck eigentlich passivisch (und man es 
heile — und ihm geholfen werde). — Vs. 11. 'N@ eine doppelte Ne- 
gation (zur Verstärkung), wofür sonst Q oder ar > (RN) allein 
BIER Tan Accus. effectus 8. 128, 3. Vs. 13. 119 Zu- 
standssatz statt eines ee Vordersatzes: und ist dann 
noch .' ., so (1 consec.) 8. 185, 1. — a) (1?) drückt hier 


bloss den adverb. Begriff wiederum aus (so soll er wiederum werden zum 
Verbrennen, vergl. Levit. 26. Lesest. VI). TON? seg. der messia- 
nische Schluss. Ein „Aber‘ braucht nicht supplirt zu werden, da 
der Gedanke auch den vorigen zum Theil noch mit ausführt: aha 
der Eiche und Terebinthe, bei deren Fällen (nad Inf. Piel von mo U) 
nur der Wurzelstamm bleibt (so Israel!). Der ganze Nachdruck liegt 
‚dann auf den letzten 3 Worten: Ein heiliger (unvergänglicher) Same 
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XXI. Joel’s Busspredigt bei einer verheerenden 
Heuschreckenplage. 
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ee Were Das Susan giupE Fe ist am besten auf 
das Zehntheil DD zu beziehen, und ne überhaupt auf 
Israel. 


wahrscheinlich 





Joel I. U. Der Prophet Joel, der in Juda 
kurz vor dem Exil — lebte, schildert in diesem Stücke zunächst (I, 
1. U, 2.) jene verheerende Heuschreckenplage selbst, die er als ein 
über Juda hereinbrechendes göttliches Strafgericht und zwar als den 
Vorboten des grossen, allgemeinen Gerichtstages verkündet; er- 
mahnt dann (II, 2. bis zu Ende) zu wahrer Busse und aufrichtiger 


Bekehrung, und verheisst unter dieser Bedingung die Rückkehr der 


er) 
rettenden Gnade Gottes. — Vs. 2. PTJ, über den Art. s. $. 128. 
a. E. — Ib 97 interrog. $. . — DNS. 132, 2. — 22 
von Di” 8. 68. 82. 100, a. — 3.7, = bb cum suff. 3. fem. 
8.100, b., Fem. als Neutrum: ei, — In 4. Verschiedene Ar- 
ten von Heuschrecken. — An" den Rest der einen ete. d. h. was 
.die eine übrig liess (zehrt die andere auf). — Vs. 5. YıP—- ‚122 
— 55% _ NG. — Vs. 6. Der Heuschreckenzug mit einem feind- 


lichen Volke (Heere) verglichen. — "SS, das Sufl. bezieht sich auf 
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(rott, in dessen Namen der Prophet redet. — Be pm) 
Imp. Kal fem. — Ueber das Fem., das hier ee in Bezug auf 
Land und Volk gebraucht ist, vel. $: 103, 2. b. und $. 106, 4. PW 
Aceus. 8. 128, 1.2. — Vs. 10 sg. DIN wird in diesem und den 
nächsten Versen abwechselnd in verschiedenen Bedeutungen ge- 
braucht, als: vertrocknen, versiegen (V. us „) und als: beschämt daste- 
hen, zu Schanden werden (v. Ö12, Hif. nach Analogie der TD ge- 
bildet). Beide Bedeutungen Hohen in diesem Zusammenhange aber 
so sehr in einander über, dass der Prophet eben deshalb gewiss ab- 
sichtlich auch diese gleichlautende Form für beide gebraucht. — Die 
Früchte, die Bebauer des Ackers, die Weinberge selbst, die Freude 
u Glück) der Menschen alle haben ein und dasselbe Schicksal 

TI V= (Vs. 12.) in prägnanter Konstruktion ($. 138, 2.). 
— Vs. 13. 3947 elliptisch für PW A377, was sich aus dem Zusam- 
menhange (178) von selbst verstand. — U. Ps. 1. "op, das 
Suffix wie oben I, 6. an "ZN, dessen obige Erklärung gerade durch 
diese Stelle gerechtfertigt wird. — Das zweite "2 ist eine kraftvolle 
Wiederaufnahme des erstern (ja). — Vs. 2. Amon. Das tertium 
comparationis ist die unaufhaltsame Schnelligkeit und unbegrenzte 
Ausdehnung, mit der sich die Morgenröthe über Berg und Thal ver- 
breitet. — MOiT"N> sc. NiY7> (wird nicht hinzufügen zu sein oder zu 
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XXIV. Weissagung auf Christum, den Heiland der Welt. 
Jes. 42, 1—10. 


AD SD TE a TERN 9 VIRDn 


werden — wird nicht wieder sein). — Vs. 12. "72 = 77 mit Plur.- 
Suff. der 1. Sg. — Vs. 13. {IN (8: 77 b. 2. Kl. Ausn. a.) und 2) 
Adjektiva im st. cstr. 8.127, 1.b. — Vs. 14. ")” "2 ganz wie un- 
ser: wer weiss! — Vs. 16. nn NS”? seg. — Alle andern, irdi- 
schen Interessen sollen schweigen, auch Braut und Bräutigam jetzt 
nur daran denken, aufrichtige Busse zu thun vor dem Herrn. — 
Vs. 17. ieh — 2 8. 138, 3. — Die priesterliche Fürbitte. — Die 
Priester, als Mittler zwischen Gott und seinem Volke, bitten im Na- 
men des letztern. — TVs. 18. 1 consee.: so dass dann d.h. dann 
wird... — Ds. 19. {DR acc. mat. 8.128, 1. — 75.20. T’N) 
TW und nicht ist noch sc. einer (ein anderer) euer Gott; also; und 
sonst keiner! — "@J als Kollekt. mit dem Plur. konstruirt, 


Jes. XLU. Vs. 1—4. prophetische Schilderung der Wirksam- 
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keit des künftigen Weltheilandes (cf. Matth. 12, 17—22.); — Vs. 


5 sq. seine göttliche Sendung und Bestimmung. — Vs. ]1. Wr 
mein D. — der Prophet redet als solcher im Namen Gottes und 


nennt den Heiland 72%, um gleich von Anfang an seine ganze 
Wirksamkeit als eine göttliche, den Willen des Vaters darstellende 
zu bezeichnen (vergl. Vs. 5 ff. und das Neue Test. z. B. Joh. 7, 16. 
RE ya AlEnknin DR Relativsatz; ebenso ar N wo 
das zu supplirende TOR Akkusativ (an welchem, S. Lexik.) ist, S- 
133, a. Abw. ß.; und endlich auch 997 n ebenso. — Bon 
dieses Gericht (oder Recht), das die folgenden Verse näher baBach- 
nen, ist danach nicht etwa das der strafenden Gerechtigkeit Gottes, 
sondern das Heils- und Gnaden-Gericht (Recht) des Messias, das 
dem demüthigen Sünder das Leben zuerkennt; — insofern ist es also 
in der That der neue Gnadenbund des Evangeliums selbst. — D'3 
allgemein: Völker (Juden wie Heiden). — Vs. 2. Nick sc. Dip we 
die stille, geräuschlose, weder glänzende noch gemaln Art sei- 
ner Wirksamkeit. — TVs. 3. Vel. Matth. 5, 3. 6. MAN hier, wie 
oft, so viel als TO, und dem Sinne nach auf nBon zu beziehen 
(NOS veVDn), von dem es des Nachdrucks wegen getrennt wurde 
(in Gnade, Güte etc., d. h. ein gnädiges G., ein Gnaden-, Liebes-G.) 
[ Andere übersetzen: in Wahrheit, Andere: nach (seiner) Gerechtig- 
keit, Andere noch anders.] — Vs. 4. Yı% Impf. Kal von y=? nach 
Analogie der 19 gebildet (wenn nicht geradezu vi = == le 

punktiren Bar aber mit intrans. Bedeutung: zerbrechen d. i. Ai 
gen. — ar DiT°oN Part. act. Kal cum suff. pag. 150, 2. — 
YDN part. im stat. estr., parallel mit "O1 — der da ausspannt, aus- 
. breitet. NS) YıS7 ist dann als Ein verbundenes Ganze zu fas- 
sen: die Erde mit ihren Erzeugnissen \ "NS also nicht abgesondert auf 


PN zu beziehen). — Par ;. zer OR se.. auf der Erde. —- 
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Vsaz, N Aha REN ADR Dan. Diese Verheis- 
sung bezieht sich auch allerdings auf das Exil, hat aber zugleich 
eine viel tiefere Bedeutung, wie aus der Parallele zu ON, dem 
ik della) deutlich ist. — TVs. 8. "N sq. Vergl. Lesest. VI, Vs. 
14. Vs. 9. NT das Erstere, Frühere — bezieht sich auf die 
frühern, bereits ertulken göttlichen Weissagungen (besonders Drohun- 
gen), vergl. z. B. Lesest. VII, Vs. 16 ff. 


„.. 
Wer 


n 
vr 


W*+oTterse SMERS T- Gar. 


N. pr. bedeutet Nomen proprium. 
Nagel Nomen gentilicium. 
N."par.n 


Mall 9) 


Nomen patronymicum. 
masculinum, femini- 


num, commune. 


R. 4: Radix oder Stamm- 
wort. 

abstr. 2: abstractum. 

coll. = collecetivum. 


adj., adv., Conj., Subst. bedeutet Ad- 
jektiv, Adverbium , Conjunktion , 
Substantiv. 

K: bedeutet Kal. 

Pod Piel. 

PETE Pual. 


Hif. ” Hifil. 

Hitp. bedeutet Hitpael. 

Hof. % Hofal. 

Nif. 3 Nifal. 

st. c. 5, status constructus. 

0 SUlER I; cum suffixo. 

Pi. 3 Pluralis. 

Du. . Dualis. 

kaus. 7 kausativ (in Beziehung 


auf die unmittelbar 
vorhergehende Be- 
deutung). 
U RNIT transitiv, intransitiv. 
dasselbe (d. i. die letzte 


Bedeutung). 


dass, ;. 


Ein mit plene geschriebenem 7, 7 od. %__. etwa vergeblich gesuchtes Wort 
wird man defektiv geschrieben an seinem Orte finden, und umgekehrt. — Die 
Zitate mit römischen Ziffern (I, 1. ete.) verweisen auf die Lesestücke, die mit 
arabischen Ziffern (1, 1. etc.) auf die Uebungsstücke. 





AN, st. C. EN yes ash N, Pl. 
NISN, Vater, Vorfahr. 


TAN zu Grunde gehen, um- 
kommen. Pi. u. Hif. kaus. ver- 
tilgen. 


TAN wollen. 
IN N. pr. ein Sohn Samuels. 


TON arm, dürftig (R. MAN), 


Jan trauern. Hitp. sich be- 
trüben. 


I2N m. Trauer. 
ebjakıre Dan N. pr. Ortschaft 


der Ammoniter. 





A Bee 


Be 





4 


de 


Wortregister. 


DOIAN (hoher Vater) N. pr. Abra- 


ham. 


DIN N. pr. Absalom, Da- 
vids dritter Sohn. 


DITN u. DIN N. pr. 1) Edom 
— Esau, Isaaks ältester Sohn; 
2) dessen Nachkommen, die 
Edomiter, u. ihr Land Idu- 
mäa, südlich von Palästina. 


TITN m. und der Pl. DYTN 
Herr. CE 


YITN m. der Herr (eigentl. mein 
“Herr mit Plur. -Suf.), nur von 
Gott gebraucht. 

ITN adj. herrlich, sehr gross 
(weit). 

DIN m. Mensch u. coll. Men- 


Schensrohne st. arm. Pl.s,für 


den letztern aber poät. sehr oft 


DIR "2. 
TAN f. Erde, Land. 
DITN u. DIN N. pr. königl. 


Fr ohnvogt‘ unter David, Salomo 
u. Rehabeam. 


INTIIN /f. 1) die Weite, 2) (wei- 
ter) Mantel. (— das Fem. von 


8) 
armN u. IN lieben. 
IIIN wehe! 
HN m. Zelt. 
ÄN oder. 


DTIN pl. j. Ursachen. NND 


wegen. 
"IN wehe! Kun 
IN Mm. Feind (R. N befein- 


N rei 
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DIN m. Halle, vorzugsweise die 
an der Vorderseite des Tempels, 
in deren Nähe sich der grosse 
Brandopferaltar befand. XXI, 
L7. 

IN m. Frevel. 

IYIN, pl. Ni 1) Vorraths- 
haus. 2) Schatz (R. ZN auf- 
häufen). 


N hell werden. Hif. kaus., 
erleuchten, leuchten. 


"IN m. Licht. 

IN X. pr. Stadt der Chaldäer. 
DIN, pl. Mi Zeichen. 

IN damals. IND (von da) seit. 
IN m. Ysop, eine Pflanze. 
IN u. du. DIN Ohr. 

N; nur Hi. DENT (Verb. de- 


nom. des vorigen) hören, auf- 
merken, vernehmen. 


TTIIN N. gent. Nachkommen des 
(übrigens unbekannten) Esrach. 


MIN Me, St. C. IN, Pl. DAN (mit 
oherlich verdoppeltem 71) selten 
DIN, aber st. c. "TIN Bruder. 


ANTN N. pr. Achab, König in 
Israel zur Zeit Elia’s. 


IN m., st. c. TS, f. DAN (in 
Pausa MIN) einer, eine; auch 
Ordin.: 


Tin 7 Schwester(ef.$.83,b.). 
IN ergreifen, fassen, halten. 


IN N. pr. Ahas, König in Juda 
zur Zeit des Jesaja. 


STITIN f. Besitz. 


der erste, 
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MN, j. DIS, Pl. (wie von 
AM8) DIN, n_ ein An- 
derer. 

MIN u. "NIN praep. hinter, 
nach. "INS dass., oder hin- 
ter etwas weg. Vor dem /nf. 
nach dem. 

MN adv. (loci u.) temp. (hin- 
ten), nachher. 

IR adj. 1) der hintere, 
nachherige. 2) der folgen- 
de, zukünftige. — 3) west- 
lich (vgl. DTR). 

ÖMTNN IN. pr. 


Titel mehrerer persischer Kö- 


Name oder 


nige. 

"N m. Insel, Küste. Pl. DAN, 

"N 1) wo? 2) blosse Frageparti- 
kel. 

STIN wo? 

IN N. pr. Hiob. 

TN wie? 

DAR m. Widder. 

MON j. Hirschkuh, Hindin. 


IS) st. c. IN (urspr. Subst.: 
das Nichtsein) es ist nicht, 
da ist nicht. 

UN m. Pl. DON, st: C. NE, 
1) Mann u. 
2) Jeder. 

ON m. (Demin. des vorigen) 
Männchen; 12 — Augapfel. 

IN N. pr., ein Weiser u. Dich- 
ter zu Davids Zeit. 


IN 1) nur. 


ae Männer. 


2) aber, doch. 


Wortregister. 


ION, Impf.K. Jan”, verzehren; 
essen, fressen. 

N adv. wahrlich, gewiss! 

IaN m. Pflüger, Landmann. 

IN 1) nicht, 2) dass nicht 
(ne, un). 
N m. Gott (der Gewaltige, R. 
SAN stark sein). 

TON wehklagen. 


möR f. Terebinthe, ein Baum 
(R. SAN stark sein). 


TON pl. von 1}. 


ro pl. (der sing. ION nur 
poät.) 1) Götter., 2) als Pl. 
majestaticus Gott, der höchste 
Gott; es 
daher häufig neben » nl 

DR m. Eiche. (R. DR stark 
sein). 

TON N. pr. Elias, Prophet 
im Reiche Israel. 


ein Nom. 


SON 1) adj. nichtig... 2) 21. 
Subst. Götzenbilder. 

DON binden. Nif. verstum- 
men. 

DEN stumm. 


SER m. 1) tausend. 2) Fa- 


milie. 

DN j. Mutter (ec. suf. "MD, R. 
Sy). 

DN 1) wenn. 2) Fragewort: ob? 
an? utrum? 

TON f. Magd. 


SION f. 1) Vorderarm, Elle. 2) 
die Grundfeste der Schwel- 


len (DE DIZN) XXL, 4 








m 








Wortregister. 


TON J. Wahrheit, Treue. 

TON Pul. SION verwelkt, 
verschmachtet sein. 

TEN wahrhaft, treu sein. — 
Hif. glauben. 


Yan stark sein. Pi. stärken. 
Hitp. sich stärken, sich zusam- 
mennehmen, sich beeilen. 


TEN 1) sagen (2 zu, 57 oder 
Acc. von Jem.). 2) bei sich 
sagen, denken. 


"DON; TON m u. ION 7. 
Wort, Rede. 


MON N. gent. Emoriter, ein 
"kananitisches Volk. 


SEN J. 1) Wahrheit; 2) Treue, 
Gnade, Liebe—ausNAN mit 
N jem. (R. TEN). 

IN wohin? 1I2N”7I bis wie 
lange? 

DIN m. po&t. 
Menschen. 

IN Nif. seufzen, stöhnen. 


FIN wir. 
N m. u. STIN j. Schiff, auch 


coll. 
N 
NON N. pr. ein König von Juda. 
TON u. TION m. Gefange- 
en (R. SON binden). 
DON m. Speicher, Vorraths- 
haus. 


TION sammeln, versammeln. Nif. 
—yT 
sich versammeln, oder pass. 


(Impf. K. HON}). 


Mensch, coll. 


ich. 
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PON N. pr. Ester, ein jüdi- 

sches Mädchen, das der per- 
Ahasverus zu 
seiner Gemahlin erhob. 


IN u. Du. DYDN m. 1) Nase. 
2) Gesicht. 3) trop. Zorn (R. 
77? E>N schnauben). 


AN auch. 

MDN f. Finsterniss. 

DIN m. Asche. 

ODN m. Ende, Gränze. 

YOEN f. Finger. 

SEN (urspr. Subst. die Seite) stets 
als Adv. (acc. adv.) oder Praep. 
neben, bei. ! ;; 

TEN s. MEN. 

IN nachstellen. Partie. IN 
der Hinterhalt, u. coll. die 
den Hinterhalt Bildenden. 

Tann m. Heuschrecke, auch 
eine bes. Spezies derselben. 

YyamN Nr Ian m. vier. Pl. 
DWENN vierzig. 

TAN Im. Purpur!’ 

TIIN m. Kiste, Lade; vorzugs- 
weise die heilige Bundes- 
lade, in welcher die Gesetzes- 
tafeln verwahrt waren (mit u. 
ohne DDR oder n2). 

IN m. Zeder. 

MIN u. INN / Pfad, Weg, 
Wandel. 

IN us IN m. Löwe. Pl.D°_— 
und Mi, in letzterer Form 
(M—) aber Löwen als leb- 
lose Dinge z. B. 55, 1. 

12 


sische König 


290 Wortregister. 


IN adj. lang. DEN TIN lang 
zum Zorn: langmüthig. 

TIN m. Länge. 

YıN gew. /. Erde, Land. 

IN verfluchen. Part. pass. K. 
AR verflucht. 

ÜN gew. f. Feuer (ec. suf. NÖR)- 

f TON 7. Fuss eines Berges. Pl. 
HITER die Thäler, Niede- 
rungen. 

MEN /. Weib (R. 72). 

TON gerade sein, gerade ein- 
hergehen; glücklich sein. Pi. 


1) wie K. einhergehen. 2) 


kaus. gerade führen und 
glücklich preisen. Pu. pass. 
slücklich gepriesen 

den — glücklich sein. 
TON Relativ-Partikel, 


als pron. rel. 


Wwer- 


1) meist 

zu übersetzen: 
welcher, —e, —es. 2) Con). 
dass, wie. MOND gleichwie, 
wenn, als. 

"ION (st. c. Pl. von TEN Glück) 
Glück de ..! i. Heil 
dem ...! 

DON st. c. von TEN. 

DIN Praep., vor Makk. "DN, c. 
suf. "MN mit. MN (von bei) 
von. 

IN Zeichen des Akkusativs, Ob- 
jekts-Partikel, vor Makk. "DN, 
c. suf. "DIN u. DINN. 

SION du. 


TINN f. Eselin, oder allgem. 
Esel ohne Rücksicht auf das 
Geschlecht desselben. 


2 


2 Praep. in, an (c. Abl. u. Acc.) 
“ bei, mit, nach (cf. $. 138, 3.). 


N f. Brunnen. 
Sao NZ. pr. (Eidesbrunnen) 


Bersebah, Stadt an der süd- 
lichen Gränze von Palästina. ' 


222 N. pr. Babel, Hauptstadt 
"Babyloniens. 

dat 04 Kleid. 

573 Hif. scheiden, trennen. 

Een! m. Leerheit, Oede, Wü- 
ste. 

Sn Nif. bestürzt sein. 

ron f. Bestürzung, Schre- 


cken. 


non f. vierfüssiges Thier, 
bes. vom zahmen Vieh. 


Nm 1) kommen. 2) eintref- 
fen. Hif. führen, bringen. 
Yin S. 2. 
Ka Impf. K. oi2 sich schä- 
men; beschämt, zu Schan- 
Hif. 1) vmn 
beschämen. 2) umin (nach 
Analog. der N») selten ir. be- 
schämen; 


den werden. 


meist intr. . be- 
schämt dastehen, zu Schan- 
den werden. XXI. 


12 verachten, Nif. pass. 
}j2 plündern. 


T12 m. Auserwählter, Aus- 
erkohrner. 


12 prüfen. Nif. pass. 











Wortregister. 


"2 auserwählen; lieben. 
Part. pass. K. 2 u. Part. 
Nif. NA} auserlesen, vor- 
trefflich, vorzüglich. 

mo vertrauen, mit J, u. 
N. 

rmoa2 m. Vertrauen, Sicher- 
heit. no22 adv. sicher, ver- 
Bali. 


ja2 f. Mutterleib, Schooss. 


"2 Interj. bitte! stets in Verbin- 
dung mit TR oder IN. 


12 (72) merken, einsehen, 


verstehen, wissen. Hitpol. 
Br) geben, betrachten, mit 


12 auch Pl. st. c. "2 u. N12 
zwischen. 

mare f. Einsicht, Verstand. 

DD m.,.st ce. NS, PL DNS 
(bottim) 1) Haus. 2) Familie 
N’22 von innen. 

Tallagga= N. pr., eine Stadt 
südwestlich von Gibeon. 

Ba ae m. der Erstgeborne. 
Fem. 91— die Erstgeburt. 

| 122 weinen. 

"22 m. das Weinen. 

TENDDD2 N. pr. Beltsazar, 
chaldäischer Name des Prophe- 
ten Daniel. 


B-= benetzen; vermischen. 
vo7 K. u. Pi. verschlingen. 
Pu. u. Hitp. pass. 


2 icht. 
2, st. c. 14, 1a; P1L.D”S, st. c. 
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Er 1) Sohn. 2) trop. z. B. 
8, 1. ein Sohn von 30 Jahren 
d. i. 80 Jahre alt. 

pe! bauen. 

2 Pl. von NZ. 

2 N. pr. Sohn des Priesters 
' Jojadah, einer der Helden Da- 
vids, Oberster der Leibwache. 

1222 N. pr. 1) Benjamin, 
jüngster Sohn Jakobs; 2) der 
von ihm entsprossene Stamm. 


122 praep. ringsum. 
992 m. Herr; Ehemann (= 
Herr der Jugend). 


"I2 brennen, verbrennen. Pi. 
ir. verbrennen, vertilgen. 

XI m. Weinlese (R. 722 
abschneiden). 

YX2 m. Gewinn (R. $22 rau- 
ben, gewinnen). 

SP 1) spalten. 2) von einer 
Stadt im Kriege: erobern, 
erstürmen. Ni. 1) sich 
spalten, auch hyperbolisch für 
erdröhnen, X, 40. 2) er- 
stürmt werden, 

1>p2 f. Thal. 

22 m. der Morgen. 

p2 coll. Rindvieh, Rinder. 

a eje! Pi. suchen, nach etwas 
trachten. 

"a adj. rein. 

N”2 schaffen. XNif. pass. 

ui m. Tanne, Fichte. 


172 7 fliehen. 
132 
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2 /. Bund, Vertrag. 

7 12 die Knie beugen. Pi. seg- 
nen; loben, preisen. Pu. pass. ; 
ebenso Part. pass. RK. = 
gesegnet, gepriesen. 

712 f. Knie. 

212 f. Segen, Segnung. 

722 m. Fleisch, "ipa>3 alles 
Fleisch, d. i. alles Lebende, 
besonders die Menschen. 

ge’ J.- (aus n22), PI 
Tochter. 

mama f. Jungfrau. 

Dana Pl.m. Jungfrauschaft. 


niS 


ITIN. J-A1, 
Tin] m. 1) Erhabenheit, Ma- 
jestät, Macht, XIX, 4 2) 


Stolz, Uebermuth. (R. IN 
hoch, erhaben sein.) 


ger hoch sein. 
2] adj. hoch. 
124 m. Höhe. 


muth. 


32 m. Gränze (R. >23). 
im m.sehrstark, Held. a3 


nn A Hoch- 


streitbarer Mann, Kriegs- 
held (R. a). 
in 1 f. Kraft, Stärke (R. 


325), 

5a} begränzen. Hif. umgrän- 
zen, z. B. das Volk, 21,5. d.h. 
Gränzen bestimmen, wie weit 
es gehen darf. 


Wortregister. 


1272] J. M: Hügelk.;2) N, pr. 
Stadt im Stamme Benjamin. 
Yi92] N. pr. 
"24 stark sein. Pi, wie Hif,, 
stark, mächtig machen. 

af m. poet. Mann, Herr. 
724 u sTy2l f Herrin, 


Herrscherin. 
3172 adj. gross. 
>72 gross sein, gross Wer- 
den. Pi.u. Hif.gross machen. 
But m. Mauer. 


eur f. (gemauerte) Hürde, 
Gehege. 


mar f. Stirn, Gesicht; 
Andern: Heilung. («z. Aey.) 
"] m. Volk. Pl. DA Völker, 


bes. die nicht israelitischen, da- 
her: die Heiden. 


34 I. wohnen, weilen. 
IL fürchten, 29, 6. 


mir zutheilen, bes. Wohltha- 
ten. Part, zu Wohlthäter. 


DJ m. eine Art Heuschrecken. 


kananitische Stadt. 


nach 


j] zerschneiden, zerhauen. 

ir m. Bauch. 

ir N. pr. Gihon, ein Brun- 
nen (Teich) in der Nähe von 
Jerusalem, der nachher Siloah 
heisst (Jes. 8, 6. Joh. 9, 7.). 

eu frohlocken, 

535] m. 1) = 5253 Rad, 2) 
N. pr. Ort in der Nähe von 
Jericho (Josua’s Lagerplatz). 

15] I. K. u. Pi. aufdecken, 
offenbaren. XNif. pass, 








Woertnegister. 


71 IH. X. auswandern, in die 
Gefangenschaft geführt 
werden. Hif. ins Exil füh- 


NE 


59} 1) wälzen, rollen. 2) mit 
ON auf einen wälzen, z. B. sei- 
ne Sachen, Schicksale, sie ihm 


anheimstellen, anbefehlen, 
40, 4. Hif. dasselbe. 


eh N. pr. 1) Landschaft (Pro- 
"Yinz) von Palästina jenseit des 
Jordans, von Gilead, 
Enkel des Manasse, so be- 
nannt. Num. 26, 29. 2) Vater 
des Jephta, Nachkomme des 
vorigen Gilead und Fürst je- 


dem 


ner Provinz. 


4957 N. patr. des vorigen: Gi- 
Teaditer (in Beziehung auf den 
ältern Gilead). 


DJ auch. 
NO Schilf, Nilschilf. 
Say m. das Verfahren gegen 


Andere; was man einem zu- 
fügt. 

527 I. K. erzeigen, zufügen, 
bes. Gutes; daher wohlthun 
(mit 57 der Pers. XV, 6.); 
vergelten, mit doppelt. Akkus. 


ja I. K. entwöhnen. Niy. 
pass. 
ja c. Kameel. Pl. D°521. 


(324) mg 724 stsc. "72 Schätze; 


auch Kisten zur Aufbewah- 
rung von Schätzen (Schatulle). 


593 verwerfen, verachten. 
[> c. der Weinstock. 


Es 
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21 Tanne, Fichte. 

IND f. (spr. gophrit) Pech, 
Harz, Schwefel 

unbig} J. pl. Hals. 

mi Pi. mit ia Streit erre- 
gen. Hitp. aufgebracht sein. 

DON m. Knochen, Gebein. 

mir Tenne. 

52] K. u. Pi. vertreiben. 

DU] m. Regen. 


101 N. pr. Gosen, Landschaft 
in Egypten auf der Ostseite 
des Nils. 


I N. pr. Stadt der Philister. 


a m. Bär, Bärin. 


"27 das Allerheiligste, der 
dritte Raum des Tempels (sonst 
DIUTR 0TP). 

pP=7 anhängen, ankleben. Air. 


1) kaus. 2) einholen, errei- 
chen. 

2a Pi. 27 reden. 

gen m. 1) Wort. 2) Sache, 
Ding. 3)irgend Etwas. 

Earl mejB est: 


©7 m. Honig. 

7 m. Fisch, coll. Fische. 

141 m. Getraide. 

217 aNT) schmachten, 
verschmachten. Arf. kaus. 

“17 N. pr. David. 

u Geschlecht, 
Menschenalter. Pi. D’— 
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u. ni. 57 "37 (auch ohne 
7) Ewigkeit. 

W717 zertreten, dreschen. 

1 richten. 

ol m. Dreschzeit. 

N27 Pi. niedertreten, zer- 


malmen. 

er (f. 127) adj. arm, gering 
er 557 schwach sein). 

24 f. Thür. Du. EDIT (st 
e. 97) Flügelthüren, und 
Thür überhaupt. 

O7 m, Blut. 

127 I. K. ähnlich, gleich 


sein. Pi. vergleichen. 


SIOT1IO.K.vertilgen. Ni. zu 
Grunde gehen. 


DOT I K. schweigen. 

027 I. X. vertilgen. Nif, pass. 

ON?27 N. pr. Daniel, der be- 
kannte Prophet, 


NY j. Erkenntniss; Einsicht, 
Klugheit (= eigentl, der Inf, 
c. K. von 27"). 


irn! N, pr, eines Weisen. 
oT N. pr. Darius. 


117 treten, betreten. Hif. 
1) kaus. 2) erreichen, ein- 
holen, 22, 6, 


11 e. Weg; trop, Wandel, 
37 suchen, 


NOT grünen. Zif. grünen las- 
sen, hervorbringen, 


NUT m, das junge Grün, 


Wortregister. 


1 


f1 Fragepartikel: an? num? -ne? 
ef. 8, 98, 3. 132,2. 

f1 (eigentl. 5) der best. Artikel: 
i der, die, das, cf. $. 18. 

ları (Imper. v. 53, gieb her!) 
wohlan! 

san m. 1) Dunst, Hauch, 2) 
Eiteles. 3) N. pr: Abel, 
Sohn Adam’s. 

Ar] sinnen, nachdenken. 


NAT N. pr. Hagar, egyptische 
Magd der Sarah. 

MY TI N. pr. ein König von 
Zoba. 

Tu ‚71%1 f. 1) Schmuck. 
2) Pracht, Hoheit, Maje- 
stät. 

NAT er. 

ir m. Reichthum, Schätze. 


f1y1 sein, geschehen (kom- 
men, VIU, 29.), sich zutra- 
sen. Nif. geschehen sein. 

eg m. Palast, Tempel, 
"bes. das Innere, Heilige (im 
Gegensatz zum Allerheiligsten, 
cf. 727) des Tempels. 


aPbin BvR, Poor I» 


plur. tantum, Weg, Wandel. 


ar N. pr. ein Dichter u. Wei- 
ser zur Zeit Davids. 


Nor nonne? 
Tor] = 727 gehen. zu. 7237, 
selten om, 1) führen. 2) 


aufziehen, V, 9. Hitp. ein- 











Wortregister. 


hergehen, wandeln, #7” "25 
vor und mit Gott wandeln, 
d. h. in seiner Gemeinschaft 
(fromm), 48, 3., u. so auch in 
seiner Obhut (sicher) leben, 
205,9. 


bu Pi. loben. Hitp. gelobt 
werden; sich rühmen. 


Dar adv. loci, hier; hierher. 
Dr; ar] pl. m. sie. 


as toben, lärmen, brausen. 
yon m. 1) Lärm. 2) (lärmen- 

de) Volksmenge (R. sa). 
Dan in Schrecken und Verwir- 


rung setzen, zerstreuen, ver- 
nichten. 

Ver] N. pr. Haman, ein persi- 
"scher Grosser, der bekannte 
Feind der Juden. 


rl 
ar 
iz ar pl. f. sie, 
or umwenden, umkehren. 
Hitp. u. Nif. sich wenden. 
1 m., pl. DW] Berg. 
AT adv. viel (= eigentl. Inf. 
Hif. von #12). 
am tödten. 
is] schwanger werden. 
man adj., f. #313 schwanger. 
min N. pr. Bruder des Abra- 
ham. 


siehe! 


" 


2 (7,7, 2) die Kopula und. 
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1 u. ), das 1 consecutivum. Of. 
SEB0, SL 3 


"N abbrevirt für a hl 
completio, — etc. oder u. sw. 


T 


DINT /. von I. 
125 schlachten, opfern. 
125 masc. 1) Schlachtopfer. 
2) Opfermahlzeit, 44, 2. 
1) m, MIT 4. 1) dieser, diese, 
dieses. 2) hier; #12 von 
hier, von da. 

am m. Gold. 

75, comm. für #77 u. DNT, aber 


häufiger als relativum ge- 
braucht. 


277 fliessen (c. acc. materiae). 

737 K. u. Hif. vermessen sein 
(stolz, ungehorsam gegen Gott 
sein). 

abi u. 97 ausser. 

2) m. Olivenbaum; Olive. 

2) gedenken, sich erinnern. 
Hif. 1) kaus. 2) wie Kal. 

=D5 m. das Männliche (von 
Menschen und Thieren), mas, 
Mann. 

galletsimeit Andenken; 
Lob, Ruhm. 

13 1) Andenken, Gedächt- 
niss. 2) Gedächtnissfeier, 
Feier, Fest. PLN. 


DAT auf Etwas sinnen, den- 
ken; nach Etwas trachten 


(c. Acc.). 
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mel Pi. singen, lobsingen. 

123 buhlen. 

m} f. Buhlerin (Part. fem. K. 
des vorigen). 

p> = P>X schreien. 

DO) f: Pech. 

3 alt sein, alt werden. 

pP) adj. alt. Subst. 1) Greis. 


2) Aeltester (Magistratsper- 
son). 


ap) Fe, 

DPI pl. m. Greisenalter, se- 
En 

7 m. ein fremder, anderer. 


1115 K. u. Pi. zerstreuen (vom 
Volke). 


277 f. der Arm; 
Macht. 

II) säen. Hif. Samen her- 
vorbringen, samen. 

y) m. 2) trop. 
Nachkomme, coll. Kinder, 
Geschlecht. 3) Saatzeit, 
VL, 5. 


trop. Kraft, 


1) Samen, 


- 


NAIT1 verbergen. 
sich verbergen. 
ar N. pr. alte 


Stamme Juda. 
on binden, satteln. 
an gürten, umgürten, 
Saar M., man f. Gürtel, 


Schurz. 


Hitp. u. Nif, 


Stadt im 


Wortregister. 


"TI m. das innere Gemach, 
Kammer, Brautkammer. 


Üümn adj. neu. 

un m. 1) Neumond. 2) Mo- 
nat. 

m N, gent. Chivväer od. He- 
vither, eine kananitische Völ- 


kerschaft in Palästina vor der 
Zeit der Israeliten. 


an u. on 1) Schmerz em- 


pfinden. 2) wöiwew, kreissen, 
8) erbeben. Hif. 
Pol. Sn 


1) kaus. gebären machen. 2) 
gebären. 


sn m. Sand. 
oT f. Mauer. 


OT, Impf. oNrm, om" Mitleid 
haben mit En (02); scho- 
nen, sich erbarmen. 


Y'Tı 1) draussen, ya von 
> VAT ausserhalb, 
(>> 772 ausserhalb der 
Stadt, 792 YIT9TON hinaus 
vor die Stadt). 2) Strasse. 
sr schauen, sehen. Part. 
Iziim der Seher (= INN, 

n'=), 

PIn stark sein. Pi. stärken. 
Hif. ergreifen, festhalten, 
halten, häufig mit 72 oder 
= TDN (letzeres also eigent- 
lich: die Hand greifen las- 
sen an Einen). 


NOT sündigen. 
NEM u. ANIET/, PLNINON, 


gebären. 
erbeben machen. 


aussen. 


— 


U CEEREILTENENEN" 2 











Wortregister. 


c. suf. "MOM 1) Sünde. 2) 
Verderben, Unglück. 

Nor m. Sünder. 

sen, Pı, D°__ Waizen. 

"1 adj. lebend. Bei Schwüren: 
7 "7 so wahr Gott lebt. 
(R. 3 u. 75 7). 


sr 1) fem. 


des vorigen ad). 


2) Subst. Lebendes, TBier 


| (172 1777 böses, wildes Thier, 
YA11,226.) real: "Thierei!rs) 
Subst. abstr. das Leben. 


DM 1) Pl. m. von "1. 2) Subst. 
abstr. das Leben. 


STTTT f. Räthsel (R. 7 Räth- 
se] aufgeben). 


SIT leben. Pi. u. Hif. kaus. 
leben lassen, das Leben er- 
halten. 

rn m. 1) Stärke, Tapferkeit. 
2) Heer. TER, > 
Helden (Nro. 1.) oder bloss 
Krieger (Nro. 2.). 3) virtus, 
Bravheit, Tugend, Tüch- 
tigkeit, IW6. XXI, 10, 

PT, PT m. Busen, Schooss. 

OT I. pr. 
Tyrus, Zeitgenosse des David 

2) ein Künstler 


1) ein König von 


und Salomo. 
aus Tyrus. 

71 m. Gaumen (R. 10% c. suf. 
m). 

DD weise sein. Hif. weise 
machen, belehren. Hitp. sich 
klug benehmen, List gebrau- 
chen, ende IV,10. 


DM adj. weise. 
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STEA2TT (chökmah) f. Weisheit. 


mju m. Milch. 
on schwach, krank sein. 
ein m. Krankheit. 


br m. Flöte (R. son durch- 
bohren). 

an um y&voro, absit, fern 
sei es, mit 2 der Pers. u. 74 
mit Infin. oder DN mit Imperf. 


In I. Hif. anfangen. 
SO. K. durchbohren. Pi. 
San auf der 


als denom. von 
Flöte blasen. 


van ausziehen. Pi. erretten. 

DO theilen. 
len, 

DOM m. Theil, Antheil. pr 


mom Theil und Erbe, d.i. 
Eimeinsehaäft (z. Be — ha- 
ben mit Jemand, = XLIIBE ON 


SYar] f.» st. c. MAN Zorn. 
yarı Mitleid haben, 3 mit 


Jemand. 


Nif. sich thei- 


DAT warm sein, — werden. 
EU 
Pi. kaus. 


oan m. Gewaltthat, Frevel. 
Ian m. Asphalt, Erdharz. 


"ar I. verb. denom. von Yan, 
mit Asphalt überziehen. 


"ar DO. K. aufgähren, auf- 
brausen, XIX, 4. 


SORT! m. Esel. 
von j an BrLUntVEL 
BD’, 50 
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DEN f, st © NAT (wie von 
‚a7) Schlauch, Wasser- 
schlauch. 

1 m. Gunst, Gnade; An- 


en XXI, 30, (R. ©, da- 
her c. suff, "3n). 


zrin Lager aufschlagen. 

ya adj. gnädig. 

NIIT 5. Spiess. 

m gnädig sein, begnadigen, 
sich erbarmen, ce. Ace. 


O1 m. Gnade, Güte, Milde, 
Liebe. 


„on m. eine Art Heuschre- 
cken. 

=Oor1 1) entbehren, Mangel 
haben an Etwas, c. Acc. 2) 
fehlen, mangeln. Pi. 
behren lassen, 


ent- 

niedriger, 
geringer sein lassen, 23, 4. 

STOR1 f. Brautkammer. 

yon geneigt, günstig sein, 
mit 2: 

Yarım. Wohlgefallen, Lust. 
[2371”52 Alles, woran du Wohl- 
gefallen hast, XX, 15; Alles, 


was du wünschest; mit 2 (an..) 
86, 6. 


AXT] aushauen, spalten 
(Feuerflammen, Blitze, XV, 7.). 


"IT m., Pausa "27, Hälfte (R. 
127 theilen). 

van c. Vorhof. 

pn, AO ne ya) etwas 
'Festgesetztes; 1) Gesetz, 
Aufgabe, 2) zugetheiltes 


Wortregister. 


Stück Arbeit, Pensum, XXI, 
15. (R. 99, PP festsetzen, 
c. suff. etc. daher PN). 

An adj. trocken. 

an N. pr., der Berg Horeb, 
die westliche Anhöhe des Sinai. 


AM f. Schwert. 
am (chörbah) f., a m. 


Drockniss, Wüstenei. 


flat f. Trockniss. 
Trocknen, 

In erbeben, erschrecken. 
Hif. 
aufschrecken. 

mn entbrennen. 


yın 1) adj. scharf, spitzig. 
2) Subst. der Graben... 3) 
poöt. Gold. 


main) Hif. verfluchen, vertil- 
gen. 


nn N. pr. Haran, eine Stadt. 


TOT /. Hohn, Schmach (R. 
gan Pi. höhnen). 


vnm I. X. schneiden, pflü- 
gen; bearbeiten (Metall), 
schmieden (auch trop. 54, 4.). 


un U. K. schweigen. 

unn adj. taub. 

or zurückhalten; schonen. 

ao entblössen, entblättern. 

on m. Finsterniss. 

DT IN. pr. Nachkomme Kanaans; 
nn "23sva "mn. 


"art N. get, Pl. DO’MM die 
Hethiter, ein kanan. Volk. 


2 im 


in Schrecken setzen, 


= nn „wn 
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on m. 1) Eidam. 2) Bräu- 
tigam, 

Tag (eig. Partiz.) der ein Weib 
verheirathet, daherderSchwie- 
gervater; möglicherweise aber 
auch der Bruder der Frau, der 
Schwager, so V], 1. 

nor zerbrechen; Nif. 1) pass. 
2) trop. erschreckt sein. 


(da 


20 maseul. 1) Schlächter. 
2) Scharfrichter. 3) Leib- 
wächter. DaB a en 
Oberster der Leibwache. 

ga Name des zehnten Mo- 
nats (ungefähr um die Zeit 
unseres Januar). 


Yirmo adj. rein. 
gini® rein sein, Pi. 


nigen. 


kaus,, rei- 
Pu. pass. 


Sin gut sein, 


SM adj. 1) gut. 
25.9) Subst, 
Gute, coll.). 

= N. pr. eine (übrigens un- 
bekannte) Landschaft jenseit 
des Jordans. 


70 m. Reihe. 


11 davon Part. Pi. nop "non 
(8.50. Anm.) Bogenschützen 
11..106 


NO adj. unrein, 


al verbergen, verscharren. 
ZT 


2) schön, V, 
das Gut (alles 


DYUO kosten; trop. fühlen, mer- 
ken. 
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ON noch nicht; 0902 ehe. 
"TO m. 1) Raub. 2) Speise. 


N Kluss, 
Nil. 

pie m. Ertrag (R. 2 brin- 
gen, führen; cf. MSN v von 
N'2). 


"O2? N. gent. Jebusiter, ka- 
nanitische Völkerschaft. 


on trocken sein. Pi. kaus. 
austrocknen, auch trop. 25,3. 
Hif. 1) wie Pi. 2) inir. 
trocknen, versiegt sein (Ä. 
YD). 

un adj. trocken. 

lan m. Gram, Kummer. 


SR LE RER und. Sa C. 
"suf. AT, 057°, Hand, "72 
eig. in d. Hand, d. 1...) mit, 
bei; ß) durch, mittelst. maya 
von der Hand, d. i, überhaupt 
von, aus. 2) Seite. T be} 
zur Seite. 8) Pl. NT. Hand-, 
Armlehnen. 


11717 werfen. His mn 1) ge- 
stehen, bekänflen, 2) loben, 
preisen. (Das Impf. Hif. auch 
mit bleibendem 1 = Tin 
st. 17766, 6.). Hitp.gestehen, 
bekennen (u. zwar sich selbst 
— sich bewusst werden). 


vorzugsweise der 


VeL- 


97% 1) wissen, kennen; sich 
-T 
bewusst sein (= vor Augen 
und im Herzen haben, 25, 5.). 


2) wie bei uns euphemistisch 
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für: geschlechtlich, fleisch- 
lich vermischen, aber gew. 
vom Weibe gebraucht, seltener 
Nif. 27% 1) es 


wird gewusst, 


vom Manne. 

man merkt 
es. 2) bekannt sein. Part. 
bekannt. Pi. u. Hif. wissen 
lassen, anzeigen, belehren 
(R. 3). 

17 N. pr., abgekürzt für mim. 

AT} geben; nur Imper. an, ar], 
1357 gieb, gebet. 

stm N. pr. 1) Juda, einer 
der Söhne Jakobs. 
ihm entsprossene Stamm, u. 


2) der von 


(als fem.) die von diesem be- 
wohnte Gegend, Provinz. 


mm N. pr. Jehovah. Die 
ursprüngl. Vokalaussprache des 
Wortes kennen wir nicht. Spä- 
ter wurde das Aussprechen die- 
ses heiligen Namens für eine 
Entweihung desselben gehalten 
(aus Missverständniss von Lev. 
24, 16.), und statt dessen im- 
mer Adonaj (TR), oder wo 
Adonaj daneben steht, Elohim 
(DYTON) gesprochen. Das Kri 
hat daher die Vokale 
letztern beiden stets den Kon- 


dieser 


sonanten 1171" untergesetzt: 
717) (mit Schwa simplex un- 


ter ” statt des Schwa comp. — 


unter N) und IN 7. Di 
urspr. ‚Aussprache war wahr- 
scheinlich IL, nach VI, 14. 
(vergl. die Abkürzung #7). 


yo" N. pr. Josuah. 
und N. pr. 1) der bek. Prophet 


Wortregister. 


Joel. 
muels. 


san c. Posaune, Jubelhorn. 

DT m. Tag. =abrg) heute. Pi. 
DO", "2° 1) Tage; 2) Zeit, 
u. bes. Jahr. DYO°2 nach eini- 
ger Zeit, VII, 4. 70°2° D72°0 
von Jahr zu Jahr = jährlich. 
D°2°2 NZ in die Jahre ge- 
kommen, provectus aetate. 

Dan adv. täglich; bei Tage. 

on N. pr. Joseph, Sohn Ja- 
kobs. 

IT) adv. zusammen (= 7" 


"mit suf., das aber kraftlos ge- 
worden). 


TU adj. einzig. 

Im Nif. u. Pi. erwarten, war- 
ten. 

20" (R.”8) gut sein. Hi. 1) 
cut machen. 2) Gutes thun, 
wohlthun. 3) fröhlich ma- 


2) der älteste Sohn Sa- 


chen, erheitern (z. B. ui) n 


die Stirn, 25, 3.). 

zu m. Wein. 

1392 (R. 2) Hif. beweisen; 
tadeln; züchtigen. 

DR Impf. 599" 1) können, ver- 
mögen; gewöhnlich mit, aber 
auch ohne > vor dem Infin. V, 3. 
VII, 35. 2) jemandes mächtig 


werden, ihm obsiegen, c. Ace. 
VIE». 


av) gebären. Hif. erzeugen. 
Nif. geboren werden.(R.12). 


an. m. Knabe, Jüngling. 
170" f. Mädchen. 
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ion m. der Geborne, Sohn, 
Kind. 


792° dass. (Part. pass. R.v. Ton). 
Tor = PR. 

3" (R. 8) Hif. wehklagen. 
mol m. eine Art Heuschrecken. 
D" nis pl. OD”, Meer. 


Ya m. rechte Seite; rechte 
Hand. 


12, nur Hif. IM3rT, 1) nieder- 
legen (z. B. vor Jehovah um 
es aufzubewahren, IX, 25.). 
2) lassen, loslassen. 

p2) (R. ”8) saugen. Part. Dan 
uf. Np3" Säugling, Spröss- 
ling. Hif. säugen, Part. f. 
N22°2 Säugamme. 


ze) gründen. 

ON m. Grund. 

Jieh (R. 8) K. u. Hif. hinzu- 
fügen; verleihen. (Mit dem 

Inf. eines andern Verbs adver- 
bial. für: abermals, wie- 
derum.) XNif. sich —, oder 
pass. 

0" Pi. 1) zurechtweisen, be- 


lehren. 2) züchtigen. 


719 (R. Y8) Impf. K. 12° be- 
stimmen. XNif. sich an einem 
bestimmten Orte treffen, zu- 
sammenkommen. 

12" 1) Praep. wegen. 2) Com. 
MN 79" oder "2 79" weil. 
Ya rathen. Nif. 1) sich be- 
rathen, "NN mit Jemand XII, 

6. 2) wie K. rathen, XII, 6. 
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pr" N. pr. Jakob, Stamm- 
vater der Israeliten. 

Y" m. Wald; auch für: Bäume 
des Waldes, 53, 2. (pl. M—). 

119 (R. "Du. 77) Impf. IE”, 
glänzen, schön sein. 

STD ad). schön. 

y>ı (Pausa 5) m. Schönheit. 

nnD° N. pr. Jephtah, Richter 

- in Israel. 

NY” heraus-, hervorgehen. 
FHif. herausführen, -brin- 
gen, hervorbringen (R.\2). 

au (= =2)) - Hitp. sich stel- 
len, stehen. 

aa m. Oel. \ 

om" N. pr. Isaak, Abrahams 
Sohn. 

20, = >32. Hif. 2371 unter- 
tens zum Lager hin- 
breiten. 

ER — P2), Impf. K. DE" gies- 
sen. Part. Pu. PZ2 gegossen. 

IE (Impf. apoe. K. 2) bil- 
den. 

IX m. das Gebilde; trop. — 
des Herzens, d.i. das Sin- 
nen, Dichten u. Trachten. 

a2) m. Kelterkufe, in welche 
der ausgekelterte Most läuft. 

0P° m. das Vorhandene, was 
IR ist oder besteht (R. OP). 

YP (R. ”8) erwachen. 

pP" adj. theuer, kostbar. (A. 
NP” theuer sein.) 

N” (Zmpf. K. NY”) fürchten. 


502 
Part. Nif. NN furchtbar, 


herrlich, schauerlich, 
NT" adj. fürchtend. 


INN j. 1) Inf. mit der Fem.- 
Endung, von N). 2) Subst. 
Furcht. 

Dy27 (Jarobam) N. pr. Jero- 
beam. 

N (CR. 18) herabsteigen, 
-kommen, -fliessen, 35, 1. 
Hif. herabbringen, -führen. 

TI .N. pr. Jordan, der grösste 
Fluss in Palästina. 

FT1N werfen. Hif. lehren. (R. 
12.) 

Dog N. pr. Jerusalem 
(früher vielleicht Dann zu 
welcher Form das Rs aber 
überall die Vokale der obigen 
Form setzt, daher oft Bau). 


MN? m. Mond. 

IT? m. Monat. 

a f. Vorhang. 

WU (2. VB) Impf. K. 80 be- 
in Besitz nehmen, 
erben. Hhf. 1) wie K. 2) in 
Besitz geben; danach auch 


vertreiben (sc. den frühern 
Besitzer). 


IND" Nipr. Israel, 1) Ehren- 


name des Jakob; 


sitzen, 


2) meistens 
aber Volksname, coll. Israe- 
liten; ebenso ON" 2 Kin- 
der Israel. 

On" Ms Je, ESSEN ment 
des "vorigen: ee 
oder adj. israelitisch. 


-1n; 


Wortregister. 


WÜN er (sie, es) ist, ist da (= 
eigentlich ein Subst.: essentia) 
c. su. 10) du bist ete. (opp. 
IN ist nicht). 

20 sitzen, sich setzen; woh- 
nen, weilen (R. 18). 

25" das Part. K. des vorigen; 
Bewohner, Einwohner. 

yo" u. ey" f. Hülfe, 
Heil. 

0 u. 0" (R."B) I. K. schla- 
fen, einschlafen. 

10. DO. K. u. Nif. alt sein. 

IC" adj. alt. 

10 adj. schlafend. 

son (R. 18) Hif. helfen, ret- 
ten. 

YIyo" N. pr. Jesajah, der 
bekannte Prophet. 

70" (R. "8) gerade, recht 
sein. Pi. kaus. gerade, eben 
machen, ebnen (bes. trop. 
vom Pfade des Lebens, 25, 6. 
61, 3.). 

mio adj. gerade, recht, ge- 
recht. 

Ban f. Nagel, Pflock. 

/gR m. Rest; coll. die Uebri- 
gen. 

NR. 72) Hif. übrig lassen. 

m N. pr. Jetro, der Sohn 


Reguels und Schwager Mosis, 
Priester in Midian. 


= 


2 Vergleichungs-Part. wie; 2 — 
2 wie—so. Als Praep. nach, 
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bei Zahlbestimmun- 
gen ungefähr, um; vor dem 
Infin.: als, wenn, indem ($. 
138, 4.). 

TEN> s. MON. 


Te u. 122 schwer sein. Pi. 
kaus. trop. ehren, preisen. 
Hlif.kaus. 1) schwer machen. 
2) verhärten, verstocken. 


Ten adj. schwer. 


1122 erlöschen. Pi. trans. aus- 
löschen. 

iD m. 1) Schwere. 2) Ehre, 
Ruhm, Herrlichkeit. 

O22 Pi. waschen, reinigen. 
Pı. pass. 

12 adv. 1) so. 2) hier, dort 
(opp. ND); geh 75 hierhin 
und dahin, hin und her. 

firio 1) erlöschen. 2) trop. 
verzagen. 

1712 adj., f. SW] erlöschend 


(glimmend), schwach, trübe. 


12 m. Priester. 


22 m. Stern. 

112 aufrecht stehen. Hif. und 
Pol. 1) feststellen, gründen. 
2) zurichten, bereiten. Nif. 
pass. festgestellt sein = 
feststehen, bestehen. 


22 m. Lüge. 
‚132 (2 u. 7) talis. 
ae m. Kraft, Gewalt. 


"2 Conj. 1) nach Verb. sentiendi 
“und die. dass, or, quod. 2) 
Kausalpart. denn, weil. 3) 
nach einer Negation: sondern. 


gemäss; 
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4) temporal: als, da. 5) Af- 
firmativ-Part.fürwahr, ja! (cf. 
8. 134.). 

EN "2 ausser wenn, nisi; son- 
dern (nach Neg.); cf. $. 135, 
Anm. 3. 

ON m. 
rocken. 

22 f. Talent (1000 a 
das grösste Gewicht d. Hebräer. 


5 vor Makk. >> (eigentlich 
Subst. Gesammtheit) adj. 
omnis u. totus; vor Pl. und 


Rocken, Spinn- 


Coll. alle; bei vorhergehender 
Negation: irgend einer, ir- 
gend etwas eier ND also: kei- 
ner, nichts). 


NS m. Gefängniss (R. NO> 


hemmen, zurückhalten). 


255 m. Hund. 


s 7153 1) fertig sein. 2) zu En- 
de, all sein. Pi. 1) vollen- 
den; 2) aufzehren, Aufrei- 
ben. 


If. Braut. 

59 m. (Pausa 2, IEL 253, >>) 
Gefäss, Geräth. 

5559 N. pr. ein Weiser. 

122; 122 S. Ve 2. 

"a2 Nif. erregt werden, ent- 
brennen (von Liebe, Erbar- 
men). 

j= adv. 80. 12729 deshalb. (R. 
119.) 

>22 Nif. sich beugen, demü- 
thigen. 


7132 Zither. Pi. Ni-. 
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7.2 N. pr. f. Land Kanaan 
(nachher Palästina). 


W222 N. gent. des vorigen: Ka- 
naniter. 

22 j. Flügel. 

NO m. Thron. 

1102 Pi. bedecken, bergen, 
25, 4. 

gie® m. Silber. 

2 f. innere Hand, Hand. 


82 bedecken, überziehen. 
Pi. trop. 1) Sünde bedecken, 


vergeben. 2) kaus. sühnen, 


Vergebung verschaffen. Pu. 
pass. von Pi. 

gie m. Pech. 

2792 m. der Cherub. Die 


Cherubim sind höhere Wesen 
(NIT Ezech. 1.), die die heil. 
Poesie des Alten Testaments 
symbolisch als viergestaltig 
beschreibt (aus der Gestalt ei- 
nes Menschen, Stiers, Adlers 
und Löwen zusammengesetzt), 
als Symbol der höchsten Er- 
habenheit des kreatürlichen Da- 
seins, Gen. 3, 24. Ez. 1, 10. 
a». 8, 11. Hebr. 9, 4, Apocal. 
4, 6. 

022 ce. Weinberg. 

DD m. Winzer. 


222 m. 1) Fruchtfeld. 2) 
zerstossenes Getraide, Mehl. 
>72 sich beugen. Hi. trans. 

beugen. 


2 1) schneiden, abschnei- 
den, abhauen. 2) mit N’ 
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foedusicere, Bund schliessen. 
Nif. abgeschnitten, 
tilgt, vernichtet werden. 
Hif. ausrotten. Nif. pass. 

aD Pl. m. wörtlich (R. n22) 
"Seharfrichter, bilden mit den 
uyp)> zusammen die königliche 
Leibwache Davids, deren Ober- 
ster Benaja war ("— = alte 
Plural-Endung). 

an) Pl. f. (Part. pass. von 
nn) das Behauene, be- 
hauene Balken. 

DY70) N. pr. Pl. die Chal- 
däer, Babylonier. 

pjisp) straucheln, fallen. Pi. 
kaus. wankend machen. Nif. 
pass. von Pi. und daher wie 
Kal (bes. im Imperf.). 

Yo m. Fall, Untergang. 

eig) schreiben. 

gi» Pi. umringen. 

2 m. Krone. 


nlırR2 Krone, Knopf, Ka- 
pital einer Säule. 


Ver- 


NND zerschlagen, zermal- 


Pi. u. Hif. dass. Hof. 


> 


5 (aus ON verkürzt) Praep. der 
“ Richtung wohin; aber meist 
im übertragenen Sinne ($.138, 
1,): 1) zu, nach, 2 zyzer 
bes. als Dativ-Zeichen. 3) an, 
bei, in. 4) in gewisser Ver- 
bindung auch Genitiv-Zeichen 
(2 auctoris), ef. $. 127, Anm. 


men. 
pass. 





VER SNZEF 


Ly 2en 


EEE OBEN DU EN NE ehe 
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Ne nicht, non. 8. 1a 
DNx> m., Pl. D’aN> Volk, Na- 


tion. 


=> u. 222 c. 1) Herz. 
3) Muth. 


> (eigentl. Subst. 72 Abthei- 


lung, Absonderung, u. >, in Ab- 


2) trop. 
Verstand. 


sonderung d. i.) allein; daher 
e. suff. per in deiner Abson- 
derung, d. i. du allein ete. 

12) (kontrahirt aus Behre)s = 

=D Flamme. 

N’) f. Löwin. 

vnd m. Kleid. 

eb) N. pr. Laban, Oheim und 
Schwiegervater Jakobs. 

je Hif. weiss sein. 

T29 X. pr. Libanon, das grosse 
Gebirge ROBEDER Palästina u. 
Syrien (R. 122, 
ewigen Schnees auf den höch- 


wegen des 


sten Spitzen). 

un anziehen, bekleiden. 

eigb) Mm. 2m f. (Steigerungs- 
form) Flamme. 

> Con). wenn. 

> m. Tafel zum Schreiben, 
oder Etwas darauf einzugraben. 

ni N. pr. Loth, Bruderssohn 
des Abraham. 

"15 N. pr. ein Sohn Jakobs, und 
der v. ihm entsprossene Stamm. 
Coll. die Leviten. 

1> u. Ib übernachten. 

alıbo f. Verkehrtheit (A. 95 


biegen; weichen). 


“ 
"T12 5. Kinnbacken. 
or) poöt. essen, fressen. Nif. 


kämpfen, Krieg führen. 


orı> c. Brot, Speise. 


| mb bedrängen. 


nOm.Bedrinenitt Drankzeh 

N m. u. 1025 f. Nacht. 

25 1) fangen, nehmen; ge- 
fangen nehmen, einnehmen. 
2) wählen, treffen (durchs 
Loos). Nif. pass. 

122 deshalb. 

a lernen. Pi. kaus. lehren. 


129 u. ziab warum. 

vo m. 
v» spotten). 

np> (Impf. K. mp?) nehmen; 
holen, bringen. Nif. pass. , 

nn) auflesen, sammeln. 
Fi. sich sammeln. 

po) lecken. 


ul c. Zunge. 


Spötter (Part. K. von 


‚> 


N2 (eigentl. Subst. Stärke, Hef- 
tigkeit) adv. sehr, heftig. 


TEN irgend etwas (mit der 
Negation: nichts). 


IN f. hundert. 
IND m. Licht (R. IR). 
Sana m. Speise (R. SON). 
DOoNn J. Messer (R. JR). 
Na Pi verweigern. 

. 20 
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ONZ verwerfen, verachten, 
c. Acc. oder =. 


San m. Fluth, Wasserfluth 
(R. 2) 1) führen, 2) hastig 
stürmen). 


r022 m, Vertrauen, Zuflucht. 
>72 m. Thurm. 


gi)» m. Wohnung. Pı. DIR 
das (vorübergehende) Weilen 
nd in derFremde (47, 
6: FD ya d. i. das Land, 

in welchem du als Fremdling 
weilst); Wanderschaft, Wall- 
fahrt (trop. vom Erdenleben). 


An m. Schild (R. ?> 123 schü- 
tzen). T\. DI $.: 18.80,.D. 


1m (e. suf: 72 u. 72) Kleid 
(R. 29 779). 

"ErIe m. Steppe, Wüste. 

TI ausstrecken, messen. 


170 f. 1) Ausdehnung. 2) 
Maass. 3) wie 79 Kleid. 


172 m. Streit, Hader. 
Suuia warum. 
1,7= N. pr. 


bischer Volksstamm. 
D272 Pl. m. Zwistigkeiten, 


Hader (R. ). 
s 1770 f. Provinz. 
zi° 
"Ta Pi. eilen, hinwegeilen. 
Inn adj. eilig. 


sinn 1) Subst. f. Eile. 2) adv. 
eilends. 


AN N. pr. Land Moab, öst- 


lieh vom todten Meere. 


Midian, ein ara- 
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Na m., MOND f., N. gent. 
des vorigen: Moabiter, Moa- 
biterin. 


AD erbeben. 

Din u. DIAK. u. Nif. wanken. 

n moin f. Tragstange am Joch 
(VO, 13. trop. 37 non 
LXX. össuos zov en} 

Or beschneiden. Nif. pass. 

nn #1) Gebur.e EL 


Nachkommen, proles. 


On m. 1) Belehrung, Züch- 
2) Weisheit. 


bestimmte Zeit, 


tigung. 
Ya m. 
Fest. 
vpin m. Fallstrick, Schlinge. 
=" Hif. wechseln, tauschen 
wandeln (von der Erde 29, 4: 
durch Ungewitter, Erdbeben 
ihre Gestalt wandeln), ändern, 
XIV, 4. 
min N. pr. der heilige Berg 
‘Moriah in J erusalem, auf wel- 


bes. 


chem Salomo den 'Tempel er- 
baute (dicht neben dem Haupt- 
Berge Zion, mit dem er oben 
' durch eine Brücke verbunden 
war). 

aoin m. Sitz (R. Sun), 

Scin 11 Dar ve pjl5y= herr- 
schend. 2) Subst. Herrscher, 

VO Perf. K. Dia sterben. AHif. 
tödten. 

I st. c. DE Tod. 


n232 m. Altar (R. MAT opfern). 
a] f. 1) Gedanke. 2) Klug- 


heit, im guten Sinn, 3) im 


ne 
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übeln Sinne: 
Frevel. 


aaa m. 


singend). 


umire m. Sonnenaufgang, Osten. 
Mit und ohne A oder 
gen Osten, östlich. 


SITA m. 1) Tanz. 2) N. pr. 
eines sonst unbekannten Man- 


nes, XI, 11. 
arina m. Lager (R. 127). 
OA m. Zuflucht (R. 707). 
ma morgen. 

More, Absicht, Anschlag, 


Ränke, Tücke, 


Gesang (R. NT 


> adv. = 


Vorhaben, Plan’ (R: Sun 
schätzen, wofür halten). 
SIOn m. 1) Stab. 2) Stamm 


(des Volkes Israel = synonym: 


om). 

on regnen. Hif. regnen las- 
sen. 

"Da m. Regen. 

ugjae Nom. patr. 
der Vorfahren Sauls. 

Na wer? 

nA m. das Beste, der beste 
Theil (R. 202). 

DE Pl. m., st. ce. "= und "A 
Wasser. 


im m. Art, Gattung. 


O2 m. (Part. Pu. von 70°) 
däs Gegründete, derGrund, 
das Fundament. 


DO Pl. m. 1) Subst. Gerad- 
heit, Aufrichtigkeit, Ge- 
rechtigkeit. 2) adv. (mit und 


oder pr. eines 
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ohne 2 oder >) gerade, auf- 
richtig, gerecht (R. Au), 

ZiNI2 m. 
(R. 2N2 Schmerz empfinden). 


120 J- 1) Sehlacht, Nieder- 
lage. 2) Plage (R. » >). 


gP)- verkaufen. 
"an m. Kaufpreis, Preis. 
w>2 voll sein. Pi. 


füllen, voll machen. Nif. 


Schmerz, Leiden 


kaus. er- 


pass. 


NOn adj. voll; auch trans. er- 
füllend. 


NOn Fülle. 


Nie m. Bote; EM Bote 
En Engel(R. RD senden). 
erbja 17 en Herr- 
Fa 012 1 m). 
anmbay. DKrieg. 2) Kampf, 
Schlacht (R. DD im Nif.). 
ns m Pi. retten. Nif. sich ret- 
ten, entkommen (= voB). 


Ton König sein, herrschen. 
Fif. 1) herrschen lassen, 2) 
zum König machen. Hof. 


pass. von Hif. 
7a m. König. 


Piran (König der Gerech- 
tigkeit) /\. pr. Melchisedek, 
König von Salem, Priester des 
Jehovah. 

aumyja f.s1y Königthumy #2) 
Königreich. 


D'np>n du. Zange (R. mp2). 


ob spec n29nn 1) Kö- 
nigreich. 2) Königthum, 


Herrschaft. 
A, 
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SUon m. una TIÜLN f. das 


Herrschen, die Herrschaft. 
= (2, 2) Praep. der Richtung 
Woher ($. 138, 2.): 
2) vor, mehr als (Aus- 


1) von, 
aus. 
druck des Komparativs). 

inPle yi 1) Gabe, Geschenk. 
2) bes. Opfergabe, und zwar 
von dem unblutigen Speis- 
opfer (R. 732 schenken). 

ap] e N. pr. Stadt der Ammoniter. 


Sn versagen. \if. pass. ent- 
zogen, versagt werden (10 
XXI, 18). 

MX2N Part. Pi. von 32). 

mon N. pr. Manasse, Sohn 
Josephs; und der von ihm ent- 
sprossene Stamm (Jakob adop- 
tirte die beiden Söhne Josephs, 
Manasse und Ephraim). 


On m., Pl. D'OA Frohndienst. 
D°02 ai Frohnvögte. 

gilej2 m. Gefängniss. 

nipon Pl. f. Vorräthe, Ma- 
gazine (R. 029 aufhäufen, mit 


Versetzung er beiden letzten 
Rad.). 


oo K. und bes. Nif. zerflies- 


sen; mit 22 vor Furcht ver- 


gehen: 
1902 m. Trauer (R. TED). 
NDOn m. Zahl (R. NED). 


bon m. 1) Gleise, Wagen- 
spur 32 der Wagen). 2) 
Pfad, Wandel. 


072 adv. wenig. 
5 
Im sich versündigen (= an). 


verzagen. 


Wortregister. 


p>.ja m. Versündigung, Ver- 


gehen. 
Syn (R. 22) das Obere, oben. 


ybyan oberhalb, auf, mit 
7 locativ. 2p>2> aufwärts, 
drüber nA OyaDn 


von oben her. 

zp>je der Aufgang, die Anhöhe 
(R. 759). 

y2 f. Stufe (R. 1722). 

wa m. (R.3122) Absicht. m> 
praep. wegen. 

um>7 7. Höhle. 

men m. Werk, Arbeit (AR. 
er), 

MOYDR f. Werk (R. 538). 

2 its Spreu. 

NY finden. 
von Gott: 
sen, d. i. erhören. 

gabya f. Stamm, Wurzel des 
Baumes (R. S23), 

TTS f. Burg, 

ISO 5. Befehl (R. 1138). 

ira m. 1) Bedrängniss. 2) 


Belagerung. 


gig u. px N. pr. Stadt 
in Gilead. 


DI u. N. pr. Egypten. 
IX m. U, augK de f. N. gent. 


des vorigen: Eeypter, in, 
171pm N. pr., Stadt im Stamme 
Juda. 
DIPR c. Ort, Stelle (R. DAP). 


Yipm m. Quelle. 


f. 1) pass: 2) 
sich finden las- 


Bergfeste. 


re 





Wortregister. 


ap m. Besitzthum, 
ich R. siap). 


Ppl= Nif. fliessen, zerfliessen, 
verschmachten. Aif. kaus. 

NP m. Versammlung. NIP2 
on heilige Festversammlung 
(R. SIR). 

IIND m. Anblick; Gesicht, 
Erscheinung (R. INN). 

DIT272 Pl. m. Decken, 

ag) 
empören, abfallen. 


Tm N. pr. Mordechai, ein 
in "Persien ım Exil lebender 


bes. 


widerspenstig sein, sich 


Jude, Pflegevater der Königin 
Esther. 


PITa m. Ferne (R. PM). 

12272 f. Wagen (R. 22). 

ae  LeiasJannR:. 
täuschen). 

NO” m. Heilung, Genesung; 
Erquickung, Labsal(R.N9* 
heilen). 


7717 bitter sein. AÄif. erbit- 
tern. 
230n m. 1) Höhe. 2) Zu- 


"Flucht, Schutz. (23%,) 
202 u. an m. 


mund. 
102 ziehen, herausziehen. 
Mon N. pr. Mose. 
mon salben. 
702 ziehen; mit Sant: blasen. 
[Pisa m. Wohnung (AR. WU 


wohnen). 


Mutter- 


809 


Scan herrschen, 2 über.. Hif. 
herrschen lassen. 

Sen m. Spruch-, Lehr-Ge- 
dicht. 

j mon m. der Zweite (der Reihe, 
dem Range oder Alter nach). 


SUR f. Geschlecht (klei- 


Nee "Abtheilung in den Stäm- 


men). 
ja'o]ie]= m. 1) Recht, Gerechtig- 
keit. 2) Urtheil, Gericht. 


Pl. D’_ Gesetze, Rechte. 
(R. DEU.) 


alia)a m. (Part. Pi. von NND) 
Diener. 

IMNÜGD m. Gastmahl (R. NV 
trinken — Trinkgelag). 

SD adj. todt (Part. K. v. N). 

Na m. Zaum. 

pinz adj. süss (f. RN). 

"na wann? 


Siyonn Pl. f. die vorderen 
Schneide- (Augen-) REN 


XXHI, 6. 
DVD (motnajim) Du. Hüften. 


J 


N) (Bitt-Partikel) doch! quaeso! 
ON} m. Ausspruch (Gottes) —; 


oft wie inguit in die wörtlich 
angeführte Rede Jehovahs ein- 
geschoben. 
IND adj.fest,sicher; dauernd, 
"beständig; treu, zuverläs- 
sig (Part. Nif. von ON). 
181712) N. pr. Nebusara- 
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dan, Feldherr des Königs Ne- 
bukadnezar. 
02) Hif. ansehen, hinblicken, 


das Angesicht hinwenden, 


XVIL, 4. 
022 IN. pr. Vater des Jerobeam. 
N) m. Prophet. 
EN) 7222 N. pr. Nebukad- 


nezar, "König von Babel. 
32 (Impf. K. ia) verwelken. 
>22) quellen, strömen. Hif. 
ausströmen lassen. 


142 Hi. TAr] anzeigen. Hof. 
Ba 


nr 

Be m. Vorsteher, Fürst. 

2.2 berühren. 

"1 schlagen. Nif. pass. 

242 Nif. fliessen. 
giessen, 

2) treiben, drängen. Part. K. 
DAN Treiber, Dränger, Ty- 
rann, 


©) K. und Nif. sich nähern. 


Hif. aus- 


Hi. HERDeICERGE SE Hof. 
pass. 

72 m. Haufen, Damm (vom 
Gewässer). 


gear f. D Bereitwilligkeit. 
2) 'freiwilliges Opfer, freie 
Opfergabe. (R. 272 Hitp. wil- 
lig thun, geben. Opp. 772). 

"72 verwehen, 
Nif. pass. 


zerstreuen. 


Wortregister. 


72 geloben; 2 72 ein Ge- 
lübde thun. 


772 u. IT) m. 1) Gelübde. 2) 
gelobtes Opfer (opp. a7). 


Ar12 führen, leiten. 


msn PIE OMENG na 
Strom. "W131 vorzugsweise 
der Euphrat. 

2 ruhen. 


DO") fliehen. 
22 sich bewegen; erbeben. 
m N. pr. Noah. 


Im N. pr. Nahor, Bruder 
ne. 
mom f. Besitzung, Erbe, Ei- 


senthum. oma Pan Ss. pn 
(R. rap en besitzen.) 


DM) Nif. sich reuen lassen, 
Reue empfinden, 59 über. 


um m. Schlange. 
nom f. Erz 


10) K. u. Hif. 1) ausstrecken, 
ausbreiten. 2) neigen (95,3. 
60, 2.), beugen (Dada das 
Recht), sich neigen AR zu. 
(IX, 3). 


2) pflanzen. 
giah triefen, träufeln. 

2) adj. niedergeschlagen. 
1122 Hif. 9127] 1) schlagen, 


Pu. pass. 


werfen; besiegen. 2) er- 
schlagen, tödten. 
2) gegenüber. 7232 vor. 


799"72 bis gegen... hin. 
222 m. die Fremde (abstr.). 


a RE i 


TEE 





ua (nökri) adj. fremd (vom 
ungebr. 22 Fremde). 

ion zurückweichen. Hif. zu- 
rückverlegen (z.B. Gränzen). 
Hof. zurückgedrängt wer- 
den. 

10) Pi. versuchen, prüfen. 

02 giessen, ausgiessen, 
spenden, 

102 m. Trankopfer, Spende. 

>le)] (herausreissen) aufbrechen, 


abziehen. 
DI) Pl. m. Jugend (R.”22), 
59) f. Schuh. 
DY) m. Lieblichkeit; 
(Liebe, 44, 1.). 
"22 m. 1) Knabe, Jüngling. 
52) Diener, Il, 3. 
1119) f. Mädchen, Dirne. 
>») 1) fallen. 2) irritum cadere, 
nichtig, unerfüllt bleiben. 
YD22 zerstreuen. Pi. zerschla- 
gen,zerschmettern,XVIII,9. 
WD) f. D) Hauch, Athem. 2) 
Seele; en: 2) lebendes 


Huld 


ErZr 


I) = ax 
„122 Nif. sich zanken. 
MX) Pi. vorstehen. Part. 1220 


in den Ueberschriften der Psal- 
men: Musikvorsteher. 
MX u. MIC) m. Dauer, Be- 
ständigkeit; Ewigkeit. 
x) Pi. nehmen. Hi. 1) ent- 
ziehen, 2) retten. Nif. pass. 


PR al, 


Wortregister. 


oll 


wo hüten, bewahren, bewa- 
chen; beobachten, halten. 


ren) m. Zweig. 

222 1) bohren, durchbohren; 
(aussprechen). 2) = 222 ver- 
wünschen, verfluchen. 

1272 5. Weib, Weibchen (opp. 
En. 

122 rein sein. 

"D2 adj. unschuldig (PL.D""P}). 

DP2 rächen. Ni. sich rächen. 
Hitp. dass., nur stärker. 

DP2 m. u. TOP J. Rache. 

2 m. Leuchte, Lampe, Licht 
(R. "2 leuchten). 

N) 1) heben, erheben (z.B. 
die Augen, die Stimme), auf- 
heben. 2) tragen, führen, 
bringen. 8) empfangen (7! 
— finden). Nif. pass. Part. 
Nif. erhaben, erhoben. 

hitap Hif. erreichen, einholen. 

NÜ} täuschen, betrügen, ver- 
führen. 

DNÜ} Pi. f. Weiber. 

10m. Zins, Wucher. 

zjeler f. D) Hauch, Athem. 
2) "lebendes Wesen. 

pÜ) 1) fügen. 
ori Jungere) c. Acc. oder 2: 

DM, INN Sf. Pfad, Stein. 

122 (Impf. K. 1) 1) geben. 


2) von sich geben, edere, 
5ip 1D2 vocem edere, von Je- 
hovah: donnern; ebenso da- 


nach To4P2 N 29,2. XIX, 7. 


2) küssen (os 
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3) setzen, stellen (02 über). 
4) machen, wozu machen (mit 
doppeltem Akk. oder mit 2). 


122 N. pr. Nathan, Prophet zur 
Zeit Davids. 


u 
KA 
4 
so =“ 
6% ze, 


RR 

320 (Impf. K. 20° u. 28°) 1) 
sich wenden. 2) umgeben. 
5) umher- u. herum-gehen. 
Hif. kaus. 

ARD, Pi. N\— 1) Umkreis. 


2) Adv. ringsum. 


20 Mm. Ditkieht (R. gpie ver- 


"Aechten). 
1207. schwere Arbeit, Last- 


u agen. 


arie verschliessen. 
von Kal. Pi. überliefern. 


Inge) leinenes Unterkleid. 

DTO N. pr. Sodom, Stadt im 
Thale Siddim. 

MIO m. Schilf. 

70 1) zurückweichen, fliehen. 


2) zur Seite gehen. Aif. kaus. 
weichen lassen, d. i. entfernen. 


no herumziehen, bes. in Han- 
delsgeschäften (= schachern). 
Part. MO Händler, Kauf- 


mann, 


"MO m. Erwerb. 
"0 N. pr. Berg Sinai. 
220 m. thöricht; Thor. 


DO m. ein musikalisches Zei- 
a; 
chen in den Psalmen, welches 
nach der wahrscheinlichsten 


Pu. pass. 


Wortregister. 


Etymologie (R. >8, 20 er- 
heben, erhöhen) bedeutet, dass 
die begleitenden Instrumente 
stärker einsetzen sollen, da eine 
Pause im Gesange eingetreten 
ist; so verstanden, sind die al- 
ten Uebersetzungen: Pause od. 
Zwischenspiel g=5n due- 
wekue) richtig. 


yo m. Fels. 

aiele) stützen, lehnen. 
1120 m. Dornstrauch. 
ı no ER Schwelle Pi D’EU. 
le wegraffen. Nif. 


umkommen. 


ID klagen, trauern. 


Do zählen. Pi. erzählen. Part. 
Kr male) Schreiber. 


DO m. Buch, Brief. 

b2D steinigen. Nif. pass. 
ge) Kal u. Hif. verbergen. 
no m. Verborgenheit, Schlupf- 


winkel. 


pass. 


“ 


"12% colere. 1) arbeiten, bear- 
beiten (den Acker). 2) die- 
nen, verehren (Gott). 

"12% m. Diener, Knecht. 

172% 5. 1) Arbeit. 2) Dienst. 

11129 5. Dienerschaft; familia. 

72% 1) hinüber-, vorüber-, 
vorbei-, durchgehen. 2) 

einhergehen. 3) 


überschreiten 
Hif. kaus. 20, 


darauf-, 
übertreten, 
(eig. u. trop.). 








Wortregister. 


5. zur Uebertretung ver- 
leiten, 

ay m., 12929 f.,.N. gent. He- 
bräer, Hebräerin. 

339 (f. 1247) adj. rund. 

519 m. Kalb, junges Rind. 

1019 f. Wagen. 

79 u. 72 m. die Ewigkeit. 

719 (urspr. "II) praep. bis zu 
(e. suf. Plur.). 

79 m. Zeuge (Part. von 19 
zeugen). 

zur st. c. NI2, f. Versamm- 
lung (R. 29). 

211712 /. Verordnung, Gesetz 
(R. 792 zeugen; anbefehlen). 

IV (eig. Subst. das Noch, XXI, 
15.) adv. noch, ferner. Mit 

.Negationen: nicht mehr. 


19 m. 1) Frevel, Sünde. 2) 
Strafe. 


oiy f. Brandopfer. 

Saiy u. 329 m. zartes Kind. 

D>iy m. Ewigkeit (von der 
Vorzeit und Zukunft). 

212 K. und Pol. fliegen. 

7 coll. Geflügel, Vögel. 

79 adj. blind. 

]2 adj. stark (R. 172 stark sein). 

19 J. Ziege. 

1% selten IP, c. suf. 17 (R. 
>> 172 stark sein), 1) Stär- 
ke. 2) Schutz, Zuflucht. 
SER uhm XV ,sE 


252 verlassen, überlassen. 


813 


12139 f. Verödung. 

11732 N. pr. Usiah, ein König 
von Juda. 

72 helfen. 

209 umgeben. PR krönen 
(mit doppelt. Akk.). 

"Y N. pr. Ai, eine Stadt der Ka- 
naniter (gew. mit dem Artikel 
Sm). 

f. D-Auge NY EWY 


hohe Augen: Hoffahrt. 2) 


Quelle. 

ey fo Stadt.t DEM: 

"2% betrüben, ins Unglück 
bringen. 

Sy Praep. (R. 759 daher schein- 
bar mit Pl.-Suf. 9) 1) auf, 
über 2) an, bei. 3) sammt. 
4) gegen. 12 >9 darum. >99 
1) 2. v.a. >», 22 oberhalb 
einer Sache. 2) s. v. a. JO von 
(-auf). 

5% m. Joch, eigentl. u. trop. (R. 
II, 0. suf. "sy, 


59 hinaufsteigen; weg- 


gehen; übertreffen. Hif. 
1) hinaufbringen, -legen. 
2) — bes. auf den Altar, um 


Brandopfer zu bringen, daher: 
opfern. 3) auch einfach er- 
heben (XVII, 6. Jerusalem 
zum Haupt der Freude erheben, 
d. ı. J. seine höchste Freude, 
sein höchstes Gut sein lassen). 


1109 m. Blatt. 
my = moi. 


314 Wortregister. 


"Sy N. pr. Eli, Richter und 
Hoherpriester (Samuels Vor- 
gänger). 

ay adj. u. Subst. der Höchste 
(bes. von Gott). 

miab> T Jungfrau (D>I Jüng- 
ling). 

ninby Pl. f. (Jugend) bezeichnet 
wahrscheinlich eine Tonart od. 
Gesangsweise. 


DY m. Volk (R. 2'?, PL.D°2?). 

D> Praep. mit, bei. DYA (von 
bei, oder -mit) von (ec. suf. 
"52, 0d. "7723 v.d. ältern Form 
22). 

109 1) stehen. 
bleiben. 

Ta m. Säule. 


Way N. pr. Ammon, Gegend 
u. Volk nordöstlich vom todten 
Meere. 1122 er Ammoniter. 


Pay u. PL. IN. or. Amalok, 
die Amalekiter, ein Volk 
zwischen Palästina u. Arabien. 


PRY ad. tief (. 7PR?). 

"ny m. Garbe. 

‚129 I. K. antworten. 

122 U. K. gedrückt sein. Pi. 
bedrücken. 

"> adj. leidend, unglücklich, 
elend, 


"29 Subst. (Paus. 29) Leiden, 
Elend. 


127 m. Wolke. 
D'P2y N. pr. 


tes Riesenvolk in Kanaan. 


2) bestehen, 


Enakim, ein al- 


ee), m. Most. 
>> n, Staub, Erde. 


Y? m. 1) Baum. 2) Holz (so 
bes. im Pl.). 


sıX>, st. c. MS f. Rath, Rath- 
schluss (R. Y27). 

DYXY adj. stark (R. D3Y). 

AIoxY f. Faulheit OX> faul, 
träge). 


DY» 


den. 


stark, zahlreich wer- 


DXY 7. 1) Knochen, Gebein. 
2) selbst. 


ws 1) zurückhalten. 2) herr- 
schen, IX, 17. 

sT]I> f. Festversammlung. 

223 m. Ferse, Huf (trop. Nach- 
hut des Heeres). 

ap> m. 1) Lohn. 2) adv. zum 
oh NUN =p> dafür dass, 

1p2 binden. 


pr abschneiden, ausrotten, 
Pi. (Pferden oder Stieren) die 
Sehnen der Hinterfüsse ab- 
schneiden, um sie unbrauch- 
bar zu machen; also verstüm- 
meln., 

p2 adj. unfruchtbar. 

=7Pp2 m. (Pl. D’2—) 1) Skor- 
pion. 
stacheliger Geisseln. 

UnY adj. verkehrt, falsch. 


NIOPY f. Verkehrtheit, stets 
mit Di= Verkehrtheit des Mun- 
des, falsche Rede. 


279 I m. Abend (R. 2% 


2) eine so benannte Art - 


Pr. re nie 7. ter a u 4 P_ y u. 





Wortregister.- 


schwinden, untergehen [von der 
Sonne]). 
eb I. Weide, XVII, 2. 


ab Pi. 1) entblössen. 2) 
zerstören (z. B. Gebäude, den 
Grund derselben entblössen), 
XVII, 7. 

DINY adj. nackend. 

DO adj. listig, schlau. 


YinY N. pr. Stadt der Ammo- 
niter. 

712 ordnen, zurecht stellen 
oder = legen. 

329 adj. 1) unbeschnitten. 2) 
unrein, unheilig. 

1999 Grlah) f 1) Vorhant. 
2) trop. Unreinheit. 

Ay m. Nacken (27 ip 
hart v. Nacken = hartnäckig). 

Bony m. dichter Nebel, Fin- 
sterniss. 


Sy m. Kraut. 


mo0y 1) machen, thun, ver- 
2) her- 
a 
Nif. gethan 


richten, handeln. 
vorbringen, z. B. 
Frucht bringen. 
werden, geschehen. 

10y N. pr. Esau, älterer Zwil- 
"linesbruder Jakobs. 


=D Y m. 1) Dekade, Zeitraum 
von 10 Tagen. 2) der zehnte 
Tag im Monat. 


dy adj. der zehnte. Fem. 
> als Subst.: ein Zehn- 


Feil. 


ma) a el m. zehn. (Neben 
Einern io> m. und my f-) 
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mpg lab" zwanzig. 
or m. Rauch. 


SP m. Reichthum. 


DI c. Zeit (c. suf. "M2), 
n> adv. nun. 


'D) abbrevirt für "328 — aliquis. 

IND Pi. schmücken. 

IND N. pr., Wüste zwischen 
Midian und Egypten. 

19, st. & 2, m. 1) Mund. 
2) u Ausspruch, Befehl. 
"D 59 nach dem Befehle, ge- 
mäss, 


rd u. ND hier, hierher. 


P}D herausgeben, hergeben. 
if. kaus. machen, dass Jemand 
Etwas hergiebt, d.i. erlangen. 


’D m. geläutertes Gold (A. > 
läutern). 

md m, Furcht. 

Don u u. © 29 f. Kebsweib, 
Konkubine. 

79 m. Flasche. 


NOD Nif. wunderbar sein. Hıf. 


wunderbar machen. Hitp. 


sich gross beweisen. 


hbo)> m. Bach. 

ao)» (= un) entkommen, 
Hif, und Pi. retten. 

7-D m. Spindel. 

>09 Hitp. beten. 

D’ubD Pl. m. die Philister 
(südwestlich von Kanaan). 


816 


"DD Pl. m. wörtl. Läufer, Eil- 
boten (cf. H. Reg. 11, 4. 19. 
wo sie DO" heissen. AR. vbD) 

"M2 zusam- 
men die königl. Leibwache Da- 
vids (”— ist alte Pl.-Endung). 

1D dass nicht, damit nicht (e. 
_Impf.). 

1128 1)sich wenden, 2) heran- 
nahen, XIX, 6. VIL 9. 


128 m. Subst. aber nur im Pl. 


DD 1) Gesicht, Angesicht. 
2) Oberfläche. Dh Praep. 
vor (im Angesicht). 


DIN Pl. m. Perlen. 


TOD m. 1) das Passalamm. 
2) das Passa-Fest. (R. MOD 
schonen = Opfer u. Fest zum 
Andenken der Verschonung 
der Erstgeburt in Egypten und 


bilden mit den 


deren Folgen.) 


InoB, nur PI. Da, m. Götzen- 
bilder. 


>>> thun, machen, verferti- 
gen. 

>>) m. Werk. 

DVD f. 1) Tritt, Schritt. 
2) trop. Mal, DVEiT dieses 
Mal. 0238 920 7mal. 


1xD mit ‚2 den Mund auf- 
thun, um zu reden u. bes. um 
ein (thörichtes od. doch betrü- 
bendes) Gelübde zu thun. 


PD 1) nach Etwas sehen, auf 
Jemand achten. 
63, 4. 3) besuchen; heim- 
suchen, 48, 2. 4) die Auf- 
sicht führen. ZZf. 1) die Auf- 


2) mustern, 
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sicht geben, mit 59 über Et- 

2) trop. 
einen bringen (z. B. Schrecken, 
VI, 16.). 

PD m. Befehl. 

npD öffnen. 

1128 adj. sehend (opp. 12 
blind). 

auw> f» 722 m. Maulesel. 

s11D fruchtbar sein. Hi. 
fruchtbar machen. 

DD N. pr. eine goldreiche 
Gegend. 

79 N. gent. Pheresiter, ka- 
nanitische Völkerschaft. 

Y9D m. Frucht (R. #72). 

> loslassen, verlassen, z. B. 
einen Pfad, 66, 4. 

>>) Pharao, der egyptische 
Königsname. 

Y» 1) niederreissen. 2) 
sich ausbreiten. 3) über- 


fliessen, Ueberfluss haben, 
XX,e10, 


ID = MB zerbrechen. AHif. 


=D] trop. vom Bunde Gottes, 
Gebote etc. = brechen, nicht 


was setzen. über 


beobachten, zu nichte ma- 
chen (VH, 15. DSNDT von 
an v. 44. Infin. Hif. nach 
Analogie der Nom. 2. B.-A. 
pag. 128. Ausn. a. IN ge- 
bildet). 

Und ausbreiten; aufthun (92 
XXT, 20.). 


YUD m. Abfall v. Gott; Sünde. 
yoD abfallen w von... 


ee Zn Su 2222252 
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MACD m., 
Flachs. 


CD J. 1) s. v. a. das vorige. 
2) Docht; Lampe. 

DD m. Bissen, Brocken (R. 
MNDD brechen, c. suf. "MB). 
INinD N. pr. Vater des Pro- 
pheten Joel. 
nnd öffnen. 
nd m. Thür. 


ID m. 1) abstr. Thorheit. 2) 
coner. der Unerfahrene, Thö- 
richte (R. ‚ınD unerfahren 
sein). 


DnD N. pr. Stadt in Egypten. 


Pi. D’mVB Lein, 


Pi. lösen. 


x 


INT coll. kleines Vieh, Schafe 
und Ziegen. s 

OININY Pl. m. (R. NZ") was 
aus der Erde hervorsprosst, 
Sprösslinge, Erzeugnisse. 

N2X m. Heer. DNINIT NT 
Jehovah der Hesre, a. . 
der Gott der zahllosen Mengen 
von Geschöpfen aller Art, 

PITX N. pr. Priester zur Zeit 
Davids. 

PT adj. gerecht (R. PIZ ge- 
recht sein). 

PIZ m, IIRTE (2. B.-A.) f. 
Bernd Recht. 

TEPTS N. pr. Zedekia, ein 
von Nebukadnezar eingesetzter 
König von Juda. 
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mx u. IX glänzen. 
NIX m. Hals. Auch mer! 


mit Sing. -Bedeutung. 


ai N. pr. 


tamıen. 


MIX nur Pi. 713X befehlen. 


DIL m. Fasten. 

Sy u. DE (1. B.-A.) m. N. 
pr. Zoar, Stadt am südlichen 
Ende des todten Meeres. 

IX m. Honigseim (mit und 
ohne W27). 

"IX drängen (ef. MIX). 

prX Ri, 1) scherzeng =) 
spotten, verspotten. 

YT N. pr. Zion, Burg von Je- 
rusalem, poöt. häufig für Jeru- 
salem selbst. 


Stadt in Mesopo- 


moXx tauglich sein; gelingen. 
Hif. 1) glücklich vollenden. 2) 


intr. gedeihen, gelingen. 
BR m. Bild. 
NOX adj. durstig. 
NOX m. Durst. 
TmX m, Joch (Ochsen). 


TIAX sprossen, hervorspros- 
- Tr 
sen, poet. auch für geschehen. 
Hif. kaus. 


TOX m. Wolle. 
P>X (= prT) schreien, rufen 
(besond. um Hülfe). Pi. dass. 


Hif. herrufen lassen, zusam- 
men berufen, IX, 17. 


MPIX f. Geschrei. 
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S1OXI K. nach Etwas schauen, 
darauf achten. 

ON IR 
Etwas. 

IDX c. kleiner Vogel. 

jDoX K. u. Hif. verbergen; be- 
wahren (im Herzen). 

"X m. Dränger, Feind (Part. v. 
8), 

mıX f. Angst, Bedrängniss. 

"X u. ME N. pr. Tyrus, Haupt- 
stadt Phöniziens. 


ank: 1) bedrängen, befein- 
Part. NM8 Dränger, 


Feind. 2) intr. enge sein; be- 


überziehen mit 


den; 


drängt, angst sein. "5 2 


mir ist angst, ich bin in Noth, 


Ne duigir 


Y2P K.u. Pi. sammeln. 
sich versammeln. 


ap begraben. Hof.u. Pu. pass. 
DiTD adj. heilig (R. WIP). 
DITTP2 J- hitziges Fieber (R. 


TP anzünden, sich entzünden). 


Hitp. 


D7p m. was vorn ist, adv. vorn; 
en Subst. 1) Osten (opp. 
TR Westen), Morgengegend 
und bes. Arabien. 2) die 
Vorzeit. 

Up heilig sein. 
weihen. 

Up N. pr. die (arabische) Wü- 
ste zwischen Palästina und Idu- 
mäa. 


ÜTP m. Heiligthum (nach ei- 


Pi. heiligen, 
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nem st. c. häufig Umschreibung 
des adj. heilig). 


np Hif. sich versammeln. 
pP m. Versammlung. 

Sip m. Stimme. (Als Ace. adv. 
häufig für laut.) 


OP 1) aufstehen, sich erhe- 
2) stehen, bestehen. 
Hlif. aufrichten, erwecken. 


mir f. Höhe. 

aulalanıp, adv. aufrecht. 

Yıp I K. Ekel, Abneigung, 
Furcht, Grauen empfinden. 


y'p U. Hif. (aber nur Pf., Infin. 
und /mper., sonst von YR») 
erwachen. 


up tödten. 

op u. ER (f.sPOR) adj. klein, 
jung. 

{pP N. pr. Kain, Abels Bruder. 

"PD Wand, Mauer, Pl. M—. 

UND N. pr. der Vater Sauls. 

SD leicht (R. DDP). 

"In m. geröstetes Getraide. 


Yo 1) leicht sein. 2) ver- 
Eee, sein (opp. 722). Pi. 
Hif. leicht 


ben. 


verfluchen. 
machen. 


M1O0P f. Fluch. 

N)? Pi. eifern, > für Jemand. 
NP adj. eifrig. 

s12p kaufen. 

PIE m. Rohr. 

YP m. (e. suf. "SR) Ende. 
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Xp m. Ende. 
TxP2 m. Oberhaupt, Richter. 
TXD m. Ernte. 


ITDXp f. etwas Zerknicktes, 
Zerbrochenes. 


YIp abschneiden. Pi. dass., 
abhauen (N’37 — abstumpfen 
oder überhaupt zerschmettern, 
16 xx don 

NP 1. 1) rufen, ce. Acc. oder ; 
mit 2N zurufen, anrufen. 2) 
nennen mit 5. Nif. pass. ge- 

nannt werden. 


NP U. = IR begegnen, 
sich zutragen. NNIp2 (Infin. 
mit > als Praep.) entgegen. 

Sa u. IP sich nähern. Hif. 


annähern; herzutreten las- 


sen; _ darbringen, 


27p m. Mitte, Inneres. =7p2 


in der Mitte = in. 


127P m. Opfergabe, Opfer 
(R. AP). 


mp begegnen. 
amp 1) adj. nahe. 2) Subst. 
der Nächste, Mitmensch. 


mp N. pr. P "32 eine levitische 
ln (Verfasser meh- 
rerer Psalmen). 


"pP (Pausa "Np) m. das Zuwider-, 
ee »0> mp2 em 


zuwider handeln (wandeln) Je- 
mandem, VII, 40. 


Ip f. Stadt. 
ip f. Horn. 
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Ip zerreissen, abreissen; ent- 
reissen, wegnehmen. 

miia)p zuhören, aufmerken. Hif. 
dass. 

mon adj. hart. 

nmüp hart sein. if. hart ma- 
Hs (z.B, 59 das Joch); ver- 
härten (z. B. eine den Nacken, 


d. i. hartnäckig sein); ver- 


stocken (25), 
un binden. 
non c. Bogen. Pi. N—. 
nop m. Bogenschütz. 


= 


fIN”) 1) sehen. 2) mit 2 Etw. 
ansehen mit (freudiger oder 
trauernder) Theilnahme, I, 16. 
3) \D — sich ersehen, aus- 
suchen, IH, 8. Nif. erschei- 
nen (8” -uN einem). 


N N. pr. Ruben, ältester 


Sohn Jakobs und der von ihm 
entsprossene Stamm. 


DON” m. Büffel. 

UN” m., Pl. DÜNN, Kopf, 
Haupt; Gipfel (Höchstes). 

Yon? adj. der erste. 

DÖNN /. 1) Anfang. 2 999 
Garbe des Anfangs, d.i. erste, 
Erstlings-Garbe. 2) das 
Erste, Vorzüglichste seiner 
Art, 'XX,.9. 

2) 1) ad. viel, gross. 2) 
Subst. Oberster, Anführer. 
(R. 22.) 
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23:2: 

ne 
flo) viel sein; zahlreich, gross 
we Hif. 
vermehren; viel, gross ma- 


chen. ‘Infin. » a7 adv. viel. 
zruuB? Zehntausend. Pl. M— 


Myriad en, unbestimmte grosse 
Zahl. 


WI) adj. der vierte, von 
YaR vier. 


D'y3 Pl. m. 


im vierten Gliede.- 
j17) sich fürchten, zittern. 
N verläumden. 
wit c. Fuss. 
212 steinigen. 


f1 A treten auf.. 
mit 2. 


werden, sich mehren. 


Nachkommen 


; herrschen 
über ... 
7) nachsetzen, verfolgen 
(c. Acc. od. "YIN). Nif. dass. 

MI) j DD, Hauch; Athem; 
Wind. 2) Geist, Seele, Leben. 

UN hoch sein, sich erheben. 
Hif. erheben. 

37 I. (Flexion Yy für >29) 
Impf. 97% (8. 61, 2. 1.) böse 

222 22 es ist böse in 


meinen Augen —= missfällt 


sein. 


mir, ist mir unangenehm. Alıy. 


ST u. 97 böse machen, 
übel thun, schlecht han- 
deln. 


537 II. (Flexion >) Hiy. SIT 
schreien, jubeln, IX, 24. 

yın laufen. 

S717 adj. weit, breit. 29 379 
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und je) AT) aufgeblasen, 
hochmüthig (s. dagegen das 
folgende Subst.). 

am m. Breite, Weite. IM 
= Weite des Verstandes 
umfassender Verstand. 


DIA N. pr. Rehabeam, Sa- 


lomos Sohn. 
Dalda ad). 
pi adj. fern. 
DT ec. Mutterleib, Schooss. 
DAN Mutterliebe, Erbar- 
men, Mitleid. 
1) K. u. Pi. über Etw. schw e- 
ben (brüten), von dem schaf- 


fenden Geiste Gottes über dem 
Chaos, 44, 4. 
m) waschen, sich waschen. 
PT) fern sein. Hif. 1) entfer- 
nen, und ebenso auch Pi. 2) 


intr. wie Kal; so bes. Infin. abs. 
PT» adv. fern, entfernt. 


2° m. Streit, Hader. 


pP’) leer sein. Hif. ausleeren. 
a7 — das Schwert aus- 
ziehen, zucken, VH, 33. (= 
die Scheide ausleeren in Betreff 
des Schw. Ace. modi). 

P adj. leer. Pb adv. ver- 
gebens. 

12] u. PN adj. 1) leer. 2) arm, 
entblösst; und so auch: un- 
gebunden, frei, VIII, 3. 

227 vehi, reiten, fahren. 
Hif. kaus. 

D7 adj. hoch (Part. von 0”). 


12 TAB) Höhe. 2) N. pr. Stadt 


barmherzig. 
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im Gebirge Ephraim, Samuels 
Wohnort. 


ra” m. Granatbaum. 

on sich regen, bewegen. 

on m. Was sich auf Erden u. 
im Meere regt, alle vierfüs- 
sigen u. kriechenden Thie- 
re; Gewürm; Gewimmel. 

Y7,/.s12N 1)adj.böse, schlecht. 
2) Fem. 12, Subst. das Böse, 
die Sünde; das Uebel (AR. 
3m). 

37 u. IIYN m. Freund, 
fährte (R. PL). 
29 m. 
noth. 
„127 f. Freundin, Gefährtin. 

| (Ebenso 2) 

197 I. K. wollen, Wohlge- 
fallen haben an Jem. 

„12 IH. K. weiden. Part. 9 
Hirt. 

Sy) f. 1) Freundin. 2) adstr. 


Wohlgefallen an einer Sache; 
das- Haschen, Streben da- 


Ge- 


Hunger, Hungers- 


nach. 77% ‘) ein Haschen nach 
Wind, d. i. eiteles Streben, 65, 
® (50 \ 1.) 

DPI 1) zittern. 2) donnern. 
Hif. donnern lassen. 


ODAYN (oder DOWN) j. N. pr. 
Stadt im Lande Gosen. 


1227 adj. grün. 
tab erbeben, erschüttert 
werden. 


NO” heilen. 
IND /: Heilung, Genesung. 
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1197) schlaff sein. Hif. ablassen, 
@ von einem (VII, 37. d. i. 


vergönne mir). 


IX) Wohlgefallen haben, 
enädig aufnehmen (c. Acc.); 
davon dann: willig aufneh- 

men, sich gefallen lassen, 

z. B. VD, 41. die Strafe, d. h. 

sie als wohlverdient geduldig, 


demüthig annehmen. 


N m. 1) Wohlgefallen. 2) 
Muthwillen, böses Gelüst, 
1297. 

9X /. glühende Kohle. 

YET D ir. zerschlagen, zer- 
schmettern. 2) intr. zerbre- 
chen; trop. erliegen (XXIV, 


4. Impf. y” für ya)! 
7 1) adj. dünn. 2) adv. nur. 
777 hüpfen; Hif. kaus. 
sm 
.. spannen, ausbreiten. 


© arm (Part. von on 


ar m sein). 


07 ad). gottlos, 
(R. 20° gottlos sein). 


l) stampfen. 2) aus- 


adj. 


schuldig 


Ü 


yo satt werden, satt sein. 


yo u. DI m. Sättigung, 
Ueberfluss. eh) adv. bis 


zur Sättigung, vollauf. 


gl“) m. Acker, Feld. PI.D°_— 
il ee! 


FTD) c. ein einzelnes Stück Vieh 
IT 
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(NZ dasselbe, aber coll.); bes. 
Schaf. . 


DD u. mlle) 1) setzen, stel- 
len, legen. 2) machen, wo- 
zumachen. 

pri (= PIZ) lachen, spot- 
ten. 


oo abweichen vom Wege, 


ihn verlassen. 
le) m. Strauch. a 
pjejis Hlif. einsehen, klug sein. 
Sin m. -Einsicht. 2° Bel 


gutes Vernehmen; Wohlgefal- 
len, XX, 4. 


"DD m. Lohn. 
anno m. 1) linke Seite. 2) 


linke Hand. 


rad sich freuen. 


erfreuen. 


mob adj. fröhlich (auch als 
Part.d. vorigen: sich freuend, 
c. Acc. adv. X, 40.). 

ME 5. Freude. 

TOR f. Kleid. 

No hassen. 
Feind. 

ITNID f. (Infin. des vorigen mit 
der Fem. -Endung) Hass. 

zb f. Gerste. 

DU /. Lippe; Rand, Ufer. 

Po grobes Zeug: 1) Sack. 2) 
Trauerkleid. 

mis m. Oberster, Befehlsha- 
ber, Fürst., 

al 1) Fem. des vorigen: Für- 
stin (auch Hofdame). 2) N. pr. 


Besu.sihr. 


Part. KK. u. »Pi. 
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Sarah, Stiefschwester u. Weib 
des Abraham. 


kuglıs (Steigerungsform, daher mit 
bleibendem Kamez auch vor 
Zusätzen) m. Weinr anke. 


Ad verbrennen. 

DoayV m. eine Art von Engeln 
(R. aD). 

To m. Freude (R. END sich 


freuen). 


Ü 


“ 


NO zusammenstürzen, un- 


tergehen. Nif. verwüstet 


werden. 


NG N. pr. Saul, erster König 
der Israeliten. 


ING u. ING verlangen (dopp. 
Akk.); bitten, fragen. 

IND Hif. übrig lassen. Nif, 
übrig geblieben sein. 

TI2Ü gefangen nehmen. 

jia)miia m. Stab, Stamm (von den 
12 Stämmen Israels). 

Belle adj. der siebente. 

jan F. IV m. 1) sieben. 2) 
das Fem. auch adv. siebenmal 
(als runde Zahl). 


yo, Nif. y20) (als denom. 
des vorigen) schwören. Hif. 
schwören lassen. 

Eaahts zerbrechen. 
Pi. zerschmettern. 

elle m. 1) Bruch, Untergang, 
Verderben. 2) Getraide. 


Nif. pass. 





F 
2 


ae dr De 
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all) aufhören, ruhen. Mir. 
zur Ruhe bringen, be- 
schwichtigen. 


alle) J. Ruhetag, Feiertag, 
Sabbat. 


jahia Infin. von un, 
5, Du. DITÖ Brüste. 
170 verwüsten. 

To der Allmächtige. 


la 1) zurückkehren. 2)wen- 
den (ändern, VII, 35.). Hif. 
2) DE) 07 


das Leben, die Seele zurück- 


1) zurückführen. 


geben=dasHerz erquicken, 
laben. 5) 327 "vn antwor- 
ten (ec. Acc. Personae). 
110 gleichen; 
. sprechend 
kommen, mit 2. 


eben, ent- 


sein; gleich 


WIÜ m. Peitsche, Geissel. 
Salt) m. Schleppe. 

DO m. Posaune. 

Pi m. Strasse. 

=WÜ m. Rind, Ochs. 


"MÜ m. Geschenk, Beste- 
chung. 


mo beugen. Hitp. MAT 


sichbeugen; anbeten(ef.8. 50.). 
omd schlachten (schächten). 
nano f. Schwindsucht. 
An m. Morgenröthe. 

Om Hif. verderben; schlecht 


handeln. 


=NÜ singen. 
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mul m. Lied, Gesang. 


ante) u. MW 1) setzen, stel- 
len, legen; 2) sich lagern, 


BEVLT. 


20 1) sich legen und zwar 
a) um zu schlafen; b) um 
zu sterben, — entschlafen. 
2) liegen a. und b. Hif. trans. 
legen; schlafen lassen. 


gell“) Mm. 
Zecher. 

MIO vergessen. 

Mao adj. vergessend. 


Dao m. 1) Schulter. 2) N. pr. 
Stadt im Gebirge 


trunken; Trinker, 


Sichem, 
Ephraim. 
DI5 nur Hif. Dorn (denom. 
des vorigen 1. y: sich früh 
aufmachen; früh thun. 


elle wohnen. AHif. kaus. 
kleiis m. Schnee (Winterzeit). 
mo f. Ruhe (AR. ri" u. SW 


ruhig sein). 


mypjia ki 1) Heil. 2) Frieden. 
(R. D5V). 


ro 1) schicken, senden; sc. 
Aufträge, d. i. Jem. Etwas sa- 
gen lassen. 2) 7°— die Hand 
ausstrecken, mit ON und 2 
die Hand an Etwas legen. 
Pi. entlassen, entsenden; 
mit 7" wie K. ausstrecken. 


NEO adj. der Dritte. 
an m. Schild. 


DW Pi. werfen, fällen (z. B 
einen Baum, XXI, 13.). AU. 
>he 
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werfen, von sich werfen 


(legen); verwerfen, verach@ iz 
\ % 


ten. 


Sr m. Beute, Ausbeute, Ge- 


winn. 


pio)ta ausziehen; plündern. 
mb}is vollendet, 


(integrum) sein. Pi. 1) kaus. 


unbeschädigt 


2) wieder gut machen, wie- 
der vergelten. ; 


iabj's N. pr. Salomo, Davids 
Sohn und Nachfolger. 


WS 5, st..c. WU; m. mu, 
st..c. nosV drei. PL De 


dreissig. 


jeiopjis Pl.m. Nachkommen 
im dritten Gliede. 


DO daselbst. 

Do m. PL niaV Name. 

Ta Hif. zerstören, vernich- 
ten. 

Tao dahin (DW c. 91 loc.). 


mich@BR Wüste, Verwüstung 
Verödung (A. Dav wüst a. 


NOW N. pr. Samuel. 
a f. Gerücht (R.?@%). 
DiaV Pı m. Himmel. 

IA f. Wüste (R. DOW). 
Tal 1) fett sein. 


Herzen: 


2) trop. vom 
gefühllos, dumm 
Hif. fett, 
machen; verstocken. 
Tau 1) Fett. 2) 
Bl: Y: Oelbaum. 
rel“ far Preis m. acht. Pl. 


ac htzie. 


sein. gefühllos 


Oel. 
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Dale hören; 2 und ON auf Je- 
manden gehor chen, 


befolgen. Hlif. kaus, 
jalle m. Gerücht. ee 


n/a N. pr. , 
Prophet zur Zeit Rehabeams. 


ya N. pr. Simeon, Sohn 
Jakobs 
gleichnamigen Stammes. 


jalie) hüten, behüten, c. Ace., 
seltener c. b> (49, 3.); beob- 
achten (Gesetz). Nif. sich 
hüten. 7 

male m. Part. K. der Hüter. 

Und c. Sonne. 

Ü, Du. 030 1) Zahn. 2) El- 
fenbein. (R.?> 12% schärfen.) 

MUS. st c. nV, PIaSTeer 
er Jahr. 

II /. Schlaf (R. 1%), 

u]ia m., f. N— der, die Zwei- 
te. Das Fem. 


zweiten Male. 


alle m. Dil. DW, 1) Karmesin- 
farbe. 2) A gefärbte Klei- 
der. 


DIV zwei. 


wÜ Nif. sich stützen, leh- 
nen; sich verlassen bp} auf 
Etwas, XX, 5. 


IyÜ I. K. sehen, blicken. 
Hif. und Ä. wegblicken. 


YÜL.s.v.a. SV. 

yyÜ streichen. hf. von (Imper. 
von) bestreichen, verkle- 
ben (= die Augen). 


höreh: 


und Stammvater des 


auch adv. zum 
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5 m. Thor, porta. Der Platz 
am Thore diente zugleich als 
forum, Gerichtsplatz, Sammel- 
platz des Volkes etc. 


imi>jts RP. Nino Magd, 
Dienerin. 


ja} s}ia richten. 
Richter. 


TD0 vergiessen (z. B. Blut). 
mr“ Ilif. tränken. 
DpV ruhen. Zi. 1) Ruhe 


schaffen. 2) intr. sich ruhig 


Part. WEND 


verhalten, 18, 6. 


DO m. Trunk,„Labetrunk; 
te Brüuiekunger(n, 
pw). 

pPÜ wägen, darwägen, be- 
zahlen Op m. Sekel, circa 
1 Loth). 

po m. Lüge, Trug. 

5 (u. nd, c. suf. daher 10, 
der Deutlichkeit wegen m. Dag.) 
1) Nabel. 2) überhaupt: Leib. 

Ind N. pr. ein Gebirge, der 
Antilibanon, sonst Hermon 
genannt. 

Yo 1) wimmeln. 2) sich 
stark fortpflanzen, ver- 
vielfältigen. 


Yo m. coll. Gewimmel, krie- 


chendes Gewürm. Dir yıE 
geflügeltes Gewürm (Käfer, 


Fledermäuse etc.). 
al“) Pi. dienen, bedienen. 
vo RL To sechs. 
NS m, f. N’ÖO der, die 


sechste. \ 


925 


Üd m. Byssus, feine ägyptische 
Baumwolle. 


IT trinken. 
DD f. zwei. 
Da pflanzen. 


zen 


SAME f. Feigenbaum, Feige. 

ND m. Gestalt. 

arg f. Kasten, Arche, Schiff. 

SINN f. Ertrag, Gewinn; 
Einkommen. (R. Sin.) 

Pe) f. Klugheit, Weisheit 
CR. vum Ta). 

san /. poet. Erde (R. Da 

IT) m. Leere, Oede. 

DIN ce. Fluth; poöt. Meer. 

MON f. Preis, Lob (R. DI). 

Pesigie kununcBL we Ver: 
kehrtheit, Thorheit, Falsch- 
heit (R. 18). 

TI) m. Mitte. IN in d. Mitte, 
in. 

in m. Bedrückung. 

AN f. Rüge, Tadel, Strafe 
(R. 72° Hif.). 

AiTin Pi. f. 1) Geschlechter. 
2) Geschlechtsregister, Fa- 
milienchronik. (R- 72°.) 

Shin m. Räuber od. Wüthrig, 
cf. XVIU, 3. Not. 

mayin f. Gräuel (R. mbla ver- 
abscheuen). 

einYin P. f. Ausgang; Quel- 
le, trop. (R. NN). 
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eher? 1) Lehre. 2) das göttliche 


Gesetz. er 1" Hir. an ge zieren). 


Alarm Pl. fem. kluge An 
schläge (R. sn verderbt, 
übel handeln) im Dosen und 
guten Sinne. 


ann Praep. 1) unter. 2) für, 
anstatt. NM (von unter- 
halb her) unten; > 2 unter- 
halb einer Sache. | 


GN m. Most. 

andan f. Vollendung, V ollkom- 
menheit (R. 723). 

zb)s aufhängen. 

TEN adv. beständig, stets. 

myalg 1) adj. vollkommen. 
2) fromm, unsträflich (A. 
Dan). 

2) fassen, halten, = an. 

DEN vollendet, fertig sein. 

un m. Palme. 

1a) Pi. loben, lobsingen. 

2) sich 

verirren, abgeirrt'sein. 


an m. Pauke (Ä. >>, PıEEN). 


Sy 1) herumirren. 


—e 


Wortregister. 


yon Sr, A) neun. Pl. 


ER 
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MD m. Apfelbaum, Apfel. 
ron f. Gebet (r. bbB 5). 
2] f. Erwartu OR ö 
hun g(R. 9» mp warten, harren). 
SPA stossen, schlagen. “in 


(auch ohne 2) in die Posau- 
ne stossen. 


TI f. Jubelgeschrei, Posau- ö 
nenhall. "N EN” Posaunen 
tag, der erste Tag des Tten 
Monats, der alte Neujahrstag 
der mit Posaunenblasen Verame 
kündet wurde. Danach‘ n7 
dass. (= Gedächtnissfeier mit 
Posaunenschall, Posaunenfest). 
BR: PL) 

IIN X. pr. Vater des Abraham. 


unvan f. N. pr. Tartessus, 
Kolonie von Tyrus in Spanien. 
25, 4. 


Iron f: Hülfe> (RAD 
Ya), 


D’yun neunzig. 
SEN Znfin. c. K. von 2). 
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NEN Sf, st ce NO (wie von 
a7) Schlauch, Wasser- 
schlauch, 

IT m. Gunst, Gnade; An- 


muth, XXI, 50. (R. en da- 
her c. suff, 3). 


zn Lager aufschlagen. 

Yan adj. gnädig. 

Jin f. Spiess. 

m gnädig sein, begnadigen, 
sich erbarmen, c. Ace. 


O1 m. Gnade, Güte, Milde, 
Liebe. 


„on m. eine Art Heuschre- 
cken. 

Yon 1) entbehren, Mangel 
haben an Etwas, c. Acc. 2) 
fehlen, mangeln. Pi. ent- 

behren lassen, niedriger, 
geringer sein lassen, 23, 4. 

MDR f. Brautkammer. 

YO] geneigt, günstig sein, 
mit 2: 

YOT m. Wohlgefallen, Lust. 
ASETT"DI Alles, woran du Wohl- 
gefallen hast, XX, 15; Alles, 


was du wünschest; mit = (an..) 
86, 6. 


SAX "aushauen, spalten 
(Feuerflammen, Blitze, XV, 7.). 


"TI m,, Pausa "SM, Hälfte (R. 
1277 theilen). 

vom c. Vorhof. 

pn, Pı, D°.— und Mi, etwas 
'Festgesetztes; 1) Gesetz, 
Aufgabe. 2) zugetheiltes 


Wortregister. 


Stück Arbeit, Pensum, XXI, 
15. (R. ?>, PR" festsetzen, 
c. suff. ete. daher PN). 

IM adj. trocken. 

an N. pr., der Berg Horeb, 
die westliche Anhöhe des Sinai. 


eg f. Sehwert. 
an (chörbah) f., a m. 


Drockniss, Wüstenei. 


flat f. Trockniss. 
Trocknen, 

In erbeben, erschrecken. 
Hi 
aufschrecken. 

mn entbrennen. 


yıın 1) adj. scharf, spitzig. 
2). Subst. der Graben.„..3) 
poeät. Gold. 


main) Hif. verfluchen, vertil- 
gen. 


7 N. pr. 
TO Tl f. Hohn, Schmach (R. 
gan Pi. höhnen). 


UN IL X. schneiden, pflü- 
gen; bearbeiten (Metall), 
schmieden (auch trop. 54, 4.). 


un U. K. schweigen. 

unn adj. taub. 

Tor zurückhalten; schonen. 

alejm entblössen, entblättern. 

on m. Finsterniss. 

ig N. pr. Nachkomme Kanaans; 
n7"22sva "MT. 


"art N. get, Pl. DIN die 
Hethiter, ein kanan. Volk. 


‘72 im 


in Schrecken setzen, 


Haran, eine Stadt. 





Wortregister. 


on m. 1) Eidam. 2) Bräu- 
tigam., 

on (eig. Partiz,) der ein Weib 
verheirathet, daher derSchwie- 
gervater; möglicherweise aber 
auch der Bruder der Frau, der 
Schwager, so VI, 1. 

na zerbrechen; Nif. 1) pass. 
2) trop. erschreckt sein. 


[ea 


20 mascul. 1) Schlächter. 
2) Scharfrichter. 3) Leib- 
wächter. D’7207 AD ern 
Öberster der Leibwache, 

AD Name des zehnten Mo- 
nats (ungefähr um die Zeit 
unseres Januar), 


“IWTn adj. rein. 
To rein sein, Pi. 
nigen. Pu. pass. 

Jin gut sein, 


SD adj. 1) gut. 
232.3). Subst, 
Gute, coll.). 

Sina N. pr. eine (übrigens un- 
bekannte) Landschaft jenseit 
des Jordans. 


"td m. Reihe. 


IT davon Part. Pi. Nop "Ton 
($. "50. Anm. ) Bogenschützen 
17.16: 


NUN adj. unrein, 
11212 verbergen, verscharren. 


Dy>aO kosten; trop. fühlen, mer- 
ken. 


kaus,, rei- 


2) schön, V, 
das Gut (alles 
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DOG noch nicht; O7E2 ehe. 


"To m. 1) Raub. 2) Speise. 


N" Fluss, 
Nil. 

22 m. Ertrag (R. 22 brin- 
gen, führen; cf. aan von 
N"2). 


"O327 N. gent. Jebusiter, ka- 
nanitische Völkerschaft. 

un trocken sein. Pi. kaus. 
austrocknen, auch trop. 25,3. 
Hif. 1) wie Pi. 2) intr. ver- 
trocknen, versiegt sein (R. 
YD). 

un adj. trocken. 

Yun m. Gram, Kummer. 

ET RR LE RS store BERELC 
"suf. FT, BIT, DHand, m 
eig. in d. Hand, d..]: o) mit, 
bei; 8) durch, mittelst. 1 
von der Hand, d. i, überhaupt 

2) Seite. 7° 59 
DE NT. Hand, 


vorzugsweise der 


von, aus. 
zur Seite. 8) 
Armlehnen. 

17 werfen. Hif. in 1) ge- 
stehen, bekennen. 2)loben, 
preisen. (Das I/mpf. Hif. auch 
mit bleibendem #7 = ri, 
st. 7171” 66, 6.). Zitp.gestehen, 
bekennen (u. zwar sich selbst 
— sich bewusst werden). 

92 1) wissen, kennen; sich 
bewusst sein (= vor Augen 
und im Herzen haben, 25, 9.). 
2) wie bei uns euphemistisch 
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Abstracta, Bildung ders. .116. 122. 
Adjektiv, Umschreibung dess. 202. 
203. Verbindung mit dem Subst. 201. 
Adverbium 2llss. 
Adverbial-Nebensätze 219. 
Adversativ-Sätze 223. 226. 
Afformativa, Verbal- 38.41s.; No- 
mina mit Afform. 121s.; Genus- u. 
Numerus-Afform. des Nomen 131.; 
Form derNom. vor den letztern 136 ss. 
Akkusativ, Bezeichnung 124. 209.; 
Gebrauch 206 ss. 
Akzente 1l1ss.; poetische 268. 
Apocope der Verba "5 80. 81. 
Apposition 201. 
Artikel 23. 28.; Syntax dess. 198.; 
beim stat. constr. 205. 
Assimilation 23.; bei Verba 92ss. 
Atnach 12. 
Auflösung der Halbvokale 21. 


Bestimmtheit und Unbestimmt- 
heit der Nomina 198. 

“ Bindelaut für den stat. cstr. 129. 

Buchstaben Iss. 


Ühatef-Vokale 7. 25. 
Conjunctivi (accentus) 12. 
(Das Uebrige s. unter K.) 


Dagesch ceonjunct. od. euphon. 9. 

Dagesch forte 9.; Auslassung dess. 
24.; Wegfallen dess. 122. 

Daresch.iener 9, 

Dagesch dirimens 16. 

Dativ, Bezeichnung 126.; Dat. ethi- 
cus 227. 

Dilatabiles (literae) 2. 

Doppelt-anomale Verba 101s. 

Dual 133.; bei Zahlwörtern 161. 


Eiision von Vokalen 20. 


Femininum, s. Genus. 

Feminin-Endung, deren Verhältniss 
zu den Nom. fem. 133s.; Abstrakt- 
bildung durch dieselbe 116. 

Finales (literae) 2. 

Final- Sätze 219. 

Flexion, Verbal- 37ss.; 
124 ss. 

Frage-Partikeln 213s. 

(Fenitiv, Bezeichnung 124s.; Ge- 
brauch 203. 

Genus- u. Numerus-Bezeichnung 
(Afform.) der Nomina 130s.; Be- 
deutung und Gebrauch 132ss. 

Genus-Endungen im Plur. (D"I_—, 


Nominal - 
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r/—), deren Verhältniss zu einan- 
der 135. | 
Gutturales (literae) 2. 24 ss. 
Guttural- Verba 86 ss.; -Nomina 
107. 113.. 1157 


Haıib-Vokale 21. 62. 

Hifil 33. 

Hitpael 34. 

Homogene Vokale 19. 

Hofal 35. 

Hülfs-Vokale 15.; Hülfs-Segol 106. 

Hypothetische Sätze, s. Konditio- 
nal -Sätze. 


Imperativ 435.; cum suffix. 58.; 
Syntax desselben 190s. 

Imperfectum 38ss.; Syntax dessel- 
ben 184. 

Infinitivus absolutus 48.; Syntax 
desselben 193s. 

Infinitivus constructus 48.; Syn- 
tax desselben 195s. 

Intransitive Verbalstämme 35. 

Inversion 234. 

Jussiv 29.; Syntax desselben 190. 


Kaı, Form und Bedeutung 31. 

Kamez-chatuf 20s. 

Kasus-Bezeichnungen 
mina 1245. 

Kohortativ 44.; Syntax dess. 190. 

Kollektiva, mit dem Plur. konstruirt 
129. 

Komparativ-Bezeichnung 228. 

Konditional-Sätze 220 ss. 

Konjunktionen 2llss. 

Kontraktion von Vokalen 20.; von 
Konsonanten 23s. 

Koordination 18lss. 

Koordinirte Sätze 222ss. 

Kopula 7 «1114: 122. 

Kopula zwischen Subjekt und Prädi- 
kat 178. 

Kari '%. 

K’tib 4. 


der No- 


Literae 2.; 1. quiesc. 5. 
248. 
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Manpach 268. “| 

Makkef 13. 

Man (unbestimmt pers. Subj.) 176. 

Mappik 8. 

Merka und Munach 12s.; 
mahpachatum 268. 

Meteg 13. 

Modi, Ausdruck ders. 37 ss.; Syntax 
188 ss. 

Mutae (lit.) 3. 


Merka 


Negationen 212s. 

Nifal 34. 

Nomina 103ss.; Nominal - Stämme 
104 ss.; N.-Flexion 124 ss.; N.-Suf- 
fixa 147 ss.; Syntax des N. 197 ss. 

Nominativus absolutus 236. 

Numerus, Bezeichnung bei Nominen 
130s.; Bedeutung u. Gebrauch 132 ss. 

Nun epentheticum 56. 


Parallelismus der Glieder 2673. 

Particip 48s.; Syntax dess. 1375. 224. 

Passiva 35s. 

Patach furtivum 4. 25. 

Pausa 17s. 

Perfekt 38ss.; Syntax dess. 183 ss. 

Piel 31s. 

Plural, s. Numerus. Pluralis majesta- 
ticus 132. 

Plural-Suffixa 152.; 
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Prädikat 177.; 
ben mit dem Subj. 

Praefixa 166ss. 

Praeformativa 38. 40s.; Nomina 
mit 2 u. T praeform. 119ss.; die- 
selben im st. c. 128s.; im Pl. 141. © 

Präpositionen 165ss.; Syntax der- 
selben 226 ss. 

Pronomina 28s., s. auch Suflfixa. 

Pual 35. 


an Partikeln 


Verbindung dessel- 
179 ss. 


(Quiescentes (lite) a5; 


Radices 27 ss. 
Radikal-Buchstaben 27s. 

. bIur a8 

Relativ-Pronom. s. SEN, andere 218. 
Rhetorische Inversion 235. 
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Sakef 12. 

Schwa quiesc. u. mob. 6.; - medium 
15.5; -simplex u. compositum 7. 
Schwache Wurzeln, Verbal- 61ss.; 
Nominal- 107s. 113s. 115s. 120s. 

Schwache Verdoppelung 26. 

Scriptio plena u. defectiva 5. 

Segolat-Formen des Nomen 105 
ss. ım ‚st. str 127882 

Silluk 12. 

Stammbildung der Verba 31ss.; der 
Nomina 104 ss. | 
Stammkonsonanten, s. Radikal-B. 

Status absolutus 125. 

Status constructus 125ss.; Ge- 
brauch dess. 203ss.; mit dem Ar- 
tikel 205 s. 

Steigerungs- Stämme, s. Verdop- 
pelungs - St. 
Subjekt 176.; 
dikat 179 ss. 
Subordination der Satztheile 181 

ss. 

Substantiv-Nebensätze 218. 

Suffixa, Verbal- 52ss.; verstärkt 
durch » epenth. 56.; am Imp., Inf., 
Part. 58s. — Nominal-S. 147ss.; 
Form der Nom. vor dens. 148ss. 
— an Partikeln 170ss. 

Superlativ 236. 

Sylben 14ss. 


Verb. mit dem Prä- 


Tempus-Formen 38ss.; deren Ge- 
brauch 183 ss. 

Thifcha 13. 

Ton 16ss. 

Tonzeichen 12. 


Varvcons. (convers.) 45.; beim Perf. 
47., beim Impf. 46.; Syntax dess. 
185s.; für die Modi des Wollens 
191.; mit denselben 192. 

Vav copulativum 14. 168s.; 
tax dess. 2235. 

Verbum, Formlehre 31ss.; schwache 
Verba 61ss.; Syntax dess. 182 ss. 
Verdoppelung der Konsonanten 

23:5; bei Gutturalen 25 s. 


Syn- 
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Verdoppelungs-Stämme der Verba 
31s.; der Nomina 117ss. 

Vertauschung von Konson. 34. 

Vokale 3ss. 19s.; Vokalzeichen 4ss. 

Vokativ mit dem Art. 199. 

Vorton 17.; bei Präfixa 168s. 


Wortfolge 233. 
Wunschpartikeln 214s. 
Wurzelwörter, s. Radices. . 


Zıahlwörter 1578. ; Konstruktion 
derselben 202s. 

Zahlzeichen I6l. 

Zustandssätze 187. 224. 


IN 164. 225. 

"Dun 214. 

Ban ma 78, 202.5 
sätzen 221. 

IN 2198 

un 165.5; c. suff. 1715.; Syntax dess. 
227.; mit andern Präp. verb. 232. 

BR u. HD HR 225. 

DON u. Nb DN 214. 220.; als Schwur- 
partikel 222.; DNY ..DN 225. 

TUN 28. 165.; beim stat. estr. 204.; 
Syntax dess. 215ss.; als Konj. 218s. 

MN Zeichen des Akkus. 124.; Setzung 
desselben 209.; cum suff. 172. 

MN Präpos. 171. 


in Konditional- 


2 Präp. 168.; cum suff. 171s.; Ge- 
“ brauch 229.; als Kopula 178. 
3.165250.) sufl. 171.57 Syntax? 229, 
La u "541913. 

"n>2 165. 213. 


D39225 50214 296. 


11 locat. 142.5; am st. cestr. 205. 
En paragogicum 44. 
7, s. Artikel. 

m interrogat. 165. 167.; 


Syntax 213. 
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nam (Nam) 29.; als Kopula 178. 
am 81. 102.; mit 7 169. 

"37 214. | 

Non 213. 

on 67.; cum inf. abs. 195. 

mar cum sufl. 1705. 


7 Halbvokal 21. 
1 u..4, 85. Var cop. u. cons. 


nb3T 165. 213. 
m} 81. 102.; mit ” 169. 
ui 


” Halbvokal 21. 

mim mit Präfixen 169. 

on als Kopula 178.; in Konditional- 
sätzen 221. 


> Praep. 168.; cum suff. 170ss.; Syn-' 

“ tax 230.; als Konjunktion 219. 225s. 

"3,2188, 226.2 708.,497222,7926- 

55 konstruirt mit dem Plur. 180.; mit 
und ohne Artikel 199. 


5 Praep. 168.; cum suff. 170ss.; mit 

“ dem Inf. 196s.; für den stat. estr. 
206.5; Syntax 227. 

ND 212. 

x’>-Verba 82s.; -Nom. 1. B.-A. 107.; 
2.B.-A. 113.; Flexion derselben 128 
(SLOT AL, 

n’>-Verba 78ss.; -Nom. 1. B.-A. 108.; 
2. B.-A. 114.; Flexion ders. 129 (st. 
estr.). 137. 139. 141. 149 ss. (sufl.). 

„5 u. nan> 214. 221. 

“ab 232. 

ns, 8. WIE- 

mpb 94. 


Grammatik. 


= praeform., s. Praeformativa. 
m= u. "nm 28. 
„m m als Wunschpartikel 215. 
Ban 132. 142. 


. "a2 Praep. 166.; ce. sufl. 171ss.; Syn- 


tax 228.; mit andern Präp. verb. 232. 


) epenth. 56. 
m 92 ss. 


> 165. 228. 

“s-Verba 72ss.; -Nom. 1. B.-A. 109.; 
2. B.-A. 113.; mit Praeform. 120.; 
Flexion 127 (st. e.).-137. 149 (suff.). 

""s-Verba 75. 

5y Praep. 165.; cum suff. 172s.; Syn- 
tax 229. 

“"s-Nomina 110. 

5"s-Verba 96 ss.; -Nom. 1. B.-A. 109., 
2. B.-A. 113.; mit Praeform. 120s.; 
Flexion ders. 138. 139. 

"mör 1585. 


N'D-Verba 68. 

m9 110. 129.; cum sufl. 150. 

“S- u. “o-Verba 64ss.; -Nom. eum 
Praef. .120. 121. 

“"o-Verba 93 ss. 

‘2 213. 

"DB in Verb. mit Präpositionen 231. 


-Ü für SUR 167. 
And (ninnön u ımman) 81. 
Dad 142. 


M\ praeform. 120. 
= feminini 131. 140s. 
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